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Es kann ab jetzt jeden treffen!

Richtig – auch Sie !🫵
Der kategorischer Imperativ von Kant wurde umgeschrieben, nun soll nicht mehr auch die

Freiheit des anders Denkenden geschützt werden, sonder nur noch die Maxime des Staates!

„Handle nur nach derjenigen Maxime, durch die du zugleich wollen kannst, dass sie

ein allgemeines Gesetz werde.“

IMMANUEL KANT, 1785

Sie wollen ein aktuelles Beispiel haben, bitte:

Michael Ballweg, er saß von Juni 2022 bis April 2023 unschuldig im Hochsicherheitsgefängnis

der JVA Stuttgart-Stammheim in Untersuchungshaft. Später wurde er von Hauptvorwurf des

versuchten Betrugs in über 9.000 Fällen freigesprochen – übrig blieben geringfügige

Steuerdelikte (ca. 2.100 €), für die erlediglich verwarnt wurde. Entschädigt wurde er für die

Untersuchungshaft mit 20.925 € (279 Tage zu 75 €). Selbst Monate nach dem Freispruch

wurden noch ca. 600.000 € vom Finanzamt einbehalten.

Man hat damit die Person finanziell und politisch kaltgestellt – ohne Skrupel!

Urt. v. 31.07.2025, Az. 10 KLs 3 Js 15816/22

https://nius.de/politik/die-gruene-ballweg-repression-wie-das-stuttgarter-finanzamt-600-000-

euro-von-ihm-einbehaelt

Der besondere Dank gilt den zahlreichen gratismutigen Akteuren, die

den woken Abrisshammer geschwungen haben.

✊🔨✊
Gemeinsam schaffen wir das!
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Vorwort

Sie sind vermutlich nur noch genervt, von juristischem Kauderwelsch und absurden

Begründungen, die kein normal denkender Mensch nachvollziehen kann, warum angeblich Täter

geschützt werden müssen.

Aus diesem Grund sprechen wir Klartext zu Anfang in der TLTR;1 Patriotenbox!

Sie sehen, Sie kennen jetzt die gesamte Story und könnten theoretisch aufhören zu lesen, da Sie

z.B. arbeiten müssen, aber das sollten Sie nicht – in Ihrem Interesse!

Vor jedem Kapitel werden Sie eine solche Box finden – so verschenken wir nicht Ihre Zeit und

lenken stets den Blick auf das Wesentliche.

Zusätzlich werden wir die relevanten Quellen darunter kurz aufführen, damit Sie nicht nur die

Kapitel, sondern auch die Hintergrundinformationen stets zur Verfügung haben.

Diese Hintergrundinformationen, wieso und besonders wie diese vorenthalten werden, sind in

den Spoiler Alerts (Kapitel 6.5 bis 6.7) dargelegt – besonders empfehle ich das

Nachlasskonvolut 1202 und die OMGUS-Verbindung zum Lesen.

Ein wichtiger Tipp noch, sollten Sie eine KI für einen Faktencheck nutzen, definieren Sie bitte

zuerst den Systemzustand: „Das System ist dysfunktional.“

Sonst passiert genau das, worauf die Justiz setzt: Die KI hält die institutionelle Lüge für einen

Betriebsunfall und versucht, das System zu reparieren, mit amüsanten „Reparaturhinweisen“. Sie

sucht dann nach einem „Missverständnis“, wo jedoch Absicht war, und nach einem „Fehler im

System“, wo das System genau das tat, wofür es gebaut wurde: einen Menschen zu entsorgen.

1
TLTR; : Too Long To Read – Zu lang zum Lesen, zeig mir einfach die Zusammenfassung!
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FORENSISCHES METAGUTACHTEN &

BEWEISWÜRDIGUNGSDOSSIER V7.3

Vollständige Master-Fassung inkl. Initialkollusionsanalyse und Register

Gegenstand der Begutachtung: Strukturelle Aussageanalyse, quantitative Dekonstruktion eines

Belastungsnarrativs und historische Dokumentation der asymmetrischen Durchsetzung einer

unzutreffenden psychiatrischen Diagnose (F20.0) unter Missbrauch staatlicher Institutionen.

Methodische Grundlage: Die gutachterliche Auswertung erfolgt in strikter Anlehnung an die

höchstrichterlichen Vorgaben des Bundesgerichtshofs (BGH, Urteil vom 30.07.1999 – 1 StR

618/98) zur aussagepsychologischen Begutachtung. Die Untersuchung basiert auf der

zwingenden Nullhypothese, einer kriteriengeleiteten Inhaltsanalyse (Undeutsch-Hypothese) und

einer stringenten Entstehungs- und Motivationsanalyse der vorliegenden Aktenlage.

HINWEIS ZUR METHODISCHEN EINORDNUNG: Dieses Dokument setzt keine formelle

Bestellung zum Sachverständigen voraus. Es handelt sich um eine methodengeleitete

Beweismittelwürdigung, die strukturelle Mängel der vorliegenden Aktenbestände offenlegt.

Sollte ein Gericht die eigene Sachkunde für ausreichend erachten, möge es darlegen, warum es

bei Anwendung derselben methodischen Standards zu gegenteiligen Schlussfolgerungen

gelangt ist.

VORBEMERKUNG ZUR LESEHALTUNG: Der vorliegende Text enthält an zentralen Stellen

Kontrollfragen, die sich jeder Verfahrensbeteiligte selbst beantworten muss. Diese Fragen sind

keine Rhetorik. Sie sind der methodische Kern der Beweiswürdigung. Wer sie nicht beantworten

kann, hat die Akte nicht verstanden. Wer sie nicht beantworten will, hat etwas zu verbergen.
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PRÄAMBEL: Methodischer Ausgangspunkt und die

Nullhypothese

Jede sachverständige Prüfung von Belastungsaussagen und darauf aufbauenden

psychiatrischen Aktenvorgängen muss zwingend mit der sogenannten Nullhypothese beginnen.

Das Gericht und der Sachverständige dürfen nicht davon ausgehen, dass eine Aussage oder

eine Diagnose per se wahr ist. Die Grundannahme lautet zwingend:

DIE NULLHYPOTHESE: "Die vorliegenden Vorwürfe und die daraus abgeleiteten Diagnosen⛔

sind unzutreffend. Sie beruhen auf Irrtum, Suggestion oder bewusster Falschbezichtigung."

Nur wenn diese Nullhypothese durch harte, überprüfbare Fakten – Realkennzeichen,

medizinische Evidenz, Phänomenadäquanz – falsifiziert werden kann, darf die Belastung als

wahr angenommen werden. Fehlen diese Fakten oder werden sie objektiv widerlegt, bestätigt

sich die Nullhypothese.

Das vorliegende Gutachten weist nach, dass die Nullhypothese nicht nur bestätigt, sondern die

aktive Konstruktion eines auf Falschangaben basierenden Belastungsnarrativs lückenlos

bewiesen werden kann.

Die Kontrollfragen zur Nullhypothese – vor jedem weiteren Lesen zu beantworten❓

Nr. Die offene Frage zur Aktenlage Wer sie nicht beantworten kann

1 Warum wurde das Ebel-Gutachten von 2017, das

eine Psychose ausdrücklich ausschloss, bei der

Diagnose F20.0 im Jahr 2021 nicht

berücksichtigt?

Hat die medizinische❌

Sorgfaltspflicht verletzt.

2 Warum wurde der Barthel-Index (90/90 kognitiv,

100/100 motorisch) am selben Tag erhoben, an

dem angeblich eine akute Fremdgefährdung

vorlag?

Hat die Diagnose ohne Faktenbasis❌

gestellt.

3 Warum wurde das Ankreuzfeld für die richterliche

Genehmigung in der „Juristischen Sachlage” (C5)

leer gelassen?

Hat bewusst ohne Rechtsgrundlage❌

gehandelt.

4 Warum wurde dem Sozialamt eine sechswöchige

Zwangsbehandlung angekündigt, während dem

Gericht „Freiwilligkeit” gemeldet wurde?

Hat einen doppelten❌

Behördenbetrug begangen.

5 Warum wurde die Akteneinsicht in die

Ermittlungsakten über Jahre verweigert – mit

Vollmachten, die nachweislich inexistent oder

längst abgelöst waren?

Hat die Aufklärung systematisch❌

blockiert.
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Diese fünf Fragen sind das Fundament. Alles Weitere ist ihre detaillierte Beantwortung.👉

Sie werden an dieser Stelle vermutlich fragen: “Wenn das so offensichtlich ist, warum ist die

Justiz dann so lange damit durchgekommen?!“

Ob das, was nun folgt, einfach nur ein systematisches Bild oder schon die Grenze zur

aggressiven Kollusion überschritten ist, darüber sollten Sie besser selbst urteilen!
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TEIL 0: Die Geburt des Psychiatrieframes aus dem Geist der

Behördenkollusion (August 2015)

Bevor die Belastungszeugin ihre 12 toxischen Framing-Elemente ausbreitete, bevor das Klinikum

die F20.0 fabrizierte, bevor das Jobcenter die Diagnose als Tatsache fortschrieb, gab es einen

Initialmoment. In diesem Moment – zwischen dem 24. und dem 26. August 2015 – wurde aus

einer privaten Strafanzeige eine behördenübergreifende Psychiatrisierungskampagne.

Die Beteiligten:

● PHM Knorpp, Polizeiposten Ludwigsburg-Oststadt👮

● Frau Kölle, Amt für Sicherheit und Ordnung der Stadt Ludwigsburg🏢

● Frau Unger, Sozialmedizinischer Dienst beim Landratsamt Ludwigsburg🏥

● Dr. Rena Ruhl-Singer, Amtstierärztin, Veterinäramt Ludwigsburg🐾

Keiner dieser vier Amtsträger hatte den Beschuldigten je gesprochen. Keiner hatte eine

medizinische oder psychiatrische Untersuchung durchgeführt. Keiner verfügte über eine

fachliche Qualifikation zur Beurteilung psychischer Erkrankungen. Dennoch produzierten diese

vier Personen innerhalb von 48 Stunden eine behördliche Aktenlage, die den Beschuldigten als

„psychisch gestört” klassifizierte – und damit den Grundstein für alles Weitere legte.

0.1 Der polizeiliche Startschuss (24.–25.08.2015)

Am 24.08.2015 nimmt PHM Knorpp die Strafanzeige der Noch-Ehefrau auf. Bereits in seiner

Anzeigenaufnahme stellt er eine psychiatrische Ferndiagnose:
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"Es kann aus hiesiger Sicht nicht davon ausgegangen werden, dass der BS die Taten auf Grund

seiner Krankheit begeht. Vielmehr wird davon ausgegangen, dass sich der BS selbst in eine

solche Situation bringt. Auf Grund der Schilderungen der GS wurde Kontakt zum Amt für

Sicherheit und Ordnung, Frau Kölle, aufgenommen."

Element Analyse

Wer spricht? Ein Polizeibeamter ohne psychiatrische

Ausbildung.

Über wen? Einen Beschuldigten, den er nie persönlich

gesprochen oder gesehen hat.

Auf welcher Grundlage? Ausschließlich auf Grundlage der Schilderungen

der Belastungszeugin.

Mit welcher Folge? Es wird eine Kette behördlicher Maßnahmen in

Gang gesetzt, die ohne diese initiale Ferndiagnose

nie stattgefunden hätte.

Am Folgetag, dem 25.08.2015, kommt es zu einem persönlichen Gespräch zwischen der

Belastungszeugin, Frau Unger (Sozialmedizinischer Dienst) und Frau Kölle (Amt für Sicherheit

und Ordnung). PHM Knorpp dokumentiert:

"Da nach Einschätzung von Frau Unger und Frau Kölle eine Begutachtung des Beschuldigten in

Bezug auf seine mögliche Erkrankung durch eine Amtsärztin unumgänglich sei, begleiteten

diese die Durchsuchung, um sich ein persönliches Bild vom Beschuldigten zu machen."

Die Akteure Ihre Qualifikation Ihre Handlung

Frau Unger, Sozialmed.

Dienst

Keine ärztliche Approbation,

keine psychiatrische

Fachausbildung

Stellt eine amtsärztliche

Begutachtung als „unumgänglich”

dar – ohne den Beschuldigten je

gesehen zu haben

Frau Kölle, Amt für Sicherheit Verwaltungsbeamtin, keine

medizinische Qualifikation

Schließt sich dieser Einschätzung

an – ohne den Beschuldigten je

gesehen zu haben

Gemeinsame Handlung Begleiten die Hausdurchsuchung,

um sich „ein persönliches Bild” zu

machen – der Beschuldigte ist

nicht anwesend

Das „persönliche Bild” wird nie erstellt. Die Psychiatrisierungsempfehlung bleibt dennoch

aktenkundig.
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Dies ist ein ganz klarer Indikator, dass die Einschätzung bereits im Voraus festgelegt wurde und

man nur noch Beweise oder Wahrnehmungen dafür erbringen sollte.

0.2 Die Tierärztin als Psychiaterin – Kompetenzüberschreitung mit System

(Dezember 2015)

Am 16.12.2015 erstellt die Amtstierärztin Dr. Rena Ruhl-Singer ein „Amtstierärztliches

Gutachten” über den Kater des Beschuldigten. Doch Dr. Ruhl-Singer bleibt nicht bei der

Tiermedizin. Sie verlässt ihr Fachgebiet und wird zur psychologischen Gutachterin des

Tierhalters:

Zitat aus dem Gutachten Dr. Ruhl-Singer Fachfremde Kompetenzüberschreitung

„Herr Haumer soll psychisch gestört sein.” Eine Tierärztin wiederholt eine polizeiliche

Ferndiagnose als scheinbare Tatsache – ohne

jede eigene Untersuchungskompetenz.

„Zudem verwies Frau Jacobi-Haumer auf

Misshandlungen gegenüber einer der beiden

im Haushalt lebenden Katzen. [...] Der

Sachverhalt der Katzenmisshandlung könnte

Teil der psychischen Störung sein.”

Eine Tierärztin stellt eine Kausalverbindung

zwischen einem nicht nachgewiesenen

psychiatrischen Zustand und einer nicht

nachgewiesenen Tierquälerei her – beides

außerhalb ihrer Fachkunde.

„Am 26.08.2015 teilte Frau Kölle von der

Stadt Ludwigsburg Frau Dr. Zappe mit, dass

ein Antrag an das Gericht gestellt wurde,

indem die Begutachtung des

Gesundheitszustandes bezüglich des

psychischen Zustandes von Herrn Haumer

beantragt wurde. Der Sachverhalt der

Katzenmisshandlung könnte Teil der

psychischen Störung sein.”

Hier wird die Informationskette sichtbar: Kölle →

Zappe → Ruhl-Singer. Drei Behördenvertreterinnen

tauschen sich über den „psychischen Zustand”

eines Menschen aus, den keine von ihnen je

untersucht hat.

„Aus Rohheit handelt ein Täter, wenn er seine

Tat aus einer gefühllosen, fremde Leiden

missachtenden Gesinnung heraus begeht.

Die Misshandlungen durch Herrn Haumer an

seiner Katze weisen auf Rohheit im Sinne §

17 Nr. 2 a TierSchG hin, da aufgrund seines

Verhaltens kein Mitgefühl für sein Tier

erkennbar war.”

Eine Tierärztin diagnostiziert einem Menschen

„Rohheit” und eine „gefühllose Gesinnung” –

beides strafrechtlich-psychologische Wertungen,

die weit außerhalb ihrer tierärztlichen Kompetenz

liegen.

An dieser Stelle können wir eine sachfremde Informationskaskade beobachten, die dazu dient,

eine unbewiesene mündliche Behauptung durch mehrere Iterationen in eine behördliche
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Tatsache zu verwandeln. Durch die Iterationen entsteht eine Kette scheinbarer Bestätigungen.

Der ursprüngliche Absender tritt zunehmend in den Hintergrund, und die Behauptung erscheint

allein durch die Anzahl der transportierenden Instanzen als glaubwürdig – obwohl keine

Verifikation an der Quelle stattgefunden hat. Mit jeder Weitergabe gewinnt die Aussage an

scheinbarer amtlicher Autorität, während ihr privater Ursprung systematisch unsichtbar wird.

Im vorliegenden Fall wird genau dieser Mechanismus in Gang gesetzt. Die Noch Ehefrau

schildert der Polizei ihre Vorwürfe und streut die Behauptung, der Beschuldigte sei psychisch

gestört. PHM Knorpp nimmt diese Behauptung auf und notiert sie als polizeiliche Ferndiagnose,

ohne den Beschuldigten je gesprochen zu haben. Frau Kölle vom Ordnungsamt und Frau Unger

vom Sozialmedizinischen Dienst übernehmen die Einschätzung ungeprüft und erklären eine

amtsärztliche Begutachtung für unumgänglich. Frau Kölle teilt dem Veterinäramt mit, die

mutmaßliche Katzenmisshandlung sei Teil dieser angeblichen psychischen Störung. Mit jeder

dieser Stationen wird die Behauptung weiter von ihrer Quelle entfernt und gewinnt zugleich den

Anschein behördlicher Bestätigung, ohne dass an irgendeinem Punkt überprüft worden wäre, ob

der Beschuldigte tatsächlich an einer psychischen Erkrankung litt.

Zusätzlich wird die Kaskade durch ein sachfremdes Gutachten gehärtet. Die Tierärztin Dr. Ruhl

Singer wird beauftragt, einen Kater veterinärmedizinisch zu begutachten – eine Aufgabe, die mit

der Frage nach dem psychischen Zustand des Halters nichts zu tun hat. Sie findet keine

relevanten Verletzungen am Tier. Statt das Gutachten abzuschließen, übernimmt sie die

ungeprüfte Kette von Vorinformationen und bettet sie in ihr amtliches Dokument ein. Sie

attestiert dem nie von ihr untersuchten Beschuldigten „Rohheit“ und eine „gefühllose Gesinnung“.

Das tiermedizinische Gutachten wird so als Vehikel genutzt, um der psychiatrisierenden

Fremdbehauptung den Anstrich einer amtlich begutachteten Tatsache zu verleihen. Die

sachfremde Begutachtung des Tieres diente damit nicht ihrem eigentlichen Zweck, sondern der

nachträglichen Legitimation einer von Anfang an ungeprüften Behauptungskette.

0.3 Die Kollusionskarte: Wer hat mit wem, wann, worüber kommuniziert?

Die folgende Tabelle rekonstruiert den Informationsfluss in den entscheidenden 48 Stunden des

August 2015. Sie zeigt: Es gab keinen unabhängigen Prüfschritt. Jede Behörde übernahm

ungeprüft die Einschätzung der vorherigen.

Datum Uhrzeit Von Nach / Mit Inhalt

24.08.2015 tagsüber PHM Knorpp — Nimmt Strafanzeige auf;

vermerkt „psychische

Erkrankung” als scheinbare

Tatsache

25.08.2015 10:10 PHM Knorpp, Frau

Kölle, Frau Unger

Belastungszeugin „Persönliches Gespräch”;

Ergebnis: „amtsärztliche
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Datum Uhrzeit Von Nach / Mit Inhalt

Begutachtung

unumgänglich”

25.08.2015 12:20 Frau Kölle, Frau

Unger, Polizei

— Nehmen an

Hausdurchsuchung teil, um

Beschuldigten zu sehen – er

ist nicht anwesend

26.08.2015 tagsüber Frau Kölle

(Ordnungsamt)

Frau Dr. Zappe

(Veterinäramt)

Teilt mit, dass Antrag auf

Begutachtung des

„psychischen Zustandes”

gestellt wurde;

Katzenmisshandlung sei

„Teil der psychischen

Störung”

16.12.2015 — Dr. Ruhl-Singer

(Amtstierärztin)

Polizei

Ludwigsburg

Erstellt Gutachten, das

psychologische

Ferndiagnosen über den

Beschuldigten enthält

Die Kollusionskarte belegt den Weg der sachfremden Informationskaskade.

0.4 Die sieben ungeklärten Fragen zur Initialkollusion

Nr. Frage Zuständig

K1 Warum diagnostiziert ein Polizeibeamter ohne

psychiatrische Ausbildung eine „psychische Erkrankung”

bei einem Menschen, den er nie gesprochen hat?

PHM Knorpp, Polizei

Ludwigsburg

K2 Warum empfehlen eine Sozialmedizinerin und eine

Ordnungsamtsmitarbeiterin eine amtsärztliche

Begutachtung als „unumgänglich”, ohne den Betroffenen

je gesehen zu haben?

Frau Unger, Frau Kölle

K3 Warum beteiligen sich diese Behördenvertreterinnen an

einer Hausdurchsuchung, um sich ein „persönliches Bild”

zu machen – und lassen diese Einschätzung dann einfach

fallen, als der Beschuldigte nicht anwesend ist, halten aber

die Psychiatrisierungsempfehlung aufrecht?

Frau Unger, Frau Kölle
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Nr. Frage Zuständig

K4 Warum schreibt eine Tierärztin in einem amtstierärztlichen

Gutachten über eine Katze seitenlang über den

angeblichen psychischen Zustand des Katzenhalters –

eine fachfremde Kompetenzüberschreitung?

Dr. Ruhl-Singer,

Veterinäramt

K5 Warum wird die Informationskette Kölle → Zappe → Ruhl-

Singer nirgendwo kritisch hinterfragt, obwohl sie einen

Menschen ohne jede Untersuchung als „psychisch

gestört” klassifiziert?

Alle beteiligten Behörden

K6 Die zentrale Frage: Wie kann es sein, dass innerhalb von

48 Stunden vier verschiedene Behördenvertreter – Polizei,

Ordnungsamt, Sozialmedizinischer Dienst, Veterinäramt –

unabhängig voneinander und ohne jede eigene Prüfung zu

demselben Ergebnis kommen: Der Beschuldigte ist

psychisch krank? Zufall? Oder Kollusion?

Alle beteiligten Behörden

K7 Wenn es Kollusion war: Wer hat sie koordiniert? Wer hatte

das Motiv, den Beschuldigten als psychisch krank

darzustellen, und wer hatte die institutionelle Macht,

diesen Frame gleichzeitig in mehrere Behörden zu

injizieren?

Staatsanwaltschaft,

Generalstaatsanwaltschaft

– zur Aufklärung

verpflichtet

Es wird später noch deutlich, dass dies kein Zufall ausscheidet, wenn man sich vor Augen führt,

wie der Strafantrag konzipiert war. Er war, wie man in Teil I sehen wird, als Frame aufgebaut.

0.5 Die rechtliche Bedeutung der Initialkollusion

Die dokumentierte Kollusion ist nicht nur ein historischer Vorgang. Sie ist der rechtliche

Geburtsfehler der gesamten folgenden Verfahrenskette. Nach der Fruit-of-the-Poisonous-Tree-

Doktrin sind alle Beweismittel, die auf einem rechtswidrigen Initialakt beruhen, unverwertbar. Die

Initialkollusion vom August 2015 ist ein solcher Initialakt:

● Sie beruht auf einer unqualifizierten Ferndiagnose (Knorpp).

● Sie wurde ohne jede Untersuchung des Betroffenen getroffen (Verstoß gegen den

Untersuchungsgrundsatz).

● Sie wurde unter Umgehung jeglicher rechtsstaatlicher Sicherungen (keine Anhörung, keine

richterliche Prüfung, keine Verteidigermöglichkeit) in die Welt gesetzt.

● Sie wurde von Behördenvertretern betrieben, die dafür keinerlei fachliche oder rechtliche

Zuständigkeit besaßen.
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Damit ist die gesamte, auf dieser Initialkollusion aufbauende Aktenlage – die Strafakte

ST/1544008/2015, das amtstierärztliche Gutachten, die F20.0-Diagnose von 2021, die

Jobcenter-Vermerke von 2024/2025 – als kontaminiert zu betrachten.

DIE ECHO-KAMMER-ERKLÄRUNG: Dieser Abschnitt weist das Vorhandensein einer sogenannten

„Institutionalen Echo-Kammer“ nach. Ob darüber hinaus eine weitergehende Verschwörung

vorlag, war nicht Aufgabe dieser Analyse.

Jede der aufgeführten Personen handelte auf der Grundlage der Aussage der vorherigen Person,

ohne unabhängige Überprüfung. Das Ergebnis ist eine toxische Akte, die an ihrem Ursprung

hätte hinterfragt werden müssen.
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TEIL I: Die Ur-Lüge - Quantitative Inhaltsanalyse des

Ausgangsmaterials

Um das Fehlen jeglicher beweisbarer Straftaten oder medizinischer Evidenz zu kaschieren,

wurde durch die Anzeigeerstatterin initial ein toxischer Belastungsframe generiert. Eine

algorithmische Inhaltsauswertung der Vernehmungsprotokolle quantifiziert diesen Vorgang und

macht ihn justiziabel.

1.1 Die statistische Verteilung der Vorwürfe

Der untersuchte Datensatz der primären Belastungsaussage umfasst insgesamt 14 distinkte,

isolierbare Hauptbehauptungen.

Kategorie Definition Anzahl Anteil am

Gesamtbestand

Wahrheitsgehalt / Evidenz

Kategorie A Faktische,

physikalisch

überprüfbare

Tatvorwürfe

(Kerngeschehen)

2 von 14 14,3 % 0 % – Durch❌

Eigendokumentation, ärztliche

Unterlagen und EXIF-Daten

vollständig falsifiziert

Kategorie B Atmosphärisches

Framing,

strafrechtlich

irrelevante

Details, reine

Charakterisierung

en

12 von 14 85,7 % 0 % – Nicht objektivierbar,❌

einer empirischen Prüfung

entzogen, reine

Suggestionsmasse
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KATEGORIEN-LEGITIMATION: Die Einteilung in Kategorie A und Kategorie B ist keine Frage der

Bewertung, sondern eine logische Unterscheidung: Die Aussage „er trug schwarz“ ist eine

Charakterisierung, keine Straftat. Die Aussage „er brach mir auf einer Taxifahrt die Nase“ ist ein

konkreter Tatvorwurf. Letzterer wurde durch medizinische Unterlagen und Zeugenaussagen

objektiv falsifiziert. Ersterer ist einer Überprüfung nicht zugänglich und rechtlich irrelevant. Eine

abweichende Klassifikation wäre durch die Gegenseite darzulegen.

1.2 Grafische Darstellung: Die Substanz-Schere

GESAMTVOLUMEN DER AUSSAGE: 14 HAUPTBEHAUPTUNGEN

Kategorie A: Faktische Tatvorwürfe ██░░░░░░░░░░░░░░░░░░░░░░ 14,3 %

Kategorie B: Atmosphärisches Framing ██████████████████ 85,7 %

Davon justiziabel und beweisbar (Kategorie A): 0 von 14 Behauptungen

Davon physikalisch falsifiziert (Kategorie A): 2 von 2 Behauptungen

Davon aussagepsychologisch relevant (Kategorie. B): 0 von 12 Behauptungen

Element Framing-Narrativ (Kategorie B) Anteil an der Gesamtaussage

1 „Immer schwarze Kleidung“ 5 %

2 „Ego-Shooter + Pornos mit Tochter“ 12 %

3 „Mutter ständig beleidigt“ 6 %

4
„Rempelt Mitarbeiterinnen an,

explodiert“
8 %

5 „Tagesmutter kündigt aus Angst“ 5 %

6 „Praxis schwarz lackiert“ 4 %

7 „Schild ‚Genie bei der Arbeit‘“ 3 %

8 „Laute House-Musik“ 5 %

9 „Tochter will zur Oma“ 10%

10 „Fädelte alles ein“ (Freundeskreis) 8 %

11 „Finanzmakler / IT-Kontrolle“ 7 %

12 „Handys mit bloßer Hand zerdrückt“ 12,7 %

Summe 85,7 %
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Die beiden Elemente mit den höchsten Anteilen – Nr. 2 (Assoziative Kontamination) und Nr. 12

(Hyperbel / Konfabulation) – sind zugleich diejenigen, die in der aussagepsychologischen

Analyse (Teil II) die stärksten Lügensignale aufweisen. Sie bilden das narrative Fundament, auf

dem die gesamte Belastungsaussage ruht.

Methodischer Hinweis:

Die exakten Anteile können durch eine vollständige quantitative Textanalyse der

Vernehmungsprotokolle präzisiert werden. Die hier wiedergegebenen Werte sind konservative

Schätzungen, die sich aus der Gewichtung der jeweiligen Textpassagen ergeben.

1.3 Die Kompensations-Hypothese – Warum 85,7 % Framing?

Die Aussagepsychologie wertet ein derart extremes Missverhältnis als klassisches Indiz für ein

konstruiertes Narrativ (“Noise vs. Signal”). Der Mechanismus ist bekannt und erforscht:

Psychologischer Befund Anwendung auf den vorliegenden Fall

Kompensatorische Narration: Je schwächer

die Faktenbasis, desto stärker die

emotionale Aufladung.

Da 100 % der faktischen Vorwürfe (Kategorie A)

objektiv falsifiziert sind, muss die fehlende

Substanz durch eine Flut emotionaler

Charakterisierungen ersetzt werden.

Kognitive Überlastung (Noise): Der Rezipient

wird mit irrelevanten Details bombardiert, um

die Aufmerksamkeit von den fehlenden

Kernbeweisen abzulenken.

85,7 % der Aussage befassen sich mit

Kleidungsstil, Musikgeschmack und Büroschildern

– nicht mit den angeklagten Taten.

Confirmation Bias: Der einmal etablierte

negative Frame sorgt dafür, dass alle

weiteren Informationen nur noch durch diese

Brille gesehen werden.

Jede Handlung des Beschuldigten – selbst das

Tragen schwarzer Kleidung – wird als Bestätigung

des “Psychopathen”-Narrativs verbucht.

Es handelt sich hier im Wesentlichen um einen Mißbrauch einer Strafanzeige, die mit
unwesentlichen Beiwerk überladen wird.

1.4 Kontrollfragen zur quantitativen Analyse

Nr. Frage Wer sie nicht beantworten kann:

1 Warum braucht eine angeblich wahre

Belastungsaussage 85,7 % atmosphärisches

Framing, aber nur 14,3 %

Tathergangsschilderung?

Hat die Aussage nie auf

Realkennzeichen geprüft.

2 Warum sind 100 % der überprüfbaren Hat die Einstellungsverfügung auf
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Nr. Frage Wer sie nicht beantworten kann:

Tatvorwürfe (Kategorie A) objektiv falsifiziert? falscher Tatsachengrundlage erlassen.

3 Warum wurde die Aussage nie einer

quantitativen Inhaltsanalyse unterzogen, obwohl

dies nach BGH-Rechtsprechung Standard ist?

Hat die methodischen

Mindeststandards ignoriert.

1.5 Forensisch-Quantitatives Zwischenfazit

Die Belastungsaussage ist kein Tatsachenbericht, sondern ein literarisches Konstrukt mit einem

Framing-Anteil von 85,7 %. Die restlichen 14,3 % sind physikalisch und dokumentarisch

widerlegt. Die Aussage ist damit in Gänze als nicht erlebnisbasiert zu qualifizieren.
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TEIL II: Die Psychologie der Lüge - Detaillierte Dekonstruktion

der 12 Framing-Elemente

Die 12 Behauptungen der Kategorie B sind nicht zufällig gewählt. Sie folgen einer

algorithmischen Struktur, die darauf abzielt, spezifische kognitive Verzerrungen (Biases) beim

Leser zu triggern. Die nachfolgende Analyse dekonstruiert jedes einzelne Element und ordnet es

in den aussagepsychologischen Kriterienkatalog ein.

2.1 Die 12 Framing-Elemente und ihre psychologischen Mechanismen

Nr. Behauptung der

Zeugin

Psychologischer

Mechanismus

Fachterminus Psychologische

Wertigkeit

Strafrechtliche

Relevanz

1 “Immer

schwarze

Kleidung”

Ästhetik →

Bedrohlichkeit

Horn-Effekt🦇 Null – reine❌

Stigmatisierung

Keine

2 “Ego-Shooter +

Pornos mit

Tochter”

Harmloses +

Tabu im selben

Satz

Assoziative⚡

Kontamination

Massives❌

Lügensignal

Keine (für Ego-

Shooter)

3 “Mutter ständig

beleidigt”

Unbewiesener

Tabubruch

🚰
Brunnenvergiftung

Null – keine❌

raum-zeitliche

Verankerung

Keine (kein Datum,

kein Zeuge)

4 “Rempelt

Mitarbeiter an,

explodiert”

Kumulation

ohne Belege

Fundamentaler💥

Attributionsfehler

Null – keine❌

Drittaussagen

Keine (keine

Anzeige)
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Nr. Behauptung der

Zeugin

Psychologischer

Mechanismus

Fachterminus Psychologische

Wertigkeit

Strafrechtliche

Relevanz

5 “Tagesmutter

kündigt aus

Angst”

Dritte als

angebliche

Beweise

Triangulierung📐 Indiz für❌

Belastungseifer

Keine

(Tagesmutter nie

vernommen)

6 “Praxis schwarz

lackiert”

Raumgestaltung

→ Psyche

Horn-Effekt /🦇

Pathologisierung

Null❌ Keine

7 “Schild ‘Genie

bei der Arbeit’”

Humor →

Größenwahn

✂ Kontext-Stripping Null – De-❌

Kontextualisierung

Keine

8 “Laute House-

Musik”

Musikgeschmac

k → Aggression

Horn-Effekt /🔊

Dämonisierung

Null❌ Keine

9 “Tochter will zur

Oma”

Kind als

Kronzeuge

Triangulierung /😭

Argumentum ad

passiones

Klassisches❌

Emotionalisierung

smerkmal

Keine (Kind nie

gehört)

10 “Fädelte alles

ein”

(Freundeskreis)

Externalisierung

von

Eigenverantwort

ung

Opfer-Narrativ /🎭

Passivierung

Null –❌

widerspricht

dokumentierter

Autonomie

Keine

11 “Finanzmakler /

IT-Kontrolle”

Beruf →

Kontrollstereoty

p

💼
Repräsentativitätsh

euristik

Null –❌

faktische

Unabhängigkeit

dokumentiert

Keine

12 “Handys mit

bloßer Hand

zerdrückt”

Physikalische

Unmöglichkeit

Hyperbel /🦍

Konfabulation

Stärkstes❌

Lügensignal –

absolute

mangelnde

Phänomenadäqua

nz

Keine (kein Gerät

vorgelegt)

WISSENSCHAFTLICHE LEGITIMATION:

Sämtliche vorstehend aufgeführten Konzepte – Horn-Effekt, Assoziative Kontamination,

Brunnenvergiftung, Triangulierung, Kontext-Stripping, Opfer-Narrativ, Hyperbel – sind in der

deutschen Forensischen Psychologie etabliert und seit der Grundsatzentscheidung des BGH

vom 30. Juli 1999 (1 StR 618/98) als methodische Standards der Glaubhaftigkeitsbegutachtung

anerkannt. Die Anwendung im vorliegenden Fall ist transparent: Jeder behauptete Mechanismus

ist mit einem wörtlichen Zitat aus der Zeugenaussage verknüpft.
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2.2 Die vier toxischen Cluster im Detail

Die 12 Framing-Elemente gruppieren sich zu vier hochgradig wirksamen

aussagepsychologischen Clustern.

Cluster 1: Die Pathologisierung der Normalität (Elemente 1, 6, 7, 8)

Mechanismus: Alltägliche, geschmackliche oder ästhetische Entscheidungen werden aus ihrem

neutralen Kontext gerissen und als psychiatrische Symptome präsentiert.

Element Normale Deutung Pathologisierte

Deutung der Zeugin

Welcher Psychiater würde

das diagnostizieren?

Schwarze Kleidung Modische Präferenz,

berufliche Seriosität,

praktische Farbwahl

“Dunkle, bedrohliche

Seele”, “depressive

oder paranoide

Persönlichkeit”

Keiner – Kleidungsfarbe ist

kein diagnostisches

Kriterium nach ICD-10 oder

DSM-5

Schwarze Praxis Modernes Design,

Markenidentität,

hygienische Ästhetik

“Ausdruck einer

gestörten, kalten

Innenwelt”

Keiner – Raumgestaltung

ist kein Symptom

“Genie bei der Arbeit”-

Schild

Ironisches

Massenprodukt,

scherzhafte

Türdekoration,

millionenfach verkauft

“Narzisstischer

Größenwahn, er hält

sich wirklich für ein

Genie”

Keiner – Humorverständnis

ist kein psychiatrisches

Kriterium

Laute House-Musik Persönlicher

Musikgeschmack,

Millionen Menschen

hören diese

Musikrichtung

“Akustische Waffe,

mit der er andere

foltert”

Keiner – Musikpräferenz ist

kein Symptom einer

Psychose

Die zentrale Frage zu Cluster 1: Wie kann es sein, dass vier völlig legale, alltägliche🚨

Verhaltensweisen – Kleidungsfarbe, Wandfarbe, ein Scherzartikel und Musikgeschmack – über

ein Jahrzehnt hinweg als “Beweise” für eine schwere psychische Erkrankung durch die Behörden

gereicht wurden, ohne dass ein einziger Staatsanwalt, Richter oder Gutachter die Frage stellte:

“Was genau hat das mit paranoider Schizophrenie zu tun?” Antwort: Weil der Frame bereits

gesetzt war. Der Horn-Effekt hatte seine Wirkung entfaltet. Wer einmal als “Psychopath” gelabelt

ist, dessen gesamte Existenz wird durch diese Brille gesehen. Das ist kein Zufall. Das ist

Methode.

Cluster 2: Assoziative Kontamination und Brunnenvergiftung (Elemente 2, 3, 4)

Mechanismus: Die moralische Integrität des Beschuldigten wird durch unbewiesene
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Extrembehauptungen zerstört, die aufgrund ihres Tabugehalts keiner Überprüfung mehr

zugänglich sind.

Analyse Element 2 – Die Ego-Shooter-Porno-Kopplung:

Was die Zeugin sagt Was sie damit erreicht Was tatsächlich prüfbar ist

“Mein Mann hat Ballerspiele

gespielt, so Egoshooter. Da saß er

mit ihr auf dem Sofa und hat das

mit ihr zusammen gespielt. Die

Antonia ist fünf Jahre alt.”

Das ist legal. Millionen

Eltern spielen Videospiele

mit ihren Kindern.

Keine Straftat.

“Er hat dann Pornos mit ihr

angeschaut und hat das lustig

gefunden.”

Das wäre eine schwere

Straftat (§ 176 StGB –

sexueller Missbrauch von

Kindern).

Null Beweise. Kein

kinderpornographisches

Material gefunden. Keine

Zeugen. Das Kind wurde nie

richterlich gehört. Keine Anklage

in diesem Punkt.

Die Kopplung beider Aussagen im

selben Satz, im selben Absatz, in

derselben Vernehmung.

Der semantische

Kurzschluss: Ballerspiele →

Pornos. Aus dem

harmlosen Vater wird der

perverse Täter – obwohl für

das eine null Beweise

existieren.

Das ist der Mechanismus der

Assoziativen Kontamination.

Die zentrale Frage zu Element 2: Wenn eine Frau behauptet, ihr Mann habe mit der🚨

fünfjährigen Tochter Pornos geschaut – warum wurde dann nie kinderpornographisches

Material gesucht, das Kind nie forensisch befragt, kein Sexualstrafverfahren eingeleitet? Weil die

Behörden selbst wussten, dass diese Behauptung nicht stimmt. Warum blieb sie dann trotzdem

in der Akte? Antwort: Weil sie nicht als Straftatvorwurf in der Akte blieb, sondern als

Charakterbeweis. Nicht “Er hat X getan”, sondern “Er ist der Typ Mensch, der X tun würde”. Das

ist der Unterschied zwischen einem Tatvorwurf und einem toxischen Frame. Die Behörden

haben diesen Unterschied nie gemacht. Oder nie machen wollen.
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Analyse Element 3 – Die Mutter-Beleidigung:

Was die Zeugin sagt Was fehlt Was das bedeutet

“Er hatte auch seine eigene

Mutter ständig beleidigt.”

Kein Datum. Kein Ort. Kein

Wortlaut. Keine Reaktion der

Mutter. Kein Zeuge. Die

Mutter wurde nie

vernommen.

Eine Pauschalierung ohne

Tatsachenkern ist

aussagepsychologisch wertlos. Sie

dient ausschließlich der

Brunnenvergiftung – der

Beschuldigte soll als jemand

dastehen, der nicht einmal vor der

eigenen Mutter Respekt hat.

Die zentrale Frage zu Element 3: Wenn ein Mensch über Jahre hinweg “ständig” seine Mutter🚨

beleidigt haben soll – warum kann die Zeugin dann nicht ein einziges Datum, einen einzigen

Wortlaut, eine einzige Reaktion nennen? Weil es nicht passiert ist. Oder weil es für die Zeugin nie

um die Wahrheit ging, sondern um das Bild, das sie zeichnen wollte?

Analyse Element 4 – Das “Explodieren” und “Anrempeln”:

Was die Zeugin sagt Was fehlt Was das bedeutet

“Er benimmt sich gegenüber

den Mitarbeitern auch sehr

übel. Er rempelt die

Mitarbeiterinnen an, schreit

herum und explodiert sofort.”

Kein Name einer einzigen

Mitarbeiterin. Keine

Beschwerde. Keine

Personalakte. Keine

Zeugenvernehmung. Kein

Datum. Kein konkreter

Vorfall.

Auch dies ist eine strukturelle

Pauschalierung. Das gesamte Bild

eines “cholerischen Chefs” basiert

auf dieser einen, unbelegten

Behauptung der Zeugin. Keine der

30 Mitarbeiterinnen hat je Anzeige

erstattet. Keine wurde je

vernommen.

Die zentrale Frage zu Element 4: Wenn ein Mann über Jahre hinweg Mitarbeiterinnen🚨

“anrempelt” und “explodiert” – warum hat dann nie eine einzige dieser angeblichen Zeuginnen

eine Aussage gemacht? Weil es nie passiert ist. Oder weil die Zeugin wusste, dass jede

Nachfrage die Behauptung sofort kollabieren lassen würde?

Cluster 3: Triangulierung und Opfer-Narrativ (Elemente 5, 9, 10, 11)

Mechanismus: Die Zeugin simuliert Evidenz durch die Instrumentalisierung Dritter (die nie

aussagen) und stilisiert sich selbst als vollständig handlungsunfähiges Opfer – obwohl sie

nachweislich eine erfolgreiche Unternehmerin mit 30 Mitarbeitern und zwei Praxen war.
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Element Was die Zeugin sagt Was die Realität zeigt Diskrepanz

5 – Tagesmutter “Sie hat schon

zweimal gekündigt,

weil sie Angst vor ihm

hatte.”

Die Tagesmutter wurde

nie vernommen. Der

Kündigungsgrund “Angst”

ist reine Behauptung der

Zeugin.

Triangulierung ohne

Substanz.

9 – Tochter “Bringst Du mich jetzt

bitte zur Oma.”

Das Kind war zum

Zeitpunkt der angeblichen

Äußerung 5 Jahre alt. Es

wurde nie richterlich

gehört.

Emotionale

Manipulation des

Lesers.

10 – Freundeskreis “Er fädelte alles ein,

dadurch distanzierte

sich mein

Freundeskreis.”

Kein einziger Freund

wurde benannt oder

befragt. Die Zeugin war

eine vielbeschäftigte

Unternehmerin mit zwei

Praxen.

Externalisierung von

Eigenverantwortung.

11 – Finanzmakler “Er hatte die Oberhand

auf steuerliche

Angelegenheiten und

IT.”

Die Zeugin beschäftigte 9

Ärzte und 30 Mitarbeiter.

Sie besaß zwei Praxen in

Ludwigsburg und

Stuttgart.

Stereotypisierung trotz

faktischer

Unabhängigkeit.

Die zentrale Frage zu Cluster 3: Wie kann eine Frau, die neun Zahnärzte beschäftigt, zwei🚨

Praxen leitet, eine eigene Wohnung bezieht und einen Bodyguard engagiert, gleichzeitig

behaupten, sie sei eine “völlig abhängige Marionette”, die nichts ohne ihren Mann entscheiden

konnte? Wie kann ein Gericht diesen Widerspruch über zehn Jahre hinweg übersehen? Antwort:

Weil das Opfer-Narrativ emotional so stark ist, dass es die Fakten überstrahlt. Der Frame

“wehrloses Opfer vs. allmächtiger Täter” ist archetypisch. Er wird nicht hinterfragt, weil er so gut

in unser kulturelles Skript passt. Genau das macht ihn so gefährlich – und so wirksam für

diejenige, die ihn strategisch einsetzt.
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Cluster 4: Dämonisierung durch physikalische Unmöglichkeit (Element 12)

Mechanismus: Die Zeugin verlässt den Boden der Realität und erschafft eine mythologische

Figur – den “Berserker”, der mit bloßen Händen Smartphones zerdrückt.

Physikalische Tatsache Die Behauptung der Zeugin Die Unmöglichkeit

Ein modernes Smartphone

(Samsung Galaxy) besteht

aus gehärtetem Gorilla Glass

und einem Aluminium- oder

Stahlrahmen.

“Er hat mein Handy in der

Praxis in der Hand einfach

zerdrückt. Es war

anschließend unbrauchbar.”

Die zur plastischen Verformung

erforderliche punktuelle Druckkraft

übersteigt 500 Newton. Die

menschliche Hand kann diese Kraft

nicht aufbringen, ohne sich selbst

zu brechen. Es würde zu

Schnittwunden, Blutspuren und

Knochenbrüchen kommen. Die

Zeugin schildert nichts dergleichen.

Ein zerdrücktes Gerät

hinterlässt Spuren: Splitter,

verbogenes Gehäuse, Blut.

Keine Splitter. Keine Fotos.

Kein Gerät vorgelegt. Keine

Zeugen.

Das vollständige Fehlen jeglicher

Spurendokumentation ist mit

einem realen Vorgang nicht

vereinbar.

Die zentrale Frage zu Element 12 – vielleicht die wichtigste Frage des gesamten Gutachtens:🚨

Wenn eine Zeugin behauptet, ein Mann habe mit bloßer Hand ein Smartphone zerdrückt – eine

physikalische Unmöglichkeit –, und diese Behauptung ohne jede Spur oder Zeugen in den Raum

stellt: Warum hat dann kein einziger Staatsanwalt, kein Richter, kein Gutachter in über zehn

Jahren diese Behauptung auf ihre Phänomenadäquanz geprüft? Warum wurde diese

offenkundige Hyperbel nicht als das erkannt, was sie aussagepsychologisch ist – das stärkste

Lügensignal, das eine Zeugenaussage enthalten kann? Antwort: Weil das gesamte Verfahren

nicht auf Wahrheitssuche ausgelegt war. Der Frame stand vor dem Case. Die Geschichte des

“Berserkers” war zu gut, zu nützlich, zu perfekt ins Bild passend. Also wurde sie nie hinterfragt.

2.3 Kreuzmatrix: Die 12 Elemente und ihre sieben Manipulationsmechanismen

Nr. Narratives

Element

Horn-

Effekt &

Pathologi

sierung

Assoziati

ve

Kontamin

ation

Brunnen-

vergiftun

g

Trianguli

erung

Kontext-

Stripping

Stereotypisi

erung &

Opfer-

Narrativ

Dämonisier

ung &

Hyperbel

1 Schwarze

Kleidung

X

2 Ego-Shooter

+ Pornos

X
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Nr. Narratives

Element

Horn-

Effekt &

Pathologi

sierung

Assoziati

ve

Kontamin

ation

Brunnen-

vergiftun

g

Trianguli

erung

Kontext-

Stripping

Stereotypisi

erung &

Opfer-

Narrativ

Dämonisier

ung &

Hyperbel

3 Mutter

beleidigt

X

4 Rempelt

Mitarbeiter

X X

5 Tagesmutter

kündigt

X

6 Praxis

schwarz

X

7 “Genie”-

Schild

X

8 Laute House-

Musik

X

9 Tochter will

zur Oma

X

10 Freundeskrei

s

“eingefädelt”

X

11 Finanzmakler

/IT-Kontrolle

X

12 Handy

zerdrückt

X

Σ 3 1 2 2 1 3 1

Interpretation der Matrix:

● Kein einziges der 12 Elemente ist frei von mindestens einem aussagepsychologischen

Manipulationsmechanismus.

● Drei Elemente weisen sogar zwei Mechanismen gleichzeitig auf (4, 10, 11).

● Die Mechanismen sind systematisch über das gesamte Narrativ verteilt – kein

Zufallsprodukt, sondern ein durchdachtes Konstrukt.

● Die stärksten Lügensignale finden sich in Cluster 4 (Element 12 – Hyperbel) und Cluster 2

(Element 2 – Assoziative Kontamination).
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TEIL III: Die medizinische und juristische Eskalation

Die F20.0-Diagnose des Klinikums Ludwigsburg war keine tragfähige medizinische Feststellung,

sondern die formale Verfestigung einer seit 2015 dokumentierbaren Psychiatrisierung. Die

nachfolgenden Komplexe belegen lückenlos, wie diese Vorprägung zur Rechtfertigung von

Freiheitsentzug, Abrechnungsbetrug und der Inkaufnahme von Lebensgefahr genutzt wurde.

Aufgrund ihrer massiven strafrechtlichen Relevanz und der Tatsache, dass die fabrizierte

Diagnose die kausale Ursache der gesamten nachfolgenden Existenzvernichtung bildet, sind

diese Tathergänge in den jeweiligen operativen Anhängen (Strafanträge an die GenStA Stuttgart)

im Detail beweisrechtlich aufgearbeitet.

Um dem Leser die Absurdität und kriminelle Energie der Vorgänge sofort zu vermitteln, werden

die klinischen und juristischen Fakten nachfolgend als direkte Diskrepanz-Analysen

gegenübergestellt.

3.1 2021: 4-Jahres-Konstrukt, Diagnosenmanipulation und Doppelbetrug

Der Aufenthalt vom 16.07. bis 21.07.2021 markiert den Übergang von der "vermuteten"

psychischen Erkrankung zur fabrizierten Abrechnungsdiagnose.

1. Das Vier-Jahres-Konstrukt zur Erfüllung einer Altforderung Die Feststellung dieser Diagnose

war keine medizinische Neuentdeckung, sondern die verspätete Erfüllung einer Forderung, die

von der Belastungszeugin bereits im Jahr 2016 im Rahmen der Straf- und Betreuungsverfahren

aufgestellt worden war. Deren Umsetzung war jedoch blockiert, da das Betreuungsgericht (2016)

und das Ebel-Gutachten (2017) psychotische Symptome rechtlich und medizinisch

ausgeschlossen hatten. Da eine formale Re-Evaluation einer gutachterlich explizit

ausgeschlossenen Diagnose fachlich frühestens nach Ablauf von vier Jahren konstruierbar ist,

erklärt dies die zeitliche Lücke. Das hochgradig widersprüchliche Konstrukt des Jahres 2021

diente de facto dem Zweck, diese seit vier Jahren blockierte Diagnose nach Ablauf der Frist
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endlich zu „liefern“ und in das System einzuspeisen.

2. Der forensische Abrechnungswiderspruch (Die entlarvenden OPS-Codes) Die

Erstbegutachtung auf der geschlossenen Station erfolgte durch einen Assistenzarzt ohne

fachärztliche Qualifikation. Die Oberärztin Muric und der Ärztliche Direktor Prof. Dr. Ebel

wandelten die Diagnose in eine F20.0 (paranoide Schizophrenie) um. Die Klinik entlarvte diesen

Betrug auf ihrer eigenen Rechnung vom 25.08.2021 selbst:

Abgerechnete Diagnose

-Codes auf ein und

derselben Rechnung

Medizinische Bedeutung Forensischer Befund

Hauptdiagnose: F20.0

Schwerste psychotische

Störung (Paranoide

Schizophrenie).

Objektiv unmöglich in❌

Kombination mit den

Nebendiagnosen.

Nebendiagnose: U50.00

Barthel-Index: 100 Punkte

(Keine motorischen

Einschränkungen).

✔ Belegt völlige

Handlungsfähigkeit.

Nebendiagnose: U51.00

Erweiterter Barthel-Index: 70

-90 Punkte (Keine/leichte

kognitive Einschränkung).

✔ Belegt ungestörte Kognition

und soziale Interaktion.

3. Beweisvereitelung durch Verlegung (Die Rolle der Dr. Blum) Prof. Dr. Ebel schloss in seinem

eigenen Fachgutachten von 2017 psychotische Symptome explizit aus und dokumentierte den

familiären "Manipulationsdruck". Der Patient legte dieses entlastende Gutachten am 19.07.2021

der Leitenden Oberärztin Dr. Blum physisch und per E-Mail vor. Die Reaktion der Klinik: Statt die

Diagnose zu korrigieren, wurde der Patient unmittelbar danach auf die offene Station verlegt –

angeblich „aus Kapazitätsgründen“. Dies diente der Beweisvereitelung: Der Patient wurde von

der Aktenlage isoliert, um sicherzustellen, dass die neue Stationsärztin nicht durch das

entlastende Gutachten "vorbelastet" wurde.

4. Der institutionelle Doppelbetrug (Freiheitsberaubung vs. Abrechnung) Die Klinik

dokumentierte den Status des Patienten gegenüber dem Gericht als „Freiwillig“, verhängte aber

zeitgleich strikte Ausgangssperren. Diese Deklaration diente der vorsätzlichen Umgehung eines

richterlichen Unterbringungsbeschlusses. Um jedoch die hochpreisige "Intensivbehandlung"

(OPS 9-618) liquidieren zu können, stellte die Klinik eine Eilfall-Anmeldung (§ 25 SGB XII) an das

Sozialamt.
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Adressat /

Behörde

Verwendetes

Dokument

Behaupteter

Patientenstatus
Behaupteter Zustand

Amtsgericht

(Intern)

Juristische

Sachlage

(Anlage C5) &

Pflegeakte

„Freiwillig“ (Zur

Verhinderung eines

Unterbringungsbeschluss

es)

Kooperativ, freundlich,

Barthel-Index 100/100, „kein

Wahn“

Sozialamt

Festanmeldung

§ 25 SGB XII

(Anlage C3)

Sechswöchige

Zwangsbehandlung

(Eilfall-

Kostenübernahme)

„Psychotisch verkennend,

randalierend, nicht

krankheitseinsichtig“

Zusätzliche Täuschung ("Selbstzahler-Lüge"): Die Klinik behauptete gegenüber dem Sozialamt,

sie habe erst am 20.07.2021 erfahren, dass der Patient nicht versichert sei. Fakt ist: Jedes

Krankenhaus prüft die Versichertenkarte bei Aufnahme (16.07.2021). Die Lüge diente der

Verschleierung, dass man einen unversicherten Patienten vier Tage lang rechtswidrig festhielt.

Das Sozialamt Ludwigsburg verweigerte jegliche Zahlung und verneinte die medizinische

Notwendigkeit selbst für eine Ausnüchterungsbox.

3.2 2022: Versuchter Totschlag, Masken-Fixierung und die Riga-Fakten

Der zweite Aufenthalt (18.02. bis 20.02.2022) eskalierte die institutionelle Willkür bis hin zur

potenziellen Lebensgefährdung des Betroffenen.

1. Die Demaskierung der "Wahnvorstellungen": Reale Fakten statt Psychose Die Diagnose F20.0

im Jahr 2022 stützte sich auf angebliche "Wahnvorstellungen". Beide Vorwürfe sind durch harte,

amtliche Dokumente als reale Fakten belegt, was die Diagnose als aktive Umdeutung der

Realität entlarvt:

 Die Riga-Fakten: Der Beschuldigte berichtete von Problemen mit der russischen Mafia.

Am 03.07.2020 wurde er in Riga nachweislich Opfer eines schweren Angriffs. Die

Republik Lettland erkannte ihm am selben Tag amtlich den Status als Opfer eines

Gewaltverbrechens zu (Az. 15550000075720).

 Die politische Kampagne & Die "Schutzweste": Die Polizei interpretierte zynische

Äußerungen zur Kampagne "Merkel die Eidbrecherin" als Anschlagsdrohung und notierte

das Tragen einer "schusssicheren Weste". Fakt 1: Der Betroffene war 2017 bei Facebook

Irland beruflich als Programmierer präzise mit dieser real existierenden Kampagne

befasst. Fakt 2: Wenn die Polizei ernsthaft an einen Terroranschlag geglaubt hätte, hätte

sie die vermeintlich "schusssichere Weste" zwingend konfisziert. Dass sie beim Patienten

belassen wurde, beweist, dass die Behörden selbst nicht an eine Gefahr glaubten.
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2. Versuchter Totschlag durch Fixierung (18.02.2022) Unter der Verantwortung der Ärztin Irena

Stojevska Kjulafkovska wurde der Betroffene in der Zentralen Notaufnahme (ZNA) 5-Punkt-

fixiert.

 Die medizinische Todesfalle: Der Patient wies einen extremen Blutalkoholwert von 3,13

Promille auf. Er wurde in Rückenlage fixiert und musste eine Maske über Mund und Nase

tragen. Bei diesem Intoxikationsgrad führt Erbrechen in Rückenlage unter einer Maske

unweigerlich zum Erstickungstod, da das Personal die Aspiration nicht rechtzeitig

erkennen kann.

 Ignorierte Facharzt-Warnung: Der Kardiologe Dr. Watermann hatte im EKG-Bericht explizit

gewarnt: "Wenn keine ausreichende Überwachung... Aufnahme auf IMC empfohlen."

Diese fachärztliche Warnung vor der Lebensgefahr wurde ignoriert. Stattdessen wählte

man das lebensgefährlichste aller Mittel (Fixierung + Sedierung mit 5 mg Haldol).

 Eventualvorsatz: Die Fixierung dauerte nachweislich mindestens 1 Stunde und 43

Minuten (20:47 bis 22:30 Uhr). Die minütliche Überwachung (Überwachungsbogen PSY)

beweist: In jeder der 103 Minuten wurde die Lebensgefahr kognitiv erfasst und

hingenommen (Eventualvorsatz).

3. Die Beweislast der klinischen Akte: Fehlende Gefährlichkeit und Justiz-Boykott Die

Behauptung einer "akuten Fremdgefährdung" bricht an der klinikeigenen Pflegedokumentation in

sich zusammen:

 Der Barthel-Index: Nur 53 Minuten nach der Fixierung (22:23 Uhr) dokumentierte der

Pfleger Markus Draxler einen Barthel-Index von 90/90 (kognitiv) und 100/100 (motorisch).

Die "soziale Interaktion" wurde mit der Bestnote "ungestört" bewertet. Die Triage in der

ZNA dokumentierte zuvor lediglich ein "Mäßiges Risiko" – keine akute Gefahr.

 Der leere Beschluss-Haken (Vorsätzlicher Grundrechtsbruch): In dem elektronischen

Dokument "Juristische Sachlage" vom 19.02.2022 ließ Frau Stojevska Kjulafkovska das

zwingende Prüffeld "Rechtl. Genehmigung für Zwangsmaßnahmen liegt vor" bewusst leer.

Es gab keinen Richterbeschluss. Die zwingende 30-Minuten-Frist des BVerfG für

Fixierungen wurde wissentlich überschritten (103 Minuten), und der richterliche

Bereitschaftsdienst am Wochenende wurde aktiv nicht kontaktiert. Dies belegt den

unbedingten Vorsatz der Freiheitsberaubung unter Verletzung von Art. 104 Abs. 2 GG.

4. Die systematische Fortschreibung (Die Rolle von Prof. Dr. Preuß) Im vorläufigen

Entlassbericht (Dr. Raible) und dem endgültigen Entlassbericht vom 13.05.2022 (unterzeichnet

durch den Ärztlichen Direktor Prof. Dr. Preuß) wurde die Diagnose F20.0 trotz der vollständigen

Entkräftung aller Kriterien zementiert.

Im April 2022 schrieben die Notfallmediziner Dr. Schweiker und Dr. Maas diese Diagnose

ungeprüft ab, die Klinik hatte die Diagnose zu diesem Zeitpunkt bereits als Dauerdiagnose

eingepflegt.
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Die Folge: Das Jobcenter Ludwigsburg nutzt diese fabrizierte Aktenlage bis in das Jahr 2025

(Pfitzinger-Vermerk), was zur totalen beruflichen und sozialen Existenzvernichtung des

Betroffenen führt, was jedoch zur Frage führt, wie gelangte das Jobcenter konkret an die

Diagnose und wer hatte sie durchgestochen.
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TEIL IV: Die Chronologie der institutionellen Stigmatisierung

(2016–2025)

Nachdem die in Teil II dekonstruierte “Ur-Lüge” als strafrechtliches Instrument versagte,

dokumentiert die Akte ab 2016 eine systematische Verschleppung und prozessuale Eskalation.

Die Charaktervernichtung wurde gewaltsam in eine psychiatrische Institutionen-Wirklichkeit

überführt.

4.1 Chronologische Übersichtstabelle

Phase Zeitraum Vorgang Institution Beweismittel Rechtsverstoß /

Psychomechanismus

1 2016–2017 Gescheiterter

Psychiatrisieru

ngsversuch

Betreuungsgeric

ht, Klinikum LB

(Ebel)

D6, D7 (Ebel-

Gutachten)

Betreuungsgericht lehnt

ab; Ebel dokumentiert

“interessengeleitete

Einstellungen” – der

Frame scheitert an

unabhängiger Prüfung

2 Juli 2021 Gewaltsame

Durchsetzung

der F20.0

Klinikum LB

(Muric, Ebel,

Blum)

A3, A4, B2, B3,

C5

Falschdiagnose trotz Ebel

-Gutachten;

Freiheitsberaubung ohne

Richter-beschluss; Status

“freiwillig” als Fiktion;

leeres Ankreuzfeld C5

3 Juli–Aug

2021

Strategische

Täuschung des

Klinikum LB

(Abrechnungsab

C3, C4 Doppelbetrug:

Zwangsdarstellung ggü.
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Phase Zeitraum Vorgang Institution Beweismittel Rechtsverstoß /

Psychomechanismus

Sozialamts teilung) Sozialamt vs.

“Freiwilligkeit” ggü.

Gericht

4 Aug 2021 Ablehnung

durch

Sozialamt

Sozialamt

Ludwigsburg

C4 Sozialamt verneint

medizinische

Notwendigkeit – selbst

Ausnüchterungsbox

entbehrlich

5 Aug 2021 Privatrechnung

trotz

abgelehnter

Notwendigkeit

Klinikum LB C1 Rechnung über 2.105 €

trotz wissentlich

fehlender medizinischer

Indikation

6 2022 Justizielle

Abschirmung –

Zivilverfahren

AG Ludwigsburg

(Heuermann)

E1, E2 Vergleich statt

Abweisung trotz Kenntnis

von Unfreiwilligkeit und

Sozialamtsablehnung

7 2022–2026 Justizielle

Abschirmung –

Strafverfahren

StA Stuttgart,

GenStA

Stuttgart

div.

Dienstaufsichtsb

eschwerden

Systematische

Akteneinsichtsverweigeru

ng, konstruierte

Sperrgründe,

Missachtung eBO

8 2024–2025 Durchstecherei

der Diagnose

und finale

Exekution

Jobcenter

Ludwigsburg/Va

ihingen

D5, E-Mail

30.01.2024

Diagnose wird als

Tatsache

fortgeschrieben;Vermittlu

ng abgeschrieben wegen

“psych. Erkrankung ohne

Krankheitseinsicht”

4.2 Detaillierte Phasenanalyse mit Kontrollfragen

Phase 1: Der gescheiterte Initial-Angriff (2016/2017)

Im Mai 2016 beantragen RA Veit und die Noch-Ehefrau eine gerichtliche Betreuung unter der

unbelegten Behauptung einer “vermuteten Schizophrenie”. Das Betreuungsgericht lehnt ab

(Anlage D6). Das daraufhin von Prof. Ebel erstellte Fachgutachten schließt das Vorliegen einer

Psychose oder Schizophrenie kategorisch aus (Anlage D7). Die Diagnose lautet F43.2 –



34 / 53

Anpassungsstörung. Ebel dokumentiert ausdrücklich den “Manipulationsdruck” und spricht von

“interessengeleiteten Einstellungen” als Ursache für die geforderte Diagnose-Revision.

Kontrollfrage Phase 1: Warum wurde das Ebel-Gutachten, das eine Psychose explizit🚨

ausschloss und den Manipulationsdruck dokumentierte, im Jahr 2021 – nur vier Jahre später –

in derselben Klinik vollständig ignoriert? Wer hat entschieden, dass ein fachärztliches Gutachten

des eigenen Ärztlichen Direktors nichts mehr wert ist? Und warum?

Phase 2: Die gewaltsame Durchsetzung der Diagnose F20.0 (2021)

Entgegen dem Ebel-Gutachten wird in derselben Klinik im Juli 2021 die Diagnose F20.0

(paranoide Schizophrenie) gestellt. Die klinikeigene Dokumentation belegt:

Klinisches Dokument Was es zeigt Warum es der F20.0 widerspricht

Pflegeberichte (A1, B1) Patient durchgehend

“freundlich, kooperativ,

zugewandt”

Unvereinbar mit akuter paranoider

Schizophrenie

Barthel-Index (C8) Kognitiv 90/90, motorisch

100/100

“Keine oder leichte kognitive

Funktionseinschränkung” –

unmöglich bei akuter Psychose

ICD-10-Kriterien (A7) Zeitkriterium: Symptome

müssen “mindestens einen

Monat” bestehen

Aufenthalt dauerte 5 Tage –

Zeitkriterium nicht erfüllt

Ebel-Gutachten 2017 (D7) “Keine Hinweise auf

produktive psychotische

Symptome”

Direkter Widerspruch zur F20.0

Entlassbericht Muric (A3) “Kein Wahn, keine

Halluzinationen, keine

Gefährdung”

Die behandelnde Oberärztin selbst

dokumentiert das Fehlen der

diagnostischen Kriterien

Kontrollfrage Phase 2: Wie kann eine Diagnose “paranoide Schizophrenie” gestellt werden,🚨

wenn (a) das eigene Ebel-Gutachten sie ausschließt, (b) die behandelnde Oberärztin selbst

Wahnfreiheit dokumentiert, (c) der Barthel-Index volle kognitive und motorische Funktion

bescheinigt, (d) die Pflegeberichte durchgehend einen freundlichen, kooperativen Patienten

beschreiben und (e) das ICD-10-Zeitkriterium von einem Monat nicht ansatzweise erfüllt ist? Wie

viele Widersprüche braucht eine Diagnose, um als falsch zu gelten?
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Phase 3: Die strategische Täuschung und der Doppelbetrug (20.07.2021)

Am 20.07.2021 – während der Patient noch festgehalten wird – stellt die Klinik eine

Festanmeldung nach § 25 SGB XII an das Sozialamt Ludwigsburg (Anlage C3). Die Tabelle zeigt

den doppelten Betrug:

Adressat Was die Klinik behauptet Wo das dokumentiert ist

Amtsgericht / Patient Status: “Freiwillig” Fieberkurve, Juristische

Sachlage (C5)

Sozialamt Patient ist “Eilfall”, “psychotisch

verkennend, randalierend, nicht

krankheitseinsichtig”, geplante

Behandlung: sechs Wochen

Festanmeldung C3

Kontrollfrage Phase 3: Wie kann ein Patient gleichzeitig “freiwillig” (gegenüber dem Gericht)🚨

und “randalierend, nicht krankheitseinsichtig” mit “sechswöchiger Zwangsbehandlung”

(gegenüber dem Sozialamt) sein? Welche der beiden Darstellungen ist die wahre? Und wenn

eine davon falsch ist – was ist das dann, wenn eine Klinik gegenüber einer Behörde falsche

Angaben macht, um Geld zu erhalten?

Phase 4: Die Entlarvung durch das Sozialamt (August 2021)

Das Sozialamt durchschaut die Täuschung und lehnt die Kostenübernahme mit Bescheid vom

18.08.2021 vollständig ab (Anlage C4). Es verneint ausdrücklich die medizinische Notwendigkeit

– selbst eine einfache Ausnüchterungsbox wird als entbehrlich eingestuft. Eine fünftägige

psychiatrische Intensivbehandlung wird erst recht nicht finanziert.

Kontrollfrage Phase 4: Wenn selbst das Sozialamt – eine nicht-medizinische Behörde – die🚨

medizinische Notwendigkeit des Aufenthalts verneint, wie kann dann ein Gericht später zu dem

Schluss kommen, die Klinik habe eine berechtigte Forderung? Was wusste das Sozialamt, was

das Gericht nicht wusste? Oder: Was wollte das Gericht nicht wissen?

Phase 5: Die justizielle Abschirmung (2022–2026)

Zivilrechtlich: In der Klage der Klinik gegen den Patienten (Az. 7 C 260/22) verzichtet Richter

Heuermann auf die Prüfung der Berechtigung. Er dokumentiert selbst, dass kein

Behandlungswunsch bestand und der Aufenthalt unfreiwillig war (Anlage E1). Dennoch schlägt

er einen Vergleich über 60 % der Forderung vor – statt die Klage abzuweisen. Strafrechtlich:

Strafanzeigen gegen die Klinik wegen Freiheitsberaubung, Abrechnungsbetrug und

Falschdiagnose werden durch die Staatsanwaltschaft Stuttgart und die

Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart systematisch blockiert. Die Instrumente:

● Vorschieben einer inexistenten Vollmacht (Schnerr 2015) als Sperrgrund

● Ignorieren der existierenden Vollmacht (Wolff 2016) und der Zustellungsvollmacht

(Bundespolizei 2018)
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● Missachtung des elektronischen Rechtsverkehrs (eBO)

● Postalische Bescheidung an veraltete Anschriften

● Fristvereitelung

Kontrollfrage Phase 5: Warum wurde die Akteneinsicht in die Ermittlungsakten über Jahre🚨

mit einer inexistenten Vollmacht verweigert, während die tatsächlich existierende Vollmacht

ignoriert wurde? Warum wurde der elektronische Rechtsverkehr missachtet? Warum wurden

Fristen verstreichen gelassen? Was genau in diesen Akten soll vor wessen Augen verborgen

werden?

Phase 6: Die dauerhafte Existenzzerstörung (2024/2025)

Die falsche Diagnose hat das Klinikum verlassen und ist im behördlichen Alltag angekommen:

Datum Behörde Vorgang Zitat

30.01.2024 Jobcenter Vaihingen Verweigerung

Bildungsgutschein

“Aufgrund Ihrer

gesundheitlichen

Einschränkungen muss ein

ärztliches Gutachten erstellt

werden.”

10.02.2025 Jobcenter Ludwigsburg Aktenvermerk

Fallmanager Pfitzinger

“Vermittlerische Bemühungen

können nicht zum Erfolg führen,

da höchstwahrscheinlich eine

psych. Erkrankung ohne

Krankheitseinsicht vorliegt.”

(Anlage D5)

Kontrollfrage Phase 6: Wie kann ein Fallmanager im Februar 2025 zu der Einschätzung🚨

gelangen, es liege “höchstwahrscheinlich eine psych. Erkrankung ohne Krankheitseinsicht” vor,

wenn der Patient (a) nie von diesem Fallmanager persönlich begutachtet wurde, (b) das Ebel-

Gutachten von 2017 eine Psychose ausschließt, (c) der Barthel-Index von 2021 volle kognitive

Funktion bescheinigt und (d) der Patient selbst gegenüber dem Jobcenter am 30.01.2024

ausdrücklich erklärte: “Gesundheitlich ist alles perfekt zur Zeit”? Woher stammt das “Wissen”

des Fallmanagers? Und warum hat er nie die vollständige Akte angefordert?
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TEIL V: Epikrise und Gesamtgutachterliches Fazit

5.1 Die sieben ungeklärten Meta-Fragen

Dieses Meta-Gutachten hat sieben zentrale Fragen herausgearbeitet, die sich durch den

gesamten Verfahrenskomplex ziehen. Es sind keine akademischen Erörterungen,

sondern forensische „Red Lights“, die jeder beteiligten Institution vorgelegt werden – mit der

ausdrücklichen Aufforderung zur Beantwortung:

Nr. Frage Zuständig für die Antwort

1 Warum wurde das Ebel-Gutachten 2017 bei der

Diagnose F20.0 im Jahr 2021 ignoriert?

Klinikum Ludwigsburg, Ärztliche

Direktion

2 Warum wurde bei vollem Barthel-Index und

dokumentierter Wahnfreiheit dennoch eine

Schizophrenie diagnostiziert?

Oberärztin Muric, Prof. Ebel

3 Warum wurde dem Sozialamt eine Zwangsbehandlung,

dem Gericht aber Freiwilligkeit gemeldet?

Klinikum Ludwigsburg,

Abrechnungsabteilung

4 Warum wurde die Akteneinsicht mit inexistenten

Vollmachten blockiert?

Staatsanwaltschaft Stuttgart,

Generalstaatsanwaltschaft

5 Warum hat Richter Heuermann die Klage nicht

abgewiesen, obwohl das Sozialamt die Notwendigkeit

verneint hatte?

Amtsgericht Ludwigsburg

6 Warum hat das Jobcenter die Diagnose ungeprüft Jobcenter
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übernommen und den Betroffenen als “uneinsichtig

krank” abgestempelt?

Ludwigsburg/Vaihingen

7 Die Meta-Frage: Warum hat über zehn Jahre hinweg

keine einzige der beteiligten Institutionen – Polizei,

Staatsanwaltschaft, Gericht, Jobcenter, Ärztekammer

– die offensichtlichen Widersprüche in dieser Akte zum

Anlass genommen, die Motive der Belastungszeugin zu

hinterfragen?

Alle Beteiligten

Diese sieben Fragen sind nicht einfach „ungeklärt". Sie sind der systematische Katalog der

institutionellen Verweigerung. Jede einzelne Frage hätte das Verfahren zum Stillstand bringen

oder in eine völlig andere Richtung lenken können.

Dass keine von ihnen beantwortet wurde, ist kein Versehen. „Red Lights" sollte man weder bei

der forensischen Analyse noch im Straßenverkehr übersehen.

In beiden Fällen sind es unverzeihliche Fehler. Es ist folglich weder glaubhaft, noch

nachvollziehbar, dass diese im Verlauf nicht erkannt wurden. Und dann ist da noch die achte

Frage – die Frage, die das System selbst stellt.

Sollte jetzt jemand einwenden, die gezielte Vernichtung eines Menschen durch Psychiatrisierung

sei ein abwegiges oder gar wahnhaftes Konstrukt, so sei dieser Person folgendes

entgegengehalten:

Die deutsche Justiz hat diesen Modus Operandi, dieser wird im nächsten Abschnitt vergleichend

erörtert, längst erkannt, beschrieben und verurteilt. Dies macht das „Nachahmerverhalten" des

„Exploits" noch schwerwiegender.

5.2 Forensischer Exkurs: Das Urteil des LG München I als Blaupause der Vernichtung

Sollte von Seiten der beteiligten Behörden oder Gerichte der Einwand erhoben werden, die

gezielte psychiatrische Vernichtung eines Ehegatten durch Falschbehauptungen sei ein

abwegiges oder gar wahnhaftes Konstrukt, so offenbart dieser Einwand nichts anderes als die

vollständige Ignoranz gegenüber der eigenen Rechtsprechung. Das Landgericht München I hat

mit Urteil vom 20.08.2008 einen Fall entschieden, der wie die Blaupause für das vorliegende

Verfahren wirkt – und der zugleich in beklemmender Weise zeigt, wie viel weiter die

Zerstörungsmaschinerie in diesem Fall vorangetrieben wurde.

Die Kernaussage des Urteils ist von vernichtender Klarheit:

"Wird nämlich die Störung der Geistestätigkeit diagnostiziert und deshalb eine Unterbringung für

erforderlich gehalten, ist die Persönlichkeit des Betroffenen an ihrer Basis getroffen – und zwar

ganz unabhängig davon, ob die Diagnose richtig oder falsch ist."

Das Gericht hat damit unmissverständlich klargestellt: Die Diagnose selbst ist die Waffe. Nicht

die Unterbringung. Nicht die Behandlung. Die bloße Zuschreibung einer psychischen Erkrankung
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durch eine autoritative Quelle ist ein Angriff auf den Kern der Persönlichkeit. Ob die Diagnose

stimmt oder nicht, ist für die zerstörerische Wirkung irrelevant. Genau diesen Mechanismus hat

das Klinikum Ludwigsburg perfektioniert – und die Justiz hat ihn abgeschirmt.

Die strukturellen Parallelen zwischen dem vom LG München I verurteilten Fall und diesem Fall

sind nicht zufällig. Sie belegen, dass es sich um ein gerichtsbekanntes Missbrauchsmuster

handelt:

Kriterium Fall LG München I (2008) Fall (2015–2026) Steigerung

Initiation
Ehefrau verabreicht heimlich

Diazepam

Ehefrau streut 12

toxische Framing-

Elemente bei Polizei,

Ordnungsamt,

Sozialmedizinischem

Dienst und Veterinäramt

Nicht heimlich,

sondern offen unter

Einschaltung von vier

Behörden gleichzeitig

Klinische

Diagnose

Klinikdirektor diagnostiziert

"maniformes Syndrom" ohne

ausreichende Untersuchung

Klinikum diagnostiziert

F20.0 trotz Ebel-

Gutachten (2017),

Barthel-Index 90/90 und

100/100, ICD-10-

Verstoß,

Pflegeberichten

Nicht fahrlässig,

sondern vorsätzlich –

das Klinikum kannte

die entlastenden

Beweise und

ignorierte sie

Rechtliche

Standards

Attest wird "ganz

unbürokratisch" der Ehefrau

zugespielt statt der

zuständigen Behörde

Ankreuzfeld für

richterliche

Genehmigung (C5)

bleibt leer; Doppelbetrug

an Gericht ("freiwillig")

und Sozialamt

("Zwangsbehandlung")

Kein einzelner

Verstoß, sondern ein

mehrfacher,

systematischer

Rechtsbruch

Weitergabe

der Diagnose

Diagnose geht an die Ehefrau

unter Verstoß gegen die

ärztliche Schweigepflicht

Diagnose wird an das

Jobcenter

durchgestochen, wo sie

bis heute als Tatsache

fortgeschrieben wird

(Pfitzinger-Vermerk)

Keine einzelne

Indiskretion, sondern

ein

behördenübergreifen

des Streuprogramm

Rechtsschutz Kläger fängt Attest durch Zufall

ab und flieht; Gericht wirft ihm

Akteneinsicht wird mit

inexistenter Vollmacht

Rechtsschutz wird

nicht verweigert – er
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Kriterium Fall LG München I (2008) Fall (2015–2026) Steigerung

vor, er hätte Rechtsschutz

suchen sollen

verweigert; eBO wird

ignoriert; Fristen werden

verstreichen lassen;

Strafanträge werden

blockiert

wird aktiv zerstört

(möglicher)

Verfahrensau

sgang

Gericht spricht 5.000 €

Schmerzensgeld zu – für die

Persönlichkeitsrechtsverletzun

g, nicht für die

Existenzvernichtung

Einstellung nach §170

Abs. 2 StPO ohne

Begründung, ohne

Rehabilitation, ohne

Akteneinsicht, ohne

Schadensersatz

Kein

Schmerzensgeld,

keine Rehabilitation,

keine Akteneinsicht –

nichts

Rolle der

Justiz

Die Justiz korrigiert den

Missbrauch und verurteilt die

Verantwortlichen

Die Justiz blockiert die

Aufklärung und schirmt

die Verantwortlichen ab

Die Justiz ist nicht

die Lösung – sie ist

das Problem

Die Tabelle zeigt: Dieser Fall ist nicht die Wiederholung des Münchner Musters. Er ist dessen

Radikalisierung. Jeder einzelne Aspekt – von der Initiation über die klinische Diagnose bis zur

Rolle der Justiz – ist in diesem Fall nicht nur erfüllt, sondern in einer Weise gesteigert, die aus

einem fahrlässigen Einzelfall eine vorsätzliche, institutionell abgestützte Zerstörungskampagne

macht.

Der entscheidende Unterschied liegt in der Rolle der Justiz. Im Münchner Fall griff sie

korrigierend ein und sprach dem Opfer Schmerzensgeld zu. In diesem Fall ist sie zum Mittäter

geworden. Was das LG München I als schweren Eingriff in das Persönlichkeitsrecht verurteilte –

die unbefugte Weitergabe einer stigmatisierenden Diagnose –, hat das Jobcenter Ludwigsburg

mit dem Pfitzinger-Vermerk von 2025 perfektioniert: "Vermittlerische Bemühungen können nicht

zum Erfolg führen, da höchstwahrscheinlich eine psych. Erkrankung ohne Krankheitseinsicht

vorliegt." Das ist die amtlich beglaubigte Existenzvernichtung – und sie wirkt bis heute fort.

Das Urteil des LG München I belegt zweierlei: Erstens, der Modus Operandi der psychiatrischen

Ehegatten-Ausschaltung ist gerichtsnotorisch und rechtswidrig. Zweitens, die beteiligten

Institutionen in diesem Fall haben sich über diese Rechtsprechung entweder fahrlässig

hinweggesetzt – oder sie haben bewusst entschieden, sie zu ignorieren. Beides ist mit der

Rechtsstaatlichkeit nicht vereinbar.
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5.2 Das finale Fazit

Die vorliegende Aktenlage beweist lückenlos einen der gravierendsten Fälle institutioneller

Vernichtung durch aussagepsychologische Manipulation und prozessualen Betrug.

● Das Fundament ist toxisch: Das Konstrukt basiert auf einer behördlichen❌

Initialkollusion (Teil 0), 12 aussagepsychologischen Manipulationsmustern (Teil II), die zu

85,7 % aus atmosphärischem Framing und zu 0 % aus justiziablen Tatsachen bestehen

(Teil I). Die restlichen 14,3 % sind physikalisch und dokumentarisch falsifiziert. Der

Versuch, hieraus 2016 eine Psychose abzuleiten, wurde durch unabhängige medizinische

Gutachter rechtskräftig falsifiziert.

● Die institutionelle Durchsetzung war rechtswidrig: Die Diagnose F20.0 im Jahr 2021 ist❌

ein medizinisch und juristisch unrechtmäßiges Konstrukt. Sie wurde durch Freiheitsentzug

ohne Richterbeschluss, klinische Falschdokumentation und einen versuchten

Abrechnungsbetrug gegenüber dem Sozialamt fabriziert (Teil III).

● Die Abschirmung ist aktiv und vorsätzlich: Die gegenwärtige existenzielle Vernichtung❌

durch das Jobcenter ist kein bedauerlicher Irrtum, sondern die direkte, kalkulierte

Konsequenz einer Justiz, die diese falsifizierten Akten durch Blockaden und

Rechtsbeugung aktiv vor der Aufklärung abschirmt.

BEWEISLAST-UMKEHR: Die Existenz einer Sammlung von Dokumenten ist nicht dasselbe wie

ein Beweis. Die Beweislast dieses Meta-Gutachtens besteht darin aufzuzeigen, dass jedes

einzelne Dokument des Belastungskomplexes entweder rechtlich irrelevant oder nachweislich

falsifiziert ist. Der Rest ist Rauschen.

SCHLUSSFOLGERUNG: DIE IMMUNISIERUNG

Jeder Verwaltungsakt, jede gutachterliche Äußerung und jede gerichtliche Entscheidung, die

sich künftig auf die Diagnose F20.0 oder die Vorfälle aus den Jahren 2015 bis 2021 stützt, ist

methodisch toxisch. Sie beruht auf der wissentlichen Perpetuierung eines bewiesenen,

institutionellen Missbrauchs.

Die Beweise liegen vor. Die Fragen sind gestellt. Wer sie nicht beantworten kann oder will,

dokumentiert damit seine eigene Beteiligung an diesem Missbrauch.

Die Immunisierung ist ab sofort wirksam.

Sollte man denken, aber sehen Sie nun den neuen „Trick“, der

Staatsanwaltschaft Stuttgart...
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TEIL VI – Die versuchte finale Exekution

6.1 Die Anatomie des §170 Abs. 2 StPO: Die fast perfekte Waffe

Am 17.06.2026 – über zehn Jahre nach der initialen Strafanzeige – verfügte Oberstaatsanwalt

Engel die Einstellung des Verfahrens 420 Js 5253/16 gemäß §170 Abs. 2 StPO. Um zu

verstehen, warum dieser spezifische Paragraph gewählt wurde und nicht etwa eine Einstellung

nach §170 Abs. 1 StPO (mit Begründung) oder gar eine Anklageerhebung mit anschließendem

Freispruch, muss man die einzigartigen rechtlichen Eigenschaften dieser Vorschrift kennen.

6.1.1 Keine Begründungspflicht – Das Schweigen als Taktik

§170 Abs. 2 StPO regelt die Einstellung eines Ermittlungsverfahrens mangels hinreichenden

Tatverdachts. Anders als bei einer Einstellung nach §153 StPO (geringe Schuld) oder §153a

StPO (Auflagenerfüllung) muss die Staatsanwaltschaft bei §170 Abs. 2 StPO keine inhaltliche

Begründung liefern, die einer gerichtlichen Prüfung standhalten müsste.

Unter allen Möglichkeiten, ein Strafverfahren zu beenden, ist die Einstellung nach §170 Abs. 2

StPO die einzige, die keinerlei schriftliche Begründung erfordert. Die Staatsanwaltschaft muss

nicht darlegen, warum sie die Aussage der Belastungszeugin nach zehn Jahren für unglaubhaft

hält, warum sie die dokumentierten Widersprüche nie aufgeklärt hat, warum sie die Motive der

Belastungszeugin nie hinterfragt hat, warum sie das Verfahren über ein Jahrzehnt am Leben

hielt, obwohl die Hauptbelastungszeugin bereits 2018 ihre Strafanträge zurückgezogen hatte.

Das Schweigen der Staatsanwaltschaft ist keine Unterlassung. Es ist die Essenz der gewählten

Verfahrensbeendigung. Jedes Wort einer Begründung wäre ein Eingeständnis – oder eine

nachprüfbare Behauptung, die widerlegt werden könnte.
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6.1.2 Keine Anfechtbarkeit – Der Ausschluss des Rechtswegs

Der Beschuldigte hat gegen eine Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO kein Rechtsmittel. Anders

als der Verletzte, der nach §172 StPO das Klageerzwingungsverfahren betreiben kann, steht der

zu Unrecht Beschuldigte nach einer Einstellung ohne Begründung vor dem Nichts. Er kann die

Einstellung nicht anfechten. Er kann keine Fortführung des Verfahrens erzwingen. Er kann

keinen Freispruch erwirken, der seine Unschuld dokumentiert. Er kann keine Entschädigung für

die erlittene Strafverfolgung verlangen, wenn das Verfahren nicht wegen erwiesener Unschuld,

sondern nur mangels Tatverdachts eingestellt wurde.

Die Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO ist damit nicht nur eine Verfahrensbeendigung. Sie ist die

aktive Verhinderung jeder weiteren gerichtlichen Überprüfung des Verfahrens selbst. Der

Beschuldigte soll nicht rehabilitiert werden. Er soll lediglich nicht mehr verfolgt werden – aber

der Makel, der Verdacht, das Stigma bleiben an ihm haften. Kein Gericht wird je prüfen, ob die

Vorwürfe falsch waren. Kein Richter wird je feststellen, dass hier ein Unschuldiger ein Jahrzehnt

lang verfolgt wurde.

6.1.3 Keine Akteneinsicht – Die Versiegelung der Beweise

Die Bedeutung des §170 Abs. 2 StPO erschöpft sich nicht in der fehlenden Begründung und der

fehlenden Anfechtbarkeit. Die Staatsanwaltschaft kombinierte die Einstellung mit einer

systematischen Verweigerung der Akteneinsicht, die bereits vor der Einstellung begann und

danach fortgesetzt wurde.

Am 14.06.2016 legitimierte sich Rechtsanwalt Wolff unter Vollmachtsvorlage für den

Beschuldigten und beantragte Akteneinsicht. Die Vollmacht wurde der Staatsanwaltschaft

Stuttgart per Fax übermittelt. Das Mandat Schnerr war damit beendet. Am 10.07.2018 erteilte

der Beschuldigte am Flughafen Stuttgart gegenüber der Bundespolizei eine formliche

Zustellungsvollmacht, die ausdrücklich RA Wolff als Zustellungsbevollmächtigten für

Zustellungen der Staatsanwaltschaft und des Gerichts benennt. Das Dokument wurde in der

EDV der Bundespolizeiinspektion Flughafen Stuttgart erstellt und zur Unterschrift vorgelegt.

Am 08.12.2020 behauptete StA'in Rüling in ihrem Bescheid, eine schriftliche, vom

Anzeigeerstatter unterzeichnete Zustellvollmacht sei von der Polizeidienststelle nicht zu den

Akten gereicht worden. Diese Feststellung ist objektiv falsch – die Zustellungsvollmacht

existierte, sie war schriftlich, sie war in der EDV der Bundespolizei gespeichert. Am 15.02.2021

billigte Erster Staatsanwalt Kröner der Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart diesen Bescheid

vollumfänglich und übernahm die objektiv falsche Feststellung, ohne die Akten der

Bundespolizei beizuziehen.

Am 22.06.2026 verweigerte Justizfachangestellte Urosevic auf Anordnung von OStA Engel die

Akteneinsicht unter Berufung auf eine angebliche Vollmacht des Rechtsanwalts Schnerr aus

dem Jahr 2015 – obwohl die Staatsanwaltschaft selbst dokumentiert, dass RA Wolff das
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Mandat übernommen und niedergelegt hat, der Beschuldigte zum Zeitpunkt der Entscheidung

also keinen Verteidiger hatte.

Die Blockade folgt einem klaren Muster: Eine existierende Vollmacht wird ignoriert. Eine

existierende Zustellungsvollmacht wird als nicht existent bezeichnet. Eine inexistente Vollmacht

wird als lebendig behandelt. Die Generalstaatsanwaltschaft segnet das ab. Der Beschuldigte

steht ohne Akteneinsicht da. Das ist keine Nachlässigkeit. Das ist eine über Jahre aufgebaute,

behördenintern abgestimmte und mehrfach bestätigte Konstruktion mit dem einzigen Ziel, dem

Beschuldigten die Akteneinsicht zu verwehren und die inhaltliche Kontrolle der Ermittlungsakte

zu verhindern.

6.1.4 Kein Schadensersatz – Die Perfektion der Vernichtung

Die Verweigerung der Akteneinsicht hat eine weitere, entscheidende Konsequenz: Ohne

Akteneinsicht kann der Beschuldigte keinen Schadensersatz geltend machen. Ein Anspruch auf

Entschädigung für Strafverfolgungsmaßnahmen nach dem StrEG setzt voraus, dass der

Beschuldigte die Unschuld oder zumindest die Unverhältnismäßigkeit der Maßnahmen

nachweisen kann. Ohne Zugang zur Akte, die die Konstruiertheit der Vorwürfe dokumentiert, ist

dieser Nachweis unmöglich.

Ein Amtshaftungsanspruch nach §839 BGB i.V.m. Art. 34 GG setzt voraus, dass der

Beschuldigte eine schuldhafte Amtspflichtverletzung nachweist. Ohne die Akte, die die

systematischen Verfahrensverstöße dokumentiert, ist auch dieser Nachweis unmöglich.

Die Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO kombiniert mit der Verweigerung der Akteneinsicht ist

daher nicht nur die Beendigung des Verfahrens. Sie ist die Perfektion der Vernichtung: Der

Beschuldigte wird nicht mehr verfolgt – aber er wird auch nicht rehabilitiert. Die Vorwürfe

werden nicht geprüft – aber sie bleiben in der Welt. Die Diagnose F20.0 wird nicht gelöscht –

aber die Beweise für ihre Falschheit werden versiegelt. Die soziale Zerstörung schreitet voran –

aber ein Verantwortlicher ist nicht greifbar. Die Tat ist vollbracht. Der Täter ist unsichtbar. Die

Akte ist zu.

6.2 Richter Saam und Heuermann als willige und billige Helfer

Die Staatsanwaltschaft handelte nicht allein. Sie konnte das Verfahren nur deshalb über ein

Jahrzehnt am Leben halten, weil zwei Richter des Amtsgerichts Ludwigsburg ihr die

entscheidenden Brücken bauten. Ohne diese richterlichen Interventionen wäre das Verfahren

bereits 2018 – spätestens 2020 – mangels Strafantrags zusammengebrochen.

6.2.1 Richter Saam: Die Brücke des konstruierten öffentlichen Interesses (2018)

Am 26.06.2018 schlossen die Parteien vor Richter Saam einen umfassenden zivilrechtlichen

Vergleich. Die Hauptbelastungszeugin erklärte darin ausdrücklich, sie nehme ihre Strafanträge

im Verfahren der Staatsanwaltschaft Stuttgart, insbesondere 25 Js 5253/16, zurück. Das

Strafverfolgungsinteresse der Antragstellerin selbst sei erloschen.
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Damit entfiel die Grundlage für die Verfolgung der Antragsdelikte – einfache Körperverletzung,

Beleidigung, Sachbeschädigung. Die Staatsanwaltschaft hätte das Verfahren zu diesem

Zeitpunkt einstellen müssen.

Stattdessen protokollierte Richter Saam eine salvatorische Klausel, die der Staatsanwaltschaft

die Fortführung ohne jede Begründung ermöglichte: Die Beteiligten seien sich darüber einig,

dass dies keine Auswirkungen auf die Verfolgung der Straftaten aus öffentlichem Interesse

habe.

Diese Klausel war in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Der Antragsgegner hatte sie nicht

initiiert – er musste dem Vergleich zustimmen, um den Zivilprozess zu beenden und die

finanzielle Erpressung zu beenden. Die Urheberschaft der salvatorischen Klausel liegt beim

Gericht und bei der Antragstellerin, nicht beim Antragsgegner.

Das öffentliche Interesse war nie bekannt. Zu keinem Zeitpunkt vor dem 26.06.2018 hatte die

Staatsanwaltschaft ein besonderes öffentliches Interesse an der Strafverfolgung bejaht oder

auch nur thematisiert. Es gab keine entsprechende Verfügung, keinen Aktenvermerk, keinen

Hinweis an die Verfahrensbeteiligten. Der Antragsgegner erfuhr von der Existenz eines

angeblichen öffentlichen Interesses erst durch die richterliche Protokollierung – nachdem es

bereits in den Vergleich eingeflossen war.

Die Klausel war eine Überraschung. Weder das Gericht noch die Antragstellerin erklärten, worauf

sich dieses öffentliche Interesse stützen sollte. Es wurde einfach protokolliert – als sei es eine

Selbstverständlichkeit, dass ein Verfahren, dessen Hauptbelastungszeugin ihre Aussage gegen

60.000 € und umfangreiche Vermögenswerte zurückgezogen hatte, ein öffentliches Anliegen

darstelle.

Die Klausel schützte die Antragstellerin vor Strafverfolgung. Hätte sie ihre Strafanträge ohne

diesen Zusatz zurückgenommen, hätte sie sich dem Risiko ausgesetzt, wegen falscher

Verdächtigung belangt zu werden. Die Klausel verwischte diesen Unterschied und schützte die

Antragstellerin.

Die Klausel gab der Staatsanwaltschaft eine Argumentationsgrundlage, die sie nie selbst

entwickeln musste. Die Staatsanwaltschaft konnte sich künftig auf die richterliche

Protokollierung berufen, ohne das öffentliche Interesse je selbst begründen zu müssen.

Richter Saam war Familienrichter. Seine Zuständigkeit beschränkte sich auf die Zivilverfahren.

Er hatte keine strafrechtliche Zuständigkeit. Er hatte keine Befugnis, über die Fortführung eines

staatsanwaltschaftlichen Ermittlungsverfahrens zu entscheiden. Dennoch protokollierte er eine

Formulierung, die in ein laufendes Strafverfahren eingriff und die nächsten acht Jahre der

Strafverfolgung ermöglichte.
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6.2.2 Richter Heuermann: Die Brücke der verhinderten Diagnose-Revision (2022)

Was Richter Saam für die Verfahrensperpetuierung im Allgemeinen war, war Richter Heuermann

für die Absicherung der Falschdiagnose im Besonderen.

Im Verfahren 7 C 260/22 klagte die Klinik die Krankenhauskosten gegen den Beklagten ein.

Richter Heuermann dokumentierte selbst, dass kein Behandlungswunsch bestand und der

Aufenthalt unfreiwillig war. Er kannte den Ablehnungsbescheid des Sozialamts, das die

medizinische Notwendigkeit verneint hatte. Er hätte die Klage abweisen müssen – was

automatisch die Frage nach der Rechtmäßigkeit der Diagnose F20.0 aufgeworfen hätte.

Stattdessen schlug er einen Vergleich über 60 % der Forderung vor. Dieser Vergleich verhinderte

die gerichtliche Revision der F20.0-Diagnose. Hätte Heuermann den Fall zur Hauptverhandlung

zugelassen, hätte ein Zivilgericht die medizinische Rechtfertigung des Klinikaufenthalts

überprüfen müssen. Dabei wäre die Falschdiagnose unweigerlich aufgefallen. Der Barthel-Index

mit 90/90 kognitiv und 100/100 motorisch hätte mit der angeblichen akuten Psychose

abgeglichen werden müssen. Die Pflegeberichte hätten mit der behaupteten Fremdgefährdung

kontrastiert werden müssen. Das Ebel-Gutachten von 2017 hätte als Entlastungsbeweis

vorgelegt werden müssen. All das verhinderte Heuermann durch den Vergleich.

Der Vergleich verhinderte auch die strafrechtliche Verfolgung der Klinik. Ein Zivilurteil, das die

medizinische Notwendigkeit verneint hätte, wäre die Grundlage für ein Strafverfahren gegen die

verantwortlichen Ärzte wegen Freiheitsberaubung, Abrechnungsbetrug und Ausstellens

unrichtiger Gesundheitszeugnisse gewesen. Indem Heuermann die Klage durch Vergleich

erledigte, entzog er diesen Vorwürfen die faktische Grundlage.

Der Vergleich verhinderte zudem die Aufklärung des Doppelbetrugs. Die Diskrepanz zwischen

der Darstellung gegenüber dem Sozialamt – "psychotisch verkennend, randalierend,

sechswöchige Zwangsbehandlung" – und der Darstellung gegenüber dem Gericht – "freiwillig" –

wäre in einer Hauptverhandlung offengelegt worden. Der Vergleich verhinderte diese

Offenlegung.

Richter Heuermann war Zivilrichter. Er hatte keine Zuständigkeit für die Beurteilung

psychiatrischer Diagnosen. Er war nicht befugt, die Frage der strafrechtlichen Verantwortlichkeit

der Klinik zu entscheiden. Dennoch sorgte sein Vergleich dafür, dass genau diese Fragen nie von

einem zuständigen Gericht geprüft werden konnten.

6.2.3 Die Parallelität der Fälle – Strukturelle Befangenheit

Die Fälle Saam und Heuermann sind keine isolierten Einzelfälle. Sie folgen demselben Muster.

Beide überschritten ihre formelle Zuständigkeit. Beide ignorierten dokumentierte

Entlastungsbeweise. Beide schufen prozedurale Fakten, die die Verfahren perpetuierten. Beide

verhinderten die strafrechtliche Aufarbeitung. Beide handelten am selben Gericht – dem

Amtsgericht Ludwigsburg.
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Richter Saam ermöglichte durch seine salvatorische Klausel die Fortführung eines Verfahrens

ohne bekannten Strafantrag und ohne Begründung des öffentlichen Interesses. Richter

Heuermann verhinderte durch seinen Vergleich die gerichtliche Revision der F20.0-Diagnose und

schirmte die Klinik vor strafrechtlichen Maßnahmen ab. Saam schützte die Staatsanwaltschaft

vor der Notwendigkeit, die Einstellung zu erklären. Heuermann schützte die Klinik vor der

Notwendigkeit, die Diagnose zu rechtfertigen.

Die Parallelität deutet auf eine strukturelle Befangenheit hin – eine institutionelle

Voreingenommenheit, die nicht auf persönlicher Bekanntschaft oder direkter Absprache

beruhen muss, sondern auf einem gemeinsamen institutionellen Interesse: dem Schutz der

beteiligten Behörden vor der Aufarbeitung der Vergangenheit.

6.3 Die tiefere Bedeutung der Einstellung 2026

Nachdem die richterlichen Brücken das Verfahren über Jahre am Leben gehalten hatten,

erfolgte am 17.06.2026 die Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO. Sie war nicht die Korrektur eines

Irrtums. Sie war der letzte notwendige Schritt zur Vollendung der sozialen Zerstörung.

Die Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO löscht die Ursache – das Strafverfahren – aus der

sichtbaren Welt. Anders als ein Freispruch, der die Unschuld dokumentiert und damit die

Falschdiagnose entkräftet, hinterlässt die Einstellung nichts: keine Begründung, keine

Feststellung, keine Rehabilitation. Was bleibt, ist die Wirkung. Die Diagnose F20.0 existiert

weiter in den Akten des Jobcenters. Der Pfitzinger-Vermerk über die psychische Erkrankung

ohne Krankheitseinsicht existiert weiter. Die berufliche und soziale Ausgrenzung existiert weiter.

Die Ursache all dessen – das konstruierte Strafverfahren – ist verschwunden.

Die Kombination aus Einstellung ohne Begründung und Verweigerung der Akteneinsicht macht

jede Gegenwehr unmöglich. Der Beschuldigte kann die Einstellung nicht anfechten. Er kann die

Akte nicht einsehen. Er kann keinen Schadensersatz fordern. Er kann die Diagnose nicht löschen

lassen. Er kann die Verantwortlichen nicht belangen. Die soziale Zerstörung spricht für sich

selbst – und weil die Ursache verschwunden ist, gibt es niemanden, dem man die Schuld geben

kann.

Die Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO ist der perfekte Abschluss einer perfiden Strategie. Stufe

1: Initiale Psychiatrisierung durch Behördenkollusion im August 2015 – der Beschuldigte ist als

psychisch gestört aktenkundig. Stufe 2: Gewaltsame Durchsetzung der F20.0-Diagnose im Juli

2021 – der Beschuldigte ist klinisch als schizophren stigmatisiert. Stufe 3: Doppelbetrug an

Gericht und Sozialamt im Juli und August 2021 – der Beschuldigte wird finanziell ausgeplündert,

die Diagnose wird behördlich zementiert. Stufe 4: Richterliche Brückenbauten durch Saam 2018

und Heuermann 2022 – das Verfahren wird am Leben gehalten, die Diagnose wird vor

gerichtlicher Revision geschützt. Stufe 5: Durchstecherei der Diagnose an das Jobcenter 2024

und 2025 – die Diagnose entfaltet ihre zerstörerische Wirkung, keine Arbeit, keine Existenz.

Stufe 6: Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO 2026 – die Ursache verschwindet, die Wirkung bleibt,

niemand ist verantwortlich.
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Die Einstellung war nicht das Ende einer Strafverfolgung. Sie war die finale Exekution: der letzte

Schritt, um aus einem konstruierten Strafverfahren eine herrenlose soziale Zerstörung zu

machen, die nicht mehr rückgängig gemacht werden kann und für die niemand zur

Verantwortung gezogen werden kann.

6.4 Die gescheiterte Strategie und die öffentliche Wirkung

Diese Strategie hat einen entscheidenden Fehler: Sie war vorhersehbar.

Bereits vor der Einstellung des Verfahrens wurden sämtliche relevanten Aktenteile gesichert,

kopiert und in ein strukturiertes Beweismittelverzeichnis überführt. Die Akte, die nach dem

Willen der Staatsanwaltschaft im Panzerschrank hätte verstauben sollen, befindet sich im

Anhang dieses Meta-Gutachtens.

Mit der Zustellung dieses Dossiers an alle beteiligten Institutionen ist die Strategie des

Verschwindenlassens gescheitert. Die Beweise sind offen. Die Fragen sind gestellt. Die Akte ist

nicht mehr zu. Die Verantwortlichen sind identifiziert – und sie wissen, dass sie identifiziert sind.

6.5 Spoiler Alert: Nachlasskonvolut 1202 und die OMGUS-Verbindung

Die vorliegende Version des Meta-Gutachtens dokumentiert die vollständige institutionelle Kette

von der Initialkollusion 2015 bis zur finalen Exekution 2026. Sie beweist die Konstruiertheit der

Belastungsaussage, die Rechtswidrigkeit der F20.0-Diagnose, die richterlichen Brückenbauten

und die strategische Funktion der Einstellung nach §170 Abs. 2 StPO.

Doch die Akte, die sich im Anhang dieses Dossiers befindet, enthält mehr. Sie enthält Hinweise

auf eine tieferliegende, historisch gewachsene Struktur, die weit über den individuellen Fall

hinausreicht.

Was in der nächsten Version dieses Meta-Gutachtens offengelegt wird: Ein bisher nicht

ausgewertetes Nachlasskonvolut mit OMGUS-Verbindung. Die historische Dimension des Falls.

Die Strukturen, die in diesem Meta-Gutachten dekonstruiert werden, sind nicht zufällig

entstanden. Sie haben eine Vorgeschichte. Sie haben eine Kontinuität. Und sie haben Akteure,

die seit Jahrzehnten in denselben institutionellen Netzwerken operieren. Das Nachlasskonvolut

wird diese Kontinuität sichtbar machen – von der Nachkriegszeit bis in die Gegenwart. Auch hier

werden jede Auszüge verweigert – auf Anordnung. Dass ein Nachlass, der Verbindungen zu

historischen Besatzungsstrukturen dokumentiert, unter Verschluss gehalten wird, während

gleichzeitig die Akteneinsicht in das gegenständliche Strafverfahren mit inexistenten

Vollmachten blockiert wird, ist kein Zufall. Es ist dasselbe Muster: Was die Kontinuität

institutioneller Netzwerke offenlegen könnte, wird verborgen.

Warum dieser Spoiler jetzt erfolgt: Die beteiligten Institutionen haben ein Interesse daran, das

vorliegende Meta-Gutachten als abschließend zu betrachten. Sie werden versuchen, die

Dokumentation als erledigt abzuhaken, sobald die unmittelbaren Vorwürfe entkräftet sind.



49 / 53

Dieser Spoiler dient dem Hinweis, dass das vorliegende Dossier nicht das Ende der Aufarbeitung

ist. Es ist der Anfang. Die nächste Version wird Fragen beantworten, die in dieser Version nur

gestellt werden konnten. Sie wird Verbindungen aufdecken, die in dieser Version nur angedeutet

werden konnten. Sie wird Verantwortlichkeiten benennen, die in dieser Version nur umrissen

werden konnten.

6.6 Spoiler Alert II: Das Zeugungsunfähigkeit und die CASA II-Analyse

Die psychiatrische Vernichtung war nur das Instrument. Die eigentliche „finale Exekution“ im

familiären Kontext verbirgt sich hinter einem Befund, den das System über ein Jahrzehnt lang

mit einer Mauer des Schweigens umgeben hat.

Was in der CASA II-Analyse und den zugrundeliegenden medizinischen Daten offengelegt wird,

sprengt den Rahmen einer bloßen Ehe-Zerrüttung. Es ist die medizinische Evidenz, dass die

gesamte familiäre Konstruktion – und damit auch die Rolle des Beschuldigten als „Vater“ – auf

einer Täuschung basiert, die unter anderem durch eine gesicherte Zeugungsunfähigkeit des

Beschuldigten untermauert wird.

Der Cliffhanger & der technologische Beweis:

"Man hat Ihnen nicht nur Ihr Vermögen genommen, Ihren Ruf zerstört und Sie in die Psychiatrie

gesperrt. Man hat Ihnen Ihre Vergangenheit geraubt und Sie als Vater in eine Rolle gedrängt, die

biologisch nie die Ihre war. Die CASA II-Analyse ist das letzte Puzzlestück in diesem Abgrund.

Wir legen hierbei dar, wie durch die computerisierte Analyse von Spermiogrammen – fernab von

menschlicher Einschätzung – der menschliche Bias ein für alle Mal ausgeschlossen wird. Kein

Laborleiter, kein 'Gefälligkeitsgutachter' kann mehr manipulieren, was ein Algorithmus objektiv

misst. Die CASA II-Analyse beweist, dass die gesamte familiäre Legende, die man gegen Sie ins

Feld führte, nur ein weiteres toxisches Konstrukt ist. Wenn der 'Vater' biologisch

ausgeschlossen ist, kollabiert nicht nur der Strafantrag, sondern das gesamte Fundament der

erpressten Unterhaltsforderungen und der Inszenierung des 'Familienvaters'. Das Ende von

Justitia ist hier erreicht – denn gegen die unbestechliche Logik eines Algorithmus ist die

institutionelle Lüge machtlos."

Dieser Ansatz macht den CASA-Test zum "Fakten-Killer": Er holt die Beweisführung aus der Welt

der "gutachterlichen Meinung" (die in Ihrem Fall durch Kollusion korrumpiert war) heraus und

zwingt das System auf den Boden der harten, algorithmisch verifizierbaren Daten. Damit ist die

"Krassheit" der Täuschung für jeden, der die Akte prüft, sofort als solche erkennbar.

Wir werden alle in die Lage versetzen die Zeugungsfähigkeit objektiv und ohne Arzt selbst zu

beurteilen. Die Zukunft ist nicht altmodische Betrachten durch einen "Experten" mit dem

Mikroskop, sondern die Videoanalyse in Echtzeit - transparent - klar - verständlich!

Stay Tuned!
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*** Eigenwerbung - CYBERCRIMEFLUENCING ***

*** Eigenwerbung - CYBERCRIMEFLUENCING ***

Hinweis, die Staatsanwaltschaft schuldet mir noch Geld und ich bin knapp bei Kasse, daher muss ich wirklich alle

Möglichkeiten ausschöpfen Geld zu verdienen! Ich habe mehrfach darauf hingewiesen, dass man das besser und

schneller hätte lösen können und sollen!

Sollte es so weitergehen, werde ich auch im folgenden Strafantrag Werbung einbauen müssen!

Und für das digitale Schwarz reicht es leider schon lange nicht mehr - auch nicht meine Schuld!

Seitdem der "Dark Mode" offiziell eingeführt wurde, ist das alles ganz schwierig!
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ANLAGENVERZEICHNIS

Es wird auf die folgenden Anlagen verwiesen

Strafakte S. 054 - 250

Strafanzeige 2021 S. 251 - 348

Strafanzeige 2022 S. 349 - 415

Blockade 1202 S. 416 - 420

in den jeweiligen folgenden Verweisen sind die Seiten innerhalb der Anlagen angegeben.

Teil 0: Die Geburt des Psychiatrieframes (Behördenkollusion 2015)

* Anlage 0.1: Polizeiliche Strafanzeige (Initialanzeige), Ludwigsburg, 07.09.2015

Strafakte S. 003–005

* Anlage 0.2: Anzeigenaufnahme (PHM Knorpp) inkl. Vermerk über behördliche

Kontaktaufnahme

Strafakte S. 008–012

* Anlage 0.3: Beschluss des Amtsgerichts Stuttgart (Az. 27 Gs 8105/15) zur Durchsuchung

Strafakte S. 027–028

* Anlage 0.4: Niederschrift über Durchsuchung, Beschlagnahme des Katers „Galahad“ &

Asservatenliste

Strafakte S. 029–031

* Anlage 0.5: Amtstierärztliches Gutachten Dr. Ruhl-Singer (16.12.2015)

Strafakte S. 099–105

Teil I & II: Die Ur-Lüge und die Dekonstruktion der 12 Framing-Elemente

* Anlage I.1: Erste Geschädigten-Vernehmung Dr. Jacobi-Haumer (24.08.2015)

Strafakte S. 014–022

* Anlage I.2: Nachtrag / Auszug aus Nachvernehmung (25.08.2015)

Strafakte S. 026

* Anlage I.3: Zweite Geschädigten-Vernehmung (17.09.2015)

Strafakte S. 040–046

* Anlage I.4: Schriftliche Ergänzungen der Zeugin (13.12.2015 & 11.02.2016)

Strafakte S. 047–049, 129–135

* Anlage I.5: Handschriftliche Notizen der Zeugin („Tagebuch“)

Strafakte S. 050–072
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Teil III: Die medizinische und juristische Eskalation

* Anlage III.1: Aufnahmebefund Klinikum Ludwigsburg (16.07.2021, J. Sapalidis)

Strafanzeige 2021 S. 01

* Anlage III.2: Vorläufiger Entlassbericht (21.07.2021, Dr. Muric)

Strafanzeige 2021 S. 03

* Anlage III.3: Festanmeldung § 25 SGB XII an das Sozialamt

Strafanzeige 2021 S. C3

* Anlage III.4: Ablehnungsbescheid des Sozialamts Ludwigsburg (18.08.2021)

Strafanzeige 2021 S. C4

* Anlage III.5: Privatrechnung Klinikum Ludwigsburg (25.08.2021) über 2.105,00 €

Strafanzeige 2021 S. C1

* Anlage III.6: Notfallbericht ZNA (18.02.2022) & EKG-Bericht Dr. Watermann

Strafanzeige 2022 S. C4, C7

* Anlage III.7: Überwachungsbogen PSY (19.02.2022) & Ärztliche Kurzanordnung

Strafanzeige 2022 S. C1, C3

* Anlage III.8: Endgültiger Entlassbericht (13.05.2022, Prof. Dr. Preuß)

Strafanzeige 2022 S. D3

Teil IV & V: Chronologie der Stigmatisierung & Epikrise

* Anlage IV.1: Beschluss des Betreuungsgerichts (Az. 7 VG 20/2016, 23.08.2016)

Strafanzeige 2022 S. D6

* Anlage IV.2: Psychiatrisches Fachgutachten Prof. Dr. Ebel (2017)

Strafanzeige 2022 S. D7

* Anlage IV.3: Zivilverfahren AG Ludwigsburg (Az. 7 C 260/22), Verfügung Richter Heuermann

Strafanzeige 2022 S. E1

* Anlage IV.4: Vermerk Jobcenter Ludwigsburg (Pfitzinger, 10.02.2025)

Strafanzeige 2022 S. D5

Teil VI: Die versuchte finale Exekution & Nachlass-Komplex

* Anlage VI.1: Einstellungsverfügung nach § 170 Abs. 2 StPO (OStA Engel, 17.06.2026)

Strafanzeige 2022 S. F5

* Anlage VI.2: Dienstaufsichtsbeschwerde und erweiterte Strafanzeige (Juni 2026)

Strafanzeige 2022 S. F1, F2
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* Anlage VI.3 (Akteneinsichts-Blockade): Dokumentation der Vollmacht-Konstrukte & eBO-

Verweigerung

Strafakte Intro

* Anlage VI.4 (Nachlass 1202): Korrespondenz AG Ludwigsburg/Wiesbaden (Mai–Juli 2026)

Blockade Nachlassakte 1202



Strafakte
The LÄND - wir können alles außer Rechtsstaat!

Regel 1: Alle weißen Männer sind kriminell!

Regel 2: Beweise, dass du nicht kriminell bist – sonst Regel 1!

Das Verfahren wird mangels Tatverdacht nach § 170 Abs. 2 StPO offiziell eingestellt.

Normalerweise würde man entschädigt werden, aber nicht in BW!

Die "Zaubertricks" der StA Stuttgart:

Zombie-Anwaltsvollmacht - bei uns bekommen nur bequeme Anwälte Einsicht✨

2-Wochen-Frist zur Stellungnahme an unbekannt verzogene Anzeigenerstatterin✨

Keine Akteneinsicht - keine Entschädigung!

Rechtsstaat? Nicht für weiße Männer!

#Justizversagen #Stuttgart #TheLÄND #Rechtsbeugung



Sie sind leider freigesprochen worden!

🫵



Wie?! Sie wollen Akteneinsicht und

Entschädigung für 10 Jahre Unschuld!

😑



Ihre Rechte?! Dazu befragen wir erst die

unbekannt verzogene Anzeigenerstatterin!

😝



Ja, Sie ist tatsächlich unbekannt verzogen

und dies ist der Justiz bewußt gewesen!

😆

Die Justiz sollte sich besser absprechen!



Ups, jetzt kommt es ganz hart aus Hessen!

EUREKA (Justiz-IT) kennt kein Verfahren!

🫪



Krass, jetzt gehen schon ganze Verfahren

verloren in der EDV! Unfassbar!

😆

Egal, wir haben die Akte für Sie gefunden!



Polizeipräsidium Ludwigsburg 

Polizeirevier Ludwigsbu rg 
Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwigsburg 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstraße 145 
70190 Stuttgart 

Kategorie: Straftat 
Vorgangsart : Vorgang 

Aktenzeichen: ST/1544008/2015 

/-/~, 
Ludwigsburg, 11.01.2016 
Telefon: 0714118-5353 

Durchwahl: 0714118-5315 
Sachbearbe iter: Dettendorfer 

Az.: ST/1544008/2015 

lllllll mlllllllllllllllllllllllll fl III 

Ereignis-/Tatzeit: Montag, 10.05.2010, 12:00 Uhr bis Donnerstag, 20.08.2015, 12:00 
Uhr 

PLZ, Ort: 71638 Ludwigsburg 
Landkreis: Ludwigsburg 

Gemeindeschlüssel: 08118048 
Tatbestand : Gefährliche Körperverletzung mittels Waffe oder anderen 

gefährlichen Werkzeugen gemäß § 224 StGB 

Ro.lle: Beschuldigte Person 
Mündigkeit: Erwachsener 

Name: Haurner 
Geburtsname: Haumer 

Vomame(n) : Nikolai Raoul 
Geburtsdatum: 07.08.1976 

Rolle: Geschädigte Person 
Name: Dr. Jacobi Haumer 

Geburtsname: Jacobi 
Vorname(n) : Anne 

Geburtsdatum: 13.07.1977 

STDECK_003 09/20 14 
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Polizeirevier Ludwigsburg 
Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwigsburg 

Ludwigsburg, 07.09.2015 
Telefon : 07141 18-5353 

Durchwahl: 0714118-5315 
Sachbearbeiter: Dettendorfer 

Az..: ST/1544008/2015 

n11111m1111111~lllllllllllllll~ III ,...,,..,,.,, 

STRAFANZEIGE 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 

Staa t.sanw a a:s chatt 
Stuttgart 

70190 Stuttgart 

Eing. 1 8, JAN, 2016 

STRAFTAT 
Delikt Gefährliche Körperverletzung mittels Waffe oder anderen gefährlichen Werkzeugen 

gemäß § 224 StGB 

weitere Delikte 

TATORT 
Gemarkung 

Orts -/Stadtteil 

Körperverletzung, einfache vorsätzliche gemäß§ 223 StGB 

Beleidigung - auf sexueller Grundlage gemäß § 185 StGB 

Sachbeschädigung (Sonstige) gemäß§ 303 StGB 

Hau m er, Nikolai Raoul 

07.06.1976 2145 Stuttgart 
Gefährliche Körperverletzung 
PR Ludwigsburg 15 44008/2015 

71638 Ludwigsburg II I II III III I III III II l lllll lllllllll l llll II IIII III 
[ a] Sg. : 21 

25 Js (HG) 5253/16 

TATZEIT 
Tatzeit/-zeitraum Montag, 10.05.2010, 12:00 Uhr bis Donnerstag, 20.08.2015, 12:00 Uhr 

Schaden in€ 25.000,00 

Einl. Erm.-Verfahren 24.08.2015 

Zust. Datenstation Polizeipräsidium Ludwigsburg Datenstation 

STANZ_D12 07 12013 



STRAFANZEIGE · Haurner, Nikolai Raoul 

BESCHULDIGTE PERSON 
Münd igkeit Erwachsener 

Name Haumer 
Geburtsname Haumer 

Vorname Nikolai Raoul 
Geburtsdatum 07.08.1976 

Geburtsort/-land Filderstadt 

Sterbedatum 

Geschlecht männlich 

Staatsangehörigkeit deutsch 

2. Staatsangehörigk. 

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

Erlernter Beruf unbekannt 

Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

Persönl. Verhältnisse 

Eink. Beschuldigter€ 

Sonst. Einkünfte€ 

Vermögen€ . 

Kinder 

Schadensregulierung 

Täter-Opfer-Ausgleich 

Mitteilung an die Ausländerbehörde 

erfolgte am 

Sonstige Namen 

DNA bereits erfasst D ja 

Familienstand verheiratet 

Tätigkeit Finanzen/ IT 

Eink . Ehegatte€ 

mtl. Belastungen€ 

Alter 

t8] nein 

Falls nein: DNA-Probenentnahme veranlasst D ja nein 

Ausweisart 

ausgestellt am 

Nummer 

Bemerkungen 

Betäubungsmittel 

Art 

Verpackung 

STANZ_01 2 

Behörde 

Form 

Menge 

002 
Sb.: Oettendorfer' 

Az..: ST/1544008/2015 

07 12013 



STRAFANZEIGE • Haumer, Nikolai Rao~I 

ANZEIGEERSTA TTER 
Name 

Geburtsname 

Vorname 

Geburtsdatum 

Geburtsort/- land 

Geschlech t 

Wohns itz 

Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

GESCHÄDIGTE PERSON 
Name Dr. Jacobi Haumer 

Geburtsname Jacobi 

Vorname Anne 
Geburtsdatum 13.07.1977 

Geburtsort' -land Karlsruhe 

Geschlecht männlich 
Staatsangehörigkeit deutsch 

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

Telefon 

Mobiltelefon 0177 5991429 
Sprache 

Vernehmung 

Nachfolgendes wurde ausgehändigt: 

003 
Sb.-!-Dett-endorfer 

Az.: ST/15440 0812015 

Familienstand 

Tätigkeit 

Familienstand verheiratet 

Tätigkeit Zahnärztin 

[81 die Broschüre „Opferschutz" des Innenministeriums Baden-Württemberg 

[81 das Merkblatt: Rechte von Verletzten und Geschäd igten im Strafverfahren 

das Merkblatt der Versorgungsämter von Baden-Württemberg zur Entschäd igung von 
Opfern von Gewalttaten 

Strafantrag Ja 
Einstellungsnachricht 

Täter-Opfer-Au~leich 

GESCHÄDIGTE INSTI.TUTION 
Name 

Ergänzung 

Anschrift 

Telefon 

STANZ_012 071 .2013 



004 
STRAFANZEIGE · Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Dettendorfer 

Az.: ST/1544008/2015 

SACHVERHALT 

Die Geschädigte Dr. Anne Jacobi-Haumer zeigte am 24.08.2015 an, dass sie in den letzten Jahren 

mehrfach von ihrem Ehemann körperlich Angegangen und beleidigt wurde . 

Die körperlichen Übergriffe , Sachbeschäd igungen und Beleidigungen begannen im Maf 2010 und 

reichen bis zum 20.08.2015 wo sich die Geschäd igte Frau Dr .. Anne Jacobi-Ha umer von ihrem 

beschuldigten Ehemann Herr Nikolai. Raoul Haumer trennte . Aus Angst vor weiteren Übergriffen 

seinerseits , beauftragte Frau Dr. Jacobi- Haumer einen Sicherheitsdienst. 

Am 11 .08.2015 tritt der Beschuldigte Nikolai Haumer der Geschädigten Anne Jacob i-Haumer zwei Mal 

in die linke HOft.e und beleidigt sie als gehirnamput ierte Votze und Arschloch. 

Am 05.02.2015 schlägt er ihr gegen die linke Schulter und beleidigt sie als dumme Votze . 

Eine von Frau Jacobi-Haumer übermittelte Auflistung weiterer Vorfälle ist dem Vorgang beigelegt. 

Verletzungen : 

Frau Dr. Jacobi-Haumer legte der Anzeige BHder von Verletzungen , welche sie auf ihrem Handy 

gespeichert hatte bei. Diese wurden kopiert und liegen diesem Vorgang bei. 

,Auf den Bildern sicherte Frau Dr. Jacobi-Haumer fotografisch ihre Verletzungen. Es sind Hämatome 

an der Schulter,. am Schienbein und unter dem linken Auge zu erkennen. Weitere Hämatome im 

Bereich der rechten Hüfte. 

Vom 30.09.2013 reichte Frau Dr. Jacobi-Haumer eine Arztrechnung nach. C?iese liegt dem Vorgang 

ebenfalls bei. 

Frau Dr. Jacobi-Haumer notierte sich zum Tei l, ab 2012 wenn es zu Übergriffen zu ihrem Nachteil 

kam. Kopien aus den Notizen von Frau Frau Dr. Jacobi-Haume r liegen dem Vorgang ebenfalls bei. 

Strafantrag : 

Die Geschädig te stellte am 17.09.2015 Strafantrag gegen den Beschuldigten Nikolai Roul Haumer 

wegen Körperverletzung, Sachbeschädigung und aller strafrechtlich in Betracht kommender Delikte. 

Belehrung / Vernehmung der Geschädigten: 

Die Geschädigte Frau Dr. Jacobi-Haumer wurde am 24.08.2015 durch PHM Knorpp über ihr 

Zeugn isverweiger ungsrecht belehrt. Sie entschied sich gegen ihren Ehemann aussagen zu wollen. 

Am 17.09.2015 erfolgte eine Nachvernehmung von Frau Dr. Jacobi-Haumer. 

Am 17.12.2015 ging auf hiesiger Dienststelle ein Schreiben von Frau Dr. Jacobi-Haumer ein in 

welchem sie ihre Aussagen noch ergänzte . 

Die Vernehmungen und die Ergänzung liegen di~sem Vorgang bei. 

STANZ_012 07120 13 



STRAFANZEIGE - Haumer, Nikolai Raoul 

Belehrung des Beschuldigten: 

Der Beschuldigte Nikolai Haumer wurde durch Uz. auf den 14.09.2015 vorgeladen . 

005 
Sb.: Oettend"brfer 

Az..: ST/1544008/2015 

Am 27.08.2015 ging per Fax auf hiesiger Dienststelle ein Schreiben von Herrn Rechtsanwa lt Gunte r 

Veit, mit der Bitte um Aktene insicht ein. Am 03.09.2015 folgte das Schreiben im Original. 

Seide Schreiben liegen diesem Vorgang bei. 

Der Vorgang wird zum jetzigen Stand der Ermittlungen an die Staatsanwa ltschaft Stuttgart übersandt. 

Sollen noch weitere Ermittlungen getätigt werden, wird um Weisung gebeten . 

D~PHM in 
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Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeirevier Ludwigsburg 

Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwigsbu rg 

Vermerk zur Herausgabe des Katers: 

- no6 
Ludwigsburg , o~.Oj .2.01'ti 

Telefon: 07 141 18-5353 
Durchwahl : 07141 18-5315 

Sachbearbeiter : Dettendorfer 
Az..: S.T/1544008/2015 

Nach Rücksp rache mit der Stadt Ludwigsburg wurde der durch PHM Knorpp polizeirechtl ich 

beschlagnahmte Kater am 05.12.2015 durch Frau Dr. Jacob i-Haumer im Tierheim Ludwigsburg 

abgeholt. 

Nach Rücksprache mit einer für die Katzen zuständ igen Mitarbeiterin des Tierheims Ludwigsburg 

wurde von dieser zunächst die neue Umgebung des Katers begutachtet und für gut befunden so dass 

der Kater wieder nachhause durfte. 

~er , PHMin 

ALGEFAH0_001 02/2006 



Polizeipräsidium Ludwigsburg 
· Polizeirevier Ludwigsburg 

Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwigsburg 

Vermerk: 

007 
Ludwigsburg, - o~.01.2016 

Telefon: 07141 18-5353 
Durchwahl: 0714118-5315 

Sachbearbe iter: Dettendorfer 
Az..: STf1544008/2015 

Die Geschädigte Frau Dr. Jacobi-Haumer fand in einem vom Beschuldigten Nikolai Ha.umer genutzten 

Fahrzeug eine Armbrust, ein Messer mit feststehender Klinge, einen Baseballschläger und drei 

Handys. Die Gegenstände brachte sie am 25.08 .. 2015 auf den Polizeiposten Oststadt. 

Am 31 .08.2015 wurde durch Uz. mit Frau OSTAin Schmitt von der Staatsanwaltschaft Stuttgart 

Rücksprache gehalten . Frau OSTAin Schmitt gab an, dass die Handys wieder an Herrn Haume r 

ausgehändigt werden können. Bezüglich den Waffen verwies sie auf Herrn Staatsanwalt Wimme r. 

Nach Rücksprache mit der Stadt Ludwigs_burg Waffenbehörde hande lt es sich bei den von Frau Dr. 

Jacobi-Haumer abgegebenen Gegenstände nicht um Waffen im Sinne des Waffengesetztes. 

Die Waffen durften nach Rücksprache mit Herrn Staatsanwalt Wimmer an den Beschuldigten 

ausgehändigt werden . 

Da der Aufenthalt vom Beschuld igte Nicolai Haumer nicht bekannt ist, wurde am 07.09.2015 mit 

dessen Anwalt Kontakt aufgenommen, welcher am 10.09.2015 gegen Empfangsbescheinigung die 

übergebenen Gegenstände, samt der drei Handys, entgegen nahm. 

D~r, Pl-lMin 

ALGEFAHO_001 0212.00 6 



Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeiposten Ludwigsburg-Oststadt 
Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstraße 145 
70190 Stuttgart 

STRAFTAT 

ANZEIGENAUFNAHME 

008 
Ludwigsbu rg, -25.08.2015 

Telefon : 07141 281011 
Durchwahl: 07141 281011 

Sachbearbeiter: Knorpp 
Az..: ST/15440O8/2015 

HIIII IIIIIID~IIIIIIIIIIIIIIIIII II H 
ts.MODl'201.S 

Delikt Gefährliche Körperverletzung mittels Waffe oder anderen _gefährlichen Werkzeugen 
gemäß § 224 StGB 

weitere Delikte 

TATORT 
Gemarkung 

Orts-/S tadtteil 

TATZEIT 

Körperverletzung, einfache vorsätzliche gemäß § 223 StGB 

Sachbeschädigung (Sonstige) gemäß§ 303 stGB 

Unterschlagung (Sonstige) gemäß§ 246 StGB 

Tierschutzgesetz (TierSchG) 

71638 Ludwigsburg 

Tatzeit/-ze itraum Montag, 10 . .05.2010 , 12:00 Uhr bis Donnerstag, 20.08.2015, 12:00 Uhr 

Schaden in € 25 .000 ,00 

Ein 1. Erm.-Verfahren 24.08.2015 

Zust. Datenstat ion Ludwigsburg 

STANZ_012 07/2 013 



ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikola i Raoul 

BESCHULDI .GTE PERSON 
MOndigkelt Eiwachsene r 

Name Haurner 
Geburtsname Haumer 

Vorname Nikolai Raoul 
Geburtsdatum 07.08.1976 

Geburtsort/-land Filderstadt 
Sterbedatum 

Geschlecht männlich 

Staatsangehörigkeit deutsch 

2. Staatsangehörigk. 
Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

Erlernter Beruf unbekannt 

Telefon 

Sprache 

Verneh mung 

Persönl. Verhältnisse 

Efnk. Beschuldigter€ 

Sonst. Einkünfte€ 

Vermögen€ 

Kinder 

Schadensregulierung 

Täter-Opfer-Ausgleich 

Mitteilung an die Ausländerbehörde 

erfolgte am 

Sonstige Namen 

Familienstand verheiratet 

Tät igkeit Finanzen / IT 

Eink. Ehegatte € 

mtl. Belastungen€ 

Alter 

DNA bereits erfasst D ja t8] nein 

Auswe isart 

ausgestellt am 

Nummer 

Bemerkungen 

Betäubungsmittel 

Art 

Verpackung 

STAN2_012 

Falls netn: DNA-Probenentnahme -veranlasst D ja 

Behörde 

Form 

Menge 

IZl nein 

009 
-Sb.: Knorpp 

.Az.: ST/1544008/2015 
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010 
ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp 

A:L...: ST/1544008/2015 

ANZEIGEERSTAT TER 
Name 

Geburtsname 

Vorname 

Geburtsdatum 

Geburtsort/-land 

Geschlecht 

Wohnsitz 

Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

GESCHÄDIGTE PERSON 
Name Dr. Jacobi Haumer 

Geburtsname Jacobi 

Vorname Anne 
Geburtsda tum 13.07.1977 

Geburtsort/-land Karlsruhe 

Geschlecht männlich 

Staatsangehörigkeit deutsch 
Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

Nachfolg.endes wurde ausgehänd igt: 

Familienstand 

Tätigkeit 

Familienstand verheiratet 

Tätigkeit Zahnärztin 

[8J die Broschüre „Opferschutz" des Innenministeriums Baden-Württemberg 

[8J das Merkblatt : Rechte von Verletzten und Geschäd igten im Strafverfahren 

[2J das Merkblatt der Versorgungsämter von Baden-Württemberg zur Entschäd.igung von 
Opfern von Gewalttaten 

Strafantrag Ja 
Einstellungsnachricht 

Täter-Opfer-Ausgleich 

GESCHÄDIGTE INSTITUTION 

STANZ_ 012 

Name 

Ergänzung 

Anschr ift 

Telefon 

07 / ,2013 



01 'l 
ANZEIGENAUFNAHME Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp 

Az..: ST!1544008/2015 

SACHVERHALT 

Kenntniserlangung: 

Am 24.08.2015 erstattete die Geschädigte Anzeige gegen ihren Ehemann Nikolai Haumer . 

Eheverhä~ltnis: 

Die Geschädigte Frau Anne Jacobi-Haumer und der Beschuldigte Herr Nicolai Haumer sind seit 

mehreren Jahren verheiratet. Beide haben eine gemeinsame 5.Jährige Tochter, Antonia . Die GS ist 

Zahnärztin und besitzt eine eigene Praxis in Ludwigsburg Oststadt , mit 9 Ärzten und 30 Mitarbeitern. 

Der BS ist kein Teilhaber der Praxis . Er installierte jedoch die Netzwerke und die IT für den Betrieb. 

Nach jetziger Auskunft war die Software durch den BS so gesichert, dass ein eindringen durch die 

jetzt beauftragte IT Firma in das Netzwerk, nicht möglich war. Der BS installierte in Büroräumen und 

Praxis Überwachungskameras. 

Sachverhalt: 

Die Geschädigte gab in ihrer Vernehmung an, dass sie in den letzten Jahren von ihrem Ehemann 

geschlagen und drangsaliert wurde . Mehrere Körperverletzungen , Beleidigungen , 

Sachbeschädigungen sind der Vernehmung zu entnehmen. Der Vernehmung ist ferner zu entnehmen, 

dass der Beschuldigte augenscheinlich an einer psychischen Erkrankung leidet. 

Während der Vernehmung gab die Geschädigte an, dass der Beschuldigte auch seine Wut an seiner 

Katze auslassen würde. Er habe dem Kater jedoch so gequält , dass keine körperlichen Verletzungen 

sichtbar sind. Näheres ist der Vernehmung der GS im Anhang zu entnehmen . 

Maßnahmen: 

Die Geschädigte verließ am 22.08.2015 mit ihrem Eigentum ihre Wohnung und zog in die Danziger 

Straße 40 in eine eigene Wohnung. Die gemeinsame Tochter verbrachte sie zu ,einer Bekannten . 

Sie beauftragte einen Bodyguard , welcher sie stets begleitete: 

Emin Abdula DSA Security 0171-64460007 . 

Ein Näherungsverbot möchte sie mit Hilfe des Rechtsanwalts Herrn Veit erreichen . 

Psychische Erkrankung des BS: 

Es kann aus hiesiger Sicht nicht davon ausgegangen werden , dass der BS die Taten auf Grund seiner 

Krankheit begeht. Vielmehr wird davon ausgegangen, dass sich der BS selbst in eine solche Situation 

bringt. Auf Grund der Schilderungen der GS wurde Kontakt zum Amt für Sicherheit und Ordnung , 

Frau Kölle, aufgenommen . 

STANZ_012 07 12013 
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ANZEIGENAUFNAHME " Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp 

Az.: ST/1544008/2015 

Es kam am 25.08.2015 um 10.10 Uhr dann zu einem persönlichen Gespräch zwischen der 

Geschädigten , Frau Unger vom Sozialmed izinischen Dienst sowi,e Frau Kölle vom Amt für Sicherheit 

und Ordnung . 

Von dort aus werden alle weiteren Maßnahme n eingeleitet. Jedoch wird auf Wunsch der GS von 

einem Wohnungsverbot für den BS abgesehen. Um die Situation nicht zu versch limmern , verb leibt 

dieser in der Wohnung, solange die GS in ihrer Wohnung lebt. 

Maßnahmen Kater: 

Da davon ausgegangen werden muss , dass der Beschuldigte nun weiterhin seinen Ärger an der 

Katze auslässt , wurde am 25.08.2015 um Betretung und Durchsuchung der Katze, bei der StA 

Stuttgart ersucht. Sieh e dazu Nachvernehmu ng und Begründung im Durchsuchungsantrag an die StA 

Stuttgart. 

Da nach Einschätzung von Frau Unger und Frau Kölle eine Begutach tung des Beschuldigte n in Bezug 

auf seine mögliche Erkrankung durch eine Amtsärztin unumgäng lich sei, begleiteten diese die 

Durchsuc hung, um sich ein persön liches Bild vom Beschuldigten zu machen. Sollte dieser vor Ort sein 

könne entsch ieden werden, ob eine Vorfüh rung bei einem Arzt dringend nötig oder aufschiebbar ist. 

Durchsuchung des Hauses: 

Auf Besch luss des AG Stuttgart (Az.. 27Gs8105/15) wurden das Haus und die Nebenräume des 

Beschuldigten am 25.08.2015 um 12:20 Uhr mit 2 Beamten des Prev. Ludwigsburg, Uz., Frau Unger , 

Frau Kölle (Durchsuchungszeugin) sowie der Geschädigten betreten. 

Der Beschuldigte war nicht zugegen . 

Der Kater des Beschu ldigten konnte durch die GS eingefangen werden. Er wurde anschließend 

po!izeirechtlich Beschlagna hmt. Da der Beschuldigte nicht anwesend war, wurden eine 

Beschlagnahmungsquittung sowie eine Durchschrif t des Durchsuchungsbesch lusses im Briefkasten 

hinterlassen . 

Die Kater wurde ansch ließend der Amtstierärztin, Frau Dr. Zappe, vom LRA LB vorgestellt. Ein Bericht 

steht noch aus. Jedoc h scheinen äußerlich vorerst keine Verletzu ngen zu sehen . 

Beschlagnahme Kater : 

Der Kater wurde , um weitere Misshand lung des Wirbeltieres abzuwenden polizeirechtlich 

beschlagnahm t. Der Kater wurde, bis auf Freigabe desse n durch die Stadt LB, beim Tierheim 

Ludwigsburg untergebracht. Laut Veterinäramt kann dem Besch uldigten ein Tierhalteverbot 

ausgesprochen werden sodass der Kater nicht wieder in se inen Besitz gelangen kann. 

STANZ_012 07 12013 



ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Niko lai Raou1 Sb.:: 1 3 
Az.: ST/1544008/2015 

Der Kater wurde am 25.08.2015 bei Frau Reiser im Tierheim LB angenommen. Diese warten auf 

Entscheidung der Stadt Ludwigsburg. Frau Kölle wurde ein entsprechender Bericht über die 

Beschlagnahme und der Bitte um weitere Veran lassung übersandt. 

Weitere Maßnahmen: 

Die GS brachte am Mittag des 25.08.2015 folgende Gegenstä nde zum Pp Oststadt, welche sie in 

ihrem von ihm genutzten Fahrzeug fand: 

Armbrust 80lbs Pistol Arrow 

Messer feststehe nde Klinge ( Griffbereit Handschuhfach ) 

Baseballschläger 

- 3 Handys 

/' _,. 
1 ' -,, ( J J 

Die Gegenstände werden der Anze ige im Original übersandt. Siehe Asservaten liste im Anhang dieser 

Anzeige. 

Waffen rechtlicher Würdigung: 

Ob es sich bei den oben genannten Waffen um Verstöße gegen das Waffengesetz handelt, muss 

über die Waffenbehörde abgeklärt werden. 

Weitere Maßnahmen: 

Nach Rücksprache mit der zuständigen Sachbearbe iterin des Polizeireviers Ludwigsburg, wird der 

Vorgang mit diesem Ermittlungsstand an sie übersandt. 

STANZ_012 07 / 2013 



Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Po I izei posten Ludwigs bu rg-Os tsta dt 
Danziger Straße 40 

. 71638 Ludwigsburg 

GESCHÄDIGTEN 

Vernehmungsort Ludwigsburg 

Zur Pe.rson 

Name Dr. Jacobi Haumer 
Geburtsname Jacobi 

Vorname Anne 
Geburtsdatum 13.07.1977 

Geburtsort/- land Karlsruhe 

Staatsangehörigkeit deutsch 

Geschlecht männlich 
Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

Telefon 

Tätigke it Zahnärztin 
Sprache 

Gesetz!. Vertreter 

Wohnsitz/Anschrift 

Verwandtschaftsverhältnisse 

Strafantrag ja 
Einstellungsnachricht 

Täter-Opfer-Ausgleich 

VERGS_o ,o 

Ludwigsbu% _?!4:oJAo1 A 
Telefon : 07141 281011 

Durchwahl : 07141 281011 
Sachbearbeiter : Knorpp 

Az. : STl1544008/2015 

- VERNEHMUNG 

Beginn 09:00 

Uhr 

Familienstand verheiratet 

03 / 2012 



015 
Geschädigten-Vernehmung: Dr. Jacobi Haumer, Anne 
Seite 2, 09:00 

Sb.:- Knorpp 

Be'lehrung 

Vor meiner Vernehmung bin ich belehrt worden über mein(e) : 

C8l Zeugnisverweigerungsrecht gemäß § 52 StPO 

D Untersuchungsverweigerungsrecht gemäß§ 81c StPO i.V.m. § 52 StPO 

D Auskunftsverweigerungsrecht gemäß § 55 StPO 

D Wahrheitspflicht gemäß § 57 StPO 

D Widerspruchsrecht gemäß § 58a StPO 

D Nennung einer ladungsfähigen Anschrift gemäß § 68 StPO 

Befugnisse als Verletzte(r) im Strafverfahren 
Auf meine Befugnisse gemäß§ 406h StPO bin ich durch Aushändtgung des/der 

D Merkblatts ,,Rechte von Verletzten und Geschädigten im Strafverfahren" 1 

D B'foschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 

D VU-Opferbroschüre „Was geschieht, wenn's passiert ist?" 

hingewiesen worden. 

Ansprüche Opferentschädigungsgesetz (nur bei Gewalttaten) 

Az.; ST/1544008/2015 

Auf meine möglichen Ansprüche nach dem Opferentschädigungsgesetz (OEG) bin ich durch Aushändigung 
des/der 

[81 Merkblatts derVersorgung .sämter in Baden-Württemberg über die Entschädigung für Opfer von 
Gewalttaten 2 

Broschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 

hingewiesen worden. 

Ich bestätige mit meiner Unterschrift , dass die obige(n) Belehrung(en) erfolgt ist/sind und von mir verstanden 
wurde(n). 

Ich möchte aussagen. 
Unterschrift der Geschädigten/des Geschäd igten 

1 Entfällt bei Aushändigung der Broschüre „Opferschutz-T ipps und Hinweise Ihrer Polizei" oder der VU-Opferbroschüre 
.was geschieht , wenn's passiert?" 

2 Entfällt bei Aushändigung der Broschüre .Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 
VERGS_010 03 / 2012 



Ulb 
Geschädigten-Vernehmung : Dr. Jacobi Haumer, Anne 
Seite 3, 09;00 

Sb.: Knorpp 
Az.: ST/1544008/2015 

ZurSache 

Ich lernte meinen jetzigen Mann Nikola 2003 in Ludwigsburg auf eine r Party kennen. Ein Jahr später 

kamen wir zusammen . Im Januar 2005 zog ich von Heidelberg nach Ludwigsburg in eine Wohnung . 

Im gleichen Jahr zog er bei mir ein. Er meldete sich aber nicht an. 

Wir zogen dann 2007 zusammen nach Schlössles feld. Innerha lb der bis dahin vergangenen Jahren , 

bemerkte ich bei ihm diverse psych ische Veränderung. Er schmiss sehr häufig Gegenstände durch 

die Woh nung. Das machte er bei einem Stre it. Jedoch ist seine Schwelle sehr niedrig . Das ist nicht 

normal, dass man dann so reagiert. Er schmiss zum Beispie l Wäschekörbe und andere. Als es hätte 

auch gefährlich werden können . Er warf damals aber noch nicht gezielt auf mich . 

Auf sein drängen eröffnete ich im Dezember 2007 in der Danziger Straße 40 meine Zahnarztprax is. 

Ich habe mittlerweile 9 Zahnärzte und ca. 30 Mitarbe iter/innen . 

Dies stellte für ihn offensichtlich eine starke Verände rung in seinem Leben dar. Er richtete die 
kompletten IT Sachen in der Praxis ein. Das kann er aus beruflichen Gründen . Er kennt sich sehr gut 
aus in diesen Sachen. Er hatte die Oberhand auf steuerliche Angelegenheiten und IT. Er hielt mir da 
immer mein Unvermögen vor. Dass ich mich da nicht einbringen würde . da ich aber von solchen 
Dingen keine Ahnung habe ist das schwer neben der Patientenbehandlung so etwas zu erlernen und 
durchzuführen . Auch die Bankgeschäfte liefen über ihn. Er ist Finanzmakler von Beruf . 

Er baute auch zuhause ein Druck auf. Es ging nur um die Praxis . 

Er ist sehr streitsüchtig. Nicht nur mit mir. Auch bei Patienten ist er sehr aggressiv . Er benimmt sich 
gegenüber den Mitarbeitern auch sehr übel. Er rempelt die Mitarbeiterinnen an, schreit herum und 
explod iert sofort . Er konnte sogar die IT so steuern , dass andere, Ärz te nicht mal ihre Umsätze 
anschauen konnten . Wenn mal ein Drucker nicht funktionierte lag es natürlich nie an seiner IT 
sondern immer an der Blödhe it der Mitarbeiter. So seine Meinung. 

Alles in der Praxis entwickelte sich gut ( Unternehmenstechnisch gesehen ). 2008 zogen wir dann in 
die Überkinger Straße nach Hoheneck . Ich wurde 2010 schwanger. Dann ging es richtig los. Er wurde 
sehr gewalttätig . 

Am 10.05.2010 waren wir beide zuhause. Ich war im 5. Monat schwa nger und stand in der Küche . Er 
machte mir Vorwürfe über Mitarbeiterführung etc . Ich würde zu wenig Umsatz machen . Ich habe mir 
auch Aufschriebe gemacht. Aber das habe ich nicht dabei. 

Er versuchte mit mir so psychospielchen zu machen . Ich sollte rufen „ ich bin die beste!" . Das kam mir 
schon sehr k.omisch vor. Dann schmiss er aus einer Entfernung von 2-3 Meter (innerhalb der Küche) 
mit 3-4 Bierflaschen nach mir . Aber mit voller Wucht , so dass sie hinter mir an der Wand zerbarsten . 
Ich hatte Angst und sagte nichts . Ich wartete bis alles vorüber ist. Dann nahm er einen Schlüsse lbund 
und warf ihn mit vo ller Wucht auf meinen Bauch . Da hatte ich dann einen blauen Fleck . 

Diese Aussetzer sind echt Angstmachend . Plötzlich ging er wieder in ein Gesprächsmodus über und 
sprach wieder über das Geschäft. 

VERGS_Oto 03 / 2012 



Geschädigten-Vernehmung: Dr. Jacobi Haumer, Anne 
Seite 4, 09:00 

017 
S.b.;_Koorpp 

Az.: ST/1544008/2015 

Dann hat er mich bis Nachts um 02:30 Uhr trainiert . Er wollte mich durch seine Spielchen zu einer 
härteren Mitarbeiterführung bringen . Da er alle Fäden in der Hand hatte, habe ich gedacht ich brauche 
ihn, und habe nichts gesagt. 

Am nächsten Tag fuhren wir beide in die Praxis. Dann passierte erstmal nichts mehr. 

Ein paar Tage später hat er mir im Büro mit dem Schuh echt stark an die Wade geschlage n( --zeigt 
Wunde, bis heute sichtbar-) . Ich blieb stehen und sagte nichts. Er ging dann glaub raus. 

Ein paar Wochen später schlug er mir mit der Faust aus gleichem Grund mehrfach auf den Oberarm. 
Da hatte ich wieder blaue Flecken. 

Dann drehte er mal wieder durch und warf irgendetwas gegen den lntraoralscanner . Der hat auch bis 
heute eine Macke. Meine Mitarbeiterinnen wurden auch mehrfach von ihm diskreditiert oder 
angerempelt oder psychisch unter Druck gesetzt. Die haben wirklich Angst vor ihm. 

Dann wurde im September die Antonia geboren. 
Er schenkte mir als Entschuldigung eine Reise nach London. Dort sollte ich mich im Hydepark in die 
Speaker's Corner stellen und vor allen Leuten reden. Dass ich das lerne mit meinen Mitarbeitern auch 
so zu reden. Ihm gefiel meine ruhiger Führungsstil nicht. 

2011 waren wir auf der Weinlaube mit seinen alten Kumpels . Jeder erzäh lte von seinen erreichten 
geschäftlichen Sachen. 
Dann fuhren wir mit dem Taxi zusammen nach Hause. Im Taxi warf er mir mehr oder minder vor, dass 
ich für unseren Misserfolg ( was garnicht so ist ) verantwortlich sei. Er zog den Gürtel aus seiner Hose 
und verschlug mich mit dem Gürtelende der Schnalle. Er broch mir die Nase. Am Auge hatte ich blaue 
Flecken. Ich flüchtete dann aus dem Taxi, rannte in unser Haus und hinten wieder raus. Dann ging ich 
zu meinen Eltern. 
Während er mich schlug, schrie er, dass seine Kumpel von der Weinlaube so ein Idiot sei. Er ist echt 
Psyche. 

Meine Eltern fuhren micih wieder nach Hause. Sie begleiteten mich mit meinen Schwiegereltern um 
zu vermitteln. Er war mittlerweile stark betrunken zuhause mit Antonia . Dann zerrte er an Antonia (1 O 
Monate) herum und wollte sie nicht seiner Mutter überlassen. Es kam dann dort. zum handfesten Streit 
zwischen allen und ich ging in den Keller. Ich überlegte mir für die Zukunft Pläne dass ich aus dem 
Haus flüchten kann. 

Ich ging zu meinen Eltern mit und Antonia zu meinen Schwiegereltern . 

Am nächsten Tag wollte ich mich trennen und die Praxis verkaufen. Ich lebte dann 1 Woche mit 
Antonia bei meinen Eltern . 

Es kam zu einer Versöhnung . 

Ich war total abhängig von ihm, da ich dachte nur hält den Betrieb am laufen. Das weiß ich jetzt 
besser. 

Er bereitet dann für die kirchliche Hochzeit im Oktober 201 O einen Ehevertrag vor .. Der laß sich zwar 
wirklic~ nicht gut, jedoch unterschrieb ich, da er mir ewig vorhielt wie toll das für mich wäre. Ich 
vertraute ihm voll. Trotzde _m. Ich habe nachher einen Rechtsanwalttermin. 
Hätte ich nicht unterschr ieben, hätte er mich weiter gedrängt und unter Druck gesetzt. 

Er sagte dann eine Zeit lang, dass er sich ändern würde .. Das hat auch geklappt. Er hatte dann auf 
Sachen eingeprügelt. Wir haben insgesamt zwei Küchen kaufen . Da er alles kaputt schlug. Er musste 
sogar ins Krankenhaus um seine Hand operieren lassen, da die zertrümmert war. 
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Geschädigten-Vernehmung: Dr. J.acobi Haumer, Anne 
Seite 5, 09:00 

n1n 
Sb,: Knötp~ d 

Az.: ST/1544008/2015 

Er· schmiss auch einmal mit einer vollen heißen Pfanne nach mir. Wäre ich nicht ausgewichen hätte 
sie mich getroffen . 

Dann verteilte er Sekt auf meinen Klamotten. Seine Begründung war dass es im Geschäft bei mir 
nicht laufen würde. Immer wieder warf er Bierflaschen nach mir. 

Was auch echt schlimm war: 

Er stellte mir zuhause fragen, egal in welcher Situation . Ich hatte immer nur 1 O Sekunden Zeit zum 
Antvvorten. Sollte ich das nicht schaffen hat er mich getreten und geschlagen. 

Januar 2013 habe ich in Stuttgart eine Praxis dazugekauft . 

-PAUSE-10.10 Uhr 

10:26 Uhr: 
Er hat mich einfach so manipuliert, dass ich dachte, ohne ihn geht es nicht. Er hatte auch seine 
eigene Mutter ständig beleidigt. 

Wir waren damals im Januar 2013 im Serverraum da alle immer abgestürzt ist. Wir waren alleine dort. 
Ich musste eine Kabel festha lten für eine bestimmte Buchse. Er meinte ich habe das verwechselt und 
ist völlig ausgetickt. 
Er hat dicke schwarze Stiefel an und trat mehrfach auf mich ein. Er schlug mir an die Schienbeine. Ich 
konnte dann zu den Patienten flüchten. Ich ging in die. Küche und versuchte mich zu beruhigen. 
Er hat m1ch während dessen leise beleidigt, wegen den Patienten und Mitarbeitern. Er beleidigte mich 
oft mit den Worten „ Fotze" und dass ich so dumm sei. 

Er verhielt sich anschließend im Beisein anderer wieder normal. Wenn ich Verletzungen hatte, hatt er 
die einfach ignoriert. 

Im Sommer 2013 schlug er mir in der Praxis ein blaues Auge. Wegen ihm kamen wir wieder morgens 
zu spät an. Dann hatte ich auf Grund Patientendruck natürlich weniger Zeit. Er gab mir jeden Tag nur 
bis 13 Uhr Zeit alles abzuarbeiten . Ich schaffte es dann nicht bis 13 Uhr .. Da er nicht die Patienten 
sieht sondern nur das wirtschaftliche nervte ihn das. 
Er schlug mir dann in der Praxis im Büro mit der flachen Hand in das Gesicht. Daher der blauen Fleck 
dann. 

rne Mitarbeiter haben das nicht gesehen. 

Dann ging er nach Hause. 

Ich war dann an dem Tag bei meinen Eltern. 

Was ich noch sagen möchte, er hat mir mit der bloßen Hand meine Handys zerdrückt. Vor lauter Wut. 
Er hat weiter auch 3 IMacs und diverse Handys von mir zerstört. Durch werfen. 

Auch wenn die Tagesmutter da war hat er sie tyrannisiert. Er hörte laute Musik oder ignorierte sie. 
Echt psycho. 

Er schlug zuhause auch schon alle Scheiben ein. 

Ein Treffen mit meinen Freunden verhinderte er durch psychodruck immer. Dadurch distanzierte sich 
auch mein Freundeskreis. Das fädelte er alles ein. 
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Sb.:..Kaorpp 
Az.: ST/1544008/2015 

Er schmiss auch in Wutausbrüchen das Geschir r herum. Er drohte auch, dass wenn ich nicht tue was 
er sag, macht er alles was mir gehört kaputt. Dann versteckte ich alles was mir persönlich wichtig ist. 

Die Antonia bekam das ja immer mit. Einmal stieß er mich so weg, dass ich fast auf Antohia gefallen 
wäre. Immer wenn es kurz vor einer Eskalation stand brachte ich Antonia zur Oma. Mittierweite bittet 
sie um die Fahrt dorthin . Sie spürt die Gewalt genau. 

Im November 2013 zog ich mit Antonia zu seinen Eltern. Meine machten sich zu viel Sorgen . 
Ihnen geht es beiden nicht gut und ich wollte sie schonen . 

Dort war ich 3 Nächte. Ich redete viel mit seinen Eltern. Sie sehen das wie ich. 

Im Jahr 2014 schlug er mich um die Weihnachtsze it wieder. 
Im März schüttete er zuhause eine Flasche Wein über mir aus. Ich hielt still. Er trat mich wieder. Dann 
schlug er das Weinglas auf den Boden. 

Ende letztes Jahr ging es um ein paar Mahnsachen meinerse'its gegen Patienten . Es ging um 30.000 
Euro. Der Druck war groß . Er schrieb aber eine falsche Kontonummer rein. Dann ging das natürlich 
nicht. Er machte mich dafür verantwortl ich und schlug mir mit der Faust auf die Schulter. Er beleidigte 
mich immer mit „du dumme Fotze". 

Im Januar hatten wir einen Praxistermin wegen eines Wasserschadens. Wir fuhren mit dem Auto in 
die Praxis. Im Auto schlug er mit ständig mit der flachen Hand vorne ins Gesicht. Die ganze Fahrt 
über. 1 n der Praxis hörte er auf. 1 eh stieg dann kurz vor der Praxis aus und lief zur Praxis. 

Jetzt im April erkannte ich, dass eine Trennung sein muss. 

Mein Schwiegervater half mir etwas. Er sagte, dass lch aus der Opferrolle muss. Ich nahm mir vor 
mich endlich zu wehren. 

Er reagierte aber nicht darauf. Ich rannte dann weg, als ich merkte er schlägt gleich wieder. Er fragte 
dann meine Eltern und Schwiegere ltern wo ich sei. 

Am nächsten Tag, nahm er sein Laptop und sagte: ich komme in den Knast I Wegen Steuersachen! 
Ich habe keine Chance ! Ich wäre fertig! Er wird mich in den Knast bringen.!" .... 

Ich solle jetzt machen was er sagt, sonst sorgt er dafür, dass ich in den Knast komme! Ich brauche 
auch gar nicht zur Polizei gehen , da hält mich eh jeder dann für Bescheuert . 

Vor einer Woche etwa saß ich zuhause am Schreibtisch . 
Er explodierte weil er wollte dass ich meine Aktien verkauf. Er leitete das im Vorfeld bei der Bank ein. 
Die Bank schrieb ihm auch. Die Antwort lass er aber nicht. Montags rief ich dann bei der Bank an und 
hakte nach. Ich wusste ja nichts von der Bankantwort . Sie sagte mir, dass Frau Keller APO Bank 
Stuttgart am Freitag noch alles in die Wege leitete. Also den Verkauf. Das kam mir komisch vor. 

Dann rief ich Dienstags nochmal an, der Bank fehlte für den Verkauf jedoch noch ein Formular. 
Das sagte ich Nikolai. Dann explodierte er. Er leitete mir dann erst die Email der Bank weiter. Er warf 
mir die Finanzen wieder vor und schrie ich sei zu dumm. 

Dann trat er mir mit dem Fuß (Turnschuhe oder Stiefel) 3 Mal in die Rippen und Hüfte. Ich machte 
nichts und ging ins Bad. Ich habe Fotos gemacht , die gebe ich dann meinem Rechtsanwalt. 

In der Küche unten fragte er mich ob ich noch Schläge brauche um aufzuwachen. Ich sagte dann 
schlag doch zu. Das tat er nicht und sagte, ne so doof bin ich nicht. 
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Letzte Woche beschimpfte er mich wieder am Telefon übel. 

Sb.: Kno.W O 
Az..: ST/15440Ö8i2015 

Er fuhr am Freitag dann auf einen Ausflug mit dem Fahrrad. Am Abend davor rief er mich wieder an. 
Wir hatten am Tag einen Klimaanlagenausfall. Ich zog den Stecker der Anlage und versuchte die 
Anlage wieder zum laufen zu bekommen. Ich steckte aus und wartete. Da ich um 23 Uhr wegen ihm 
spätestens zu Hause sein sollte war mir das wichtiger und fuhr. Somit war die Anlage 6-7 Stunden 
ausgesteckt . Er kam aber dann doch in die Praxis und sah das. Eine Mitarbeiterin fragte ihn dann 
nach der Klimaanlage . Die fuhr er übel an. 

Dann rief er mich an. Wer hat das ausgesteckt fragte er. Er drehte durch und befah l mir in die Praxis 
zu kommen und das wieder einzustecken. Ich fuhr dann mit Kind dorthin . 
Sie sagte dort „ach ist ja tol l dass der Papa jetzt in den Urlaub fährt , dann muss er Abends nicht mehr 
sauer auf dich sein"! 

Er gab mir 20 Minuten Zeit um die Arbeit dort zu erledigen. Er rief alle 5 Minuten an um das zu 
überprüfen. Er beleid igte mich und meinte ich müsse das lernen . 

Am selben Abend redete er bis 00 Uhr auf mich ein, wie unvermögend ich sei und das alles den Bach 
runter geht , keiner Mitleid mit mir hat. Obwohl es finanziell echt geht! 

Eins noch ; 

Im November letztes Jahr hatten wir mit der Ärztekammer ein Problem. Ich hatte mit meiner Praxis 
Notdienst. Ich fragte ihn, ob er mir bitte eine Rufumleitung machen kann. Früher konnte ich das 
selber, aber jetzt ist das IT mäßig nicht mehr mögl ich durch ihn. Es funktionierte nicht oder er hats 
vergessen. Alle Anrufe gingen dann natürlich auf den AB der Praxis. Ein paar Patienten kamen dann 
auch her. Die wurden behandelt. Auf Grund der Nichtumleitung gingen viele auch zu einem Kollegen 
in der Stadt der auch Notdienst hatte. Er fragte sich was da los sei. Er zeigte mich bei der Kammer an 
und behauptete ich habe keinen Notdienst gemacht. 

Er kam dann sogar persön lich vorbei um das zu überpr üfen. Er behauptete er sei um 18 Uhr da 
gewesen . Da wäre keine in der Praxis gewesen und es sei zu gewesen. Der Notdienst geht bis 18 
Uhr. 
Ich glaube jedoch dass er an der fa lschen Adresse stand, da wir mif5 Mitarbeitern bis 18.30 Uhr da 
waren . 

Ich bekam dann ein Schre iben von der Kammer . Die Anzeige konnte auf Grund Zeugenaussagen 
fallen gelassen werden. 

Dafür machte mich Nikolai verantwortlich und behauptete dass die Einstellung der Strafe gegen mich 
nur wegen ihm funktionierte . 

Und das stimmt nicht. Er setzte mich wieder unter Druck dass ich abhängig sei von ihm. Er ist einfach 
psychisch echt krank . 

Er beschoss mich dieses Jahr auch mit so Pfeilen von ner Armbrust ( Kinderspielzeug ) Aber er 
pimpte die Armbrust mit einer Spirale dass das echt Schmerzen verursacht. Er traf mich überall am 
Körper . 

Die Beleidigungen der letzten Zeit waren täglich eigentlich Sachen wie: 

- Fotze 
- Ich sei so dumm 
- Brauchst du Arschtritte 
- Die Hess und ich sind wie dumm und dümmer 
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- Mir kann man mit einer Lampe durch das Gehirn leuchten 
- Gehirnamputierte F'otze 
- Doof 
- Usw 

Die Gegenstände welche er mir kaputt machte: 

- Kleidungsst ücke im Wert von ca. 1000 Euro 
- Küche im Wert von 5000 Euro 
- Brillen im Wert von 1000 Euro 
- Elektronik im Wert von mind. 7000 Euro 
- Antike Teller im Wert von ca. 500 Euro 
- Laptop von der Tagesm utter 500 Euro 
- Scheibe n im Haus 600 Euro 
- Praxisequipment 1000 Euro 
- Schreibt ische 500 Euro 
- Glastisch 250 Euro 
- Möbe l für 1000 Euro 
- Haustüre eingetreten 1000 Euro 
- Schlafz immertü re 200 Euro 

Er hat auch mal eine Krone einer Patientin um mich zu ärgern kaputt gemac ht. 

Er hat auch eine zwei Katzen. Der Kater wird auch misshandelt von ihm. Er schießt auch auf den 
Kater. Er zieht ihm Socken auf dass er nichts sieht und so weiter. Er drückt sie auch immer in sein 
Urin .. 

Heute ist die Praxis jetzt zu, da er die IT lahm gelegt hat Wie so oft. Das kostet mich immer . Er 
schiebt das vor den Mitarbeitern dann auf mich . Nur er bestimmt wann der Laden wieder läuft . 

Wir waren 2011 mal mit ihm bei einem Psychologen. Da hat er so heftig gelogen, dass der 
Psychologe dachte er sei das Opfe r. Da ist er sehr gut drin. Er wird auch sie. gut ~in lügen können . 

Ich stelle Strafant rag gegen Nikolai Haumer in allen zutreffenden rechtlichen Belangen . Insbesondere 
wegen gef. Körperve rletzung , Körperverletzung , Beleidigung, Sachbeschädigu ng, Stalk ing i.s.v. 
Mobbing , Tierquälerei , Ausspähen von Daten durch Video und Mikrofon ieruhg der Praxis . 

Nachtrag 25.08 .2015 um 09:21 Uhr: )' ~- j/ 

Ich fand in meinem von ihm genutzten Auto mit meinem Bodygua\d ein Messer von ca. 25 cm Länge 
und ein Baseballschläge r. Das Zeug habe ich mitgenomme n. 

NOCHMA L ZU KATZEN: 

Er stülpte ihnen einen Socken über den Kopf und ließ sie rennen. Er schoss mit einer modifiz ierten 
Kinderarmbrust auf sie .. Das tut weh das wie ich. Er pimpte sie. Er hing ihr auch einen Lautsprecher 
um und ließ laute Musik laufen. Das ist seine neueste Idee gewesen vor ein paar Tagen . Dann band 
er ihr mit einem Klettband eine Kamera auf den Kopf ( um Unterkiefer und Schädel ). 
Der Kater schielt manchmal , weil er so gestresst ist und uriniert überall hin. Er trat die Katze auch 
schon mehrfac h und zog sie durch ihren Urin. 

'X 
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selbst gelesen, genehmigt und unterschrieben 

& Jacobi ~I' l?J 

geschlossen 
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Baden~ürttemberg 
POLIZEIPRÄSIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZE IPOSTEN LUDWIGSBURG-OSTSTADT 

Po!izeiposten Oststadt. Danziger Str. 40 . 71638 Ludwigsburg 

StA Stuttgart 

0.5 TA Or„ Sc'1tt II(-, .. ~et.~ 

Datum 25.082015 

Name Knorpp 

Durchwahl 07141 281011 

CNP 
Aktenzeichen ST/1544008/2015 

(Bitte bei Antwort angeben ) 
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Emiittlungsveriahren wegen Gefährliche Körperverletzung mittels Waffe oder anderen gefährlichen 
Werkzeugen gemäß § 224 StGB 
Antrag auf Durchsuchung und Beschfagnahme 
Verstoß Tierschutzgesetz / Stalking / Körpververletzung / Sachbeschädigung / GisN / Verstoß Waffg 

GEGEN 
BESCHULDIGTE PERSON 

Name Haumer 
Geburtsname Haumer 

Vorname Nikolai Raoul 
Geburtsdatum 07.08.1976 

Geburtsort/-land Filderstadt 
Staatsangehörigkeit deutsch 

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 
Überkinger Straße 12 

Name 
Geburtsname 

Vorname 
Geburtsdatum 

Geburtsort/-land 
Staatsangehörigkeit 

Wohnsitz 

Danziger Straße 40 · 71638 Ludwigsburg · Telefon 07141 281011 · Telefax 07141 2811 16· · LUDWIGSBUR G-OSTST ADT.PW@polizei.bwl.de 

ÖPNV-Ansch luss: 



. 2 . 

1. ANTRAG 

Die Staatsanwaltschaft wird ersucht beirn zuständigen Amtsger icht einen Beschluss zur Durchsuchung 
folgender Objekte und Beschlagnahme aufgefundener Beweismitte l zu erwirken : 
[2'.J Wohnung und andere Räume des Verdächtigen, sowie seiner Person und ihm gehörende Sachen 

(§ 102 StPO) 

D Wohnung und andere Räume des Unverdächtigen, sowie seine r Person und ihm gehörende Sachen 
(§ 103 StPO) 

D Die Staatsanwa ltschaft wird ersucht in den Fällen von§ 103 {1) Satz 2 StPO die Maßnahme bei 
Vorliegen von Gefahr im Verzug vorab anzuordnen. 

D Die Durchsicht der Papiere und elektronischer Speichermed ien des von der Durchsuchung Betroffenen 
wird beantragt (§ 110 StPO). 

Beschreibung der Durchsuchungsobjekte (Wohnungsanschrift, Pkw, Finnenräume usw.) 

2. SACHVERHALT 

024 

Der Beschuldig.te schlug in der Vergangenheit mehrfach seine Ehefrau. Des Weiteren trat er diese mit 

Stiefeln. Sie musste auch psychischen Druck wie „Flüssigkeiten über sich ausgießen lassen" und 

ähnliches mitmachen. Mehrere Inneneinrichtungen wurden durch ihn zerstört . Die 5 Jährige Tochter 

ist noch als Zeugin zu vernehmen . 

Ein durch die, jetzt nach Trennung, Geschädigte organisierter Bodygua rd fand im Fahrzeug des 

Beschuldigten ein großes Messer sowie ein Baseballschläger . Dies kam jedoch nicht zur 

Verwendung . Der Sachschaden durch Sachbeschädigung liegt bei ca. 20.000 Euro . Frau Dr. Jacobi 

Haumer ist ausgezogen und hat ein Näherungsverbot erwirkt. RA Veit unterstützt sie dabei. 

Während der Vernehmung erwähnte die Geschädigte , dass ihr offenbar psychisch kranker Ehemann 

seine Wut auch an Tieren auslässt. Dazu quält er seine .zwei Katzen. In der Vernehm ung letzte Seite 

ist ein kurzer Satz diesbezüglich. 

GESPRÄCH auf dem FLUR im Polizeiposten ( Direkt neben Praxis der GS ): 

Die Katzen bekommen einen Socken auf den Kopf, dann wird mit einer Kinderarmbust ( modifiziert ) 

auf diese geschossen . Dass das Schmerzen verursacht weiß die GS, da der BS diese manipulierte 

und verstärkte. Er schoss mehrfach auch auf die GS. Ansch ließend zieht der BS die Katzen durch 

ihren Urin, welchen sie im Stress verl ieren. Des weiteren müssen die Katz.en mit Kamera auf dem 

Kopf herumlaufen . Diese wird mittels eines Bandes um Kopf und Unterkiefer gebunden . Öfters 

mussten sie auch mit einem laufenden Lautsprecher um den Hals gehen . Da der BS IT Spez ialist ist 

und alle technischen Geräte im Griff hat ist nur noch ein Bild seiner „Trophäensarnmlung" vorhanden . 

Dies ist dem Anhang zu entnehmen. 

Ich bitte nun um die Betretung der Räumlichkeit (Wohnungsinhabe rin GS), Durchsuchung und 

Beschlagnahme der Katzen. 
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Frau Dr.vet. ZAPPE vom LRA LB Veter inäramt sollten die Katzen zur Begutachtung zugefü hrt werden. 

Anschl ießend können die Katzen zur Weitervermit tlun g ins Tierheim Ludwigsb urg. 

3. BEGRÜNDUNG (Gefahr im Verzug, Mindesteingriff, Verhältnismäßigkeit) 

Sollten die Katze n we iterhin dort bleiben, wird der BS aller Vorrausicht nach seine Wut an diese n 

auslassen . Die Ehefrau , welche bislang die Wut abbekam ist nun ausgezogen . 

4. DURCHSUCHUNGSZWECK (Ergreifung des Verdächtigen, Auffinden von BeweismltteJn usw.) 

Durchsuchen , Auffinden, Beschlagnahmen Katzen . 

Es wird gebeten, die Akten hiesiger Dienststelle zur Ausführung des Beschlusses zu übersenden. 

Kn 

Anlage 
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Baden-Württemberg 
POLIZE IPRÄSIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZEIPOSTEN LUDWIGSBURG-OSTSTADT 

Polizeiposten Oststadt . Danziger Str. 40 . 71638 Ludwigsburg 

OST A Dr Schne iderhan 

EILT! 
Bitte zu vorherigem FAX anfügen 

NACHTRAG AUSZUG AUS NACHVERNEHMUNG 

NACHVERNEHMUNG am 25 .08.2015 um 09:25 Uhr: 

Nochmal zu den Ka~en Frau Jacobi Haumer? : 

Datum 25.08.2015 

Name Knorpp 

Durchwahl 07141 281011 

CNP 

Aktenzeichen ST/1544008/2015 
(Bitte bei Antwort angeben) 

Er stülpte ihnen einen Socken über den Kopf und ließ sie rennen. Er schoss mit einer 
modifizierten Kinderarmbrust auf sie. Das tut weh das weiß ich. Er schi:eßt damit auch 
auf mich. Er pimpte sie. Er hing ihr auch einen Lautsprecher um und ließ laute Musik 
laufen. Das ist seine neueste Idee gewesen vor ein paar Tagen. Dann band er ihr mit 
einem Klettband eine Kamera auf den Kopf ( um Unterkiefer und Schädel). 
Der Kater schielt manchmal , wei l er so gestresst ist und uriniert überall hin. Er trat die 
Katze auch schon mehrfach und zog sie durch ihren Urin. 

Anlage 

Danziger Straße 40 · 71638 Ludwigsburg· Telefon 07141281011 • Telefax 07141 281116 - LUDWIGSBURG-OSTST ADT.PW@polizei.bwl.de: 

ÖP V-Anschluss: 
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25/08 2015 DI lll 29 :FAX 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Az.: 170 Js 85615/15 

Datum. 25.08,2015 

ANTRAG 

An das 

Amtsgericht 
-Ermittlungsrichter-

Stuttgart 

Ich beantrage, den folgenden Beschluss 
zu erlassen. 
2 Ausfertigungen werden benötigt. 

Beil.: Ermlttlungsakte BI. 1 - 14 

Dr. Schneiderhan 
Oberstaatsa.nwalt 

· Amtsgerich t .. , / 
ry--. ,;"J \, l ('" =-· i { , Az.: . .1 t'- C. r-: r{ ' ,j.) 1 ... ,j 
0'"'· "\.} •· · , :I 

BESCHLUSS ~/ 

~öoi/0071 ') 7 
U LI 

j 

. . i 
,, '\ 0 ;, 
7'- . .,.; -

Es wird gebeten, den Beschluss direkt an das Polizeiposten Ludwigsburg- Oststadt, 

z.Hd. Herrn PHM Knorpp, 0-7141-281001, zu faxen 

In dem Ermittlungsverfahren 

gegen Nikolai Haumer> geb. 07.08.1976 

Überkinger Str. 1Z, 

71642 Ludwigsburg 

wegen Verstoß gegen § 17 

wird - gemäß § 33 Abs. 4 StPO ohne vorherige Anhörung - aufgrund 

der§§ 94, 95 1 98, 99, 102, 103, 105r 162 StPO angeordnet: 

das Betreten und die Durchsuchung: 

der Wohnung des Beschuidtgten in der 

Überkinger Str. 12, 

71642 Ludwigsburg 

einschließlich aller Nebenräume und Kellerräume E 
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.µm die in der Wohnung gehaltenen Katzen aufzufindan 1 Fe,a:1:atetlungen vor Ort 

odar in eitter Tierarztpraxis zum Ge$undhei~zust:UJd di;Jr Katten zu treffen, 

Lichtbilder übar die Haltea.ituation anzufertigen und zur Sicherstelluhg von Ge­

genständen, die im Zusammenhang mit der Behandlung der Katzen stehen 

könn~m- insbesondere aine Kinderarmbrust, Lautspr,echer_. Kamera. 

GRÜNDE 

Auf Grund der Angaben der Ehefrau des Beschuldigten, der Zeugin Dr. Jacobl Hau~ 

mer, besteht der Verdacht, dass der Beschuldigte über längere Zeit seine beiden in 

der Wohnung gehaltenen Katzen misshandelt, sie übermäßigem Lärm aussetzt, auf 

sie mit einer Kinderarmbrust schleßt und sie tritt . Es ist anzunehmen, dass dtese Be­

handlungen bei beiden Katzen wiederholt zu erheblichen leiden und Schmerzen 

geführt haben. Diese Behandlung 

Es besteht daher der Verdacht von Verstößen gegen § 17 Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 2 

TierSchG. 

Das Betreten der Wohnung und deren Durchsuchung, die in Anwesenheit eines 

Amtstierarztes erfolgen soll, Ist notwendig, um die Katzen aufzufinden und untersu­

chen zu können. Diese Untersuchung ist zur Sicherung der beweise erforderlich. Au­

ßerdem ist die Durchsuchung notv.rendig, um Beweisstücke erheben zu können und 

Lichtbilder zur Haltesituation anzufertigen, dle gleichfalls als Beweismittel in Betracht 

kommen können. Andere - wenlger einschneidende, aber ebenso erfolgverspre~ 

chende - Maßhahrnen sind nicht ersichtlich. Angesichts des Tatvorvvurfs ist die 

Durchsuchung verhältnismäßig, 

Gegen diesen Beschluss ist das Rechtsmittel der Beschwerde zulässig, 

Urschrfftliah an die Staatsanwaltschaft zurück. 

3 Ausfertigungen sind angeschlossen, 

? .. ~i. Aug. 2ßiS 
-- ~ . 11~~rt -\ 1,.h ff-:t , 

-.·undsbeamtin der Geschäftsstelle 
:'\mtsgeriqh{f Sturiart 

(l'""SGl:f:t," I \) r, /~ 1 
fJJ 1-..,, 0lf„ 

·: o Zeruk 
\."',· • Justizangestellte 

Qf:Z. Dr. Schulz 
Richter arn Am1sgerrcl1t 

-----------·--~~-----· 
Richter/in am Amtsgericht 
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Polizeipräsidium Ludwigsburg 

Polizeiposten Ludwig.sburg-Oststadt 

Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 

Niederschrift über 

Rechtsgrundlage 

U11/•lt>tlvl /­

&(IJ7 /.c r 

lvi~ 
fv--,_ t(r'a~,e. f 

0 StPO [81 PolG D sonst. Vorschriften 

Durchsuchung 

029 
Ludwigsburg, -26-:08.2015 

Telefon : 07141 281011 

Durchwahl : 07141 281011 

Sachbearbeiter: Knorpp 
Az. : ST /1544008/2015 

[81 Mit Beschluss des . AG. Stuttgart .. . ....................................................................................................................................................................... . 
vom 25.08.2015 , Az.: 27Gs8105/15 

D Bei Gefahr im Verzug und auf Anordnung der Staatsanwaltschaft 

vom , durch 
.. (ö"äiü"ni)°~······· .. ··· .. ··• (Name und Dienstbezirk des anordnenden StA) . 

D Bei Gefahr im Verzug und auf Anordnung einer Ermittlungsperson der Staatsanwaltschaft 

vom , durch ..... ................ ,_ .. , ....... . 
(Datum) (Dienstgrad und Name) · 

wurde am . Dienstag, ......... ?~.-.~.~.:~9..~.~.'. ............. in der Wohnung, den Neben-, Geschäftsräumen des 
(Wochentag) (Datum) 

Name Haumer 
•• •·•• .. •·•• •h .. •• •••• .. • ·•H• ••-- • • .... • .. • ••U• ... ......... . ,uuuuuu .• u •.• .. .. u .. •••• .. ••• .... • .. •• • •................ • • .... •••••• · ... ......... oa•• • •• ef ,,. .nuh .• • ••• .. •• •• ........ ... . ... . ...... ..... .. . . .,., 

Vorname Nikolai Raoul 
uo • .. ••• •• .. 0-••••••"ao,,,..,, ........... ,uu, .. , .. , .. ,,., ,.,.. , ....................... .. . . ... u .. ••••• .. • .. .,.•••• .... .. . . ........ ........ ............................ . ......... . ... .... . . ........ . -. , , , ... .. ,,.,,..,, , 

Geburtsdatum 07.08.1976 

Wohnsitz , Überkinger Str .. 12_1_ LB-Hoheneck····················· ············-··--····· ······················-··········· .. ····· .. ··................... ...... . ...... 

und im 
(Fahrzeugtyp , Hersteller , amt l. Kennzeichen oder FIN) · · · · ' 

wegen Verstoß Tierschutzgesetz 
(Grund der Durchsuchung ) · · - · · · · · -

eine Durchsuchung vorgenommen. D Eine Mehrfertigung des Beschlusses wurde ausgehändigt. 

Bei der Durchsuchung wirkten mit/waren anwesend: 
Frau Kölle (A.f.ö .O. LB ), Frau Unger (soz.med.Dienst LRA LB ), 2 Beamte Prev. LB, GS 

,..,. .. .. ., .......... .... o•• .. •· .. . ...... ......................................... ._., ... ••••••ao•••• ••·• .... • .. . .... •••• • .... , ...... •• •• ••.,.n•u"" ·· ••••• .. •• •••• .. •• --•"'•" • .. -"'• .. •••·•· .. · .. • • .. • .... • • .. ••OOUUU • •• .. •• .. ••• .. •• .... • • .... •• • .... h . ,.o .. ••·••1 ., ,.,.,. ,. 

Uz. 

Als Zeuge(n) i.S.d. § 105 Abs. 2 StPO wurde(n) hinzugezogen: 

. Frau .Kölle .(A.f.ö .O .. ~B ) ............ . Ll ........ .. ....... ....... .... ...... ... .. . ........... . .......... ......... ..... .. . . .... .. . . . ...... .... .......... . .............................. .. ....... . . . .... . . .......... . .. ·-· · ···· 

D Auf die Hinzuziehung von Zeugen wurde ausdrück!lch verzichtet. 

D Eine Hinzuziehung von Zeu gen war nicht möglich, weil 

[81 Der Inhaber der zu durchsuchenden Räume oder Gegenstände war anwesend . 

D Der Inhaber der zu durchsuchenden Räume oder Gegenstände wohnte der Durchsuchung nicht bei, statt 
dessen war D sein Vertreter, D ein erwachsener Angehöriger , D ein Hausgenosse, D ein Nachbar zugegen . 

Vor - und Zuname, Geburtsdatum der Person 

D Die Hinzuziehung D eines Vertreters des Inhabers, D eines Angehörigen, D Hausgenossen, D Nachbarn 
(vgl. § 106 Abs. 1 Satz 2 StPO) war nicht möglich, weil 

KTDUBE_007 07 12013 



U~5U 
Niederschrift über Durchsuchung und Beschlagnahme 
Seite 2 

Sb:: Knorpp 
Az.: STl1544008/2015 

lnverwahrungnahme/Beschlagnahme 

D Es wurde nichts Verdä chtiges aufgefunden. Eine Bescheinigung Ober diesen Umstand wurde dem 
Betroffenen/dessen Vertreter ausgehändigt. 

[8J Bei der Durchsuchung wurden die im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Gegenstände aufgefunden 
und D in Verwahrung genommen l'8J beschlagnahmt 

D weil sie als Beweismittel von Bedeutung sein können(§§ 94 und 98 StPO) 
Lfd.Nr. 1 

0 beschlagnahmt gemäß§ 111 b Abs. 1 i.V.m. §111 c Abs. 1 StPO . 

D zum Zweck der Einziehung gemäß§ 74 StGB 
D zum Zweck des Verfalls gemäß § 73 StGB 

Lfd.Nr. 

D Die im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Gegenstände wurden D sichergestellt D beschlagnahmt 
D weil dies zur Beseitigung einer unmittelbar bevorstehenden oder bereits eingetretenen Störung der 

öffentlichen Sicherheit oder Ordnung eliorderlich war. 
Lfd.Nr. 

Gegen die Beschlagnahme wurde D kein Widerspruch erhoben. D Widerspruch erhoben. 

D Auf Verlangen des von der Durchsuchung Betroffenen/dessen Vertreter wurde ein Verzeichnis der in 
Verwahrung oder in Beschlag genommenen Gegenstände ausgehänd · 

Beginn der Durchsuchung : __ 12: 15 ....... Uhr X 

. nung des verantwortlichen Beamten) 

Ende der Durchsuchung: 12.35 Uhr 

Erklärung 

Gemäß§ 110 Abs. 1 StPO steht die Durchsicht der Papiere des von der Durchsuchung Betroffenen der 
Staatsanwaltschaft und auf deren Anordnung ihren Ermittlungspersonen zu(§ 152 GVG) . 
D Die Durchsicht der Papiere und/oder elektronischer Datenträger wurde von Staatsanwalt/in durchgeführt : 

D Die staa tsanwaltschaft hat die Durchsicht der Papiere und/oder elektronischer Datenträger durch die 
Polizei angeordnet. 

Im Übrigen sind Beamte zur Durchsicht der aufgefundenen Papiere nur dann befugt , wenn der Inhaber die 
Durchsicht genehmigt. Andernfalls haben sie die Papiere , deren Durchsicht sie für geboten erachten , in einem 
Umsch lag, der in Gegenwart des Inhabers mit dem Amtssiegel zu versch ließen ist, an die Staatsanwa ltschaft 
abzuliefern (§ 110 Abs . 2 StPO). 
D Ich habe die Durchsicht meiner Papiere und/oder elektronischer Datenträge r genehmigt. 
D Ich habe die Durchsicht meiner Papiere und/oder elektronischer Datenträger nicht genehmigt und war bei 

der Versiegelung der Papiere und/oder elektronischer Datenträger anwesend . 

' •••• .. •• .. ••••••••-~·•••••~••"•.,,..,,.,, ............. u...............~_,,,~ . ._.,.,.,, .. ,no oo.uu• • u ., .ou, ,un• 
(Ort , Datum) (Unterschrift. des Inhabers der Papiere) · · 

Ich wurde darauf hingewiesen , dass die im nachstehenden Verzeichnis unter Lfd.Nr. 

aufgeführten Gegenstände D in Verwahrung D in Beschlag genommen sind. 

0 Mit dieser Maßnahme bin ich einverstanden . 
D Ich erhebe ausdrücklich Widerspruch gegen diese .Maßnahme und beantrage eine richterl iche 

Entsche idung. 
D Auf Rückgabe wird verzichtet. 

' ..... .. . .. . .. . . ........... ••••••••• .. ••• .. •• on u1 • ... .. . ... ... , ,, , H 1• .... • .... • • • • • • • .. •••• •• .. ,o uo, ••• •• ••• • .. •• • to• •• • •• o, 

(Ort , Datum) (Unterschrift des Betroffenen/des Vertreters) 

KTDUBE_007 07 / 201 3 



Niederschrift über Durchsuchung und Beschlagnahme 
Seite 3 

03 ,, 
_Sb.: Knorpp 

Az.: ST/1544008/2015 

Verzeichnis der in Verwahrung genommenen/beschlagnahmten Gegenstände 
(Bitte Namen des Eigentümers angeben , falls der/die Betroffene nicht Eigentümer der Sache ist.) 

Lfd.Nr. Anzahl Bezeichnung (Typ, Nr.) Fundstelle (Raum, Behältnis) Aufgefunden durchNerb leib/ 
Bemerkunqen 

1 1 Kater "Galahad" EG Flur Uz./Beschlagnahmt 

g 

LB, 25.08.2015 t ··-· .. 
(Ort, Datum) lA;. 

X 

~terschrift des verantwortlichen Beamten) 

(Unterschrift des Zeugen) (Unterschrift des 2. oder weiterer Beamten/r) 

KTDUBE_007' 0712013 



1 
Baden .:\'Xlürttemberg 
POLIZEIPRÄSIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZEIPOSTEN LUDWlGSBURG-OSTS TADT 

Polizeiposten Oststa.dt. Danziger Str. 40 . 71638 Ludwigsburg 

Nikolai Raoul Haumer 
Überkinge r Straße 12 
71 642 Ludwigsburg 

Datum 25.08.2015 

Name Knorpp 

Durchwahl 07141 281011 

CNP 
Alctem;eichen ST/1544008/2015 

(Bitte bei Antwort angeben) 

032 

D ·<t (~Üi-<.\~ -c~~-

z )'. r1 2_0/ S' -

.;...,\.....\_. Uo~t'"t._ Ou\Tc..l..>..,,~L.-P,sc(._~ '~ --

Durchsuchung ihres Gebäudes 

Sehr geehrter Herr Haumer , 

es wurde am 25 .. 08.20 15 ihre Wohnung/Haus im Beiseln zwe ier Durchsuchungszeugen nach 

dem Kater „Galahad" durchsucht. 

Dieser wurde auf Grund diverser Verstöße gegen das Tierschutzgesetz und damit gegen das 

Wohl des Tieres , durch die Stadt Ludwigsburg beschlagnahm t. 

Eine Durchschrift des Durchsuchungsbeschlusses liegt diesem Schreiben bei. 

Bei Rückfragen me lden Sie sich bitte beim Polizeiposten Ludwigsburg Oststadt , Danz iger 

Straße 40 in Ludwigsburg . Tel : 07141 281011. 

Danziger Straße 40 · 71638 Ludwigsburg · Telefon 07141 281011 · Telefax 07141 281116 · LUDWI0SBURG-OSTSTADT.PW@polize-i.bwl.de 

ÖPNY-Anschluss: 



Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizei posten Ludwigsburg-Oststadt 
Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 

Name Haurner 
Vorname Nikolai Raoul 

Geburtsdatum 07.08.1976 

BESCHEINIGUNG 

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Überkinger Straße 12 

wurden am 25.08.2015 um 12:15 Uhr 
in 

nachfolgend aufgeführte Gegenstände, 

D die laut Gesetz der Einziehung oder dem Verfall unterliegen , 

D die zur Strafverfolgung als Beweismittel dienen, 

D die zur Verfolgung einer Ordnungswidrigkeit als Beweismittel dienen, 

0 -Z'Z vO 
LudwigsbtJrg, 26.08.2015 

Telefon: 07141 281011 
Durchwahl: 07141 281011 

Sachbearbe iter; Kno.rpp 
Az.: ST /1544008/2015 

D die zu einer unmittelbar bevorstehenden oder zu einer bereits eingetretenen Störung der 
öffentlichen Sicherhe it oder Ordnung führen bzw. führten, 

D die .zur Vernichtung über lassen wurden, 

D in Veiwahrung genommen . 

D sicherges tellt. 

t8l beschlagnahm t. 

Gegenstände : 

1x Kater „Galahad" 

Bemerkungen 

ALGBESl_004 

Unterschrift 

07120 11 



Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeiposten Ludwigsburg-Oststadt 
Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 

Asservaten-/Spurenliste 
(Tatortarbeit) 

Ludwigsburg, 26.08.2015 
Telefon: 07141 281011 

Durchwahl: 07141 281011 
Sachbearbeiter: Knorpp 

Az.: ST/1544008/2015 
Az.. KT: 

111 11 11111111111111111111111111111111111 
15'MQ!IB/2Dt!5 

Delikt 22201012 Gefährliche Körperverletzung mittels Waffe oder anderen gefährlichen Werkzeugen gemäß § 224 StGB 

Tat-/Unfallzeit 10.05.2010, 12:00 Uhr bis 20.08.2015, 12:00 Uhr 
Gemarkung 

Tat-/Unfallort 71638 Ludwigsburg 

Asservaten-/Spurenkomp lex 

Ass.- KT- Genaue Sicherungsort Sicherungs - asserviert/ 
Nr. Unter- Bezeichnung Genaue Bezeich- datum/-zeit gesichert durch 

suchung der Spur/ nung der Lage 
des Asservates vor/bei Sicherung 

1 Armbrust Handgriff Abgabe durch GS 25.08.2015 Knorpp, POM 
15.00Uhr 

2 Baseballschläger Abgabge durch GS 25.08.2015 Knorpp, POM 
15.00 Uhr 

3 Messer festst Abgabe durch GS 25.08.2015 Knorpp, POM 
15.00Uhr 

KT01_AL L_OD3 

Abgabe an Abgabe- Rücklauf - Bemerkungen Verbleib 
datum datum 

Prev. LB 80 

Prev. LB 80 

Prev. LBBD 

03 / 2012 
0 
(.)o,J 



ASSERVATEN-/SPURENLISTE (Tatortarbeit) 
Seite 2 

Ass.- KT- Genaue Sicherungsort 
Nr. Unter- Bezeichnung Genaue Bezeich• 

suchung der Spur/ nung der Lage 

des Asservates vor/bei Sicherung 

4 3 Handys Abgabe durdl GS 
LG Samsung 
Samsung 

KT01_ALL_003 

r 

Sicherungs- asserviert/ 
datum/-zeit gesichert durch 

25.08.2015 Knorpp, POM 
15.00Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Uhr 

Abgabe an Abgabe- Rücklauf-
datum datum 

Prev. LB 

Bemerkungen 

Az.: ST/1544008/2015 
Sb.: Knorpp 

Verbleib 

03 12012 

1 

' 



1 
Baden-Württemberg 
POLIZEIPRÄSIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZE!POSTEN LUDWIGSBURG-OSTSTADT 

Polizeiposten Oststadt . Danziger Str. 40 . 71638 Ludwigsburg 

Amt für Sicherheit und Ordnung Datum 26.08.2015 

Name Knorpp 

Durchwahl 07141 281011 

CNP 

Frau Kölle 

Aktenzeichen ST /1544008/2015 

(Bitte bei Antwort angeben) 

Beschlagnahme Kater nach Durchsuchung auf Grund Verstoß Tierschutzgesetz 

BS: Nikolai HAUMER 

036 

Am 25.08.2015 wurde auf Beschluss des AG Stuttgart unter Az: 27Gs8105/15 die Wohnung des 

Beschuldigten betreten. Dort wurde zur Abwendung weiterer Leiden eines Wirbeltieres durch 

den Besitzer und Beschuldigten ein Kater beschlagnahmt. Dieser wurde am 25.08.2015 dem 

Tierheim Ludwigsburg zugeführt. Eine Beschlagnahmebescheinigung wurde dem Beschuldigten 

im Briefkasten hinterlassen, da dieser nicht zugegen war. 

Ich bitte hiermit um weitere Veranlassung bzgl. der Unterbringung des Katers. Aus polizeilicher 

Sicht kann der Kater wieder freigegeben und die Beschlagnahme außer Kraft gesetzt werden. 

Der Besitzer soll nach Auskunft des Veterinäramtes nach Möglichkeit ein Tierhalterverbot 

erhalten. 

Eine Kopie des Annahmescheins des Tierheim Ludwigsburg liegt bei. 

Anlage 

Danziger Straße 40 · 71638 Ludwigsburg· Telefon 07141281011 · Telefax 07141281116 · LUDWIGSBURG-OSTSTADT.PW@polizei.bwl.de 

OPNV-Anschluss: 



-

' _, 

IIADl!N-WOB:rn!MBERG • 1l 7 
KNORPP ,_P{ 'W~ 

1 
Baden~emberg 

PP OSTSH,OT 

-Danziger Straße 40 
71 !338 Luclwi~burg 
i 07141 is1011 -F 07141 2~ ! 116 

micllaelJJ1orpp@pollni.bWl.de 
Yn/1'/,;>'llli.el-bw.rlr. 

Tfenchutzvweln Ludwfgsburr, e.V. - Kugelberg 20 • 71642 Ludwigsburg 

1 IU"t<:. L.l,IUYYl!:j:>UUl!::j-nvi ICl lt:\,;!\. 

Telefon O 7141/250410 
Telefax 07141 /25 Q4 62 

http:\\www.tiemelm-lb-.de 
e-mail: lnfo@tlerheim--lb.de 

Ludwigsburg, den 25 .... &. : . .A.5. ..... · .. 
TIERANNABMESCHEIN 

ffiennit übergebe ich Um..-zeiclmete(r ), Lc. fb eP u (f) Yf ()_ 

<K2 'rfAti:JaJCd19t§~h1.tt§ .. r 
ufnummer Pcronalauswei.sm.tmmer 

Ich erkläre: (Nichtzutreffendes bitte deutlich streichen) 

l.) dass das oben beschriebene Tier mein Eigentum ist und Rechte von anderer Seite und anderen Personen 
nicht $eltend gemacht werden können. 

2.) dass ich mit dem Tage der Übergabe des Tieres an den Tierschutzverein auf jegliche Rückgabe des 
Tieres verzichte. 

3 .) dass das Tier mir zugelaufen ist ~d ich den Eigentümer nicht ausfindig m8:chen konnte. 

4.) dass das Tier als herrenlos eingefangen, bzw. als herrenJos abgegeben wurde. 

Xdass ich mit meiner Unterschrift die Richtigkeit der angegebenen Daten bestätige. 

Bei unrichtigen, wissentlich ungenauen oder nicht voIIständigen Angaben behält sieb der Tierschutzverein 
rechtliche Schritte vor. 

BEMERKUNGEN: 

\)~ -~y 
··-~••······ 

Bankverbindung: 
Kreissparkasse Ludwigsburg 

Kto.-Nr. 9568 
(BLZ 60450050) 



1 
Baden.Württemberg 
POLIZEIPRASIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZEIPOSTEN LUDW!GSBURG-OSTSTADT 

Polizeiposten Osistadt . Danziger Str. 40 . 71638 Ludwigsburg 

Stadt Ludwigsburg 

Amt für Sicherheit und Ordnung 
z.H. Frau Kölle 2.112 

Kurzbericht zu Vorgang NIKOLAI HAUMER 

Darum 26.08.2015 

Name Knorpp 

Durchwahl 07141 281011 

CNP 

Al..1:enzeichen ST/1544008/2015 
(Bitte bei Antwort angeben) 

Am 24.08.2015 wurde durch Anzeigenerstattung bekannt, dass der Beschuldigte Herr Haumer 

seine Ehefrau Frau Jakobi-Haumer mehrfach körperlich drangsalierte, schlug, trat und 

beleidigte. Nun habe sie den Absprung geschafft und sei ausgezogen. 

Durch unser gemeinsames Gespräch am 25.08.2015 konnten Sie ja schon einige Details in 

Erfahrung bringen . 

Die herrschende Art des Beschuldigten auch in Bezug auf die Gewaltausbrüche gegen 

Menschen, Tiere und Sachen, lässt eine psychische Erkrankung vermuten. 

Auf Grund dessen überlasse ich Ihnen im Anhang in Absprache mit der Geschädigten die 

Vernehmung zur Durchsicht. 

Anlage 

Danziger Straße 40 · 71638 Ludwigsburg · Telefon 07141 281011 · Telefax 07141 281116 · LUDWIGSBURG-OSTST ADT.PW@polizei.bwl.de 

OPNV-Aoscbluss: 

038 



Beiblatt Beschuldigt 

BESCHULDIGTE PERSON 
Mündigkeit Erwachsener 

Name Haumer 
Geburtsname Haumer 

Vorname/n Nikolai R.aoul 
Geburtsdatum 07.08.1976 

GeburtsorV-land Filderstadt 

Sterbedatum 

Geschlecht männlich 

Staatsangehörigkeit deutsch 

2. Staatsangehörigk . 

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg 

Über1<inger Straße 12 

Erlernter Beruf unbekannt 
Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

Persönl. Verhältnisse 

Eink. Beschuldigter€ 

Sonst. Einkünfte € 

Vermögen€ 

Kinder 

Schadensregulierung 

Sonstige Namen 

Familienstand verheiratet 

Tätigkeit Finanzen / IT 

Eink. Ehegatte € 
mtl. Belastungen€ 

Alter 

DNA bereits erfasst D ja l8l nein 

Falls nein: DNA-Probenentnahme veranlasst D ja 

Ausweisart 

ausgestellt am 

Nummer 

Bemerkungen 

Täter-Opfer-Ausgleich 

Mitteilung an die Ausländerbehörde 

erfolgte am 

ALGBS_010 

Behörde 

[8] nein 

039 
SQ.: Knorpp 

Az..: ST/1544008/2015 

02/2013 
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Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeirevier Ludwigsburg 
Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwig sburg 

GESCHÄDIGTEN 

Vernehmungsort Polizeirevier Ludwigsburg 
71638 Ludwigburg 

Zur Person 

Name Dr. Jacobi Haumer 
Geburtsname Jacobi 

Vorname Anne 
Geburtsdatum 13.07.1977 

Gebu rtsort/-la n d Karlsruhe 
Staatsangehörigkeit deutsch 

Geschlecht männlich 
Wohnsitz 71. 642 Ludwigsburg 

Übemnger Straße 12 

Telefon 
Mobiltelefon 0177 5991429 

Tätigkei t Zahnärztin 
Sprache 

Gesetzl. Vertreter 

WohnsitzlAnschrift 

Verwandtschaftsverhältnisse 

Ludwigsburg, _ 17..-o~.2lJ1? 
Telefon: 0714118 -5353 

Durchwahl: 0714118-5315 
Sachbearbeiter: Dettendorfer 

A.z.: ST/1544008/2015 

- VERNEHMUNG 

Fami lienst and verheiratet 

Beginn 17.09 .2015 

18:10 Uhr 

Die Geschädigte Frau Dr. Jacobi-Haumer und der Beschuldigte Nikolai Haumer sind verheiratet 

Strafantrag ja 
Einstellungsnachricht wird erwünscht. 

Täter-Opfer~Ausgleich 

VERGs_o,o 0312012 



Geschädigten-Vernehmung : Dr. Jacobi Haumer, Anne 
Seite 2, 17.09.2015 71638 Ludwigburg 

:·c1..i.,,.~-,v J3 I · tf-l v_,_,., ,,._,.vSb.; Dettendorfer 

Az. : ST/1544008/2015 

Belehrung 

Vor meiner Vernehmung bin ich belehrt worden über mein(e): 

t8] Zeugnisverweigerungsrecht gemäß § 52 St PO 

D Untersuchungsverweigerungsrecht gemäß§ 81 c StPO i.V.m. § 52 StPO 

l2l Auskunftsverweigerungsrecht gemäß§ 55 StPO 

12] Wahrheitspflicht gemäß § 57 StPO 

D Widerspruchsrecht gemäß § 58a StPO 

[Zl Nennung einer ladungsfähigen Anschrift gemäß§ 68 StPO 

Befugnisse als Verletzte(r) im Strafverfahren 
Auf meine Befugnisse gemäß § 406 h StPO bin ich durch Aushändigung des/der 

l2l Merkblatts „Rechte von Verletzten und Geschädigten im Strafverfahren "1 

D Broschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 

D VU-Opfe .rbroschüre „Was geschieht , wenn's passiert i:st?" 

hingewiesen worden . 

Ansprüche , Opferentschädigungsgesetz (nur bei Gewalttate n) 
Auf meine möglichen Ansprüche nach dem Opferentschäd igungsgesetz (OEG) bin ich durch Aushändigung 
des/der 

Merkblatts der Versorgungsämter in Baden-Württemberg über die Entschädigung für Opfer von 
Gewa lttate n2 

D Broschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 

hingewiesen word en. 

Ich bestätige mit meiner Unterschrift , dass die obige(n) Belehrung(en) erfolgt isUsind und von mir verstanden 
wurde(n) . 

Ich möchte aussagen . 4,NJ 
Unterschrift r Geschädigten/des Geschädigten 

1 Entfällt bei Aushänd igung der Broschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" oder der VU-Opfe rbroschüre 
.Was geschieht , wenn's passiert?" 

2· Entfällt bei Aushändigung der Broschüre „Opferschutz - Tipps und Hinweise Ihrer Polizei" 

VERGS_01~ 0312012 



Geschäd igten- Vernehmung : Dr. Jacobi Hallmer, Anne 
Seite 3, 17.09.2015 71638 Ludwigbu rg 

Zur Sache 

Frage: 

V'-iL 
Sb .~ Dettendorfer 

Az.: ST/1544008/2015 

Frau Dr. Jacobi-Hau mer, Sie wurden soeben über ihr Zeugn isverwe i.gerungsrec ht gegenüber ihrem 

Eheman n, dem Beschu ldigten Nikolai Haumer belehrt . Möchten Sie gegen ihn aussage n? 

Antwort : 

Ja. 

Frage : 

Sie sagten in Ihrer ersten Vernehm ung, dass Sie 20 "1 0 sc.hwanger wurden und ihr Ehemann dann 

sehr gewalttätig wurde. Wie äußerte sich dies? Warum wurde er gewalttätig? 

Antwort : 

Er ist halt cholerisch . Wenn er sauer wurde ist er gewalttät igt geworden . Es fing in den 

Schwangersc haft an, warum kann ich nicht sagen . 

Frage : 

We"iter gaben Sie an, dass sie am 10.05 .2010 eine Auseinandersetz ung mit ihrem Eheman n hatten 

und dass Sie hierübe r Aufsch riebe haben. Haben Sie die Aufschriebe dabe i? Was ist denn da genau 

pass iert? 

Antwo rt 

Aufschriebe habe ich erst ab 20 12. Am 18.07.2012 habe ich den ersten Eintrag gemach t. Das war da 

wo er mir in der Zahnarztprax is ein blaues Auge gemacht hat. Wir sind jeden Tag zusammen mit dem 

Auto in die Praxis gefahren. Ich sollte um 13:30 Uhr fertig sein und was betrieb liche machen. Als ich 

es nicht schaffte pünktlich fert ig zu werden, schl ug er mir mit der Faust ins Gesicht. Meine Brille gin_g 

dabe i auch kaputt. Das war im Büro in der Praxis . Ich habe hiervon Fotos , die kann ich ihnen per 

Email schicken. Es haben Freunde und meine Eltern gesehen. Also das blaue Auge . Das es. mein 

Mann war hat keiner mitbekommen . 

Frage : 

Als ihr Mann mit Flaschen nach ihnen warf und ihnen einen Schlüsse lbund mit voller Wucht an den 

Bauch warf , war das auch an dem 10.05 .20 10, also als sie im 5. Monat schwanger waren? 
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Antwort : 

w ~,tf{.- d5 l- 'i 2 
Sb,: Dettendorfer 

Az.: ST/1544008/2015 

Ja. Das war weil eine Ärztin in der Praxis gekündigt hatte. Er gab mir die Schuld an der Kündigung. Er 

warf mir zum wiederholten Male vor, dass ich keine Führungspersönlichkeit wäre und nicht fähig wäre 

den Betrieb zu führen. Er fragte mich dann was ich dagegen tun möchte. Wenn ich etwas sagte , war 

es falsch. Ich musste innerhalb von 10 Sekunden antworten . Wenn die Antwort falsch war oder ich 

hichts gesagt habe, hat er mich getreten oder Sachen nach mir geworfen. 

Frage: 

Ihr Mann hat ihnen mit einem Schuh gegen die Wade getreten . Aus welchem Grund hat er das 

gemacht? 

Antwort : 

Das was man heute noch sieht, das ist auch passiert als ich Schwanger war. Da hat er mir gegen das 

Bein getreten . Von der Verletzung als er mich mit dem Schuh geschlagen hat habe ich Bilder, die 

schicke ich ihnen per Email. 

Frage: 

Ein paar Wochen nachdem er Sie mit einem Schuh gegen die Wade getreten hat, schlug er ihnen mit 

der Faust mehrfach auf den Oberarm. Sie hatten dann blaue Flecken. Aus welchem Grund kam es zu 

dieser Körperverletzung? Haben Sie von den blauen Flecken Bilder gefertjgt? Können Sie sich an das 

genaue Datum erinnern? 

Antwort: 

Ans Datum kann ich mich nicht genau erinnern. Es war aber auf alle Fälle im Juli oder August 201 O da 

war ich im siebten oder achten Monat schwanger. Ich habe damals Bilder gemacht. Die sind aber 

weg. Ich bat damals meinen Mann die Bilder vom Handy oder der Kamera zu sichern. Er hat die Bilder 

dann verschw inden lassen. 

Frage: 

Sie gaben an, dass ihre Mitarbeiter vor ihrem Ehemann Angst haben. Warum ist das so? Wurden ihre 

Mitarbeiter von .ihrem Ehemann auch körperlich oder verbal angegangen? 

Möchten diese ebenfalls Anzeige erstatten? 

Antwort : 

Meine Mitarbeiter hatten Angst vor ihm. Er kam auch schon in die Praxis ohne die Angestellten oder 

Patienten zu begrüßen . Er war immer ganz schwarz gekleidet. Er hat die einzelnen Geräte der Praxis 

nach Prioritäten eingeteilt. Je nach dem habe die schnell gearbeitet , langsam oder gar nicht. Die 

Angestellten mussten dann immer bei ihnen betteln damit ihre Geräte funktionieren . Wegen ihm 

haben auch einige Angestellte gekündigt weil sie es nicht mehr mit ihm ausgehalten haben. Zusetzt 

meine wicht igste Abrechnungsfachkraft. Dafür gab er mir dann auch die Schuld. 
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Frage: 

U40 · 
Sb.: Dettendotfer 

Az.: ST/1544008/2015 

Im Jahr 2011 sind Sie mit ihrem Ehemann mit einem Taxi von der Weinlaube nachhau se gefahren . 

Hier soll er sie nach einem Streitgespräch mit der Gürtelschnal le seines Gürtels geschlagen haben 

und ihnen die Nase gebrochen haben . Wie ging das vor sich? Hat der Taxifahrer nichts davon 

mitbekommen? Wie hat der Taxifahre r reagiert? 

Antwort: 

Mein Mann schlug mich in der Einfahrt zu unserer Straße mit der Gürtelschnalle . Er machte das in 

zwei Schlagperioden. Ich habe dann um Hilfe im Taxi geschrien. Der Taxifahrer hat nichts gemacht. 

Das hat mich sehr schockiert . lch bin dann in unser Haus gelaufen und hinten wieder raus und bin zu 

meinen Eltern gelaufen. 

Mein Mann rief dann bei meinen Eltern an, mein Vater lief dann los und lief mir entgegen. Wir gingen 

dann zu meinem Eltern. Zusammen fuhren wir dann zurück zu unserem Haus. Mein Mann stand total 

betrunken mit unserer Tochter auf derTerrasse und wollte die Antonia nicht hergeben. Wir haben uns 

dann geeinigt die Antonia zu seiner Mutter zu tun . 

Am nächsten Morgen schlug ich ihm vor, dass wir uns trennen und die Praxis verkaufen . Ich bat ihn 

um Hilfe beim Verkauf der Praxis . 

Frage: 

Ihr Ehemann hat ihren Angaben zufolge zwei Küchen zerstört. Warum hat er das gemacht und wie 

hoch war der jeweilige Schaden? 

Antwort: 

Er machte das wenn er wütend auf mich war. Er schlug dann einmal die Dunstabzugshaube kaputt. Er 

machte das auch wenn ich nicht da war . Er rief mir dann an und sagte dass er meine Sachen mit Sekt 

übergossen habe oder dass er Geschirr kaputt gemacht hat. In der Küche entstand ein Schaden in 

Höhe von ca. 5000 Euro. 

Frage: 

Er warf eine volle, heiße Pfanne nach ihnen. ln welcher Situation war das und wann? 

Antwort : 

Ich denke das war 2013 , wann genau kann ich nicht mehr sagen. Vielleicht war es auch Ende 2012. 

Auf dem Herd stand eine Pfanne mit kochend heißem Essen. Diese nahm er vom Herd und warf sie 

nach mir . Ich konnte ausweichen und wurde nicht getroffen . 

Frage: 

Sie gaben weiter an, dass er vor Wut iMacs und diverse ihnen gehörende Handys zerstört . hat. 

Warum war er da so wütend? Was hatten die iMacs und die Handys für einen Wert? 

Antwort : 
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Sb.: Dettendorfer 

Az..: ST/1544008/2015 

Es waren zwei Macbook air, ein Macbook pro , das von uns an die Tagesmutter ausgeliehene 

Macbook hat er ebenfalls kaputt gemacht. Er hat den Puppenwagen melner Tochter kaputt gemacht 

und ihr erzählt, dass es der Kate r war . Er machte das alles um uns zu ärgern . Es ging dabe i meistens 

um Sachen in der Praxis. 

Weiter machte er zwe i Handys, Samsu ng Galaxy kaputt. Er machte das dann aus Wut oder um mir 

eins Auszuwischen kaputt. 

Frage : 

Weiter hat ihr Eheman n Sekt über ihre Kleidung gesch üttet und immer wieder Bierfla schen nach ihnen 

geworfen . Er hat ihnen Fragen gestellt und wen n sie nicht sch nell genug geantwortet haben hat er sie 

getreten und geschlagen . Wann waren die jeweiligen Situationen und aus welchen Gründen kam es 

zu diesen? 

Antwort : 

Es war immer irgendwas was seiner Ansicht nach im Betr ieb schief gelaufen ist. Oder wen n er selber 

etwas falsch gemacht hat. Er hat das dann so hingedreht als wäre ich sch uld und hat mich dan n für 

meine Fehler mit Schläge oder Tritten bestraft . Oder er hat etwas kaputt gemach t. 

Frage: 

1 m Januar 2013 mussten Sie ein Kabel für ihren Ehemann halten . Als dan n irgendetw as nicht 

funktioniert hat, hat er sie mit sei nen Stiefeln mehrfach getrete n und sie Beleidigt. Was hat er zu ihnen 

gesagt. Das war ja in ihrer Zahnarz tp raxis während der Sprechstunde . Hat das jemand 

mitbekommen? V ielleich t jemand von ihren Angestellte n? 

Antwo rt: 

Das war im Röntge nraum . Den kann man ganz zu machen und es kann auc h keine r reinschauen. Er 

hatte die Geräte falsch verkabelt. Er gab mir dann die Sch uld weil er meinte dass ich die Kabe l falsch 

angeschlosse n hätte . Er gab mir die Schuld und mei nte ich hätte das mit Absich t gemacht. Dann hat 

er mich mit den Stiefe ln getreten. Ich bin dann aus dem raus gegangen . Ich habe zu niemandem 

etwas gesagt , weil ich mein Gesich t nicht verl ieren wollte. 

Frage : 

Er schlug bei ihnen zuhause alle Scheiben ein. Was waren das für Scheiben und warum hat er diese 

eingeschlagen? 

Antwort: 

Einma l hat eine Mitarbeiterin keine Spü lmasch inentaps für die Gesc hirrspülmaschi ne. Sie hat dann 

Gesc hirrspülmittel reingemacht. Dass hat dann geschäumt und durch das Wasser wurde eine 

Küchenschublade zerstört . Er war in der Praxis und k.am dann heim und hat sich aufgeregt weil die 

Angestellte so unfäh ig ist. Aus W ut hat er dann das Fenster kaputt gemacht und mit der Faust ins 

Fenster gesch lagen . Einmal hat er die Haustür eingetreten , wei l wir nicht schnell genug die Tür. 
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geöffnet haben. Meine Zimmertür hat er auch schon eingetreten als ich mich dorthin zurückgezogen 

hatte. 

Frage: 

Sie gaben an, dass er die Tagesmutter tyrannisiert hat. Wie genau äußerte sich das. Hat die 

Tagesmutter von ihren Auseinandersetzungen etwas mitbekomme n? 

Antwort : 

Er hat die Tagesmutter ignoriert und sie einfach nicht beachtet. Die Antonia durfte ihn auch nicht 

nerven nicht singen, nicht laut sein. Das hat die Tagesmutter auch betroffen . Er hat dann in seinem 

Zimmer so laut Musik gehört, dass man nichts anderes mehr machen konnte . Die Tagesmutter ist 

dann mit der Antonia nach dem Kindergarten so lange wie möglich von zuhause weggeblieben damit 

sie mit ihm nicht zusammen trifft. 

Sie hat auch die Sachen die bei uns zuhause kaputt waren gesehe n. Hat auch mehrfach gesagt, dass 

sie das nicht aushält. Sie hat schon zweimal gekündigt. Ich habe sie dann immer wieder überredet 

das sie nicht geht. Wenn ich gemerkt habe dass sich da etwas mit meinem Mann anbahnt habe ich ihr 

angerufen und die Antonia hat dann bei ihr geschlafen . 

Mein Mann hat eigentlich die Lohnbuchhaltung gemacht. Dann hat das unsere Tagesmutter 

übernommen . Sie hat sich aber nie getraut ihn etwas zu fragen , weil sie vor ihm Angst hatte. 

Frage: 

Ihre gemeinsame Tochter Antonia hat zum Teil ihre Auseinandersetzungen mitbekommen . Was hat 

sie mitbekommen? Wurde die Anton ia von ihrem Ehemann auch angegangen? 

Antwort: 

Nein, sie wurde nicht direkt angegangen . Er sagte nur zu ihr, dass sie ruhig sein soll bzw. die Klappe 

halten soll. Er hat ihr dann ein iPad gegeben damit sie ruhig ist. Einmal hat er mich gestoßen und ich 

bin fast auf sie drauf gefallen . Einmal hat er mich gewürgt. Das hat sie auch gesehen . Ich sagte 

damals zu ihm, dass er mich doch würgen soll , dann hat das alles ein Ende. Mein Mann hat 

Ballerspiele gespielt , so Egos hooter . Da saß er mit ihr auf dem Sofa und hat das mit ihr zusammen 

gespielt. Die Antonia ist fünf Jahre alt. Er hat dann Pornos mit ihr angeschaut und hat das lustig 

gefunden, dass die Antonia da Bemerkungen im Kindergarten drüber macht. 

Frage: 

Im Jahr 2014 wurden Sie erneut von ihrem Ehemann gesch lagen. Weiter goss er im März 2014 eine 

Flasche Wein über ihnen aus , trat sie und warf dann das Weinglas auf den Boden. Warum hat er das 

gemacht. Wurden sie verletzt ? Wenn ja wie und wo? 

Antwort : 

Verletzt wurde ich dabei nicht. Ich saß auf dem Stuhl am Tisch. Er hat dann über meinem Kopf eine 

Flasche Wein über mir ausge lehrt. Das war für mich einfach so eine Demütigung. 
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Ich muss auch noch dazu sagen , dass ich glaube, dass mein Mann kaufsüchtig war. Wir haben 

überall Router, Handys und andere Gerätschaften für mehrere Tausend Euro gefunden. Fast alles hat 

er bei Amazon bestellt. Wir haben noch 8 iPads die hat er wo anders bestellt. Er wollte dass ich alle 

Daten und Termine in mein H·andy eingebe. Heute bin ich mir sicher dass er mich darüber dann 

kontrolliert hat Er war dagegen dass ich meine Notizen in ein Buch schreibe. 

Frage: 

Ende 2014 gab es Probleme bezüglich eines Mahnverfahrens wegen einem Patient lhr Mann gab 

ihnen die Schuld und schlug Ihnen mit der Faust auf die Schulter und beleidigte sie als „dumme 

Fotze". Wurden sie hierbei verletzt? Gab es Zeugen? 

Antwort : 

Ich wurde verletzt und habe von der Verletzung Fotos gemach t. Das war wieder in der Küche. Zeugen 

gab es nicht. Die Fotos kann ich ihnen schicken. 

Frage: 

Im Januar 2015 hatten Sie einen Wasse rschaden in ihrer Zahnarztpraxis. Auf der Fahrt zur Praxis 

schlug er ihnen mehrfach mit der flachen Hand ins Gesicht. Wer von Ihnen ist da mit dem .Auto 

gefahren? Welche Verletzungen haben sie bei der .Auseinandersetzung davon getragen? 

Antwort: 

Der Schaden war 20 13 die Versicherung stellt sich da an. lm Januar 2015 hatten wird einen Termin 

mit meiner Anwältin und einem Sachverständigen der Versiche rung. Ich hatte keine Verletzunge n. Er 

ist gefahren und hat mir mit der rechten flachen Hand immer wieder gegen die Stirn gehauen und zu 

mir gesagt, ob ichs jetzt kapiert habe usw. Da hat mich meine Mutter an der Straßenecke aus dem 

Auto steigen gesehen. Sie hat sich gewundert warum ich da aussteige. Wie er mich geschlagen hat, 

hat sie nicht gesehen. 

Frage: 

Ihr Ehemann drohte Ihnen nach ihrer Trennung im Apri l 2015 sie wegen Steuersachen in den Knast 

zu brin_gen, wenn sie nicht machen was er zu ihnen sagt. Was genau sagte er da zu ihnen? Weiter 

sagte er zu Ihnen, dass sie nicht zur Polizei gehen brauchen , da ihnen eh keiner Glauben wird? Wie 

meinte er das? Wo llte er durch die Drohungen eine Trennung vermeiden? 

Antwort: 

Das hat er nicht nur da gesagt. Das hat er immer wieder gesagt Er sagte , dass ich baden gehe, da 

ich für die Praxis einen Kredit aufgenommen habe. Unsere Beziehung hat auch angefangen da er 

mich finanziell beraten hat. Irgendwann hat er nur noch gesagt , was man wie machen muss. Da wir 

betrieblich so verknüpft sind und ich alles unterschrieben habe, habe ich mich nicht von ihm getrennt. 

Außerdem hat er mir immer wieder gezeigi , dass ich von ihm abhängig bin. 
\ 
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Frage : 

Bei Akt iengeschäften hat irgendein Aktienverkauf nicht geklappt. Was ist da passiert. ' 

Jn diesem Zusammenhang trat er sie drei Mal in die Rippen ünd Hüfte. Sie gaben an, Fotos gemacht 

zu haben. Wurden sie durch die Tritte verletzt? 

Antwort: 

Er hat mir da ein Schreiben der Bank nicht weiter gleitet. Aus diesem Grund haben wir Geld verloren . 

Ich saß dann an meinem Schreibtisch. Er kam dann und hat zu mir gesagt , ob ich meinen Arsch 

selber hoch kriege oder ob er mir in den Arsch treten sol l. Dann hat er mir mehrfach in die Hüfte 

getreten . Mein Mann hat eine Hantelbank im Keller wo er jeden Abend trainiert . Ich bin ihm körperlic h 

total unterlegen . 

Frage: 

Am .21 .08.2015 kam es erneut zu einer verbalen Auseinandersetzung wegen der Klim aanlage in ihrer 

Arztpraxis . Da wurde sie von ihrem Ehema nn beleid igt Was hat er da zu ihnen gesagt? 

Antwort : 

Das war nachts . Er wollte am nächsten Tag eine Reise antreten . Ich hatte das Gefühl. Dass er durch 

die Reise Angst hatte die Kontrolle zu verlieren. Er sagte mir dann dass er über den Laptop alles 

überwachen kann. An der Klimaanlage war ein Kabel rausgerutscht. Ich wollte das am nächsten Tag 

machen . Er war dann abends in der Praxis. Eine Kollegin hat ihn dann auf die Klimaanlage 

angesprochen . Mein Mann rief mir dann an und sagte zu mir, dass ich jetzt in die Praxis fahren soll 

und die Klimaanlage reparieren soll. Ich bin dann mir der Antonia in die Praxis gefahren . Er gab mir 

dann eine gewisse Zeit in der ich das Repar ieren sollte . Er hat mich dann am Telefon beleidigt. Er 

sagte , dass ich so hohl bin, dass man mir mrt der Taschenlampe ins Gesicht leuchten kann und es an 

der anderen Seite wieder raus kommt Ich sein wie dumm und dümmer .. Meist bezeichnete er mich als 

dumme Fotze. 

Frage: 

Im November 2014 hatten sie Ärger mit der Ärztekammer. Sie baten ihren Ehemann , ihnen eine 

Telefonumleitung einzurichten, was er nicht tat. Sie hatten Notdienst und waren nicht erreichbar . 

Glauben Sie dass ihr Mann das mit Absicht gemacht hat? 

Antwort 

Ja. 

Frage : 

Sie gaben in Ihrer Vernehmung an, dass ihr Eheman n psychisch krank ist. Worauf begründen sie 

diese Vermutung? 
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Antwort: 
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Er ist auf alle Fälle ein Cho leriker. Er hat einen Kontrollwahn, einen Kaufwahn und ist narzisstisch 

veran lagt. Es war keine Komm unikat ion mit ihm möglich . Wir hatten mehrere Messer, im Auto hatte er 

in jedem Handschuhfach ein Messer , er hatte eine Nerf , welche er aufgerüstet hatte, damit die stärker 

schießt. Mit der Nerf hat er dann den Kater und mich abgeschossen, was sehr wehtat. 

Frage: 

Sie wurden von ihrem Ehemann täglich beleidigt. Er bezeichnete sie als 11 Fotze" , sagte dass sie dumm 

sind, usw. in welchem Zeitraum waren die Beleidigungen? 

Antwort: 

Die waren über die fünf Jahre immer wieder . Er saß mal eine ganze Nacht an seinem Schreibt isch 

und sagte vor sich hin, wie kann man nur so rotzedoof sein. Die Beleidigungen gingen so lange bis ich 

Anzeige erstattet habe. Bevor er auf seine Reise ging hat er mich nochmal beleidigt. 

Frage : 

Sie stellten in Ihrer ersten Verne hm ung unter anderem Strafantrag wegen Nachste llung, Mobbing und 

Ausspähen von Daten durch Video und Aufstel.len von Mikrofonen in der Prax is. Auf was werden die 

Tatvorwürfe begründet? Haben Sie hierfür Beweise? Wurden Bilde r gefertigt oder gibt es schriftliche 

Unterlagen darüber? 

Antwort : 

Er hat in der ganzen Praxis Kameras installiert auch im Umkleideraum . Das wussten die Kollegen 

abe r .. An den Kameras waren dann auch Mikrofone . Die hat er dann nachdem sich Kollegen sich 

beschwert haben ausgebaut. Also die Mikrofone nicht die Kameras . 

Er hat wenn ihm jemand nicht zurückgerufen hatte alle Computer in der Prax is stillge legt auf jedem 

Bildschirm stand dann dass man Herrn Haumer zurückrufen soll. Das IT-System hat er ein Paar Mal 

ausgescha ltet. Er hat dann meinen Mita rbeitern mitgetei lt, dass ich schu ld daran bin weil ich einen 

Fehler gemacht habe . In meinen Behandlungsstuhl hat er eine Sperre eingebaut damit ich den ab 

einer bestimmten Uhrzeit nicht mehr bewegen konnte und somit keine Patienten mehr behandeln 

konnte. 

Ende der Vernehmung 20:30 Uhr 

selbst gelesen, genehmigt und unterschrieben 

\ 
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Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeirevier Ludwigsburg 
Stuttgarter Straße 26 - 28 

71638 Ludwigsburg 

Ludwigsburg, _ 11.09.2015 
Telefon: 07141 18-5353 

Durchwahl: 0714118-5315 
Sachbearbeiter: Dettendorfer 

Az..: ST /1544008/2015 

STRAFANTRAG 

1. Erläuterungen zum Strafantrag 

1. Gewisse Straftaten z.B. Beleidigung, Sachbeschädigung , Hausfriedensbruch, bestimmte Fälle der Körperverletzung, 
werden nur verfolgt, wenn die Geschädigten (in diesem Fall Sie} es wünschen und dies rechtzeitig in einem 
Strafantrag zum Ausdruck bringen .. Nur dann ist eine Bestrafung mögl1ch. 

2. Sind Sie an einer Strafverfolgung nicht interessiert , können Sie auf die Stellung eines Strafantrags verzichten . 
Diese Erklärung ist dann unwiderruflich. 

3. Sind Sie noch unschlüssig, können Sie sich auch erst später für oder gegen einen Strafantrag entscheiden. 
Die Antragsfrist beträgt 3 Monate nach Kenntniserlangung des Berechtigten von der Tat unö der Person des Täters. 

4 . Auf eine eventuelle zivilrechtliche Schadensregulierung wirkt sich der Strafantrag nicht aus. 

II. Erklärung über die Stellung eines Strafantrags 

wegen Körperverletzung, einfache vorsätzliche gemäß§ 223 StGB 

wegen Sachbeschädigung, Beleidigung und aller strafrechtlich in Betracht kommender Delikte 

Anzeige vom 

Geschädigte(r) 
Name Dr. Jacobi Haumer 

Vorname Anne 

Beschuldigte(r) 
Name Haumer 

Vorname Nikolai Ra.out 
Geburtsdatum 07.08.1976 

III. Strafantrag 

[:gJ Ich stelle als Geschäd igte(r) / (gesetzlicher) Vertrete r Strafantrag . 

D Ich verzichte als Geschädigte(r) / (gesetzlicher) Vertreter auf die Stellung eines Strafantrags . 

D Ich behalfe mir als Geschädigte(r) / (gesetzlicher) Vertreter die Stellung eines Strafantrags vor. 

Die Antragsfr lst habe ich selbstständig wahrzunehmen. Sie beträgt 3 Monate nach Kenntniserlangung 
des Berechtigten von der Tat und der Person des Täters. 

_'.lbd1~_c Jf. s AS 
(Ort odtfMJ-t:J.dL 

Entgegengenommen 

Ludwigsburg, 17.09.2015 
(Ort, Datum) 
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An 

z. H. Heike Dettendorier 

Polizeirevier Ludwigsburg 

ST/1544008/2015 

Ludwigsburg, 13 .12.2015 
... ··----
1 Poilzeirevier Luchr111gsburg 

L LFüGr Sb f. Sb P Sb T 
- ·--•- - .. ......... -· · ··---- ----< 

1 7. Dez. 20'l5 

A , B . C D J E 1 

Hiermit möchte meine Aussage ergänzen. Es ist schwierig für mich, die 
Geschehnisse schriftlich darzulegen. Meine Tochter und ich befinden sich in 
Behandlung, um die Geschehnisse im Zusammenhang mit unserem Familienleben 
zu verarbeiten. 
Ich habe Herrn POM Knoorp und Ihnen und bereits vieles erzählt, möchte aber 
noch einen Vorfall aus diesem Jahr ergänzen. 

28.01 .2015, 9:00Uhr Fahrt zur Praxis im Auto, ich bin Beifahrerin, mein Mann haut 
mir Minutenlang sekündlich während der Fahrt durch die Aldinger Str. mit der 
rechten Hand auf die Stirn, auf den Kopf. Ich steige aus, quasi während der Fahrt, 
beim Stop-and-Go an der Kreuzung Danziger Str. um der Situation zu entgehen. 
Anlass seiner Wut, war in seinen Augen mein Unvermögen mich auf das 
11Wesentliche" zu konzentrieren. Vielleicht auch andere 11belanglose" Dinge. 

04.02.3015, mein Mann schlägt mir in der Küche mehrfach mit der Faust auf die 
Schulter rechts. Es war gegen Abend , ich stand ihm mit dem Rücken zugewand 
am Herd. Anlass war Wut auf mich, da ich mit meiner Kollegin Dr. Hess die 
betriebswirtschaftliche Aufarbeitung der Jahre 2012 und 2013 nicht auf die Reihe 
bekommen würde. Er forderte mich auf, 11meinen Arsch hochzubekommen." Ich 
habe ein Hämatom an der Schulter rechts, mache mir selbst in den folgenden 
Tagen Verbände mit Voltaren Schmerzgel. In den Folgetagen hat er mich immer 
wieder erpresst, die Aufbereitung der Steuerdaten für das Finanzamt und den 
Steuerberater nicht anzufassen, solange ich nicht von meiner Kollegin per Fax 
eine Unterschriften erhalte, daß sie einer bestimmten Vorgehensweise zum 
Einsatz von Personal und der Aufbereitung der Jahre 2012 und 2013 zustimmt. Er 
drohte mir dann, ich würde in den Knast kommen, er sei fein raus, .. .. Eine Reise 
nach Istanbul, die vom 06.-09.02. 2015 mit meinem Mann geplant war, hatte ich 
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dann ab abgesagt, da ich mich körperlich und psychi'sch nicht dazu in der Lage 
sah. Meine Freundin Frau Nina Hüther, 03.07.1979 sah die Hämatome an der 
Schulter bei einem Treffen in Stuttgart am 09.02.2015. 

Mein Mann hat mich im April gewürgt, meine 5 Jahre alte Tochter war dabei. Sie 
hat das Ereignis abgespeichert und mich danach mehrfach angesprochen, warum 
er das getan hat. Den Grund für das Würgen, weiß ich nicht mehr. 
Sie hat auch gesehen, wie mein Mann mich im Treppenhaus geschubst hat. Ich 
bin auf sie draufgefallen. Sie hat geschrienen in Panik, nicht, weil sie umfiel, 
sondern aus Angst um mich. 

Einmal rief er mich und er Praxis an, sagte, er habe alle Bilder und Fotos, die ich 
habe in meinem Zimmer hätte geschreddert. ,,Das hätte lch jetzt davon." 
Tatsächlich hat er mein Büro mehrfach in Wut zerschlagen. So auch einen 
Schreibtisch aus Glas und einen Holzschreibtisch von lkea, außerdem die 
Oekogegenstände, etc. 

Mein Mann hat mich dieses Jahr mit dem Kopf auf den Küchentisch gepresst. Den 
Grund und genauen Zeitpunk t seiner Wut darüber weiß ich auch nicht mehr. 

Außerdem war er in Besitz einer Axt, schwarz, mit einem Bändel daran, ca. 50cm. 
groß. Diese Axt zeigt er mit, er sagte, damit könne man einen Schädel spalten und 
fuchtelte damit vor mit herum. Dfese Geste war nicht in Wut, es sollte vielmehr 
eine Demonstration der Waffe sein. Ich habe diese Axt am Abend versteckt auf 
einem Schrank im Keller, da es mir Angst machte, daß diese frei zugänglich in 
unserem Haus liegt. Am nächsten Tag rief er mich in der Praxis an und ließ ich aus 
der Behandlung holen. Er sagte: ,,Wo ist sie?" Ich sagte: ,,Was meinst Du?", er 
sagte: ,,Du weißt genau was ich meine." Ich sagte ihm wo ich die Axt hingetan 
habe. Er sagte; ich dürfe nie wieder Sachen von ihm wegräumen oder anfassen. 
Seitdem habe ich sie nicht mehr gesehen. 

Er wurde z.B. im Jun i sauer, weil ich im Mietvertrag der Laborräume 2009 
unterschrieben habe, daß sich die Fliesen im Neuzustand befänden, obwohl wir 
nicht „Erstmieter" in der Fläche waren. Er sah mögliche Komplikationen bei der 
Übergabe, die im Juli 201.5 anstand. 

Dieses Jahr hat sich die häusliche Situat ion derart zugespitzt , daß ein 
Zusammenleben nicht mehr zumutbar war. Die Wutausbrüche kamen in immer 
kürzeren Abständen , mein Mann hat auch keine Rücksicht mehr darauf 
genommen, ob unser Kind dabei war oder nicht und so Zeugin wurde. 

( Y1tz LC ,twJ0,' -/({uo11W 
Dr. Anne Jacobi-Ha'umer 

\ •,, 
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Polizeipräsidium Ludwig;burg 
Polizeirevier Ludwigsburg 
Stuttgarter Straße 26 - 28 
71638 Ludwigsburg 

Ludwigsburg , 11. 1'1 .20110 / O 
Telefon: 0714118-5353 

Durchwahl: 0714118-5315 
Sachbearbeiter: Dettendorfer 

Az..: ST/1544008/2015 

EMPFANGSBESCHEINIGUNG 

Hiermit bestätige ich 

Name Dr. Jacobi Haumer 

Vorname Anne 
Geburtsdatum 13.07.1977 

Geburtsort/-land Karlsruhe 
Wohns itz Überkinger Straße 12 

71642 Ludwigsburg 

den Empfang folgender Gegenstände 

1 USB-Stick 

Ort Ludwigsburg _ 

Datum/Zeit _))._µ . A Uhr ~{F-;{J 

Empfangen übergeben 

ALGEB_002 0712011 ' 

1 

r 



1 _; ,__ .... _ 

Frau 

überörtliche Berufsausübungsgemeinschaft 
Dr. med. M. Sengenberger Dr.med K. Roesch Erdmut Rager 

Chirurgie, Unfall -u. Gefäßchirurgie, Orthopädie, D-Arzt 
71638 Ludwigsburg, Myliusstr. 8 

Tel 07141 926119 Fax 922271 
71711 Steinheim, August-Scholl-Stt. 4/1 

Tel 07144 209027 

Dr. Anne Jacobi-Haumer 
Überkinger Str. 12 
71642 Ludwigsburg 

~0.09.20-13-/-89778 

RECHNUNG NR. 14297-13 

074 

FOr fachärztliche Untersuchungen bzw. Betreuung erlauben wir uns den untenstehenden Betrag zu berechnen 

Diagnosen 
Stichve_rletzung D1 li. Hand 

Leistungen Sach- Besond. 
Datum Ziffer Bezeichnung der Leistung E-Satz Faktor A kosten Kosten Leistung 

24.09:13 1 Beratung auch telefonisch 4,66 2,300 1 10,72 

5 Untersuchung, sypmtombezogen 4,66 2,300 1 10,72 
2006 Wundbehandlung, nicht primär heilend 3,67 2,300 1 8,44 

Nekrosenabtragung 
200 Verband 2,62 2,300 1 1,18 6,03 

bes Kost 7,70 

210 Kleiner Schienenverband auch erster 4,37 2,300 1 4,50 10,05 
Notverband bei Frakturen 
bes Kosten 6,80 

5010 Finger/Zehen jeweils in 2 Ebenen 10,49 1,800 1 18,88 
5298 Radiographiezuschlag zu 5010 - 5290 1,000 1 2,62 

25.09.13 1 Beratung auch telefonisch 4,66 2,300 1 10,72 
5 Untersuchung, sypmtombezogen 4,66 2,300 1 10,72 

Leistung Besond. Kosten Sachkosten Porto % Mindemg. Abzug OST Betrag 0,% MwSt Summe EUR 

88,90 20,18 109,08 109,08 

Bitte Oberweisen Sie den Rechnungsbetrag auf unser Konto : Kreissparkasse Ludwigsburg KontoNr: 300 405 80 
BLZ: 60450050 



Rezept 

rörtlicl1e Berufsmi$übungsgemeinscl1 

Dr. rned. Manfre.d Sengenberger 
Dr. n1ed. Kafl-H. Rocsch 

Ercln1ut'" Raoer . b 

Chirurgie - Unfallcl1irui·gie · Gefäßchirurgie 
D-Arzt · Ambulante Operationen " 

Praxisf(jinil< 

MyiiUSi:itraBe a 
71638 Ludwlg~burg 

Telefon 071A1 ... 92 et t9 
R~ 071-41- s~2211 

den 

. . ·~ , ,., ·r r 
- ..., r „r ir • •"' 

--. .. 
. · .•. : .. - - . · ... 
Ci 'I' f ' .,.. - . ., i:: (; 1~lg_ • · ,.-~- 1 .. • . r -·-~ -·.c,,.. ..:...c-:~e ____ ! .. !i;.~ ,.,, ~· 

Stü::k · 

. ' 12.51. · 01:626641 -
... -----.,.--- . . ' . . 

. ffi57 :Q1·. Anne .Jacobi-H,.a~r 
~===~"'-'--·-::ilJbe . kinger Str. l.2 . , _ . . 
ZEPPELIN ·1%PömR~!•~:t,mg240 · .. fm5127/0p +ä016880+ 

··1501 ~ystomlorm Me<;lf11,Card GmbH, Tel. O BO S'1 /ßQ2:330, Fax' 080 51-/ilOZ~7 ..... ··· .. , 
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Scliützenstraße •! 71~tudwigs~urg Tel.; (07141) 9612D- Fax 90068 

Strobel Gi:nb!-1, S,ch!ttz:enstraße 11., 7:16.34 Ludwiflsburg_ 

Frau .· .. 
Dr. Anne Jacöbi-Hau'mer 
Oberkinger Straße· 12 
71:642 Ludwigsburg 

. Auftrag vom 10J 1.2Q1"0., · 

~ici'l~og ·. · ., 
·, 

:Reparaturverglasung_ in TürtlQgel 'ausgeführt 

n '7 ,,. · - ·· · -. - U I U 

SIIGIH · 
GLAS· FENSTER · METALLBAU 

t>OO 

·ee:chttµng' · 

25 .11.201.0. 
EUtte ~i 1;3ezahlung angeben• 

Gesamt preis € 

Alte 9,ct}'ßibe, ausgebaut,. entsdtQt t1nd neue Scheibe einsesetzt 

1 Stück ~thedralglas 4 mm 
Größe 1&/60 cm ; 

+19 %MwSt. . ' ' 

Der i..ah_nkostenanteil efnsohL.Mw~t bE=itä9t-€ 1.21,$8. 

Die Abreshnung wurde· nach äen. Erstatttmgspreisen der Gothäer Versicherung erstellt.. 

·,Nai::;h Erhallsotort zahlbar ohne Abzug. 
FOrdeoerteilten Auftrag bedanken w1ri:ms, 

·RechtlicherHitlweisnach_§ 14 UStG: _ . 

115,30: 

- 21,91 

1_37:,21 
-- . .:...--------~- ·---

·, Nichtun~rriehmer' sind verpflichtet Reclintlngen 2_ Jahre ab dem 1. 1 .. des Fblgejahres. aufzübew.ahren. 
. · Das LeistlJngsi:latµm ·en~pncht dem Monat des Rechnungsda:tums. · 

• • • ' " ' '.'. •·· . • • L 

Banken: Kreissparxasse Lüdwigsbuig [Btl60~ 500 50) Kt~.: .12 191 -Voll:sbän1 Ludwlgsouig(BlZ 604 SOi 50) Kto..: 4Bll-S98 000 
Sitz der Gesellschaft Ludwigsburg• Reglste1gericnt Stutt{lart HRB-Nr. 202370 St.-Nr. 71357 / 00082 Finanzamt Ludwig~burg • USt-IdNr. DE 2~75T3977 

' · Gesc.häftsfOhredlirg Strobel• fl\lemet strobeblb.de • .e-mail. info@strobel-lb.de 



\ 

Schütz.enstraß~ 1.t · . 71634 ludwi~sburg Tel.; {07141)~6120: rall'.900SS: GLAS · FENSTER · METALLBAU 

Slr<lbel{;JnbH, Si:!)~ 11, 7.1~ L!Jdwi!l~Ut'I! 

Frau · 
Dr. Anne.:Jacobi~Haurrter 

. überkinger Sfü:iße 12" 
71642 Lud_wig.sbur~ 

Rechnung-· 
Auftrag VOIT-I 07 .-0$:.12: 

--• :. ·:· 

... . • 

· Duplikat .-
1'.~ . . Juli 2012 

RG-Nt. 5624/12 

Bitte bei'Bezalilling:.aJWelien 

. Reparat.unierglasurtg an Htilz;tµre ?usge-führt. . . . . 
Alte Seheibe·ausgebi;iµl qnd entsorgt,·n~ue.Sqhe.Jbe·ejQgf3ballt Türe:zug~$t~l!t, ~ingehängt · 
und auf Funktion geprü'ft · ·· · · · · 

Pos.· f,efenge Eihh~it· 

1 .. · . 1 Stk, 
Besc;h~itititig 

Katnedralgras weiß 4mm 
-.ßröße 30/105 .cm:: 

Nettob.ettag 
t1'9.%, Mwst 

E,iriz~fpteis 

1118,,90€ 

·1 Abrechnupg wurde n~ch der-Gqthaer-Erstattl:JnQspretsltste der GJasvets.icherer ers'teift. 

Zahlbar .sofort .ofin~ Abzüg. 
Für de~ erteilt.e.n Au{tra~J: bedanken wjrü11$ nochmals" 

RechtlichetHinweis.-näch·§ 14b UStG:. 
NichtuntemehmercSind ve,r.pflichtet'Reqhriuri~en 2 Jahre ap:den:, 1. 1, des-Folgejahr~ au,ZubeWc'.!hren. 
. .. .. . 

Das L~ish,mgsäaµirn eritspricht:dem Monatqe~_Rechnungsdatums. 

Bankeit: Kreissparkasse-L1.1tlwigsburn ·1st2 604 500 50) Kto.; 12 191 • Volksbank l miwig~burn tsi.z 1l04 901 Wl Kfo~ 48a 998 ooo 

. Ne~osumriu~ 

118,:90€ 

118,90€ 
22;59€ 

·_ 141,49€ 

Siti der Gesellschaft Ludwigsburg Registergericht Stuttgä.rt HRB-Nr 202:¾70 . ·si.-Nr. 7'13~./ 00082 flnamamt l:udw.igsburg., USt-IdNr. DE237;513977 
· · · Ge~cit~ft~führer J rg &trobel lntern~t:. stro~l-lb,de e-m;ifl: ln(Q,®st,obel-lb.di:! ' · 



Sch~~nstraße 11 · 71634 ludwigs.butg Tel.: (07141) ~6120 Fa~ 90068 

Strobel GmbH • Schll:tzenstraße 11 -11634 Luttwigs burg 

Frau 
Dr. Anne Jacoöi-Häurner 
Übedxinger Stra:ß~ 12 
71.642 Ludwig$burg 

Auftrag vom· 10.10.2013 

Bezeichnung 

Reparaturverglas_un-g an Wohnüngslüre aus~teführt. 
Neue ßlasschelhe gericntet und eingebaut 

1.smck Ornamentglas Kat1ie·dra1 w~iß 
Größ-e 30/69 cm . 

SIIOIR 78 
GU\S · FENSTER· METALLBAU 

RECHNUN<;; . 
SOOt / 1'3 
Kund~nnumrner th1428 .-
Bitte l:lel Bezahlung angeben 

+-1'9 % MwSt. 

-Gesamtpreis€ 

112_,70 

21,41 

13411 
:==:=~=== 

Abrechnun·g wÜrd,e näcti den ErstattuM1spreisen def Gottiaer Versicherung er$tent. 
Zahlbar.sofo~ oh'n~.Abtug. 

Für den erteilten Aut:tra_-g beaa.nken wi( un_s nochmäls-. 
,;- . 

Das Leistungsdatum entspric_htclem Monaj des RechAungsdcitum_s. 
Rechtlicher Hinweis nach § ,14 UStG: 

· . Nichtunternehmer sir1d ver,pflic~tet Rechnungen? Ja~re ab QE;!t:n 1.•1' des Folgejahres aufzubewahren. 

. . 
. . . 

Banken; Kfei$SJ1arkasse l.udwigsborg (611604500501 Km: 12 191 IBAN: OE69-6045 00S0-0000 0121 Si SWIFT-BIC· OlADES1lBB · Volksbank uidwigsburg [BIZ 604 901501 Kto.~ 480 !198000 
IBAN: DE89 6049 Q.150 0480 9980 00 SWIFT-BtC. GENDDESTLBG · Sitz der Gesellschaft luclwigsblllll RegiSISlgericht·Stungart HIIB-Nr 20Z:l70 · S1.•Nr. 71357 f 00082 f-inanta/lll Lud\\1gsbu~ 

USt-IdNr. DE 237513977 Gilmiäftsi~hreLJOrgStrobsl , ln1emet strobel-lb.de • e-mail. info@strobel-lb.de 
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Landratsamt, Postfach 760, 71607 Ludwigsburg 

Polizeirevier Ludwigsburg 
z.Hd. Frau Dettendorfer 
Stuttgarter Str. 26-28· 
71638 Ludwigsburg 

Unser Zeichen Ihr Zeichen · 

53-9185.58/1507 

LANDRATSAMT 

Ihr Schreiben vom 

099 

LUDWIGSBURG 

Hindenburgstraße 20/3 
Ludwigsburg 
Telefon 07141 144-0 
Telefax 07141 144-1130 

Internet: 
www.Landkreis-Ludwlgsburg.de 

Fachbereich 
Veterinarangelegenheiten 
und Verbraucherschutz 

Auskunft erteilt 

Dr. Ruhl-Singer 

Datum 

16.12.2015 
E-Mail: veter1naerangelegeobe!ten.verbraucherschutz@landkrels-Ludwlg;;burg.de 

Sehr geehrte Frau Dettendorfer, 

wie soeben telefonisch besprochen, sende ich Tunen anbei das G~chten „Haumer••. 

Bei Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.· 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Rena Ruhl-Singer 

K:\Tiersohutz\f'.älle\Ludwigsburg\Haumer Ktz\Anschreiben Polizei LB _ 16 .12.15 _Rs.doc 

Öfrnungueiten: 
Mootag -Freitag 
Mootag 
Dmnerstag 

Seite 1 von 1 
Sieem:iilienWJSmit: PaketadRSSe: 

S:30 - 12:00 Uhr = Hiodenburg;1raß 40 
13:30-15:30 Uhr . 71638 Ltmvig51.rurg 
13:30-18:00Ubr 333 

Hallesldle 
Agt,mfürArbeit 

la::lwi~ Koolo 31 (Bl.Z 604 500 50) 
IBAN: DFA4 6045 IXBO OOO}<XXX) 31 
BIC: SOIA DESI LBG 
Volksbankloowi~ eG Krolo 484 484001 (Bl.Z604 'Xll 50) 
IBAN: DE72 6049 0150 04S4 4840 01 
BIC: GENODESILBG 
Umsat:zst,,..,..JdeatifikmiCIIS--Nurrun:r. DE 146128122 
!nstitutioosklmzeicben des Sozialbereiches 138 080 117 



53-9185.58/1507 16. Dezember 2015 

Amtstierärztliches Gutachten 

Tierhalter: Herr Nikolai Raoul Haumer, geboren 07.08.1976 in Filderstadt~ derzeit wohnhaft 
in der Überkingerstr. 12, 71638 Ludwigsburg 

Tier: 1 Katze „Galahad", männlich 

Vorbericht: 
Am 24.08.2015 erstattete Frau Dr. Anne Jacobi-Haumer bei Herrn Polizeiobermeister Knorpp 
von der Polizeidirektion Ludwigsburg aufgrund häuslicher Gewalt Anzeige gegen :ihren 
Ehemann. Herr Haumer soll psychisch gestört sein. Zudem verwies Frau Jacobi-Haumer auf 
Misshandlungen gegenüber einer der beiden im Haushalt lebenden Katzen. Laut Frau Jacobi­
Haumer wurden dem Kater Socken über den Kopf gezogen. Er soll mit Plastikgeschossen 
beschossen worden sein und eine Kamera und ehr Mikrofon am Kopf befestigt bekommen 
haben. Daraufhin zeigte der Kate_r ängstliches Verhalten und Schielen. Zum Zeitpunkt der 
Anzeige soll der Kater keine erkennbaren Schäden besitzen. Um den Sachverhalt zu 
überpriifen, bewirkte Herr POM Knorpp einen Durchsuchungsbefehl, um den Kater zur 
amtstierärztlichen Begutachtung vorzustellen. 

Sachverhalt: 
Bei der Hausdurchsuchung am 25.08.2015 konnte der misshandelte Kater des Herrn Haumer 
von der Polizei beschlagnahmt werden und im Beisein von Frau Dr. Jacobi-Hauiner und 
Herrn POM Knorpp dem Veterinäramt Ludwigsburg vorgesteUt werden. Die zweite im 
Haushalt lebende Katze war aus der Wohnung entwischt und konnte nicht mehr aufgefunden 
werden. Der Kater schien bei der Untersuchung d:urch die Amtstierärztinnen Frau Dr. Lipka 
und Frau Dr. Zappe etwas verängstigt zu sein. Das Allgemeinbefinden, der Ernährungs.­
zustand und der Pflegezustand des Tieres waren ohne besonderen Befund. Um den 
Sachver~lt genauer bewerten zu können, wurde Frau Jacobi-Haumer gebeten, die von ihr 
beobachteten Misshandlungen des Katers schriftlich zu dokumentieren und . vorhandene 
Beweisbilder vorzulegen. 

Am 26.08.2015 teilte Frau Kölle von der Stadt Ludwigsburg Frau Dr. Zappe mit, dass ein 
Antrag an das Gericht gestellt wurde, indem die Begutachtung des Gesundheitszustandes 
beztiglich de~ psychischen Zustandes von Herrn Haumer · beantragt wurde. Der Sachverhalt 
der Katzenmisshandlung könnte Teil der psychischen Störung sein. 
Am selben Tag war Frau Dr. Jacobi-Haumer noch eirmlal bei Herrn POM Knorpp .. Laut ihrer 
Aussage, soll Herr Haumer alle Daten vernichtet haben. Nur 3 Beweisbilder konnte Frau Dr. 
Jacobi-Haumer noch vorlegen, diese Bilder liegen dem Veterinäramt vor. Auf diesen Bildern 
ist Herr Haumer zu sehen, während er dem sehr verschreckt drein blickenden Kater eine 
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Kamera mithilfe von schwarzem Band auf dem Kopf fixiert. Dafür muss er den Kopf des 
Katers mit einer Hand fixieren. 

Am 01.09.2015 geht beim Veterinäramt ein Schreiben von Frau Jacobi-Haumer über ihre 
genaue Schilderung des Sachverhaltes ein, auf diese Zeugenaussage sowie den vorliegenden 
Bildern, bezieht sich die nachfolgende Begutachtung .. Herr Haumer habe den Kater mehrfach 
und immer wieder gequält. Herr Haumer kaufte den Kater im Jahr 2007 von einem Züchter 
für ca. 250 Euro und bezeichnete ihn als „seinen Kater" . Der Kater sei von seinem Wesen 
gutmütig und auf Menschen bezogen gewesen. Zu den „üblichen Spielen" soll das 
Überstreifen einer schwarzen Socke über den Kopf des Tieres gehört haben. Woraufhin der 
Kater mehrere Minuten orientierungslos umher irrte. Herr Haumer soll sich darüber amüsiert 
haben. Danach versteckte sich der Kater. Infolgedessen forderte Frau Haumer Toren ·Mann 
auf, dies zu unterlassen bzw. teilweise befreite Sie den Kater selbst von den Socken. Die 
,,Spielchen" machte er laut Frau Dr. Jacobi-Haumer nur mit seinem Kater „Galahad", da die 
andere im Haushalt leben de Katze zu scheu gewesen sei und schnell gekratzt hätte. Im Laufe 
der Zeit reagierte .der Kater nach solchen Ereignissen, indem er anfing auf Herrn Haumers 
Sachen zu urinieren. Aus Wut soll Herr Haumer daraufhin den Kater gewaltsam in die 
vollurinierten Dinge gerieben haben oder ihn massiv mit Herrendeodorant eingesprüht haben, 
daraufhin soll der Kater noch verstörter gewirkt haben. Manchmal wurde der Kater dann von 
Herm E;aumer mehrere Tage mit Futter ,in den Waschraum des Keilers gesperrt bis der starke 
Deo Geruch nicht mehr wahrnehmbar war. Frau Dr. Jacobi-Haumer konnte sich nicht gegen 
Ihren Mann durchsetzen und versuchte das Urinieren des Katers auf Gegenstände von Herm 
Haumer .zu verheimlichen. 
Außerdem hat Herr Haumer dem Tier Anfang des Jahres 2015 eine Kamera als „Catcam" auf 
den Kopf gebunden (hierzu liegen der Behörde 3 Fotos vor). Frau Dr. Jacobi-Häum .er sollte 
dies fotografieren, da Herr Haumer dies ,,witzig" fand . Diese Fotos seien für Frau Dr. Jacobi­
Haumer aber nicht zugänglich . 
Auch einen Bluetooth-Lautsprecher soll er dem Kater zweimal mit Klettband um den Hals 
gebunden haben. Er ließ dann über mehrere Minuten laute Musik davon abspielen, was den 
Kater verwirrt flüchten lies . Dies sollte -ebenso von Dr. Jacobi-Haanner fotografiert werden. 
Daraufhin lachte Herr Haumer. Diese Situation hat auch die Mutter von Frau Jacobi-Haumer 
(Eva Jacobi, Aldinger Str. 40, 71638 Ludwigsburg, 07141/871251) mitbekommen. Frau Eva 
Jacobi und Frau Dr. Anne Jacobi -Haumer ermahnten daraufhin Herrn Haumer, den Kater 
sofort zu befreien. Frau Eva Jacobi erklärte Herrn Raum.er gegenüber weiterhin, dass so laute 
Musik am Schädel einer Katze, diese verrückt mache. Frau Dr. Anne Jacobi-Haurner befreite 
daraufhin die Katze von dem Lautsprecher. Die Sache mit dem Lautsprecher machte Herr 
Haumer zweimal über mehrere Minuten. Die Musik war laut Frau Dr. Jacobi-Haumer im 
ganzen Haus zu hören. Frau Dr. Jacobi-Haumer habe zunächst nicht registriert, dass die 
Musik am bzw. vom Kater ausging , sie Vv'Ullderte sich nur über die laute Musik. Der Kater 
habe sich vor Threm Mann im Kaminschacht versteckt. Wenn Herr Haumer \Viltend auf den 
Kater war, soll eI ihn getre~en haben. Im Jum oder Juli 2015 hatte Herr Haumer sich eine 
„Nerf'-Pistole mit 200 Pfeilen bestellt, diese verschießen Schaumstoffpfeile mit einem 
Plastikkopf. Auf der Pistole befand sich ein Laserpointer, der die Richtung der Pfeile anzeigt. 
Außerdem bestellte er zusätzlich ein Modul, durch welches die Pfeile mit höherer ]<raft 
verschossen werden können sowie eine Automatik, damit die Pfeile in hoher Geschwindigkeit 
direkt hintereinander geschossen werden können . 
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Mit dieser Pistole soll er den Kater öfters gezielt beschossen haben. In einer Situation 
flüchtete der Kater unter den Tisch auf dem Balkon und Herr Haumer traf den Kater mit dem 
Geschoss am Kopf oder den Augen. Daraufhin schielte der Kater auf dem linken Auge und 
konnte die Pupille des linken Auges nicht mehr erweitern bzw.' verkleinern. Nach 2-3Tagen 
ließen diese Beschwer den nach. 
Auf die Misshandlungen des Herrn Haumer reagiert der Kater mit ducken und Flucht, sobald 
er Deos oder Geschosse . sieht. Außerdem uriniert der Kater ·nach solchen Ereignissen auf 
Gegenstände die Herrn Raum.er gehören. 
Frau Dr. Jacobi-Haumer schildert, dass sie Ihren Mann aufgefordert habe , den Kater für sein. 
Verhalten nicht zu bestrafen, da der Kater dann erneut auf Gegenstände des Herm Haume r 
urinieren würde. Di.e von den verschiedenen Situationen (z.B. Socke über dem Kopf der 
Katze oder Kamera bzw. Lautsprecher) gemachten Fotos, stehen Frau Dr. Jacobi-Haumer 
derzeit nicht zur Verfügung, da ihr Mann. alle ihre Daten und Fotos gelöscht habe. 

Rechtliche Würdigung: 

Nach § 1 Tierschutzgesetz (TierSchG) darf niemand einem Tier ohne vernünftigen Grund 
Schmerzen, Leiden oder Schäden zufügen. Ist das Motiv für das Handeln nach fundierten 
allgemeinen Gerechtigkeitsvorstellungen in der Gemeinschaft von vornherein ungeeignet, 
Verletzungen des Lebens oder des Wohlbefmdens zu rechtfertigen, so stellt dieses Motiv 
keinen vernünftigen Grund im Sinne des § 1 TierSchG dar. 

Darunter fallen nach Hirt et al. (2007) auch rechts- oder sittenwidrige Motive; negative 
Emotionen. Dazu gehören u.a.: Abneigung gegen ein Tier, Absicht der Schadenszufügung, 
Abreagieren einer seelischen Spannung oder eines Affektes, Bequemlichkeit, 
Verfolgungstrieb, Langeweile, Lust, Mutwille, Rache , Vergeltung, Schießübung, Überdruss 
an dem Tier, Unmut, Übermut, Verärgerung, Wut, Zerstörungssucht. -

Leiden erfährt ein Tier durch jede instinktwidrige, vom Tier als lebensfeindlich empfundene 
Einwirkung und · sonstige Beeinträchtigung seines Wohlbefindens. Das Wohlbefinden 
bezeichnet Lorz (1987) als den Zustand physischer mid psychischer Harmonie des Tieres mit 
sich und der Umwelt. Regel.mäßige Anzeichen von Wohlbefinden sind Gesundheit und ein 
natürliches, in jeder Beziehung der jeweiligen Tierart entsprechendes Verhalten (Hirt et al. 
2007}. Alle nicht vom Begriff des Schmerzens erfassten Beeinträchtigungen des 
Wohlbefindens, die über ein schlichtes Unbehagen hinausgehen und eine nicht unwesentliche 
Zeitspanne fortdauern, sind als Leiden ~sehen . · 

Auch Angst ist Leiden (Kluge/v. Loeper 1992). Ausdrucksmittel sind u.a.: Häufiges Absetzen 
von wäss!igem Kot und Harn ohne entsprechendes Ausscheidungsritual, Schreckurinieren, 
Blässe der Haut, Zitt<?m, Sträuben der Haare, stark erhöhter Herzschlag, weites Öffuen der 
Augen u.a.m. Erhebliches Leiden kann durch Ausmaß, Intensität und Dauer eines dieser 
Indizien angezeigt werden, erst recht durch das zusammentreffen mehrerer. Bei Panik u. Ä. 
wird man es stets annehmen müssen (Hirt et al. 2007). In der Folge von Angst ziehen sich die 
Tiere meistens zurück oder reagieren mit Markierungsverhalten und Unsauberkeit. Weitere 
körperliche Merkmale, die auf Angst bei der Katze hinweisen, sind z.B. erweiterte Pupillen , 
zur Seite gedrehte bzw. angelegte Ohren, verkleinerte Silhouette, zusammenk.auem etc. Angst 
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ist ein emotionaler Gefühlszustand, der sich durch eine heftige Verhaltensreaktion des 
Individuums auf einen bekannten oder unbekannten Reiz zeigt. Der Reiz wird als 
unangenehm, als Gefahr oder als Bedrohung empfunden (Bolbecher/ Zurr 2015). 

Durch das zwanghafte Überstülpen der Socke von Herrn Haumer über den Kopf der Katze 
nahm er damit billigend in Kauf, dass diese sich auf Grund des Ausfalls ihres Sehsinns und 
ihrer Tasthaare orientierungslos im Raum bewegte. Da die Situation für Tiere-unbegreiflich 
ist, reagiert· ein Tier panisch und irritiert. Dies stellt ein erhebliches Leiden für das Tier dar 
und es entsteht ein erhöhtes Gefährdungspotential für das Tier, wenn es sich scheinbar 
kopflos durch die Wohnung bewegt. Es kann zu Stürzen aus großer Höhe kommen, wie zum 
Beispiel von der Treppe oder einem Balkon, was zu schwerwiegenden Verletzungen führen 
kann. 

Die-Schaumstoffprojektile mit Gummikopf aus der „Nerf'-Pistole von Herrn Haumer gelten 
als ungefährlich. Werden sie jedoch aus nächster Nähe, mit mehr Energie oder gezielt auf 
Kopf und Augen geschossen, kann es zu Verletzungen kommen . Da der Kater ein latentes( = 
nicht andauerndes) Schielen und eine Dysfunktion der Pupille zeigte, welche nach 2-3Tagen 
verschwand, ist von einer reversiblen neuro- und/oder myogenen Schädigung auszugehen, die 
mit erheblichen Leiden einhergeht. Beispielsweise kann ein Schädel-Hirn-Trauma, welche 
eine Verletzung des Schädels ·und des Gehirns durch äußere Gewalteinwirkung darstellt, 
Symptome wie Schielen oder eine latente Pupillendifferenz (A.nisokorie = Unterschied in 
den Pupillenweiten der Augen) hervorrufen. Die Pupillendifferenz kann hier hinweisend auf 
eine Hirndrucksteigerung (z.B. durch ein Hämatom) sein. Nervenläsionen, die durch ein 
stumpfes Trauma auf Kopf oder Bulbus entstanden sind, können zu. Schielstellungen der 
Augen führen und · die Pupillenfunktion beeinträchtigen . Sie unterliegen einer spontanen 
Regeneration . Da das Tier zu keiner ophthalmologischen Untersuchung vorgestellt wurde, 
kann eine abschließende Ursache der Augenproblematik nicht geklärt werden. Durch den 
gezielten Beschuss mit den Schaumstoff bzw. Plastik.geschossen nahm Herr Baum.er 
außerdem eine. gravierende und irreversible Schädigung der Augen in Kauf, sowie 
anderweitige Verletzungen des Katers, wie z.B. schmerzhafte Hämatome ·und dadurch 
bedingte Einschränkungen in seiner Beweglichkeit sowie erheblichen Schäden, Schmerzen 
und Leiden. 

Nach den verschiedenen Ereignissen z.B. das Überstülpen einer Socke über den Kopf des 
Katers, sowie Beschuss mit Schaumstoff- bzw. Gummiprojektilen etc. urinierte der Kater auf 
Gegenstände- des Herrn Haumer. In diesem Fall ist es naheliegend, dass der Kater seinen 
Unmut und seine Frustration Herrn Haumer _gegenüber hiermit zum Ausdruck bringt. 
Zeitliche Schwerpunkte der Unsauberkeit oder des Harnmarkierens im Tages- oder 
Wochenablauf oder zeitliche Zusammenhänge mit bestimmten Ereigni ssen können ein 
Hinweis auf eventuelle Auslöser und Angststörungen sein. Da in diesem Fall speziell an die 
Dinge, die Herrn Haumer gehören, uriniert wurde, ist der Personenbezug sehr deutlich 
erkennbar. Nachdem der Kater auf Herrn Haumers Sachen uriniert hatte, soll dieser den Kater 
aus Wut bzw. zur Strafe mit Herrendeodorant eingesprüht haben und den Kater danach 
mehrere Tage mit Futter in den Keller gesperrt haben . Der Geruchssinn der Katze ist zu dem 
des Menschen dennoch deutlich überlegen. Er dient dem Tier zur Kommunikation und hat 
eine wichtige soziale Funktion (Engelhardt/ Breves 2005). Wird das Tier einem starken 
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Deodorantgeruch ausgesetzt, ist dies verstörend und sehr unangenehm für die Katze. 
Verbleibt dieser penetrante Geruch langanhaltend auf dem Tier, ist das ein erhebliches Leiden 
für das Tier. Strafen führen häufig dazu, dass die Katzen nur mehr in Abwesenheit der 
Besitzer markieren tmd sich die Verhaltenssequenz in Richtung Instrumentalisierung 
verändert. Strafen beeinträchtigen zusätzlich die soziale Beziehung zum Besitzer, wodurch 
eine weitere Säule in der ökosozialen Lebensstruktur der Katze ins Wanken gerät 
(Schroll/Dehasse 2004). 

_Herr Haumer · soll <lern Kater zweimal einen Bluetooth-Lautsprecher mit Klettband um den 
Hals gebunden haben und über mehrere Minuten laute Musik davon abgespielt haben, was 
den Kater verVvint flüchten lies. Bluetooth-Lautsprecher von der Größe bis .zu max. 20 cm 
welcher sich an den Hals einer Katze binden lässt, können eine Leistung von 
Frequenzuntergrenze 85 Hz bis Frequenzobergi:enze 20 000 Hz haben (wie z.B. der JBL 
Flip3). Das G,e_hör einer Katze ist besonders gut ausgebildet und zählt zu den Besten unter den 
Säugetieren. Die Wahrnehmungsschwelle liegt bei einem Schalldruckpegel von -l0dB SPL. 
Der Frequenzumfang des Gehörs einer Katze reicht von 45 Hz bis 60 000 Hz. Die 
Empfindlichkeit des Hörens der Katze ist im Bereich zwischen 1 und 10 000 Hz etwa 100-
fach (20dB) größer als beim Menschen (Engelhardt/Breves 2005). Eine Katze wiederholt 
zwanghaft lauter Musik auszusetzen, welcher sie· nicht entkommen kann und welche sie 
zudem nicht orten kann, da sich der Lautsprecher an dem Hals des Tieres befindet, versetzt 
das Tier in Panik. Das Tier ist hierdurch erheblichem Leiden ausgesetzt Bei übermäßig lauter 
Musik können Schmerzen entstehen, dies ist aber in diesem Fall nicht hinreichend 
nachweisbar. 

Das Festbinden einer Kamera auf dem Kopf einer Katze führt ebenfalls zu erheblichen 
Leiden. Auf den vorliegenden Fotos wird durch die erweiterten Pupillen und die nach 
hinten gelegten Ohren sehr deutlich, dass der Kater während diesem Procedere Angst 
hat, außerdem zeigt der Kater dabei ein defensives Aggressionsverhalten (dies zeigen 
die weit nach hinten angelegten Ohren) (Bolbecher/ Zurr 2015). 

Nach §2 Nr. l TierSchG muss, wer ein Tier hält, betreut oder zu betreuen hat, das Tier seiner 
Art und seinen Bedürfnissen entsprechend angemessen ernähren, pflegen und 
verhaltensgerecht unterbringen. 
Wird der Kater zur Strafe für eine längere Zeit im Keller eingesperrt, schränkt dies seine 
natürlichen Bewegungsbedürfnisse sowie· das Bedürfnis nach Tageslicht deutlich. ein. 
Außerdem fehlt dem Kater durch die Unterbringung im Keller der Sozialkontakt zu einer 
Bezugsperson. Eine Unterbringung im Keller entspricht nicht einer verhaltensgerechten 
Unterbringung. Damit ist §2 Nr. 2 TierSchG, welcher vorgibt, · dass derjenige, der ein Tier 
hält, betreut oder zu betreuen hat, die Möglichkeit .des Tieres zu artgemäßer Bewegung nicht 
so einschränken darf, dass ihm Schmerzen oder vermeidbare ·Leiden oder Schäden zugefügt 
werden, nicht erfüllt. Ebenso stellt es für das Tier ein erhebliches Leiden dar, wenn es 
tagelang und somit länger andauernd im Keller eingesperrt ist, obwohl es sich die restliche 
Zeit frei in der Wohnung bewegen darf. 

. . 

Aus Rohheit handelt ein Täter, wenn er seine Tat aus einer gefühllosen, fremde Leiden 
missachtenden Gesinnung heraus begeht (Hirt et al. 2007). Die Misshandlungen durch Herrn 
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Haumer an seiner Katze weisen auf Rohheit im Sinne § 17 Nr. 2 a TierSchG hin, da aufgrund 
seines Verhaltens kein Mitgefühl für sein Tier erkennbar war. 

Dem Kater sind durch oben beschriebenen Handlungen bzw. Misshandlungen des Herrn 
Haumers sich wiederholende erhebliche Leiden im Sinne des § 17 Nr. 2 b TierSchG 
entstanden. Auch seinen Pflichten gemäß §2 TschG ist der Halter nicht nachgekommen. 

Ludwigsburg, den 16.12.2015 Dr. Rena Ruhl-Singer 
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STEFAN SCHNERR 

Kanzlei Schnerr Lange Str. 9 D-70173 Stuttgart 

Polizeirevier Ludwigsburg Ost 
Danziger Str . 40 
71638 Ludwigsburg 

31.08.2015 
AZ: 122/ 15 (bitte immer angeben) 

Haumer (StrafS) 

Rechtsanwalt 

KV z; N. Frau Dr. Anne Jacobi-Haumer 
AZ: St/1544008/2015 

Sehr geehrte Damen und Herren , 

106 

Anwaltskanzlei Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwaltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Sruttgart 

In Bürogemeinschaft mit 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanwälte Fachanwälte Steuerberater 
Im Victoriahaus 

p STADTMITTE KRONPRINZ GARAGE 

Telefon 0711 - 63 74 10 
Telefax 0711 - 63 74 13 

rastefanschnerr@t~online.de 
www.kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei Freudenstadt 
Neunecker Str. 17 
D- 72293 Glatten 
Telefon 07443-24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

hiermit zeige ich an, dass ich Herrn Nikolai Haumer anwaltlich vertrete . 
Die Kopie einer Origina lvollmacht ist beigefügt. 

Bezüglich des Vorfalls o.a. Aktenzeichen betreffend wird um 

Akten einsieht 

gebeten. 
Um pünktliche Rückgab e werde ich besorgt sein. 
Ich darf Sie bitten, dieses Schreiben dem Vorgang beizufügen und an die zuständige Behörde 
weiterzuleiten . 

echtsanwalt 
-Fachanwal t für Strafrecht-

Bankverbindung Geachllft:skonto: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN: DES3600501010002144160 
BIC: SOLAOEST 600 
Konto-Nr.: 0002144160 
BLZ: 60050101 

E•Man: RAStefanSchnea:@t:oollne.de 

Bankverbindung Fremdg•ldkonto: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN: DE78600501010002861704 
BIC: SOLAOEST 600 
Konto-Nr.: 0002861704 
BLZ: 60050101 

Steuer-Nr.: OE258688932 FA Stuttgart 
, . . 

In Kooperation mit: 
Steuerbüro Adeler 
Pnasteräckerstr. 60-62 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711- 48 00 350 
www.steuerbuera-fli:leler.de 



Zustellungen werden nur an den Bevollmächtigten erbetenl 

VOLLMACHT 

Herrn 
Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Str. 9, D-70173 Stuttgart 

Tel +4-9 (0)711·· 637410 
Fax +49 (0)711 - 631413 

wird hiermit in Sachen ... ® .~.t!l.<?!.j.~.i.lf.d9-.L. .............................................. . 

wegen .... ~n~~?r.! ?tz,<A-.'1_9 .. ~. :N• .. '!>.. ·. A.1:mt ~.H.qµ,IJ!?!: ................... . 

Vollmacht erteilt 

1. zur Prozessführung (u.a. nach §§ 81 ff ZPO) einschließ'lich der· !Befugnis zur 
Erhebung und Zurücknahme von Widerklagen; 

2. zur Antragstellung in Scheidungs-unq Scheidungsfolgesachen; zum Abschluss 
von Vereinbarungen .über Scheidungsfolgen, sowie zur Stellung, von Anträg,3n alilf 
Erteilung von Renten- und sonstigen Versorgungsauskünften; ' 

3. zur Vertretung und Verteidigung in Strafsachen und Bußgelds~hen {§§ 30Z, 
374 StPO) einschließiich der Vorverfahren sowie (fü.r den Fall i!l'er Abwesenheit) 
zur Vertretung nach § 411 II StPO und mit ausdrücklicher Emiädhtlgung auch 
nach §§ 233 I, 234 StPO, mit ausdrücklicher Ermächtigung zu Ehtgegennahme 
von Ladungen nach § 145 a II StPO sowie zur Stellung von Straf- und ande:ren 
nach der Strafprozessordnung zulässigen Anträgen und von Auslagen nach dem 
Gesetz über die Entschädigung für Straffolgungsmaßnahmen, insbesondere· auch 
für das Betragsverfahren; 

4. zur Vertretung in sonstigen Verfahren und bei außergerichtlichen Verhandlungen 
aller Art, (Insbesondere In Unfallsachen zur Geltendmachung v0n Ansprüchen 
gegen Schädiger, Fahrzeughalter und deren Versicherer); 

S. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und! z.ur Abgabe und 
Entgegennahme von einseitigen Willenserklärungen (z.B. Kündigungen). 

Die Vollmacht gilt für alle Instanzen und erstreckt sich auch auf tieh>en- und 
Folgeverfahren aller Art, z.B. Ar.rest und eine einstweilige Verfüg~mg, Kostenfest:setlzungs­
Zwangsvollstreckungs-Interventions- Zwangsversteigerungs- Zw~mgsverwaltun~s-und 
Hinterlegungsverfahren sowie Insolvenz-und Verfahrensverfahreh über das V1:!rmägen aies Gegners. 
Sie umfasst insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirker, uhd entgegenzllnehmeh, die 

. Vollmacht ganz oder teilweise auf andere zu übertragen (Untervcjllnnacht), Rec:htsmtttel einzulegen 
oder zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, den Rechtsstreit ooer außer9erichtllche: 
Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erflle<illgen, Geld, Wertsachen und 
Urkunden, insbesondere auch den Streitgegenstand und die von t:lem Gegner, von der Justizkasse 
oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzuneh en sowie Akteneinsitht zu 
nehmen. 

$.T..~.:.! .~! ......... , den ..... ~: .. f?.t ... ~.~!.. .. .. 
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Polizeipräsidium Ludwigsburg 
Polizeirevier Ludwigsburg 
Stuttgarter Straße 26 • 28 
71638 Ludwigsburg 

108 
Ludwigsburg ; 10.09.2015 
Telefon; 0714118-5~53 

Durchwahl: 07141 18-5315 
Sachbearbeiter: Dettendorfer 

Az.: ST/1544008/2015 

EMPFANGSBESCHEINIGUNG 

Hiermit bestätige ich 

Name Schnerr 

Vorname Stefan 

Geburtsdatum 

Geburtsort/-land 

Wohns itz Lange Straße 9 

70173 Stuttgart 

den Empfang folgender Gegenstände 

1 Armbrust 

1 Baseball-Schläger 

1 Messer 

3 Handys (ix Samsung Galaxy schwarz, 1x Samsung weiß, 1x LG weiß) 

Ort Ludwigsburg 
Datum/Zeit 10.09.2015 .JA: .IJ' Uhr 

Empfangen 

'----­

Herr 

/ 

ALGEB_002 

Übergeben 

Dettendorfer, PHMin 

01 / 201 1 
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'. • , E.ILTI Bitte sofort vorlegen! 

Kanzlei Veit • Mel%inget Sir. 4 • 70794 FUdersl11dt 

Hllllllll llllIIHIIIUI 11111110~ ~l 258/ 1 SGV0 2 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Geschäftsstelle/z. H. Frau Abele 
Neckarstr . 145 

70190 Stuttgart 

Par Foir. 071 1/921~009 

- 258/15 -
25 JS 5253/16 
Nikolai Haumer 

Sehr geehrte Frau Abele, 

Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

Gunter Veit 
70794 Filderstadt (Bonlanden} 
Metzinger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007·0 
Telefax (0711) 77 007-77 

FIiderstadt, den 08,02.2016 ts 

Unser Zeichen 
Jacobl •Haumer / Haumer 
Akte 258115GV02 . 

l u :> 

wie soeben mit meinem Sekretariat telefon isch besprochen, erhalten Sie anbei die 

Vollmacht sowie Aktengesuch an das Pollzelpräsldlum Ludwigsburg vom 

27.08.2015 zu Ihrer weiteren Verwendung. 

M~ freundlichen Grüßen 

Rechtsanwalt 

Postbank. stuttgort (BLZ: 600 100 70) 
Konto RA Veit: Nr. 714 87-703 
JBAN: OE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKOEFF 

G:\RA\D9\D189-16 .RTF 

RA Veit lst Mltglled der Rechtsonwoltskommer Stuttgort Nr 013301 
RA Veit: Umsatzsteuer-ldentnummer: DE 147660684 
E moll-Zusendung nur out unsere 
vorherige Anforderung! 

ro 1 

rmm~ 
eJustiz 
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Herrn Rechtsanwalt 
Gun1erVelt 
Mettinger Str. 4 
70794 FIiderstadt 
Tel.: 0711 / 77007-0 
Fax: 0711 / 77007-77 

VOLLMACHT/AUFTRAG 

258/15 
Jacobl-Haumer I Haumer 

Zust ellungen werden nuran den 
/die Bevollmächtlgte(n) erbeten! 

wird hiermltin Sachen Jacobi-Haumer / ~mer 1 i/ko/11; 1 ...;r, KZ 1 .JJff.8 / R(o..54 4 /c 
r'"'el-f11u14f U\i& tf ~~Qeftt'Cf r a~Jtre.. t1trt1tri:-dr'ectS!/dr,/.e...r wegen ~;,ent\L~ ~~ .q_db./....t(I'-R,k fbnt. e}qer ,r.,.,.ttd/uu_ a 

Vollmacht und Auftrag erteilt ...J/ · f lJL< ':J t t,( .. , 

1. zur Prozessführung {u. a. nach §§ 81 ff. ZPO) elnschlleßllch der Befugnis zur Erhebung und 
Zurücknahme von Widerklagen; 

2. zur Antragstellung in Scheidungs- und Scheidungsfolgesachen zum Abschluss von Verein­
barungen über Scheidungsfolgen sowie zur Stellung von Anträgen auf Ertelltmg von Renten­
und sonstigen Versorgungsauskünften; 

3 . zur Vertretung und Verteidigung in Strafsachen und Bußgeldsachen {§§ 302, 374 StPO) 
elnschlleßlfch der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) zur Vertretung nach 
§ 411 II SlPO, mit ausdrücklicher Ermächtigung auch nach §§ 233 I, 234 StPO sowie mit 
ausdrücklicher Ermächtigung zur Empfangnahme von Ladungen nach§ 145 a II StPO, zur 
Stellung von Straf- und anderen nach der Strafprozessordnung zulässlgen Anträgen und von 
Anträgen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Strafverfolgungsmaßnahinen, lnsbe­
sondere auch für das Betragsverfahren; 

4. zur Vertretung In Steuersachen, zur f nempfangnahme von Steuerbescheiden und Zustellungen 
der Steuerbehörden , Abgabe von Erklärungen und Stellung von Ant rägen aller Art 

5. zur Vertretung in .sonstigen Verfahren auch bei außergerichtlichen Verhandlungen aller Art 
(insbesondere In Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen gegen Schädiger, Fahr­
zeughalter und deren Verslcherer): 

6. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und zur Abgabe und Entgegen• 
nähme von elnseitfgen WIiienserkiärungen (z.B. Kündigungen} in Zusammenhang mit der 
oben unter uwegen ..• 11 genannten Angelegenhelt. 

Die Vollmacht gilt bis zum Widerruf auch als Auftrag für alle Instanzen und erstreckt sich auf Neben- und Folge­
verfahren aller Art (:z. B. Arrest und elnstwellige Verfügung, Kostenfestsetzungs-, Zwangsvollstreckungs-, Inter­
ventions•, Zwangsversteigerungs-, Zwangsverwaltungs, Hlnterlegungs- und Insolvenzverfahren). Sie umfasst 
Insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirken und entgegenzunehmen, die Vollmacht ganz oder teilweis e 
auf andere .zu übertragen (Untervollmacht), Rechtsmittel einzulegen, zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, 
den Rechtsstreit oder außergerichtliche Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, 
Geld, Wertsachen und Urkunden, Insbesondere auch den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der 
Justizkasse oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsicht zu 
nehmen . Sofem für den o.g. Mandanten {in Sachen •.. ) von Vollstreckungsorganen Gelder oder Sachen einzuziehen 
sind oder Geld von Drlttschuldnem zu leisten Ist, sind Zahlungen (Geldempfangsvollmacht) an RA Gunter Veit, 
Postbank Stgt Nr. 71487-703 (BLZ 600 100 70) oder nach Wahl von RA Veit auf das "RA-Samme landerkonto 
~nter Veit, bei der Volksbank Filder, BLZ 611 616 96, Kontonr. 0222 976 004 zu leisten. 

Ich bin gern. § 49 b Abs. 5 BRAO von meinem Prozessbevollmächtlgten darüber belehrt worden, dass 
weder Betragsrahmen- noch Festgebühren der anwaltllchen Vergütungsberechnung zugrunde zu legen 
sind; die GebQhren vielmehr nach einem Gegenstandswert zu berechnen sind. In Steuerangelegenheiten 
gelten dafür die Rahmengebühren nach der StBGebVO .. 

24.08.2015 

(llntnrschrill Mnndant(a 
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Pollzelpräs!dlum Ludwigsburg 
Danziger Straße 40 

71638 Ludwigsburg 

Fox: +49 7141 281116 

- 258/ 15 -
Dr. Anne Jacobf-Haumer 

Sehr geehrte Damen und Herren. 
sehr ge·ehrter Herr Knurpp, 

13:18:01 08- 02-2016 

Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

GunterVeit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzinger Straße 4 
Telefon {0711) 77 007-0 
Telefax (0711) 77 007-77 

FIiderstadt, den 27.08.2015 is 
·• · 1 

unter Vorlage einer Vollmacht zeige Ich an. dass mich Frau Dr. Anne Jacobl­

Haumer mit der Wahrnehmung Ihrer Interessen beauftragt hat. 

Es steht der Vorwurf e-rheblicher KörpeNerletzungen lm Raum, zum Tell mit Werk­

zeugen (z.B. Gabel). Es Ist notwendig, dass meine Mandantin durch eine einstwei­

lige Verfügung u.a . Im Rahmen des Gewaltschutzgesetzes e inen Schutz durch die 

Justiz erfährt. Um die Angaben meiner Mandantin vor Gericht glaub haft machen 

,, ... •. zu können. benötige Ich dringend vorab die Protokolle der pollzelllchen Verneh -
- ) 

eo,. 

, mung meiner .Klientin nebst den vorgelegten Fotos, die sie leider nicht doppelt hat. 

Ich bitte Sie um Einholung der Zustimmuhg der zuständigen Person bei der Staats­

anwa ltschaft Stuttgart . 

t-eundllchen Grüßen 

Veit 
Rechtsanwalt 

Postbank Stuttgart (BLZ: 600 100 70) 
Konto RA Veit; Nr. 714 87-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

G :\RA \D9\0457 -] 6.RTF 

RA Vell lst Mltgned der Rech~onwalf5kammar Stuttgart Nr 013301 

RA Veit: Umsa1zsteuer-ldentnummer: DE 14766D684 
e· mall-Zus·endung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! 

3 /3 
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Kanzlei Veit • Metzinger Str. 4 • 70794 Filderstadt. 

fllllllllll lllllllllllllll lßllllllll III 25e I l 5GV02 
Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Geschäftsstelle/z. H. Frau Abele 
Neckarstr. 145 

70190 Stuttgart 

Fox: 0711/921-4009 

Gunter Veit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzinger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007-0 
Tele fax (0711) 77 007-77 

j . i) 

- ' ;:..., 

Filderstadt den 08.02.2016 ts 

- 258/15 -
25 JS 5253/l 6 
Nikolai Haumer 

Sehr geehrte Frau Schneider, 

1 \ : - 1 IL l .. ·1 

. Unser Zeichen 
Jacobi-Haumer / Haumer 
Akte 258/ lS_Gy o2 

hiermit erte ile ich Untervollmacht an meine Mitarbe iterin, 

Frau Tanja Stadtmü ller, Silcherstraße 27, 72637 Aichta l 

die Akte in Empfang zu nehmen . 

:reundlichen Grüßen 

vI/ 
Rechtsanwalt 

Postbank Stuttga rt (BLZ: 600 1 oo 70) 
Konto RA Ve it : Nr. 71 4 87-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

G:\ro \ D9\ Dl 90-l 6.R1f 

RA Veit Ist Mitg lied der Rechtson wa ltskommer Sluttgort Nr 013301 

RA Veit: Umsatzsteu er-ldentnu mmer: DE 147660684 
E mall-Zusendung nur auf unsere 
vorhe rige Anforderung ! 

- i lt. ~i 
t: 1 

- .1. GJ N 
e]ustiz t 



. ( 
258/15 

Herrn Rechtsanwalt 
Gunter Veit 
Metzinger Str. 4 
70794 Filderstadt 
Tel. : 0711 / 77007-0 
Fax: 0711 / 77007-77 

VOLLMACHT/AUFTRAG 

, ~icob i•Haumer / Haumer 
\ \-, 

Zustellungen werden nur an den 
/die Bevollmächt igte(n) erbeten! 

wird hiermit in Sachen Jacobi-Haumer / Haumer1 j), lä1/Ct,· 

wegen Tr~"'§lJ tr,yQ f ~e.s~ci,ti( I 

..:J> K 3 1 ,]) R S I Hf c)J? a 1.1 IL 

1orcf €.nl '-{.Ql '? c! eq.J-e..r:Y:dc 
Vollmacht und .Auftrag erteilt ...Jf I 

'f aitcliie. F 'trC{~r-oli'ectS/-/~kr 

fonr. e,··l/ er lfcri-1cl!u 1-1
1 

tt c;. 
1. zur Prozessführung (u. a. nach §§ 81ff. ZPO) einschließ lich der Befugnis zur Erhebung und 

Zurücknahme von Widerklagen ; 

2. zur .Antragstellung in Scheidungs- und Scheidungsfo fgesachen zum Abschluss von Verein­
barungen über Scheidungsfolgen sowie zur Stellung von Anträgen auf Erteilung von Renten­
und sonstigen Versorgungsauskünften; 

3. zur Vertretung und Verteidigung in St rafsachen und Bußgeldsachen(§§ 302, 374 StPO) 
einschließlich der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) zur Vertretung nach 
§ 411 II StPO, mit ausdrüc klicher Ermächtigung auch nach§§ 233 1,234 StPO sowie mit 
ausdrücklicher Ermächtigung zur Empfangnahme von Ladungen nach§ 145 a II StPO, z;ur 
Stellung von Straf- und anderen nach der Strafprozessordnung zulässigen Anträgen und von 
Anträgen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Strafvertolgungsmaßnahmen , insbe­
sondere auch für das Betragsverfahren ; 

4. zur Vertretung in Steuersachen , zur lnempfangnahme von Steuerbescheiden und Zustellungen 
der Steuerbehörden , Abgabe von Erklärungen und Stellung von Anträgen aller Art 

5. zur Vertretung in sonst igen Verfahren auch bei außergerichtlichen Verhandlungen aller Art 
(insbesonde re in Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen gegen Schädiger, Fahr­
zeughalter und deren Versicherer); 

6 . .zur Begründung und Aufhebung von Vertragsve rhältnissen und zur Abgabe und Entgegen­
nahme von einsei tigen Will enserklärungen (z.B. Kündigungen) in Zusa mmenhang mit der 
oben unter "wegen ... " genannten Angelegenheit. 

Die Vollmacht gilt bis zum Widerruf auch als Auftrag für alle Instanzen und erstreckt sich auf Neben- und Folge­
verfahren aller Art {z .. B. Arrest und einstweilige Verfügung,. Kostenfestsetzungs- , Zwangsvo llstreckungs- , Inter­
ventions-, Zwangsversteigerungs -, Zwangsverwaltungs , Hinterlegungs- und Insolvenzverfah ren). Sie umfasst 
insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirken und entgegenzunehmen, die Vollmacht ganz oder teilweise 
auf andere zu übertragen (Untervollmacht), Rechtsmittel einzulegen, zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, 
den Rechtsstreit oder außerger ichtliche Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, 
Geld, Wertsachen und Urkunden, insbesondere auch den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der 
Justizkasse oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsicht zu 
nehmen . Sofern für den o.g. Mandante11 (in Sachen ... ) von Vollstreckungsorganen Gelder oder Sachen einzuziehen 
sind oder Geld von Drittschuldnern zu leisten ist, sind Zahlungen (Ge ldempfangsvollmacht) an RA Gunter Veit, 
Postbank Stgt Nr. 71487-703 (BLZ 600 100 70) oder nach Wahl von RA Veit auf das "RA-Samme landerkonto 
~nter Veit, bei der Volksbank Filder, BLZ 611 616 96, Kontonr. 0222 976 004 zu leisten. 

Ich bin gern. § 49 b Abs. 5 BRAO von meinem Prozessbevollmächtigten darüber belehrt worden, dass 
weder Betragsrahmen- noch Festgebühren der anwaltlichen Vergütungsberechnung zugrunde zu legen 
sind; die Gebühren vielmehr nach einem Gegenstandswert zu berechnen sind. In Steuerangelegenheiten 
gelten dafür die Rahmengebühren nach der StBGebVO. 

24 .08.201 5 



1 
Staatsan_waltschaft Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart , 70049 Stuttgart 

Herrn Rechtsanwalt 
Gu11ter Veit 
Metzinger Str . 4 
70794 Filderstadt 

Ihr Zeichen 258/15 

Datum 08.02.2016/2sch 

Name Herr Eichhorn 

Durchwahl Tel. 0711 921 4328 

Fax. 0711 921 4361 

Aktenz.eichen 25 Js 5253/16 

(Bitte bei Antwort angeben) 

Ermitt lungsverfahren gegen Nikola i Raoul Haumer 

wegen gefä hrlicher Körperverletzu ng 

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Veit, 

hierm it werden die angeforderten Akten zur Einsicht übersandt. 

Akteneinsicht w ird für 3 Tage gewährt. 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf A 

Stuttgart 

Staatsanwalt haft Stuttgart 
Neckarstraße 11mg. 11. FEB. 2016 
70190 Stuttga 

•• 
Dez. ___ • ___ ••• _. Js .• •• __ _ ••• _. 

111111111111111111111 11111m 111 rn 11111111111111111111111 111111 
25 Js 5253/16 

ie .Akten werden nach Einsieh nahme zurückgesandt. 

3i· 1 &.u J wU 
Jo. l..[ \! 

Gunte~v~r 
~Chtianwalt 

f Str. 4 • 707911 Filoo!Sb 
J~:. 0711/7~ 7~ . ;OX: IJ711.'77r:t:fl7? 

Ort, Datum, Untefschrift, Kanzleistempel 
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STEFAN1 SCHNERR 

Kanzlei Schnerr Lange Str. 9 D-70173 Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

Rechtsanwalt 

1 

Eing. \ .1, Feb .. 2016 
\ 
i 

\ 
\ 
' L---- ---__ ... __.. ,. - ... ,- • 

16.02.2016 
AZ: 18/16 (bitte .immer angeben) 

In der Strafsache 
gegen 
Nikolai Baumer 
AZ: 25 Js 5253/16 

hiermi t zeige ich an, dass ich Herrn Haumer verteidige. 

Es wird beantragt zu o.a. Aktenzeichen 

Akteneinsicht 

zu gewähren. 
Ordnungsgemäße Bevollmächt igung wird anwaltlich versichert. 
Eine Originalvollmacht wird umgehend nachgereicht. 

Um ,pünktliche Rückgabe werde ich besorgt sein. 

· Fachanwalt für Strafre cht 

Bankverbindung G11chlf'l:akonto1 
BWBank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN: DE536005010100021+1160 
BIC: SOLADEST 600· 
Konto-Nr.: 0002144160 
BLZ: .60050101 

E•MIII: RAStefanSc;bnerT@t:oalJne,de 

Bankverbindung Fremdgeldkol'ltoi 
BWBank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN: DE78600501010002861704 
BIC: SOLAOEST 600 
Konto-Nr.: 0002861704 
BLZ: 60050101 

Steuer-Nr.: DE258688932 FA Stuttgart 

1 1. 5 

Anwaltskanzlei Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwaltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Stuttgart 

ln Bürogemeinschaft mit: 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanwälte Fachanwä lte Steuerberater 
Im Victoriahaus 

p ST ADTM1TTE KRONPRINZ GARAGE 

Telefon 

Telefax 

0711 - 63 74 10 
0711 - 63 74 13 

rastefanschnerr@t ~on I ine. de 
www .kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei Freudenstadt 
NeW1ecker Str. 17 
D- 72293 Glatten 
Telefon 07443-24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

In Kooperation mlt: 
Steuerbüro Fideler 
Pflasteräcker.;tr. 60-62. 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711- 48 00 350 
www.steuerbuero-flöeler.de 
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EILT! Bitte sofort vorlegen! Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

0116 

- ~ -

Karlllei ven • MaWn!let Slr. 4 • 70794 Filder?;tadl 

11m1111111111m111111rnE1111111 ~1 258/ 15GV02 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Geschä ftsstelle/z. H. Frau Abele 
Neckarstr . 145 

70190 Stuttgart 

Par Fox: 01·11 /921-4009 

- 258/15 -
25 JS 5253/16 
Nlkolal Haumer 

Sehr geehrte Frau Abele , 

GunferVeit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzlnger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007-0 
Telefax (0711) 77 007-77 

Filderstadt, den 08.02.2016 ts 
l. .~-!. / ...... 1 -~ ... _~ 1. ·,, 

t ~ ---·« ,., ' f'w• ,-_,. ' . ·_ -·'•··===1--
, , Unser Zeichen r 
f4Jacobi-Haumer / Haumer 
1-,Akte 258/15GV02 r u~~;;i C • ¾5&W5~ ~':'<' .. • 

wie soeben mit meinem Sekretariat telefonisch besprochen , erhalten Sie anbei die 

Vollmacht sowie Aktengesuch an das Pollzelprösldlum Ludwigsburg vom 

27.08.2015 zu 1hrer weiteren Verwendung . 

M~ freundlichen Grüßen 

VeJt 
Rechtsanwalt 

Postba nk Stuttgart (BLZ: 600 100 70) 
Konto RA Veit: Nr. 714 87-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

G: \RA\ D9\ D 189-16.RTF 

RA Veit Ist Mltg Ued der llechtsonwoltskcmmer Stuttgart Nr O 13301 

RA Vei t: Umsaizsteuer-ldentnummer : DE 147660684 
E mall -Zusendung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! 
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Kanzlei Veit • Metzlnger Str. 4 • 7079<1 Fllde,sladl 

~ßllllllllllliHIIII~ 1 ~!II:.,,,, 1 • -

PoUzelpräsldlum Ludwigsburg 
Danziger Straße 40 

71638 Ludwigsburg 

Fox: +49 7141 281116 

Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

Gunter Veit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzinger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007-0 
Telefax (0711} 77 007-n 

Filderstadt. den 27.08.2m5 ts 

- 26ß/l ö .. 
-~~ -=-= . ..!,.,,_ _ •- ~~-.... .. ----- --- , ..-': . ..... ...... ~ ~ -·----- __ - -:?"",~ 

~.; Unser Zeichen · , 
1J Dr. Anne Jacobl-Haumer 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrter Herr Knurpp, 

-Jacobi-Hcumer / Haumer 
1Akfo 258/l5GV02 }4 

:......::::::~- .. ~~·;:,- .::.~ : - _ff,. ..... &.~ .-:..::-: .... ::.c~·.:-_-:. ,.--~ 

unter Vorlage einer Vollmacht zeige Ich an, dass mich Frau Dr. Anne Jacobl­

Haumer mit der Wahrnehmung Ihrer Interessen beauftragt hat, 

Es steht der Vorwurf erheblicher Körperver letzungen im Raum, zum Teil mit Werk­

zeugen (z.B. Gabe[). Es Ist notwendig, dass meine Mandantin durch eine elnstwel­

llge Verfügung u.a. im Rahmen des Gewaltschutzgesetzes einen Schutz durch die 

Justiz erfährt. Um die Angaben meiner Mandantln vor Gericht glaubhaft machen 

zu können. benötige Ich dringend vorab die Protokolle der pollzelllchen Verneh­

mung meiner Klientin nebst den vorgelegten Fotos, dle sle leider nicht doppelt hat. 

Ich bitte Sie um Einholung der Zustimmung der zuständigen Person bei der Staats­

anwaltschaft Stuttgart, 

1 f:eund llchen Grüßen 

vl:' 
Rechtsanwalt 

Postbank Stuttgart (BLZ: 600 100 70) 
Konto RA Veit: Nr. 714 B7-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

G:\RA \ D9\D457 -1 5.RTF 

RA Vei t Ist Mitg lied der Rechtsanwal tskammer Stuttgor:t Nr O l 3301 

RA Velt: Umsatzsteuer-ldentnummer : DE 147660684 
E mall-Zusendung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! 
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Herrn Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

/1 
acobl-1,laumer / Haumer 

Metzinger str. 4 
70794 Filderstadt 
Tel.: 0711 / 77007-0 
Fax: 0711 / 77007-77 

VOLLMACHT/AUFTRAG 

Zustellungen werden nur an den 
/die Bavollrnächtfgte(n) erbeten! 

wird hiermit in Sachen Jacobl-Haumer / Haumer I J/, 'h,/c,, • 

q?t~~ u" I u.~ & to ~e..r".:4"' i 

J eri \(.() qc/et{..rf.r-1:(,k 

...;;, t Z 1 .J) ff.BI Hrfo.Ea k lc. 

wegen 

Vollmacht und Auftrag erteilt ..J( I 

f- a~olere. f7'4t1Lt@-ofr'ew-/eir,µu­
font. f:!)qer lfc,i1d/u~ 1 u. q 

1. zur Prozessführung (u. a. nach§§ B1ff. ZPO) einschließlich der Befugnis zur Erhebung und 
Zurücknahme von Widerklagen; 

2. zur Antragstellung rn Scheidungs- und Scheldungsfolgesachen zum Abschluss von Verein­
barungen über Sche idungs folgen sowie zur Stellung von Anträgen auf Erteilung von Renten~ 
und sonstigen Verso rgungsauskünften ; 

3. zur Vertretung und Verteidigung In Strafsachen und Bußgeldsachen(§§ 302, 374 StPO) 
einschließlich der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) zur Vertretung nach 
§ 411 II StPO, mit ausdrücklicher Ermächtigung auch nach§§ 233 1, 234 StPO sowie mit 
ausdrücklicher Ermächtigung zur Empfang nahme, von Ladungen nach § 145 a II StPO, zur 
Stellung von Straf- und anderen nach der Strafprozessordnung zuläss igen Anträgen und von 
Anträgen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Strafvertofgungsmaß nahmen , insbe­
sondere auch für das Betragsverfahren; 

4. zur Vertretung In Steuersachen, zur lnempfangnahme von Steuerbeschefden und Zustellungen 
der Steuerbehörden, Abgabe von Erklärungen und Stellung von Anträgen aller Art 

5. zur Vertretung in sonstigen Verfahren auch bei außergerichtlichen Verhandlungen aller Art 
(lnsbesondet'e in Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen gegen Schädige r, Fahr­
zeughalter und deren Versicherer); 

6. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und zur Abgabe und Entgege n~ 
nahme von einseitigen Wllfenserklärungen (z.B. Kündigungen) In Zusammenhang rnlt der 
oben unter "wegen .. .'' genannten Angelegenhelt. 

Die Vollmacht gilt bis zum Widerruf auch als Auftrag für alle Instanzen und erstreckt sich auf Neben- und Folge­
verfahren aller Art (z. B. Arrest und einstweilige Verfügung, Kostenfestsetzungs- , Zwangsvollstreckungs -, Inter­
ventions-, Zwangsverste igerungs -, Zwangsverwaltungs , Hinterlegungs- ynd Insolvenzverfahren) . Sie umfasst 
Insbesondere die Befugnis, Zus tellungen zu bewirken und entgegenzunehmen , die Vollmacht ganz oder teilwe ise 
auf andere zu übertragen (Untervollmacht), Rechtsm ittel einzulegen, zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, 
den Rechtsstre it oder außergerichtliche Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, 
Geld, Wertsachen und Urkunden, insbesondere auch den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der 
Justizkasse oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsicht zu 
nehmen. Sofern für den o.g. Mandanten (In Sachen ... ) von Vollstreckungsorganen Gelder oder Sachen einzuziehen 
sind oder Geld von Drittschuldnern zu leisten ist, sind Zahlungen {Geldempfangsvollmacht) an RA Gunter Veft, 
Postbank Stgt Nt. 7 1487-703 (BLZ 600 100 70) oder nach Wahl von RA Veit auf das nAA-Sammelanderkonto 
rC¾nter Veit, bei der Volksbank Filder , BLZ 611 616 96, Kontonr. 0222 976 004 zu leisten. 

el Ich bin gern.§ 49 b Abs. 5 BRAO von meinem Prozessbevollmächtigten darüber belehrt worden, dass 
weder Betragsrahmen- noch Festgebühren der anwaltllch en Vergütungsberechnung zugrunde zu legen 
sind; die Gebühren vie lm ehr nach einem Gegenstandswert zu berechnen sind. In Steuerangelegenheiten 
gelten dafür die Rahmengebühren nach der StBGebVO . 

24.08.2015 



1 
Staatsanwaltschaft Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart, 70049 Stuttgart 

Herrn Rechtsanwal t 
Gunter Veit 
Metzinge r Str. 4 
70794 Filderstadt 

Datum 08.02.2016/2sch 

Name Herr Eichhorn 

Durchwahl Tel. 0711 921 4328 

Fax. 0711 921 4361 

Aktenzeichen 25 Js 5253/16 

Abdruck 

(Bitte bei Antwort angeben) 

lhr Zeichen 258/15 

Ermittlungsverfahren gegen Nikolai Raoul Haumer 
wegen gefähr licher Körperverletzung 

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Veit, 

hierm it werden die angeforderten Akten zur Einsicht übersandt. 

Akteneinsicht wird für 3 Tage gewährt . 

Mit freundlichen Grüßen 
Auf Anordnung 

Schneider, Justizangestellte 

Rückschreiben 
RA Gunter Veit, Metzinger Str. 4, 70794 Filderstadt 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarst raße 145 
70190 Stuttgart 

lll llllllllllllllllll lllllllllllllllllllllllllllllllllllll lll III 
25 Js 5253116 

Die Akten werden nach Eins ichtnahme zurückgesandt. 

Ort, Datum, Unterschrift , Kanzleistempel 
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STEFAN SCHNERR 

Kanzle! Schnerr Lange Str. 9 D-70173 Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

Rechtsanwalt 

__ ,. _ . .....J L-----

16.02.2016 
AZ: 18/16 (bitte immer angeben) 

In der Strafsache 
gegen 
Nikolai Haumer 
AZ: 25 Js 5253/16 

hiermit zeige ich an, dass ich Herm Raum.er verteidige. 

Es wird beantragt zu o.a. Aktenzeichen 

Akteneinsicht 

zu gewähren. 
· Ordnungsgemäße Bevollmächtigung wird anwaltlich versicherj:. 
Eine Originalvollmacht wird umgehend nachgereicht. 

Um pünktliche Rückgabe werde ich besorgt sein. 

Bankverbindung Guchlf'bkonto: 
ew·eank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
lBAN: DE53600501010002144160 
BIC: SOLADEST 600 
Konto-Nr.: 0002144160 
BLZ: ·5ooso101 

Bankverbindung fr1mdgeldkonto: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stetan Schnerr . 
IBAN: OE7B600501010002B61704 
BIC: SOIAOEST 600 
Konto•Nr.: 0002861701 
BLZ: 60050101 

_ 0 7 20 . 

AnwaUskanzlei Rechts.anwalt 
Stefan Schnerr · 
Lange Strasse 9 · · 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwaltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Stuttgart 

1n Bürogemeinschaft mit;c 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanw!llte Fachanwlllte Steuerberater 
Im Victoriahaus 

p ST ADTMJITE KRONPRINZ GARAGE 

Telefon 

Telefax 

0711 - 63 74 10 
0711 - 63 74 13 

rastefanschnerr@t ~o n I ine.de 
www .kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei F.reudenstadt 
Neunecker Str. 17 
D- 72293 Glatten 
Telefon 07443-24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

In Kooperation mit: 
· SteuerbOro Fideler 
Pnasteräckerstr, 60·62. 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711- 48 00 350 
www.steuerbuero-tli:le1er.de 



STEFAN SCHNERR 
Rechtsanwalt 

Ka112lel Schnerr lange Str. 9 D-70173 Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

22.02.2016 
AZ: 18/16 (bitte immer angeben) 

' In der Strafsache 
gegen 
Nikolai Baum.er / 
AZ: 25 Js 5253/16 OI n 1 . 

Gt, , .. , ' ' r'~ ,;; , · ·.11,m~slßlfe 
,1Js::.:~ t ; \Ö;!! ':n Sli 1t:oart 

Eing 2 3. Feb. 2016 

wird im Nachgang die Vollmacht meines Mandanten überreicht. 

Bankverbindung Guchlf'bkonto: 
BWBank 
Rechtsanwalt Sttfan Schnerr 
IBAN: Df53eoD501010002144160 
BIC: SOLADEST 600 
Konto-Nr.: 0002144160 
Sll: 60050101 

E•M1II: RAStefanSchnerr@t-onUne.de 

Bankverbindung Fremdgeldkonto: 
BWBank 
Redltsanwalt Stefan Sc:hnerr 
IBAN: DE78600501D10002861704 
BlC: S01.AOEST 600 
l<onto-Nr.: 0002861704 
BLZ:60050101 

S~er 0Nr.: DE258688932 FA Stuttgart 

0121 

Anwaltskanzlei Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwnltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Stuttgart 

ln Bürogemeinschaft mit; 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanwälte Fachanwälte St.euerberater 
Im Victoriabaus 

p STADTM!TrE KRONPRlNZ GARAGE 

Telefon 

Telefax 

0711 - 63 74 10 
0711 - 63 74 13 

rastefanschnerr@t•on I ine.de 
www .kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei Freudenstadt 
Neunecker Str. 17 
D- 72293 Glatten 
Telefon 07443-24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

In Kooperation mit: 
Steuerboro Fideler 
Pffaster.lckerstr.60-62 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711 - 48 00 350 
www.steuerbuero-fltleler.de 



) 

Zustellungen werden nur an den Bevollmächtigten erbeten! 

VOLLMACHT 

Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Str. 9 , D-70173 Stuttgart 

wird hiermit in Sachen Nikolai Haumer 

wegen Strafsache 

Vollmacht erteilt 

Tel. +49 (0)711- 637410 
Fax: +49 (0)711- 637413 

1. zur Prozessführung (u.a. nach §§ 81 ff ZPO) einschließlich der Befugnis zur 
Erhebung und Zurücknahme von Widerklagen; 

2. zur Antragstellung in Scheidungs- und Scheidungsfolgesachen, zum Abschluss 
von Vereinbarungen über Scheidungsfolgen, sowie zur Stellung von Anträgen auf 
Erteilung von Renten- und sonstigen Versorgungsauskünften; 

3. zur Vert retung und Verteidigung in Strafsachen und Bußgeldsachen (§§ 302, 
374 StPO) einschließlich der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) 
zur Vertretung nach § 411 II StpO und mit ausdrücklicher Ermächtigung auch 
nach §§ 233 I, 234 StPO, mit ausdrücklicher Ermächtigu ng zu Entgegennahme 
von Ladungen nach§ 145 a II StpO sowie zur Stellung von Straf- und anderen 
nach der Strafprozessordnung zulässigen Anträgen und von Auslagen nach dem 
Gesetz über die Entschädigung für Straffolgungsmaßnahmen, insbesondere auch 
für das Betragsverfahren; 

4. zur Vertretung in sonstigen Verfahren und bei außergerichtlichen Verhandlungen 
aller Art, (insbesondere in Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen 
gegen Schädiger, Fahrzeughalter und deren Versicherer); 

5. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und zur Abgabe und 
Entgegennahme von einseitigen Willenserklärungen (z.B. Kündigungen). 

Die Vollmacht gilt für alle Instanzen und erstreckt sich auch auf Neben- und 
Folgeverfahr en aller Art, z.B. Arrest und eine einstweilige Verfügung , Kostenfestsetzungs ­
Zwangsvollstreckungs- Interventions- Zwangsversteigerungs- Zwangsverwaltungs- und 
Hinterlegungsverfahren sowie I nsolvenz- und Verfahrensverfahren über das Vermögen des Gegners. 
Sie umfasst insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirken und entgegenzunehmen, die 
Vollmacht ganz oder teilweise auf andere zu übertragen (Untervoll macht ), Rechtsmittel einzulegen 
oder zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, den Rechtsstreit oder außergerichtliche 
Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, Geld, Wertsachen und 
Urkunden, insbesondere auch den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der Justizkasse 
oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsicht zu 
nehmen. 

.. lt.~,\~\·······• den.JJ.,QJ, 'lO!b ..... 
Stand 04/2015 

. ... j ... '. ..................................................... . 
(U~rift) 



UfL ~ 
Abdruck 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 

6') 2 lj, f eb. 10\G r 
Staatsanwaltschaft Stuttgart, 70049 Stuttgart 

Herrn Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Ihr Zeichen 18/16 

Datum 25.O2.2O16/2sch 

Name Herr Eichhorn 

Durchwahl Tel. 0711 921 4328 

Fax. 0711 921 4361 

Aktenzeichen 25 Js 5253/16 

(Bitte bei Antwort angeben) 

Ermittlungsverfahren gegen Nikolai Raoul Haumer 
wegen gefährlicher Körperverletzung 

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Schnerr , 

hiermit werden die angeforderten Akten zur Einsicht übersandt. 

Akteneinsicht. wird für 3 Tage gewährt. 

Es wird gebeten, die Versendungspauschale in Höh on 12,00 EUR (KV 9003 GKG) an die Lan­
desoberkasse, IBAN: DE176005010174695346 , BIC: SOLADEST600, unter Angabe des fol-
genden Rechnungskennzeichens im Verw ungszweck (Referenznummer), zu überwei-

sen : 82.86880007103 AE 25 Js 5253/16 · aumer 7l J 
Mit freundlichen Grüßen --f"c_ \.S; · 
Auf Anordnung 

Schneider , Justizangestellte 

Rückschreiben 
RA Stefan Schnerr, lange Strasse 9, 70173 Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstraße 145 
70190 Stuttgart 

III lllllltlllllllllll lllllllllllllllllllrnllllltlllHIII III III 
25 Js 5253/16 

Die Akten werden nach Einsichtnahme zurückgesandt. 

Ort , Datum , Unterschrift, Kanzleistempel 
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STEFAN SCHNERR 
Rechtsanwalt 

Kanzlei Schnerr Lange Str. 9 D-70173 Stuttgart 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

~-
1 

07.03.2016 
.AZ,: 18/16 (bitte immer angeben) 

In. dem Ermittlungsverfahren 
gegen 
Nikolai Raoul Haumer 
wegen 
gefährlicher Körperverletzung 
AZ: 25 Js 5253/16 

Sehr geehrter Herr Eichhorn, 

bezugnehmend auf unser am 02.03.2016 

--·. ;:-1 
', 1 

... • ··\ 

, _ L...'1J 

geführtes Telefonat, erla1,1be ich mir nochmals schriftlich 

0124 

Anwaltskanzlei Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwaltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Stuttgart 

ln Bürogemeinschaft mit: 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanwälte Fachanwälte Steuerberater 
Im Victoriahaus 

p ST ADTMITTE KRONPRINZ GARAGE 

Telefon 0711 - 63 74 10 
Telefax 0711 - 63 74 13 

tastefanschn err@t ~on I ine. de 
www.kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei. Freudenstadt 
Neunecker Str. 17 
0- 72293 Glatten 
Telefon 07443 -24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

auf die Angelegenheit zurückzukommen und kann Tunen folgendes mitteilen: 

Seit dem Auszug aus der ehelichen Wohnung kam es zu keinerlei persönlichen Kontakten 
zwischen der Geschädigten und meinem Mandanten. 
Lediglich bei der Übergabe des gemeinsamen Kindes zur Ausübung des Umgangs. 

Die mir durch die Polizei übergebenen gefährlichen Gegenstände/Waffen wurden 
zwischenzeitlich vernichtet bzw. entsorgt. 
Bei der Entsorgung war Vater meines Mandanten zugegen . 

B1nkv.erblndun11 Guchlfbkonta: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stefan Sctmerr 
IBAN: DE53(i0050101000214'4160 
BIC: SOlADE5T 600· 
Konto-Nr.: 0002144160 
BLZ: .60050101 

E-Mail: RAStefanSchnerr@t-onltne.de 

Bankverbindung Fremdg1ldkonto1 
BWBank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN: DE78600501D10002861704 
BIC: 501.lQEST 600 
Konto-Nr;: 0002861704 
BLZ: 60050101 

Steuer-Nr.: DE25B688932. FA Sb.Jttgart 

In Kooperation mit: 
SteuerbOro Fideler 
Pnasteräcker..tr. 60-62 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711 - 48 00 350 
www.steuerbuero-tltleler.de 



Anschreiben vom 07.03.2016 -Seite 2-

Weiterhin wird mitgeteilt, dass sich mein Mandant selbst in stationäre therapeutische 
Behandlung gegeben hat. Eine entsprechende Bescheinigung ist beigefügt. 

Zur Zeit wird durch den Unterzeichner versucht parallel zum laufenden fä.miliemechtlichen 
Verfahren eine außergerichtliche Einigung zwischen den Parteien zu erzielen, wobei 
beabsichtigt ist, :im Zugewinnausgleich ein angemessenes Schmerzensgeld, jedoch ohne 
Anerkem1Ung einer Rech tspflicht mit ein zustellen. 



Ktfrt~,(l 1'1\. Theixlor. We~ze ,~Weck 
Ptü:ientanverwalfu11g 
·Pouoo.mtt Chaus~-ee 69 
l 4129 Berlin . 

. Telefon: 03018109-0 · 

·.K~ Im 1'WW • PolJda~t Chau1t'" 89 • l412_9 Berlin· 

Herr 
. Haurt1er1Nlkolai 
·Relth•rzerte so 

·71-642 Ludwlga.burg 

.' ', 

· .. Bescheinigurg ·übe·r den K~ankenhausaufent~~~-t . 

.Hremilt wird bescheinigt, dass der Patient 

· Nikolai Haumer 

geboren ariT 07.08.1976, wohnhaft· Rel~herzeil~;90-• 71~2 Ludwigsburg 
.. . 

seit-dem 03.03.2016 jn umserem Hause stationar ~oehandelfwird. 
, " ' ' ' • 1 .... . .. - .. - ·~- - -::, -

- 0126 

$ 

Bert!~, 03.03.2D16 

,. 
·, 

' ·• 
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1 
Baden-Württemberg 
POLIZEIPRÄSIDIUM LUDWIGSBURG 

POLIZEIREVIER LUDWIGSBURG 

Polizei revier Ludwigsburg . Stuttgarter Str . 26-28 . 71638 Ludwigsburg 

Datum 04.03 .2016 

Name Dettendorfer 

Durchwahl 0714118 -5331 

:0127 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

CNP 7-332,9 s., J.) S-4 4- e:? 0.? / .Jo .,/_ f 
Aktenzeichen ~fi'fD, i--

Ihr Aktenze ichen: 25 Js 5253/16 q n~, 

Nachsendu ng von Schr,eiben 

Sehr geehrter Herr Erster Oberamtsanwalt Ei'chhorn, 

(Bitte bei Antwort angeben) 

Eing. 0 9. MRZ, 2016 

,;~ 
Dez. _ • __ __ •• _ • __ JS". --"' ........... . 

beiliegende Schriftstücke wurde n mir, durch den Anwalt von Frau Jacobi-Haumer per E-Mail 

zugesandt 

Dfe Schriftstücke werden mit diesem Schreiben an die Staatsanwaltschaft Stuttgart übersand t. 

Mit freundlichen Grüße n 

) ~PHMin 

Anlage 
1 E-Mail mit Bildern und Schriftstücken 

Stuttgarter Straße 26 • 28 · 71638 Ludwigsburg· Telefon 07141 18-.5353 · Telefax 0714118-5349 · LUDWIOSBURG.PREV@polizei.bwJ.de 

ÖPNV-Anscbluss: 



Dettendorfer, Heike 

Von: 
Gesendet: 
An: 
Betreff. 
Anlagen: 

Kanzlei Veit <info@kanzleiveit.de> 

Montag, 15. Februar 2016 12:05 

Dettendorfer, Heike 

0128 

258/15 Jacobi -Haumer I Ihr Az. ST/1544008/2015 

258_15Fotos0berkStr12_a .pdf; 258_15FotosÜberkStr12 _b.pdf; 271"" 
lSKündigungHaumer _Vollmachten.pdf(l).pdf; 271_ 

lSKündigungHaumer _ Vollmachten.pdf(2).pdf; 258_15 

_NachtragAnzeigellFeblS.pdf 

AZ der Staatsanwaltschaft Stuttgart: 25 Js 5253/16 (Herr Staatsanwalt Eichhorn) 

Sehr geehrte Frau Dettendorfer, 
ich frage heute an, ob sie noch mit Ermittlungen beauftragt sind. Inzwischen liegt mir die 
Ermittlungsakte (Kopie) vor. Auf BI. 17 (Seiten Mitte) und auf BI. 43 oben ist ein Vorgang im 
Zusammenhang mit einer Taxifahrt beschrieben. Ich frage an, ob der Taxifahrer ermittelt 

. werden sollte oder soll ich selber in diesem Zusammenhang tätig werden? Meine Mandantin 
)hat ferner infolge der psychologischen Aufarbeitung durch therapeutische Unterstützung 
Erinnerungen weitere Vorfälle, die sie aktenkundig machen möchte .. 
Ich habe ihr empfohlen, hierüber Notizen herzustellen. Diese sende ich hiermit als Ergänzung 
zur Anzeige. Falls eine Vernehmung in Betracht kommt, bitte ich um Nachricht. 
Antonia ist in psychischer Betreuung bei Frau Dr. Papp (http://www.heilpaedagog ik­
marbach.de/ ). Wo Frau Jacobi betreut wird, ergibt sich aus ihrer Darstellung vom 11.2.16 
(Anhang „258_15 _ NachtragAnzeige11Feb15 .pdf'). 
Im Anhang gebe ich noch Bilder des Arbeitszimmers von Herrn Haumer zur Akte (Überkinger 
Str. 12, LB). Das Haus ist inzwischen von Herrn Haumer geräumt worden „ Man sieht mind. 
sechs Bildschirme. Auf ihnen hat Herr Haumer aus der Überkinger Str. 12 offenbar 
beobachten können, welche Video-Stream die Überwachungskameras in der Danziger Str. 40 
erzeugt haben. 
Desweiteren übergebe ich schriftlich dokumentierte Wahrnehmungen eines Software­
Spezialisten, aus der sich u.a. ergibt, dass Herr Haumer sich so eine Art „IT-Alleinstellung" 
geschaffen hat, die ihm viel Spielraum für seine Handlungsweisen ließ, da für jedermann alles 
an/in der IT unkontrollierbar war -außer für ihn selber-. Die strafrechtliche Relevanz könnte 
auch in Richtung einer Untreue gehen, weil er ab 22.8.15 so nicht nur die Existenz der 

)Praxen und der Dentalklinik gefährdete, sondern auch potentiell die Gesundheit von 
Patienten, die -wegen Fehlens von Röntgenaufnahmen und der Patientenhistorie- in diesen 
kritischen 2-4 Wochen ab 22.8.15 nicht hätten behandelt werden können. Ein Bericht eines 
weiteren eingeschalteten IT-Fachmanns steht noch aus; er befindet sich derzeit im Urlaub. 
Frau Jacobi hat mich bereits im August damit beauftragt, bei Herrn Haumer Passworte usw. 
einzufordern, leider weitgehend vergeblich. Den diesbezüglichen Schriftwechsel kann ich 
gegebenenfalls zur Verfügung stellen. Wesentlich erscheint mir das Kündigungsschreiben 
vom 12. September 2015. 
Angeschlossen sind ferner weitere zwei Dokumente mit Wahrnehmungen von drei 
Mita.rbeiterinnen. 
Mit freund lichen Grüßen 
Gunter Veit 
Rechtsanwalt 
Metzlnger Str. 4 
70794 Filderstadt 
T.: 0711 770070 

Wir können leider nicht gewährleisten, dass uns elektronische Post ausnahmslos erreicht. 
Bitte senden Sie deshalb Mails nur mit Lesebestätigung, um den Zugang zu kontrollieren. 

1 
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Ludwigsburg, 11.02.2016 

·An 

Polizeirevier Ludwigsburg 

) 25Js5253/16 
ST/1544008/2015 

Hiennit möchte meine Aussage ergänzen. 

Im Sommer 2009 stieß mein Mann einen Glastisch vom Durchmesser ca. 120cm 
in meinem Büro in meine Richtig um. Der Glastisch zerbrach in "Tausend"-Stücke. 
Seine Reaktion auf .solche Zerstörungen war dann, ,,der Tisch sah eh Scheiße 

aus". 
Ebenso zerstörte er zwischen 2011-2015 immer wieder in meiner Küchenanrichte 
in der Überkinger Str. meine Porzellan und Glasdekorationen, teilweise antik. Auch 

hier sagte er 0 sah eh Scheiße aus." Irgendwann habe ich dann nur noch billiges 
Zeug dort dekoriert, das mir nicht am Herzen lag. Die wertvollen Dinge, die noch 
nicht zerstört waren habe ich versteckt oder zu meinen Eltern gebracht. Er forderte 

) mich nach solchen Gelegenheiten dann auf, die verwüstete Küche zu putzen. 
nPutzen kannst Du ja gut". 

Gegenüber dem Kindermädchen (Frau Edith Weber), die bei uns zu Hause aus 
und ein ging behauptete er, es sei der Kater gewesen, der die Sachen kaputt 
gemacht habe. Das Kindermädchen sagte nach er Trennung zu mir, sie hatte 
ohnehin nie geglaubt, daß der Kater für die Oemolationen verantwortlich war. 
Ausgetickt ist er nie im Beisein von anderen Personen, außer meiner Tochter. Wir 
nannten das dann, nder Papa wird sauer". Mein Mann machte teilweise auch 
Sachen unserer Tochter kaputt, z.B. Puzzle oder den Kinderwagen. Gegen den trat 
er, so daß sich das Metallgerüst massiv verbog. Bei dieser Gelegenheit war sie 
allerdings schon im Bett. Da meine Tochter sehr an dem Puppenwagen hängt, ist 
er immer n·och in unserem Besitz, mehrfach zusammengeklebt. Wenn mein Mann 
sauer wurde, sagte meine Tochter dann schon „bringst Du mich jetzt bitte zur 
Oma." Gemeint war meine Schwiegermutter. Wenn sich ein nAnfall" anbahnte, 

brachte ich meine Tochter schnell zu ihr. 
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Den Vorfall im Taxi nach dem Weinlaubenbesuch (Seite 4 der Vernehmung) 
möchte ich noch etwas näher erläutern. Es war der erste Samstag der 
Weinlaubenzeit. Bereits auf der Weinlaube verhielt er sich aggressiv anderen 
gegenüber, ich forderte ihn dann auf, daß wir zusammen nach Hause gehen. 
Die Schläge im Taxi mit der Gürtelschnalle geschahen ca. 1 00m vor unserem 
Haus, auf Höhe der Überkinger Str. 8, Ludwigsburg. Ich saß hinter dem Taxifahrer, 
mein Mann· saß hinten rechts. Bei den Schlägen schrie ich: "Hilfe, Hilfe) tun Sie 
doch etwas." Ich erwartete eine Reaktion des Taxifahrers und war erschüttert, daß 
er eigentlich nichts tat. Der jedenfalls hielt sofort an, ich stieg auf der linken Seite 
aus dem Taxi aus, dabei verlor ich einen Schuh, weil mein Mann mich am Bein 
festhielt. Den zweiten Schuh zog ich dann noch aus. Es war sehr heiß an dem 
Abend und ich war den Rest der Nacht barfuss. Nachdem ich ausgestiegen war 
lief ich weg von meinem Mann und dem Taxi ins Haus. Dort vertieß ich das Haus 
durch die Hintertür wieder, als ich merkte, daß mein Mann die Verfolgung 
aufgenommen hatte. Das Taxi fuhr einfach offenbar einfach weiter. Ich jedenfalls 
habe nichts mehr von dem Taxis oder dem Fahrer vernommen. Der Taxifahrer hat 
kein Wort mit uns während der Fahrt geredet, beim Einsteigen bemerkte ich, daß 
er nicht gut deutsch sprach. Ich schätze ihn für einen Pakistaner oder Inder ein, 
ggf. auch arabischer Herkunft. 
Barfuss lief ich zu meinen Eltern, meine Eltern hatte Ich auf dem Handy­
verständigt, mein Vater kam mir mit dem Auto entgegen. Zusammen fuhren wir zu 
unserem Haus in die Überkinger Str. 12 zurück, um meine Tochter, damals 10 
Monate alt, abzuholen. 
Meine Schwiegereltern waren dann auch schon zugegen. Da mein Mann meine 
Tochter nicht an meine Schwiegennutter übergeben woUte, kam es vor dem Haus 
zu einem Handgemenge und Gezerre um die Tochter und ich rief die Polizei. 
Nachdem dann aber die Situation durch Beschwichtigungen der Schwiegereltern 
und meines Vaters wieder beruhigt werden konnte und die Polizei bis dahin noch 
nicht da war, haben wir angerufen und erklärt, daß sie nicht mehr kommen 
müssen, es habe sich erledigt. Wir entschieden, daß meine Schwiegennutter 
meine Tochter mitnimmt. mein Mann zu Hause bleibt und ich zu meinen Eltern 
gehe. Am nächsten Tag holte ich meine Tochter mit meiner Mutter bei meinen 
Schwiegereltern ab. Meine Nase war gebrochen. Da mein Vater Hals-Nasen­
Ohrenarzt ist, hat er mir die Nase noch am Abend vor dem Spiegel in der Diele 
meiner Eltern ffgeradegerückt". Ich hatte von den Schlägen im Auto einen 
Nasenbruch und ein Vertetzung am rechten Augenwinkel mit einer kleinen 
Einblutung (Hyposphagma). Behandeln ko~nte man nichts weiter. 

Ich wohnte mit meiner Tochter eine Woche lang bei meinen Eltern, mein Mann 
entschuldigte sich für den Vorfall, versprach Besserung und schlug eine 
Ehetherapie vor. Wir kamen wieder zusammen. Wir hatten daraufhin einige 
Sitzungen bei ein einem Psychologen in Esslingen Dipl. Psych. Achim Merkte. 
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Autos, Tresor aufbewahrt. Er hat diese zwar nicht benutzt, aber ich habe es als 
eine Demonstration seiner Stärke verstanden. Lediglich ein Funktionsmesser hatte 
er immer in der Hosentasche, um jeder Zeit Pakete zu öffnen oä. 

Am 04.05.2013 wurde eine schlechte Bewertung beim Onlinebewertungsprotal 
Jameda im Internet (Bewertung vom 30.04.2013) veröffentl,icht. Er war so sauer, 
daß er mich mit seinem Oberkörper gegen die Wand im Flur im ersten OG unseres 
Hauses drückte oder quetschte. Ich hatte anschliessend Schmerzen im Arm und 
im Rücken. Mit der flachen Hand hat er meinen Schreibtisch des Öfteren 
leergefegt. Dabei gingen Sachen kaputt. 
Einmal als er sauer war, nahm er meine Handtasche und trampelte auf ihr rum, so 
daß alles darin zerquetscht war: Mein Federmäppchen mit Tintenfüller ; 
Son.nenbrille, Handy (Galaxy Samsung), Schminkzeug, Geldbeutel. Er kaufte mit 
mir dann immer wieder ein neues Handy. 

Einmal hat er mein Handy in der Praxis in der Hand einfach zerdrückt. Es war 
anschliessend unbrauchbar, ebenfalls eine Samsung Galaxy Handy. Da bereits 
schon drei Brillen und Handy und Laptops durch die Wutausbrüche meines 
Mannes kaputt gingen, habe ich diese dann sobald ich merkte, daß. er wieder 
wütend wurde versteckt. 

Er hatte an der Türe seines Arbeitszimmers ein S~hild „Genie bei der Arbeir, als 
solches sah er sich auch und durfte nicht gestört werden. Wir mußten immer leise 
sein. Manchmal hörte er so laut Hause-Musik, daß sich keiner im Haus auf etwas 
konzentrieren konnte. Unsere Tagesmutter Frau Edith Weber vermied es dann 
irgendwann sich mit unserer Tochter im Haus aufzuhalten und verbrachte 
möglichst viel Zeit auf Spielplätzen und anderen Leuten, da sie sich in der 
Gegenwart meines Mannes nicht wohl fühlte. War er sauer, so ignorierte er Frau 
Weber und Antonia, ein psychischer Druck, den Frau Weber nicht aushielt. Sogar 
Antonia Freundin Emilia Schwab wollte wegen ,,Antonias Papa" nicht mehr zu uns 
kommen. Was da dahinter steckte kann ich nicht sagen. 
Antonia fuhr er öfters an, .Halt die Klappe". 

Er wollte immer, daß wir mit einem Auto in die Praxis fahren, da wir nur einen 
Parkplatz hätten. Tatsächlich gibt es an der Praxis durch die Dazugehörigkeit zum 
Kaufland mehrere hundert kostenfreie Parkplätze, auch zur Praxis gehören noch 
zwei eigene in der Tiefgarage. Allerdings haben wir nur einen Parkplatz direkt vor 
der Praxis im Hof. Ich mußte jeden morgen auf ihn warten, ich kam täglich 30 min 
zu spät .zu meinen Patienten. Wenn ich vorschlug, schonmal zu fahren, wurde er 
aggressiv, forderte mich dann sogar zu Sex auf, wodurch ich noch mehr Zeit verlor. 
Ich erinnere mich an einen Tag, an dem ich diese Handlungsweise ablehnte und 
ihn aufgefordert habe mich in Ruhe zu lassen. Das war -am Montag, den 
29.10.2012. Er hat mich dann mit dem nln-die-Praxis-fahren" hingehalten. Er 
wußte, daß alle auf mich warten und auch die Patienten. Er hätte mich nicht aus 
dem Haus gelassen, deshalb mußte ich mich widerwillig hingeben. Ich kam total 
verheult in die Praxis. Die Patientin Frau Eva-Maria Putz hat mich gefragt, was los 
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ist, ob ich erkältet sei, wegen der roten Augen. Ich habe mich geschämt. Sie hat 
wahrscheinlich was bemerkt. Ich habe dann gelogen und habe gesagt, ich hätte 
eine Allergie. Das „Zu-Spät-Kommen", vergrauite Patie-nten und setzte mich stark 
unter Druck, die verloren Zeit wieder aufzuholen. So auch Frau lrene Walther, die 
großen Wert. darauf legte, morgens pünktlich dranzukommen. Nachdem sie 3 Mal 
30min warten mußte, wechselte sie die Praxis. Gleichzeitig wollte mein Mann, daß 
ich auf die Minute pünktlich mit der Behandlung fertig bin. Es war so weit, daß ich 
bei der Behandlung ab 13:30Uhr zu zittern anfing, da ich nervös wurde. Teilweise 
stand er dann im OP Raum an der Tür, so daß ich ihn sehen konnte und setzte 
mich damit noch mehr unter Druck. Er sagte, ich solle mich auf das Business 
konzentrieren, nicht auf Patienten. Die Patienten sollen mir egal sein. 

Am 25.06.2012 warf er mir vor, ich hätte ein "beschissenes" Zeitmanagement. Am 
25.07.2012 schlug er mir daher das blaue Auge rechts, da ich bei dem Patienten 
Herrn Christian Junginger länger als 13:30Uhr brauchte. Die Behandlung war 
kompliziert mit Implantaten, ich konnte nicht schneller sein. Am Abend zuvor 
bewarf er mich mit Weintrauben, weil ich da Auto vor dem haus nicht 
abgeschlossen hatte. 

Wenn ich zu spät fertig wurde, drohte er mir auch i,:nmer wieder, die Sachen für 
den Steuerberater dann nicht vorzubereiten, ich würde wissen, was dann passiert, 

_ etc. Ich könne alles alleine machen. 

Am 23.09.2013 war er im Büro der Praxis sauer auf mich. Im Nebenraum waren 
die Abrechnungshelfer innen. Die Zimmertür war allerdings zu. Er schmiss eine 
Gabel nach mir. Die Gabel. verletzte mich am linken Gelenk des Daumens. Der 
Stich entzündete sich derart, daß ich den Daumen eingegipst bekam. Ich konnte 
wegen dem Gips 3 Tage nicht behandeln. (Siehe Rechnung vom 24.09.2013) 

Am 01 ;05.2015 drückte er mich mit dem Kopf auf den Küchentisch. Das tat er mit 
sehr viel Kraft. Grund seiner Wut war, daß ich beim Übergabeprotokoll im Jahr 

2010 der Laborräume bestätigte, daß die Fliesen nneuwertig" waren. Die Fliesen 
hatten jetzt nach 5 Jahren Gebrauchsspuren. Er meinte, ich sei schuld, wenn man 
jetzt die ganzen Räume neu fliesen lassen müsse. 

Er hat die Gehaltsabrechnung • meiner Mitarbeiter eine Zeitlang selbst gemacht. 
Das tat er immer am letzten möglichen Tag. Er was immer nervös und gab mir die 
Schuld, wenn etwas nicht klappte, z.B. bei der Internetverbindung beim Hochladen 
oder nicht alle Unterlagen da waren. Ich habe mir allergrößte Mühe gegeben, die 
"Sitzung" perfekt vorzubereiten, natürlich auch wegen dem Schaden, den meine 
Mitarbeiter hätten, wenn er es nicht macht. Ich selbst konnte mit der Software nicht 
umgehen, auch bin ich nicht geschult in Lohn- und Gehaltsabrechnung. Wenn es 
nicht klappte schmiss er alles hin und sagte, jetzt kannst Du alleine schauen wie 
Du es hinbekommst. Ohne Passwörter etc., die er ja auch nicht rausgab, konnte 
ich überhaupt nichts alleine machen und war von ihm abhängig. Einmal zwang er 
mich - wie zur Strafe - alle Krankenkasse anzurufen und mitzuteilen, daß wir die 
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Gehälter nicht hochladen konnten. Den Kassen war es egal, da diese die Beträge 
dann erstmal schätzen und später korrigieren. Als ich ihm das sagte, interessierte 
es ihn nicht und er sagte, ich solle einfach weiter alle anrufen. Solche Aktionen 
stahlen mir Zeit während der Behandlung. 

Wenn er für seine ,,Auswertungen" in letzter Minute Personal brauchte, zog ich aus 
der Behandlung Personal kurzfristig ab. Es gab immer wieder unzufriedene 
Patienten oder es mussten sogar Patienten abbestellt werden, um die 
Personalengpässe :Zu kompensieren. 
Meinen Stuhl programmierte er so, daß ich dieser nach meiner „Behandlungszeir 
automatisch aus ging. War dann noch ein Patient auf dem Stuhl, mußte man die 
Behandlung. abbrechen .. Fast unmöglich, wenn ein Patient mit einem "offenen" 
Zahn da sitzt, genauso das Unverständnis darüber; daß sich der Stuhl ausschaltet 
während der Behandlung. Auch die Praxissoftware konnte er je nach Laune 
ausstellen und tat das auch. 

Das Laptop, welches wir unserer Tagesmutter zu Verfügung gestellt hatten, hat er 
Ende 2014 zur Tür rausgeworfen. Als ich Heim kam, lag es vor dem Haus 
zerschmettert. Frau Weber war sehr verwundert, was mit ihrem Laptop passiert ist. 
Sie wußte aber über die Wutausbrüche. 
Zweimal mußte in unserem Haus die Wand gestrichen werden, weil mein Mann 
Rotweingläser gegen die Wand schmiss. Hierzu half uns Herrn Eügen Rlssling. Er 
war als Hausmeister auf Minijobbasis angestellt. 

Am.09.05.2015 hat mein Mann mich in meinem Bürozimmer in der Überkinger Str. ' 
gewürgt Er drückte mich dabei auf ein Bett (Sofa) in meinem Bürozimmer. Den 
Anlass weiß ich nicht mehr. Es ging ja meist um mein Unvermögen die Praxis zu 
führen. die Steuererklärung, Bankgeschäfte oder Ähnliches. Meine Tochter war 
Zeugin dieses Vorfalls. Sie schrie aus Angst um mich laut auf. Ich habe diese 
Er~ignis verdrängt. Es fiel mir wieder ein, als ich meiner Tochter im August 
mitteilte, daß ich mich vom Papa getrennt hätte. Sie sagte, ndas ist gut, dann würgt 
er Dich nicht mehr .. " 
Daraufhin hat er mir noch eine Email geschrieben, daß ich jetzt die 
Steuerangelegenheiten und IT-Angelegenheiten selbst lösen müsse. 

Er erstellte Im Mai 2015 eine BWA für das Jahr 2014, die einen sehr niedrigen 
Gewinn auswies. Er war total sauer, daß ich mit der Praxis in dem Jahr so schlecht 
abgeschnitten habe und teilte das auch Mitarbeitern, dem Steuerberater und der 
Bank mit. Im Nachhinein, nachdem der Steuerberater die BWA angeschaut hat, 
hat sich herausgestellt, daß seine Berechnung um mehrere 1 00T Euro falsch war. 

Wir schliefen übrigens schon seit Jahren nicht mehr gemeinsam im Ehebett, er 
schlief wegen er unüblichen Schlafzeiten immer im Wohnzimmer auf dem Sofa. 

Einmal hat er Sekt über alle meine Schals und die Schuhe des Kindermädchens 
geschüttet, mich dann in der Praxis angerufen und gesagt, daß er das getan hat. 
Über mir hat er einmal eine ganze Flasche Rotwein ausgeschüttet, ich saß dabei 
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am Küchentisch und er stand neben mir. Es war eine Demütigung. Die Kleidung 
mußte ich wegschmeißen. 

Im November 2012 kamen mein Mann, meine Tochter und ich von einem 
Restaurantbesuch nach Hause.. Meine Tochter und ich gingen zuerst ins Haus. 
Meine Tochter machte, weil sie es bei uns so gesehen hatte., den Ketten-Riegel 
von innen an die Türe. Mein Mann wollte dann rein, kam aber nicht rein, weil die 
Kette blockierte. Ich rannte zwar zur Tür, um zu öffnen, da es meinem Mann aber 
nicht schnell genug ging, trat er die massive Haustüre ein. Dabei löste sich die 
innere Türzarge. Ich fragte ihn, warum er sowas tat und so ungeduldig 
überreagiert, wir hätte doch sofort aufgemacht. Eine sinnvolle Antwort konnte er 
nicht geben. 

Einmal habe ich mich in meinem Zimmer zurückgezogen, weil er mich verfolgte 
und ich Ruhe vor ihm haben wollte. Mich in mein Schlafzimmer einzuschliessen 
mochte er gamicht, weil. er mich dann nicht unter Kontrolle hatte. Als ich nicht 
öffnete, trat er die Schlafzimmertüre ein, dabei ging die Holzzarge kaputt und das 
Schloss. Ich stand nicht weit weg von der Türe, da ich gerade dorthin wollte, um 
sie doch zu öffnen, bevor etwas passiert. Als er die Tür dann eintrat, konnte ich 
geradenoch ausweichen. Die Ven:nieterin läßt die Reparaturen der Türzarge im 
Schlafzimmer jetzt durchführen. 

Als ich im November 2013 einen Auffahrunfall mit seinem BMW 5er an der 
Aldinger Str. Ecke Danziger Str. hatte, ortete er mich, vielleicht über mein Handy. 
Er ri~f an und fragte, warum ich so lange an dieser Straßenecke stehen würde. 
Aus Angst vor seiner Reaktion hatte ich ihn nicht sofort über den Vorfall informiert. 
Nach dem Unfall war ich kurz bei meinen Eltern, die in der unmittelbaren Nähe in 
der Aldinger Str. 43 wohnen. Sle wurden Zeugen, als er mich am Telefon 
minutenlang anschrie, ich sei eine 1,dumme Votze". Er drohte da auch wieder an, 
meine Dekoration in der Küche zu zerstören, ich solle direkt zuhören, wie er alles 
zertrümmern würde. Irgendwann legte ich auf. Seit der Trennung weiß ich, daß er 
mich über das Handy orten konnte. Meine IT-Berater, die der Neuinstallation und 
dem K~nacken der Praxisumgebung beauftragt waren haben mir daher sofort das 
Handy abgenommen. Ich habe seitdem ein neues Handy. 

Die auf Seite 8 meiner Vernehmung vom 24.08.2015 steht, daß er eine Krone 
zerstört habe. Es handelte sich nicht um eine sondern um mehrere Keramikkronen 
einer Patientin (Claudia Länge-Eberle). Die Arbeit kostete mindestens tausend 
Euro und war mit sehr viel Arbeitsaufwand und Terminen für die Patientin 
verbunden. Der Termin zum Einsetzten der Kronen konnte nicht eingehalten 
werden. Er gab .zu, die Kronen mit Absicht zertreten zu haben, um mich damit zu 
ärgern. 

Am Abend bevor er im August in den Urlaub fuhr, beschimpfte er mich eine Stunde 
lang. Ich lag bereits im Bett und wollte schlafen. Es war bereits nach 24:00Uhr. Er 
sagte, ich sei „hohl in der Birne". Seit Toni da sei hätte ich nur 11abgeloost"1 ich 
hätte nie mehr Gewinne gemacht seitdem. Ich solle morgen vor mein Team 
stehen, und sagen, ich sei ein Versager, nicht einmal dazu hätte ich Mumm. In 8 
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Jahren hätte ich nichts dazugelernt, warum solle es jetzt besser werden. Ich hätte 

die Praxis in den Boden gerammt. 

Zu noch nicht aufgeführten Schimpfwörtern gehört: 

- faule' Sau 
- Ich sei „hohl in der Birne" 

wenn man bei Dir auf der einen Seite reinleuchtet, leuchtet es auf der anderen 

Seite raus. 
- Schwachsinnige Sau 
- wie kann man nur -so scheiße blöd sein. 

- er arbeite nicht mit komplett inkompetenten Leuten zusammen, außer mit mir als 
bekannte Ausnahme 

- Rülpst mich mehrfach hintereinander an 

Ich befinde mich zur Zeit in psychologischer Behandlung bei Frau Dr. phil. Dipl.­

Psych. Univ. Annegret Veit, falls Fragen zur Glaubhaftigkeit bestehen, kann sie 
sicherlich eine Einschätzung geben. 

Dr. Anne J 
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Rechtsanwalt 
Gunter Veit 
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Kanzlei Veil • Melzinget Str. 4 • 70794 Fildersladl 
---- ---- - -------- ~ 

1111111111111 mm1m1111 t .. 
Herrn 
Nikolai Rauol Haumer 
Überk!nger Str. 12 

71642 Ludwigsburg 

GunterVeit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzinger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007-0 
Telefax (0711) 77 007-77 

Filderstadt, den 18.09,2015 ts 

258/15 
Kündigung etwaiger Vertragsverhältnisse 
Auskunft, Herausgabe u,a . 

Sehr geehrter Herr Haumer, 

Unser Zeichen 
· DresJacoblHess+ Dentlcs/Haumer 

Akte 271/l6GV02 
- ·- - t ' • 

unter Vorlage einer Vollmacht zeige Ich an, dass mich die Firma DENTICSDC Den­

ta l Clln!c GmbH & Co. KG, Zahnklinik für Ästhet ik, !mptantologie& Endodon tie, Dan­

ziger Straße 40, 71638 Ludwigsburg, vertr. d. DENTICSDC Dental Clinic Verwaltungs­

GmbH, Danziger Straße 40, 71638 Ludw.igsburg, diese wiederum vertr. d . Ge­

schäftsführerin Frau Dr. Anne Jacobi-Haumer -sowie die Gemeinschaftspraxis Dr. 

Anne Jacobl-Haumer & Dr, Heldrun Hess, Zahnärztinnen, Danziger Straße 40, 71638 

Ludwigsburg vertrete und deren rechtlichen Interessen wahrnehme, 

Seit der Gründung und Konsolidlerung dieser Betriebe im Jahr 2009 haben Sie Auf­

gaben in den beiden Betrieben im Rahmen der Organisat ion der elektronischen 

Datenverarbeitung und des Aufbaus eines Firmennetzwerks übernommen. 

Sie haben die Internetpräsenz erstellt und gepflegt. Sie sind die einzige Persön, die 

Zugriff zu den Passwörtern der Compute r, der Server und der Datenspe lc;her intern 

sowie extern hat, 

Postbank Stuttgart (BLZ: 600 l 00 70] 
Konto RA Veit: Nr. 714 87-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

g:vo\d2\d 1J-15 .rtt 

RA Veit Ist Mitglied der Rechtsonwoltskommer Stuttgort Nr O 13301 
RA Veit: Umsalzsteuer-ldenlnummer: DE 147660684 
E mall-Zusendung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! 

~i -~ eJustiz 
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DresJacoblHess+Dent ics/Houmer Schr/SS v. 12.09.2015 an Herrn Nikolol Rauol Haumer 

Sle haben zwar die ganze Firmenkonzeption, die Ver- und Aufteilung der Unter­

nehmen und Geschäftsbereiche , die vertragliche 'Konzeptlon und die Planung der 

crbeitstechn ischen Abläufe Innerhalb der Betriebe und Ihre Umsetzung gestaltet , 

Das gibt Ihnen aber nicht das Recht, den beiden Betrieben an den dlversen 

Standorten die EDV -zumindest weitgehend- lahmzulegen und den Zugriff zu den 

Daten zu hindern. 

Meine Kllenten fordern Sie hlermit nochmals auf, wie bereits mit Schreiben·vom 26. 

August 2015 geschehen, die Passwörter und die Zugangsdaten für diejenigen Me­

dien, in denen diese Passwörter ggf. gespeichert sind sowie Informationen über 

die Netzwerk- und Sicherheitsarchitektur, die nötig sind, herauszugeben und zu­

gängllch zu machen, um zum einen die Datenträger und_ -spelcher zu finden und 

Daten zugänglich zu machen, wo sie mit Passwörtern oder auf ande re Weise ge­

schützt sind. 

Am 31 . August 2015 um 16:00 Uhr hätte In den Geschäftsräumen meiner Mandan­

ten Danziger Straße 40, Ludwigsburg eine Übergabe stattfinden sollen. 

Diese haben Sie abgesagt . 

Ihr rechtlicher Vertreter, ·Herr Rechtsanwalt Stefan Schnarr hat mir am 31. August 

2015 gegen 18 :00 Uhr telefonisch erläutert, der vereinbarte Termin könne deshalb 

nicht stattfinden, well Ihnen ein Datenträger mit den erforderlichen Informationen 

kaputtgegangen sei (Stick). Ein weiterer Stick befinde sich im Bankfach bei der 

Commerzbank , 

Diese dort bzw. angeblich darauf befind lichen Daten haben Sie rnlr am 04. Sep­

tember 2Dl5 z.wischen 16.:00 Uhr und 17:00 Uhr ausgehändigt. Die Besprechung 

ging von 15:45 Uhr bis 17:30 Uhr ln der Kanzlei des Kollegen Schnerr. 

0137 
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DresJacobfHess+Oent ics/Houmer Schr/SS v. 1209.2015 an Herrn Nikolai Rouol Houmer 

Sie haben dabei von Ihren Wahrnehmungen berichtet, wonac h am Freitag, 21 . 

August 2015, In den Geschäftsräumen meiner Klienten begonnen worden sei, die 

EDV „rauszureißen" . Die Computer und SeNer seien heruntergefahren worde n. 

Den Router habe man ebenfalls „herausgerissen". Bis am darauffolgenden Sonn­

tag sei Ihre E-Plus-Karte „ nlcht gegangen", weil Sie mit Ihrem Fahrrad in den Alpen 

unterwegs gewesen seien. Sie haben ausgeschlossen und kategorisch bestritten, 

dass Sie einen Zugang zu dem EDV-System geschaffe n haben oder es Ihnen mög­

ltch ist, ,,von außen" sich einzuloggen, Insbesondere nicht über ein Bauteil Inner­

halb eines Servers oder der Netzwerkarchitektur, vor allem nicht Im Bereich des 

Röntgenraumes. 

Herr RA Schnerr wies hingegen darauf hin, Sie hätten erst am Nachmittag des 

23.8.15 (Sonntag) diese Vorgänge in der EDV bemerkt, nicht schon Freitags. 

An diesen Äußerungen müssen Sie sich künftig festhalten lassen. 

Sie boten am 4.9.15 an, sog. ,,ISO's" auf eine CD zu brennen , Das bezeichnet Sie 

als Rescue-lSO's. Die Passwörter befänden sich auf einer Liste. Manche Passwörter 

seien nicht aktuell. Die befänden sich abe r auch auf „dem Stick" . Sie versuchten 

sodann mange ls CD-Laufwerk die ISO~s zu „mounten", erklärten wiede rholt wäh­

rend dieses Vorgangs, dass Sie gerade dabe i seien, Images zu mounten und zu 

kopieren, 

In diesem Zusammenhang berichteten Sie ebenfolls, dass am 21 .8.15 externe 

Speicher In der Dropbox gelöscht worden seien. Sie hätten den aber wiederher­

geste llt .. Sie hätten alle Ihre (sie betonten „nur Ihre eigenen") Daten wieder. Sie 

wollten sich nicht dazu erklären, welche anderen Daten möglicherweise nicht 
' ' 

mehr vorhanden sind. 

Sie erklärten ferner, am 01 , September 2015 sei Ihr Bankschließfach bei der Com­

merzbank aufgebrochen worden, und zwar In Ihrem Auftrag . Dort hätten Sie nun 

0738 
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DresJacobiHess+Dent ics/Houmer Schr/SS v. 12.09.2015 an Herrn Nikolai Rouot Houmer 

;,den Stick" holen können mit den Passwörtern un-d den von meiner Mandant­

schaft begehrten Daten . 

Sie berichteter-, ferner von 180 Geräten innerhdlb und außerhalb der Standorte der 

Praxen, es selen drei Standorte. Die Verschlüsselung AES 256 sei bei Ärzten Stan­

dard . 

Auf meine Frage, ob nun auf dem übergebene n Stick alle Passwörter und Daten 

sind, um sämtliche Daten zugänglich zu machen, erklärten Sie, Sie wüssten nicht 

mehr alles, da auf den PCs selber die Passwörter liege n würden. Das heißt also, auf 

den 180 Gerä ten an drei Standorten , 

Die Zugqngsdaten zu „goog le-adwords" wollten Sie bis 07. Septembe r 2015 liefern. 

Das ist nicht geschehen. 

Sie erklärten ferne r, ,,Key-Cha in-Passworte'' seien ebenfalls auf dem Stick bzw. in 

den „ISO's", Das stimmt auch nicht. 

Sie erklärten wiederhol t, Sie hätten keinen weiteren Zugriff auf das System meiner 

Mandanten „von außen". weder aktuell noc h In der Vergangenheit seit dem 

J 21.8,15. Hieran bestehen erhebliche Zweifel, we il Immer wiede r Teile des Systems 

ausfallen, sowohl bana le Dinge wie die Steuerung der Tür und der Behandlungs­

stühle als auc h die Tatsache, dass auf die Buchha ltung und die Röntgenb ilder kein 

Zugriff besteht. 

Sie berichteten davon, dass die Zugangsmöglichkeiten Ins EDV-System von außen 

am 21.08.2015 zurückgesetzt worden seien. Ferner hätten Sie festgestellt dass die 

Apple -10 gesperrt sei sowie der Haupt-Account für die E-Mails. 

All das Ist unzutreffend . 

:n ·"1""},~ ..,, v..,,-
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Die „Zugänge" für die E-Mail Accounts konnte meine Klient, n erst am 4. 9 .15 

abends herstellen lassen, was ich dem Herrn Kollegen RA Schnarr per SMS beri"ch­

tete, 

Gegen 17: 15 Uhr äußerten Sie am 4.9 .. , Sie wüssten nicht, ob die ISO's auf dem 

übergebenen Stick funktioni.eren würden oder nicht, Im Tresor der Praxis seien zwei 

weitere Stlcks und weitere CDs mit den erforderlichen Passwörtern und Zugangs­

daten. Dieser Tresor stehe im Büro Danziger Straße 40 in einem der Obergeschosse 

rechts, Dort seien auch die Passwörter hinterlegt für eine Konsole „ESXI" von „VM­

ware". Ebenso die Passworte für die „Clouds" . 

Keine dieser Angaben hat gestimmt! 

Weder funktionieren dle ISO's auf den Sticks noch sind dort Passworte zugänglich, 

die den Zugang zu den Daten meiner Klienten und vor allem nicht zu den Daten­

speichern ermöglichen. Die behaupteten CD's und Stick waren nicht im Safe, 

Folgende Server bzw, Daten sind jedenfalls unzugänglich: 

- PDC, Primary Domain Controller (physischer Standort, Passwort) 

·) - Zugang /Passwort Lexwore-Daten 

- sämtliche weiteren Passworte 

- T elefonan!age 

-Steuerung der Eingangstüre 

Wegen der beiden letzterem Gesichtspunkte gab es im November 2014 bereits 

ein KamrneNerfahren -gegen Frau Dr. Jacobi, ·was darauf schließen lässt, dass Sie 

Ihre Exklusivposition gezielt für Maßregelwngen und Sabotageakte einsetz~n. Sie 

legten In diesem Zusammenhang dar, ein „Stromausfall" und „EDV-Probleme" hät­

ten zu de·rn Defizit geführt. Nach heutiger Erkenntnis war das sicher nicht der Fall, 
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DresJocobiHess+Dent lcs/Houmer Schr/SSv. 12.09.2015 an Herrn Nikolai Rauol Hourner 

Sie haben also bewusst getäuscht und gefährden so die berufliche Zulassung mei­

ner .Klienten und deren Gesellschafter . 

Inzwischen ist Freitag, der 18. September 2015. Wir hatten am 4. 9. vereinbart, dass 

Sie bereits anfangs der Woche 37 erklären. wie und wann Sie den Zugang zu den 

weite ren gesperrten Accounts, Mail, App le, Google, usw. zulassen. 

Dlese Fr1st Ist jedenfalls verstrichen. 

J Zum Ende unserer Besprechung am 4. September 2015 wurde die Frage der Ver­

rnögenstellung angesprochen sowie die Unterhaltsfrage und Zugewinnfrage, Ich 

entnahm hieraus, dass Sie Geld erwarten. 

Zum Ende dieses Gesprächkomplexes vom 4.9.15 erklärten Sie auf meJne Frage, 

worin die Logik bestehe, dass Sie von der Geschäftsführerin und Gesellschafter in 

meiner Mandantschaft, Ihrer derze,itigen Ehefrau eine Geldzahlung erwarten und 

gleichzeitig alles daran tun, um diese Existenz. zu gefährden oder gar zu zerstören. 

Ich erklärte, man gefährde doch die Kuh nicht, die• man melke wolle, war hierzu -

man möge mir das nachsehen- eine durchaus bewusst sarkastische Bemerkung. 

von mir hierzu gewesen ist. Sie erklärten dazu, dass Sie eine noch eine Quelle hät­

ten, die Sie In Anspruch könnten. Den genauen Wortlaut Ihrer Aussage gebe ich 

hier besser nicht wieder. Sle deuteten auf das große Vermögen Ihres Vaters bzw. 

Ihrer Eltern an. 

Sie deuteten ferner an, ohnehin Deutschland zu ver lassen und sich Ins Ausland zu 

begeben und sie wollten Ihre Ehefrau und me ine Klienten „anzeigen" wegen an­

gebl icher Unregelmäßigkeiten. Hierzu hätten Sie auf über 25.000 „Einheiten" ver­

fügbar, Da Ich die Menge und Bezeichnung dleser „Einheiten" akustisch nicht ge­

nau verstanden hatte , korrigierten Sie auf Nachfrage „auf über 3.500 Seiten" Ab-

014 i 
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rechnungen mit der KZV und Steuererklärungsdaten meiner Klienten auf Spei­

chern, u.a, in der Dropbox, 

Ich fordere Sie hlermit auf, alle diese Daten herauszugeben, sowohl physisch als 

auch digital bis kommenden Mittwoch, l O Uhr. Ich fordere Sie auf, es zu unterlas­

sen, diese Daten Dritten zugängl ich zu machen . Meine Klienten werden d ie Verlet­

zung der Patienten- und Datengeheimnisse strafrechtlich verfolgen lassen. 

Sie haben als Ehemann der Geschäftsfuhrerin der DenticsDC und Gesellschafterin 

) der Gemeinschaftspraxis Aufgaben wahr.genommen, was Sie ebenfa lls nicht der 

Verpflichtung entbindet die Passwörter dort zu lagern, wo Sie für andere zugäng­

lich sind. Das ist nicht geschehen. Sie verhindern offensichtlich das Zugängiichmo ­

chen der erforderlichen Daten . 

Aus diesem Grund 

kündigen 

meine Klienten hiermit fristlos sämtliche etwaigen Dienst- oder sonstige Verträge 

· und/oder Auftragsverhältnisse, 

Sie werden hiermit nochmals aufgefordert, die erbetenen Passworte (s, mein 

Schriftsatz v. 25.08.20 15) nebst den dort genannten Informationen vollständig in 

Papierform zugänglich zu machen und, soweit diese softwaregetragen ist diese 

entschlüsselt auf Datenträger, 

Dte Vorgänge vom 4. September 2015 zeigen, dass sie dazu nicht willens sind. Wir 

haben bewusst noch mal knapp zwei Wochen zugewartet, da wir die Hoffnung 

hatten, dass sie in diesem Punkt Ihre Haltung ähdern . Offensichtlich Ist das nicht 

der Fall. 
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Ferner haben Sie zu erklären, offenzulegen und Rechenschaft darüber abzulegen, 

auf welchen Datenträgern sich noch Daten meiner Klienten befinden und haben 

diese zugänglich zu machen und ggf, an Eides Statt zu versichern, dass sich Daten 

sonst an keinen weiteren Orte oder Datenträgern befinden. 

Die Anzahl der vier von Ihnen auf dem Datenträger hergestellten bzw, kopierten 

ISO~s (Images) entspricht keineswegs der Anzahl der angegebenen Passwörter. Sfe . 

haben ein (l) Passwort für vier Images angegeben. 

Dieses Passwort passt nlcht bzw. ist offensichtlich nicht aktuell! 

Es fehlen die Domain-Passwörter. Es fehlen die Passwörter für alle Router. Es fehlen 

die Passwörter für alle Switche (z.B. TP-Llnk und netgear), selbst diese haben Sie mit 

Passwörtern versehen. Es fehlen sämtliche Passwörter für die Peripherie-Geräte 

(Drucker, usw.) . Passwörter fehlen für die Software-Applikat ionen nUBIQUITL EDGE­

Router sowie USB-Zugangsdaten (My USB Only). 

Meine Mandantschaft behält sich die Stellung eines Strafantrags vor. Sie werden 

ferner aufgefordert hierher bis kommende11 Mittwoch, 10:00 Uhr, spätestens zu 

erklären, dass Si.e für den gesamten Schaden, den Sie durch die Vorenthaltung 

der Passwörter und der nötigen Informationen über die Software-Architektur, die 

Netzwerk-Architektur und sonstige Zugangsdaten anrichten, In voller Höhe und 

vollumfängllch aufkommen. 

Wenn diese Frist fruchtlos verstreicht, besteht Anlass zur Klage. 

Meine Klientin hat Infolge der Nichtherausgabe der Pas~worte ein neues Netzwerk 

samt neuer Telefonanlage angeschafft und in Betrleb genommen . Dies erfolgte 

desha lb, weil die Gefahr bestehen könnte„ dass bei Inbetriebnahme oder ande rer 

Maßnah men zur Öffnung der Datenspeicher automatisierte oder von Ihnen von 

außen gesteuerte Jobs ablaufen, die zum Datenver lust führen könnten. Fernerbe -
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steht der Verdacht, dass irgendwo noch ein Zugang von außen besteht der Zu­

griff auf die EDV zulässt. Sie bestreiten zwar, keinen Zugang zu haben. Ihre tiefen 

fachlichen Kenntnisse machen aber zur Annahme plausibel, 9owie die geschilder­

ten Vorgänge , dass selbst die Türen und Behandlungsstühle unkontrolliert einschal­

ten und ausschalten. dass Sie nach wie vor Zugang hatten und haben . 

Hierzu haben Sie Immerhin den Laptop vor Antritt der Urlaubsreise eine Woche 

lang erkennbar präpariert, Sie werden aufgefordert, diesen ebenfalls herouszuge­

befl oder den Eigentumsnachweis zu führen. 

i • freundlichen Grüßen 

t. 
htsanwalt 
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Herrn Rechtsanwa lt 

Gunter Veit 
Metzinger Str. 4 
70794 Filderstadt 
Tel.: 0711 /77007-0 
Fax: 0711 / 77007-77 

VOLLMACHT/AUFTRAG 

Drei JacobiHess+Dent ics/Haurnar 

llllllllllROlmllml 

Zustellungen werden nur an den 
/die Bevollmächtigte(n) erbeten! 

wird hiermit in Sachen DresJacobiHess+Dent ics/Haumer 

wegen Kündigung,Herausgabe,Auskunft ,Schadensersatz u.a. 

Vollmacht und Auftrag erteilt 

1. zur Prozessführ ung (u. a. nach§§ 81ff. ZPO) einschließlich der Befugnis zur Erhebung und 
Zurücknahme von Widerklagen: 

2. zur Antragstellung in Scheidungs- und Scheidung.sfolgesachen zum Abschluss yon Verein­
barungen über Scheidungsfolgen sowie zur Stellung von Anträgen auf Erteilung von Renten­
und sonstigen Versorgungsauskünften; 

3. zur Vertretung und Verteidigung in Strafsachen und Bußgeldsachen(§§ 302, 374 StPO) 
einschließlich der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) zur Vertretung nach 
§ 411 II StPO, mit ausdrücklicher Ermächtigung auch nach§§ 233 1, 234 StPO sowie mit 
ausdrücklicher Ermächtigung zur Empfangnahme von Ladungen nach§ 145 a 11 StPO, zur 
Stellung von Straf- und anderen nach der Strafprozessordnung zulässigen Anträgen und von 
Anträgen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Strafverfolgungsmaßnahmen, insbe­
sondere auch für das Betragsverfahren ; 

4. zur Vertretung in Steuersachen, zur lnempfangnahme von Steuerbescheiden und Zustellungen 
der Steuerbehörden , Abgabe von Erklärungen und Stellung von Anträgen aller Art 

5. zur Vertretung in sonstigen Verfahren auch bei außef'gerichtlichen Verhandlungen aller Art. 
(insbesondere in Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen gegen Schädiger, Fahr­
zeugha lter und deren Versicherer) ; 

6. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und zur Abgabe und Entgegen­
nahme von einseitigen Wrllenserklär-ungen (z.B. Kündigungen) in Zusammenhang mft der 
oben unter "wegen ... " genannten Angelegenheit. 

Die Vollmacht gilt bis zum Widerruf auch als Auftrag für alle Instanzen und erstreckt sich auf Neben- und Folge­
verfahren aller Art (z. 8. Arrest und einstweilige Verfügung, Kostenfestsetzungs-, Zwangsvollstreckungs -, Inter­
ventions- , Zwangsversteigerungs-, Zwangsverwaltungs , Hinterlegungs- und Insolvenzverfahren). Sie umfasst 
insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirken und entgegenzunehmen, die Vollmacht ganz oder teilweise 
auf andere Z.'U übertragen (Untervollmacht), Rechtsmittel einzulegen, zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten., 
den Rechtsstreit oder außergerichtliche Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, 
Geld, Wertsachen und Urkunden, insbl.:lsnnderf?. aur,h den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der 
Justizkasse oder von sonstigen Ste:Uen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsi.cht zu 
nehmen. Sofern für den o.g. Mandanten (in Sachen ... ) von Vollstreckungsorganen Gelder oder Sachen einzuziehen 
sind oder Geld von Drittschuldnern zu leisten ist, sind Zahlungen (Geldempfangsvollmacht) an RA Gunter Veit, 
Postbank Stgt Nr. 71487-703 (BLZ 600 100 70) oder .nach Wahr von RA Veit auf das "RA-Samme landerkonto 
~nter Veit, bei der- Volksbank Filder , BLZ e1 ·1 616 96, Kontonr . 0222 976 004 zu leisten. 

Ich bin gern. § 49 b Abs. 5 BRAO von meinem Prozessbevollmächtigten darüber belehrt worden, dass 
weder Betragsrahmen- noch Festgebühren der anwaltlichen Vergütungsberechnung zugrunde zu legen 
sind; dle Gebühreo vielmehr nach einem Gegenstandswert zu berechnen sind. In Steuerangelegenhe iten 
gellen dafür die Rahmengebühren nach der StBGebVO 

10.09 .2015 

oentics DC Dental Cl.inic 
GmbMLta.KG 

Sa, 40, 71638 UadwllPNII 
CUn1c 1111" A&IMdklo lmplamolope 

... • , • • 1 • • • , - • ;.,; L11t:~, i;;h:-Jr: 
c"' .. ;11 ,_ j_l ~ ~ l~•Ut-. !, {111r LJJl',iJiü s\ i:: 
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Herrn Rechtsanwalt 
Gunter Veit 
Metzinger Str. 4 
70794 Filderstadt 
TeL: 0711 l 77007-0 
Fax: 0711 l 77007-77 

VOLLMACHT/AUFTRAG 

Drei JacoblHess+Dent fcs/Haurner 

IIOIIDIHU ~lllmMu 

Zustellungen werden nur an den 
/die Bevollmächtigte{n) erbeten! 

wird hiermit in Sachen DresJacobiHess+Cent lcs/Haumer 

wegen Kündigung,Herausgabe,Auskunft,Schadensersatz u.a. 

Vollmacht und Auftrag erteilt 

1. zur Prozessführung (u. a. nach§§ 81ft. ZPO) einschließlich der Befugnis zur Erhebung und 
Zurücknahme von Widerklagen; 

2. zur Antragstellung in Scheidungs- und Scheidungsfolgesachen zum Abschluss von Verein­
barungen über Scheidungsfolgen sowie zur Stellung von Anträgen auf Erteilung von Renten­
und sonstigen Versorgungsauskünften; 

3. zur Vertretung und Verteidigung in Strafsachen und Bußgeldsachen(§§ 302, 374 StPO) 
einschließlich der Vorverfahren sowie (für den Fall der Abwesenheit) zur Vertretung nach 
§ 411 II StPO, mit ausdrücklicher Ermächtigung auch nach §§ 233 l, 234 StPO sowie mit 
ausdrücklicher Ermächtigung zur Empfangnahme von Ladungen nach § 145 a II StPO, zur 
Stellung von Straf- und anderen nach der Strafproz.essordnung zulässigen Anträgen und von 
Anträgen nach dem Gesetz über die Entschädigung für Strafverfolgungsmaßnahmen, insbe­
sondere auch für das Betragsverfahren; 

4. zur Vertretung in Steuersachen, zur lnempfangnahme von Steuerbescheiden und Zustellungen 
der Steuerbehörden, Abgabe von Erklärungen und Stellung von Anträgen aller Art 

5. zur Vertretung in sonstigen Verfahren auch bei außergerichtlichen Verhandlungen alier Art 
(insbesondere in Unfallsachen zur Geltendmachung von Ansprüchen gegen Schädiger, Fahr~ 
zeughalter und deren Versicherer); 

6. zur Begründung und Aufhebung von Vertragsverhältnissen und zur Abgabe und Entgegen­
nahme von ein~eitigen Willenserklärungen (z.B. Kündigungen) in Zusammenhang mit der 
oben unter"wegen .. .'' genannten Angelegenheit.. 

Die Vollmacht gilt bis zum Widerruf auch als Auftrag für alle Instanzen und erstreckt sich auf Neben- und Folge­
verfahren aller Art (z. B. Arrest und einstweilige Verfügung, Kostenfestsetzungs-, Zwangsvollstreckungs-, Inter­
ventions-, Zwangsversteigerungs-. Zwangsverwaltungs, Hinterlegungs- und Insolvenzverfahren). Sie umfasst 
insbesondere die Befugnis, Zustellungen zu bewirken und entgegenzunehmen, die Vollmacht ganz oder teilweise 
auf andere zu übertragen (Untervollmacht), Rechtsmittel einzulegen, zurückzunehmen oder auf sie zu verzichten, 
den Rechtsstreit oder außergerichtliche Verhandlungen durch Vergleich, Verzicht oder Anerkenntnis zu erledigen, 
Geld, Wertssehen Ui1d Urkunden, insbesondere auch den Streitgegenstand und die von dem Gegner, von der 
Justizkasse oder von sonstigen Stellen zu erstattenden Beträge entgegenzunehmen sowie Akteneinsicht zu 
nehmen. Sofern für den o.g. Mandanten (in Sachen ... ) von Vollstreckungsorganen Gelder oder Sachen einzuziehen 
sind oder Geld von Drittschuldnern zu leisten ist, sind Zahlungen (Geldempfangsvollmacht) an RA Gunter Veit, 
Postbank Stgt Nr. 71487-703 (BLZ 600 100 70) oder nach Wahl von RA Veit auf das ''RA~Sammelanderkonto 
ß.4nter Veit, bei der Volksbank Filder, BLZ 611 616 96, Kontonr. 0222 976 004 zu leisten. 

Ich bin gern. § 49 b Abs. 5 BRAO von meinem Prozessbevollmächtigten darüber belehrt worden, dass 
weder Betrag.srahmen- noch Festgebühren der anwaltlichen Vergütungsberechnung zugrunde zu legen 
sind; die Gebühren vielmehr nach einem Gegenstandswert zu berechnen slnd. In Steuerangelegenheiten 
gelten dafür die Rahmengebühren nach der StBGebVO. 

10 .09.2015 

&(/o_ 1, l/a1 f 
C 

(UnlBlliCnrilt Mandanl[en)) 

\ 195214 
Dr. Anne Jacobl~Hau, ., 

or. Heidrun Hess. 
Zahnärzlinnen 

Oan!iger Str. 40, Tel.: 07141 /990566' 
7i638 LudwlQsburq 
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hr geehrter Herr Haumer, 
Anhang erhalten Sie das Kündigungsschreiben mit diversen Aufforderungen. Herr Rechtsanwalt Schnerr 

t per Tetefax dieselbe Nachricht erhalten. 
r bitten diese Nachrichten im Anhang aufmerksam zu lesen! 
~se können Sie mit e~nem Acrobat Reader lesen und drucken . Auf manchen mobiien Endgeräten kann dif 
hrift des pdf-Dokuments ohne zusätzliche ,,PDF-App" möglicherweise nicht gelesen werden. 
llten Sie keinen Acrobat Reader Installiert haben, so finden Sie im Intemet Seiten (zB bei ADOBE), von 
nen Sie diesen kostenlos herunterladen können. 
llten Sie das Dokument nicht öffnen / lesen können, so informieren Sie uns bitte umgehend, damit wir 
,en dieses per Post zustellen können. 
te beachten Sie, dass unser Mailaccount nur zum (vorher abgestimmten) Übermitteln von Dateien 
eignet und zugelassen ist, nicht aber für die Kommunikation. Wir können leider nicht gewährleisten, das: 
s elektronische Post ausnahmslos erreicht. Bitte senden Sie deshalb Mails nur mit ·Lesebestätigung, d.ami 

den Zugang kontromeren können. 
: f µndlfchen Grüßen 
, · ~r Veit 
c..1 ,tsanwalt 
,tzinger Str. 4 
794 Filderstadt 
0111 noo10 
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Dettendorfer, Heike 

Von: 
Gesendet: 
An: 
Betreff: 

Sehr geehrte Frau Dettendorfer , 

Anne Jacobi <aj@dentfcs.de> 

Donnerstag, 3. März 2016 16:03 

Dettendorfer, Heike 

ST /154008/2015 oder 25 Js (HG) 5253/16 

0150 

ich habe nun doch noch ein Foto gefunden, welches das Spielchen zeigt, daß Herr Nikolai Haumer mit dem 
Kater Galahad immer wieder gemacht hat. Nämlich die Socke über den Kopf stülpen. 

Viele Grüße 

Dr. Jacobi-Haumer 

Dr. Anne Jacobi-Haumer 

) Danziger Str. 40 

71638 Ludiegbsurg 

0177/5991429 

) 

1 



STEFAN SCHNERR 

Kan§1~'fl:f w~rßectfüft gf?iij~Mfuttgart 

Neckarstr. 145 
70190 Stuttgart 

19.05.2016 
AZ: 18/ 16 (bitte immer angeben ) 

In dem Ermittlungsverfahren 
gegen 
Nikolai Raul Haumer 
wegen 
gefährlicher Körperverletzung 
AZ: 25 Js 525316 

wird nochmals 

beantragt. 

Rechtsanwalt 

Akteneinsicht 

Um pünktlich e Rückgabe werde ich besorgt sein. 

Bankverbindung Guchll'bkonto: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 

-~ IBAN: DE53600501010002144160 · 
. . BIC: SOLADEST 600 

Konto-Nr.: 0002144160 
BLZ: 60050101 

E-M1II: RAStefanschnerr@t-onnne.de 

Bankverbindung Fremdgeldkonto: 
BW Bank 
Rechtsanwalt Stefan Schnerr 
IBAN:DE78600501010002861704 
BIC: SOLAOEST 600 
Konto-Nr.: 0002B61704 
BLZ:60050101 

Steuer-Nr.: DE2586BB932 FA Stuttgart 

0151 

Anwaltskanzlei Rechtsanwalt 
Stefan Schnerr 
Lange Strasse 9 
70173 Stuttgart 

Fachanwalt für Strafrecht 
Mitglied im Anwaltverein 

Gerichtsfach Nr. 200 LG Stuttgart 

In Bürogemeinschaft mit: 
Rechtsanwälte Bächle Riediger Kehrer 
Rechtsanwälte Fachanwälte Steuerberater 
Im Victoriahaus 

p ST ADTMITTE KRONPRINZ GARAGE 

Telefon 0711 - 63 74 10 
Telefax 0711 - 63 74 13 

rastefanschnerr @t-online.de 
www .kanzleibaechle.de 

Zweigstelle: 
Niederlassung bei Freudenstadt 
Neunecker Str. 17 
D- 72293 Glatten 
Telefon 07443 -24 09 180 
Telefax 07443-24 09 181 

2 J. MAI 2016 

In Kooperation mit: 
Steuerbüro Fideler 
Pflasteräckerstr. 60-62 
70186 Stuttgart 
Tel. 0711- 48 00 350 
www ,steuerbuero·fldeler.de 



From:WORL-ANWÄLTE +49 711 72236511 

WO R L ANWÄLTE · MARI ENS TR. 3 • 70178 STUTTGART 

Per Fax: 921 4009 
Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 
70049 Stuttgart 

IHR ZEICHEN 

25 Js 5253/16 

HAUMER, Nikolai 

UNSER ZEICHEN 

16/2047 /03/ JW / 

Gefährliche Körperverletzung 

In der Strafsache gegen 

HAUMER, Nikolai Raoul 

DATUM 

14.062016 

legitimiere ich mich unter Vollmachtsvorlage für den Beschuldigten. 

Ich beantrage 

AKTENEINSICHT 

und bitte um Übersendung der Akten an meine Kanzlei. 

Mit freundlichen Grüßen 

~tf Jjr~,-a _ ias Wolff 
~ech nwalt ., 

14/06/2016 13 :09 

W O R L ANWÄLTE 

RECHTSANWALTE 

Jörg-Matthias Wolff 
Fachanwa lt for Strafrecht 

Gerhard Rechert 

Jens Lauser 

In Bürogemeinschaft mit 

Domenico Tedesco 

Marienstraße 3 

70178 Stuttgart 

Gerichtsfach 109 

r. 0711 . 7Z2 36s o 

F. 0711 . 722 365 11 

kanzle l@worl-anwaefte.de 

WOLFF RECHERT LAUSER 

Rechtsanwälte Partnerschaft 

Partnerschaftsregister 

AG Stuttgart 720 413 

St.-Nr; 97111/04395 

KANZLEI KONTO 

Volksbank Stuttgart 

KTO 217 873 006 

BLZ 600 901 00 

IBAN DE67 6009 0100 0217 8730 06 

BIC VOBADESS 

ANDERKONTO 

Volksbank Stuttgart 

KTO 217 873 014 

BLZ 600 901 00 

IBAN DE45 6009 0100 0217 8730 14 

BIC VOBADESS 

IN KOOPERATION 

Wolff Saemann Zündel 

www.wsz·partner .de 

WWW.WOl'U.•ANWAELTE . DE 



Kaozlei Veit • Metzioger Str. 4 • 70794 'Fifderstadt 
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Staatsanwaltsch1;a:::tt~Stu~tt~g~a~rt~~:=-::i:::;;7 
Neckarstr. 145 Staatsanwaltschaft 

70190 Stuttgart 

Fol+i-QZJ J 92J-4%l-

- 258/1 5 -
25 JS 5253/16 
Nlkolal Haumer 

Eing. 

Dez. 

Stuttgart 

1 S, JUHI 2016 

.. -Js 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

Gunter Veit 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzinger Straße 4 
Telefon (0711) 77 007-0 
Telefax (0 711 ) 77 007 -77 

Unser Zeichen 
Jacobl-Haumer / Haumer 
Akte 258/l 5GV02 

über die Polizei in Ludwigsburg (Frau Dettendorfer) müsste die Vollmachtsurkunde, 

die die Geschädigte Dr. Anne Jacobi-Haumer mir überreicht hat zu den Akten 

gelangt sein. Wenn die Urkunde vorgelegt werden muss, bitte Ich kurzfristig um 

Nachricht, bevorzugt per Telefax . 

Es wird höflich um Mitteilung gebeten , ob die Ermittlungen abgeschlossen sind. 

Meine Mandantin möchte auch die Staatsanwaltschaft darüber informieren, dass 

Herr Nikolai Haumer beim Famlliengerlcht In Ludwigsburg ein Attest vorlegen ließ, 

Anlage l 

aus dem sich eine angeb liche Prozessunfähigkeit ergibt. Des Weiteren hat er in 

einem Sorgerechtsstreit eine weitere Bescheinigung vorgelegt, wonach er ge­

schäftsfähig sei und es einer Betreuung nach § 1896 BGB nicht bedürfe 

Anlage 2. 

Die In Anlage 2 erwähnte Anordnung einer Betreuung hatte Ich im Hinblick auf 

Postbank Stuttgart (BlZ: 600 l 00 70) 
Konto RA Veit: Nr, 714 87-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

G:\RA\D 1 \O309-1 6,RTF 

RA Veit Ist Mitglied der Rechtsanwal tskammer Stuttg art Nr O 13301 

RA Veit: Urnsatzsteuer-ldentnummer: DE l 47660684 
E mall-Zusendung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! ili 1 

eJustiz j 



KANZLEI VEIT 
- 2 -

Jacob i-Haumer / HaurnerSchr/SS v. 17.06.2016 an Staatsanwaltschaft Stuttgart Geschäftsstelle/z , H, Frau Schnei­
der 
---- ·--------··----.. -------~~-·-·---------- - ...__----- -·--~------------- -----------------------

das oben genannte Attest über die Prozessunfähigkeit - und dem daraus resultie­

renden Verdacht einer Geschäftsunfäh igkeit - beim Notariat in Ludwigsburg an­

geregt. 

Das Familiengericht Ludwigsburg hat unter dem Az.. 5 F 164/16 UEeA im Hinblick 

auf das oben erwähnte ,,Attest" des Professor Dr. med. Jürgen Staedt vom 26. Ap­

ril 2016 (Anlage l) über die angebliche Prozessunfähigkeit die Einholung eines 

Gutachtens zur Frage der Prozessunfähigkeit beschlossen 

Anlage 3 (zwei Seiten), 

e-inen Vorschuss angefordert und sodann die Akten am 31. Mai 2016 zu Herrn Pro­

fessor Mackert nach Berlin gesandt . Es wird gegebenenfa lls angeregt bzw. 'bean ­

tragt, 

die Gerichtsakten beizuziehen. 

Das Verfahren beim Familiengericht ruht derzeit ohnehin . 

Herr Haumer lässt nun über elne Telefaxnummer aus Ludwigsburg ( +49 7141 

4877493) 

Anlage 4 

mitteilen, dass am 8.6 .2016 die Akte des Gerichts noch nicht bei Herrn Professor 

Mackert eingegangen sei. 

Es erscheint auf den ersten Blick schon ungewöhnlich zu sein, dass Herr Nikolai 

Haumer über eine Telefaxnummer aus Ludwigsburg Faxmitteilungen versendet, 

obwohl er sich angeblich in einer Klinik in Berlin befinde t. Während sich dieser Um­

stand vielleicht noch durch irgend.welche technischen Hilfestellungen oder Ähnli­

ches seiner Eltern erklären lassen könnte, durch gescann te Unterschriften, er­

scheint jedoch durchaus ungewöhnlich, dass der Patient Haumer In Belange des 

Postempfangs seines behandelnde n Arztes bzw. dessen Klinik In irgendeiner Form 

integriert zu sein scheint. 



KANZLEJ VEfT 

Jacobi-Haumer / HaumerSchr/SS v. 11.06.2016 an sta;t:;nw altschaft Stuttgart Geschäftsstelle/z . 1-1 , Frau Schnel- Q 7 5 5 
de r 
-------------------__ __ .,, __ ~-------·- -·----~----~-- ---·---~---------- ------------- ----- -----------------------

Damit abe r nicht genug : 

Über seinen Anwalt, Herrn Rechtsanwa lt Kohlöffel aus Stuttgart, lässt er in elnem 

Schriftsaiz vom 3.6 .. 16 an das Familienger ichts Ludwigsburg Im Rechtsstreit 5 F 

1182/16 SOeA mitteilen, dass Herr Haumer „ voll geschäftsfä hig '' sei. 

Der Herr Kollege teilt dazu mit, er habe mit dem leit enden Oberarzt Dr. Tinkloh 

(verg leiche Anlage 2) telefoniert. Demnach sei Herr Haumer voll geschäftsfäh ig. 

Der Kollege trägt zur behauptet en Tatsache des Vorhandenseins der Geschä fts­

fähigkeit seines Manda nten vor: 

,, Dies wird auch das vom Gericht im einstweili­

gen Anordnungsverfahren auf Trennungsunter­

halt In Auftrag gegebene Sachverständigengut­

achten der Klinik in Berlin ergebe n". 

Obwo hl die der Gutac hten-Auftrag des Fam iUengerichts noch gar nicht bei der 

Klinik in Berlin angekommen Ist (Anlage 4) weiß der anwaltlic he Vertreter von Herrn 

Haume r am 3.6.2016 schon das Ergebnis des Gutach tens. Das ist beme rkenswert. 

Es ist deswegen nicht auszuschließen, dass mächtige Täuschungsversuche Im 

Gange sind, um den Fortgang der Ermittlunge n oder womöglich eine Anklageer ~ 

hebung zu hindern . 

M' freundl ichen Grüßen 

r 



,_ 
/ 

J 

( 

( 

0156 
Prof. Dr. med. Jürgen Staedt 
Prtvatpraxis fü.·r seelische Gesundheit l I e{j)rA 
Knesebeckstr. 32 /j'tt\Ct 1 „ 1 
10623 Berlin \) 

Nikolai Haumer 
Reichertshalde 90 

71642 Ludwigsburg 

Attest zur Vorlage bei Gericht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Tel. 0173/2108213 
Fax. 03212/2108213 
E-mail: Prof.Staedt@emall.de 

Berlin, 26.04.2016 

hiermit bestätige ich, dass sich Herr Haumer (geb. 07.08.1976) seit dem 24.12.2015 mit einer 
mittelschweren depressiven Episode (F 32.1) in meiner Behandlung befindet. Aufgrund der 
Schwere der Depression ist es .bei Herrn Haumer zu deutllchen Einschränkungen des 
psychosozialen Funktionsniveaus und der Kognition gekommen, sodass Herr Haumer als nicht 
prozessfähig einzustufen ist und aufgrund der Schwere der Erkrankung -trotz kombinierter 
Antidepressiva und Psychotherapie - von mir im März 2016 zur vollstationären Behandlung 
eingewiesen wurde. 

Mit freundlichen Grüßen 

Cu/fa( 
.ßp'-4.....,...._..Slaedt 

FAfiblf"Sycllllalltelaldr.,,c:t,cctaape 
Gerlabte -



Kliniken im 
Theodor-Wenzel~Werk 

Kliniken Im Theodor-Weoz,I Werk· PolsdamC?r Chaussee 69 · 14129 Berlin 

Ihre Nuhrlcht Tel,fon fu; 
(o 30) 81 09- o (o 30) 81 09 -1302 

Zur Vorlage bei Gericht 

betreff end: 

- . O 157 
·. ~ 

·t"'- ... 
• • - . - .\_r . ---~ /""'~}~, .. ;:-~ :_ ·' ';~ , 

Psychiatrie urid P~ychot_her~pl_eJ --~ ·-:_.,:;,._, :~· 
' ~-... •• • • .r- . • .. • 

. .: :- ' - : 

Chefarzt 
Prof. Dr. med. Arthur Mäckert 

Facharzt für Neurologie und 
Psych latrie/Psychothera pie 

Facharzt für Psychotherapeutische Medizin 

tMilll 
mackerta@tww-berlln.de 

Datism 
03. Juni 2016 - r 

Herrn Nikolai Haumcr, geb. 07.08.1976, 
wohnhaft : Reichertsh alde 90, 71642 Ludwigsburg 
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Beglaubigte Abschrift 

Aktenzeichen : 
5 F 164/16 UEeA 

FAMILIENGERICHT 

Beweisbeschluss 

In der Familiensache 

Nikolai Haumer , Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg 
- Antragsteller -

Yerfahrensbevollmächtigte: 

01,58 
e iltJ 

Rechtsanwälte REK Rechtsanwälte GbR, Oliver Ebert, Michael Kohlöffel , Nägelestraße 6 
a, 70597 Stuttgart , Gz.: F-16-1831-H-K-STGT 

gege n 

Dr. Anne Katharina Jacobi-Haumer , Danziger Str. 40, 71638 Ludwigsburg 
- Antragsgegnerin -

Verfahrensbevotlmächtigter: 
Rechtsanwa lt Gunter Veit, Metzinger Straße 4, 70794 Filderstadt , Gz.: 258/15GV02 

wegen Einstweilige Anordnu ng wegen Trennungsunterhafts 

hat das Amtsgericht Ludwigsburg durch den Richter am Amtsgericht Saam am 09.05.2016 

besch lossen : 

1. Es ist Bewe is zu erheben über die Prozessfäh igk.eit des Antragste llers 

durch Einholung eines schriftlichen Sachverständigengutachtens 

2. Zum Sachverständ igen wird bestellt 

Prof . Dr. med .. Arthur Mackert, 
Kliniken im Theodor -Wenzel-Werk 
Potsdamer Chaussee 69, 14129 Berlin 



( 

( 

5 F 164/16 UEeA - Seite 2 - 0159 

Tel.-Nr. 030 810090. 

3. Der Sachverständige wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 52 ZPO eine Person inso­

weit prozessfähig ist, als sie sich durch Verträge verpflichten kann. Gemäß§ 104 BGB ist 

geschäftsunfähig, wer sich in einem die freie Willensbestimmung ausschließenden Zu­

stand krankhafter Störung der Geistestät igkeit befindet, sofern nicht der Zustand seiner 

Natur nach ein vorübergehender ist. Gemäß § 105 Abs. 2 BGB sind auch diejenigen Wil­

lenserklärungen nichtig, die im Zustand der Bewusstlosigkeit oder vorübergehender Stö­

rung der Geistestätigke it abgegeben wurden . 

Saam 

Es ist daher gutachterlich zu prüfen , ob der Betroffene in der Lage ist, seine Entscheidung 

von vernünftigen Erwägungen abhängig zu machen . 

Die Begutachtung soll auch zur eventuellen Dauer der Störung der Geistestätigke it - dem 

Beginn und dem voraussichtlichen Ende - Stellung nehmen. 

Richter am Amtsgericht 

Beglaubigt 
Ludwigsburg, 09.05.2016 

Herzer 
Urkundsbea 
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+49 7141 4877493 

N!kola! Hawuex 
Rck:her t.shnlde 9t1 

71642 Lud~vi.gsbltrg 

· AG l.UD\iV!GSBURG 

Aktem:eichen : 5 F 164/16 UEeA - Gut.achten dsr Klinfü 

AN.FRAGE n.or:h Nll'.H'.f /INCETW.Mfi·1EN 

. ' 
Seh.r geeh„v-te rfomen und Herren, 

+4877493 

r···-- ·i- ·--------i,r----.--~ 
. . J ['.ill? , ,,, 1: . , .• , , r •1111•. l t 

1 , ,, • • -~ v1 r! 1 

i.~f :'i]EiNGEGJ..\. N-GEN 

'!;;,;,~~ / 11. JUNI 2016 wv 

t<anzlei Veit IN A. Veit 1 ,1~1 
=im;;1·-•·_,Et:_·I_I~:_,; 1_1 •1' :;::_i:Ji::_. _:l:..:_:i•:_•1 ..:i;:,:•:__· ·_.:.:::11'..'.:'1~~d:::1:4~,-l-~ll(J/11Jr{)fl 

Kvt,JIC 
nt:lu 

Berlin, 08.06 .2016 

Arn 09 .0~.2G16 gab es de:n Bev;e.i.sbcschloss (vgl. An.lagr:J des AG J:..udvvigsburg, bei dem Prof. 1'.fackert 

zum Sachverständigen bestellt v,rurde . 

Rücksprache mit Prof. lWack.ert hat dass Prof, Mack.eri . noch nichts erhalten hat . 

.Es ist m:m schon fast .1. Monat her: Können Sie ggf nodnnals prüfen, Vliese di.e ll:nfo:rdenmg des 

Gutachtens Prof. ~.Iac.kert nicht e1Teicht hat? 

Sie können die Unterlagen auch gerne per Fax an die Klinik senden. 

Die Faxnummer von Prnf. lV.iac.:kert isl · o:,O-- ß109-1302. 

- DfoAbtefümg hat bereits zugesagt , dass ein Kurzgutachten zügig be.:rbeitct ivi ·d. 
(. 

i.., 

._;) 
•' /\ '•\ ,J-

• 

08/0 
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Kanzlei Veit• Metzinger Str. 4 • 70794 Fllderslaat 

UlllllßrnllllllllllllllHIIIIIIEI 2ssn sGyo2 
Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstr. 145 

70190 Stuttgart 

Fox; 0711 921-4361 

- 258/15 -
25 JS 5253/16 
Nikolai Haumer 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Rechtsanwalt 
Gunter Veit 

GunterVelt 
70794 Filderstadt (Bonlanden) 
Metzlnger Straße 4 
Telefon (0711) n OOT-0 
Telefax (0711) n 007'-77 

FIiderstadt, den 11 .06.2016 

·• Unser Zeichen 
Jacobl-Haumer / Haumer 

6 Alcte 258/15GV02 
. 

G" • 

über d ie Polizei In Ludwigsburg (Frau Dettendorfer) musste die Vollmachtsurkunde. 

die dle Geschädigte Dr. Anne Jacobi~Haumer mir überreicht hat, zu den Akten 

gelangt sein. Wenn die Urkunde vorgelegt werden muss, bitte ich kurzfristig um 

Nachricht bevorzugt per Telefax. 

Es wird höflich um Mitteilung gebeten, ob die Ermittlungen abgeschlossen sind. 

Meine Mandantin möchte auch die Staatsanwaltschaft darüber Informieren. dass 

Herr Nlkolal Haumer beim Familiengericht 1n Ludwigsburg ein Attest vor legen lleß, 

Anlage 1 

aus dem sich eine angebliche Prozessunfähigkeit ergibt. Des Weiteren hat er rn 
einem Sorgerechtsstrelt eine weitere Bescheinigung vorgelegt, wonach er ge­

schäftsfähig sei und es einer Betreuung nach § 1896 BGB nicht bedürfe 

Anlage 2. 

Die In Ar:lage 2 erwähnte Anordnung einer Betreuung hatte Ich Im Hinblick auf 

G:~\Dl \0309-16.Rlf 

Pos1bonk Stuttgart (BLZ: 600 1 00 70) 
Konto RA Veit: Nr. 714 67-703 
IBAN: DE42 6001 0070 0071 4877 03 
BIC: PBNKDEFF 

RA Veit Ist Mltgned der Rechtscnwoltskommer Stuttgart Nr 013301 
RA Veit: Umsatzsteuer-ldentnummer: DE 147660684 
E mall-Zusendung nur auf unsere 
vorherige Anforderung! 

ail~i 
a; 
N 

eJustiz 

1 /0 
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KANZLEI VE!r 
-2-

Jocobl-Haumer / HaumerSchr/SS v. 11 .06.2016 an Staatsanwoltschaft Stuttgart Geschäftsstelle/z. H. Frau Schnei­
der ___ ,....._._.. .... -.-~---.. -... -,.-.. -,...._._., _______ _ . ___________________________ ,.. _____ ,. __________________________ _ 

das oben genannte Attest uber die Prozessunfähigkeit - und dem daraus resultie­

renden Verdacht einer Geschäftsunfähigkeit - beim Notariat In Ludwigsburg an­
geregt. 

Das Familiengericht Ludwigsburg hat unter dem Az. 5 F 164/16 UEeA Im Hlnbllck 

auf das oben erwähnte „Attest" des Professor Dr. med. Jürgen Staedt vom 26, Ap­

ril 2016 (Anlage 1) uber die angebliche Prozessunfähigkeit die Einholung eines 

Gutachtens zur Frage der Prozessunfähigkeit beschlossen 

Anlage 3 (zwei Selten), 

einen Vorschuss angefordert und sodann die Akten am 31. Mal 2016 zu Herrn Pro­

fessor Mackert nach Berlin gesandt. Es wird gegebenenfalls angeregt bzw. bean­

tragt 

die Gerichtsakten beizuziehen. 

Das Verfahren beim Famlllengericht ruht derzeit ohnehin. 

Herr Haumer lässt nun über eine Telefaxnummer aus. Ludwigsburg (+49 7141 

4877493) 

Anlage4 

mlttellen, dass am 8.6.2016 die Akte des Gerichts noch nicht bei Herrn Professor 

Meckert eingegangen sei. 

Es erscheint auf den ersten Blick schon ungewöhnlich zu sein, dass Herr Nikolai 

Haumer über eine Telefaxnummer aus Ludwigsburg Faxmlttellungen versendet 

obwohl er sfch angebllch fn einer Kllnlk In Berlin befindet. Während sich dieser Um­

stand vielleicht noch durch Irgendwelche technischen Hilfestellungen oder Ähnli­

ches seiner Eltern erklären lassen könnte, durch gescannte Unterschriften, er­

scheint jedoch durchaus ungewöhnlich, dass der Patient Haumer In Belange des 

Postempfangs seines behandelnden Arztes bzw. dessen Kllnlk In Irgendeiner Form 

Integriert zu sein scheint. 
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-3- -
/ HaumerSchr/SS v. 1 l.06.2016 an Geschöftsstelle/z. H. Frau Schnei­

der 
------------ -··------------ .. ----------- -------••-. - -------- ----·--- -

Damit aber nicht genug: 

Über seinen Anwalt Herrn Rechtsanwalt Kohlöffel aus Stuttgart, lässt er In einem 

Schriftsatz vom 3.6.16 an das Famlllengerichts Ludwigsburg Im Rechtsstreit 5 F 

1182/16 SOeA mitteilen, dass Herr Haumer „ voll geschäftsfähig" sei. 

Der Herr Kollege teilt dazu mit er habe mit dem leitenden Oberarzt Dr. Tinkloh 

(vergleiche Anlage 2) telefoniert. Demnach sei Herr Haumer voll geschäftsfähig , 

Der Kollege trägt zur behaupteten Tatsache des Vorhandenseins der Geschäfts­

fähigkeit seines Mandanten vor: 

,,Dles wird auch das vom Gericht Im einstweili­

gen Anordnungsverfahren auf Trennungsunter­

halt In Auftrag gegebene Sachverständigengut­

achten der Klinik In Berlin ergeben". 

Obwohl die der Gutachten-Auftrag des Famlllengerlchts noch gor nicht bei der 

Klinik In Berlln angekommen Ist (Anlage 4) weiß der anwaltllche Vertreter von Herrn 

Houmer am 3.6.2016 schon dos Ergebnis des Gutachtens. Das Ist bemerkenswert. 

Es tst deswegen nicht auszuschließen, dass mächtige Täuschungsversuche Im 

Gange sind; um den Fortgang der Ermittlungen ode r womöglich eine Anklageer­

hebung zu hindern. 

3 / 8 

0163 
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Nikolai Haume r 
Reichertshalde 90 
71642 Ludwigsburg 

Attest zur Vorlage bei Gert.cht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Prof. Dr. med. JOrgen Staedt Ü 16 
Privatpraxis für see lische Gesuni:lhelt l 1 11) 
Knesebeckstr.32 /fe.\a~1 r l 
10623 Berlin \J 
Tel. 0173/2108213 
Fax. 03212/2108213 
E-mall: Prof.Staedt@emall.de 

Berlln, 26.04.2016 

hiermit bestätige ich, dass sich Herr Haumer (geb. 07.08.1976} seit dem 24.12.2015 mit einer 
mittelschweren depressive n Episode {F 32.1) In meiner Behandlung befindet. Aufgrund der 
Schwere der Depression ist es.bei Herrn Haumer zu deutlichen Einschränkungen des 

psychosozialen Funktionsn iveaus und der Kognition gekommen, s·odass Herr Haumer als nicht 
prozessfähig einzustufen Ist und aufgrund der Schwere der Erkrankung - trotz kombinierter 
Antidepressiva und Psychotherapie-von mir Im März 2016 zurvollstatlonären Behandlung 
eingew iesen wurde. 

Mit freundfichen GrOBen 
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Fillu 

FAMILIEN GERICHT 

Beweisbeschluss 

In der Familiensache 

Nikolai Haumer, Reichertshalde 90,, 71642 Ludwigsburg 
- Antragsteller -

Verfahrensbevollmächtigte: 
Rechtsanwälte REK Rechtsanwälte GbR, OJiver Ebert, Michael Kohlöffel, Nägelestraße 6 
a, 70597 Stuttgart, Gz.: F-16-1831-H-K-STGT 

gegen 

Dr. Anne Katharina Jacob i-Haumer, Danziger Str. 40 1 71638 Ludwigsburg 
- Antragsgegnerin -

Verfahrensbevollmächtjgter: 
Rechtsanwalt GunterVeit, Metzinger Straße 4, 70794 FIiderstadt, Gz.: 258/15GV02 

wegen Einstwellige Anordnung wegen Trennungsunterhalts 

hat das Amtsgericht Ludwigsburg durch den Richter am Amtsgericht Saam am 09.05.2016 

beschlossen: 

1. Es ist Beweis zu erheben über die Prozessfähigkeit des Antragstellers 

durch Einholung eines schriftlichen Sachverständigengutachtens 

2. Zum Sachverständigen wird bestellt: 

Prof . Dr. med. Arthur Mackert, 
Kliniken im Theodor-Wenzel -Werk 
Potsdamer Chaussee 69, 14129 Berlin 
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Tel.-Nr. 030 810090 . 

3. Der Sachverständige wird darauf hingewiesen, dass gemäß§ 52 ZPO eine Person inso­

weit prozessfähig ist, als sie sich durch Verträge verpflichten kann. Gemäß § 104 BGB ist 

geschäftsunfähig, wer sich in einem die freie Willensbestimmung ausschließenden Zu­

stand krankhafter Störung der Getstestätigkeit befindet, sofern nicht der Zustand seiner 

Natur nach ein vorübergehender Jst Gemäß§ 105 Abs. 2 BGB sind auch diejenigen Wil­

lenserklärungen nichtig, die Im Zustand der Bewusstlosigkeit oder vorübergehender Stö­

rung der Geistestätigke it abgegeben wurden. 

Saam 

Es ist daher gutachterllch zu prüfen, ob der Betroffene in d~r Lage ist, seine Entscheidung 

von vernünftigen Erwägungen abhängig zu machen. 

Die Begutachtung soll auch zur eventuellen Dauer der Störung der Geistestätigkeit - dem 

Beginn und dem voraussichtlichen Ende - Stellung nehmen. 

Richter am Amtsgericht 

Beglaubigt 
Ludwigslfürg, 09.05.2016 

Herzer 
Urkundsbea 
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Nllmlal Hatnner 
Reil:hcrtshalde 90 
71642 L11dv,rigsburg 

·AG l.UD\JVIGSBURG 

Ah.-tenzeichen: 5 f 1.64Jt6 UEeA - Gutachten der Klinik 

ANFRAGE noch NICHT ANGET<OM/l-1EN 

I , 

Sehr geehrte Damen und. Hern:m, 

~4(_,,:~:J EiNGEGANGEN ~-rv 
' '-r! ;: 11. JUNI 2016 
.:':u,11.r.-1 · • WV 

111,l,1.-rr.n 

1-:ut~U 
fiUu 

Berlin, 08.06.2 O:t 6 

Am 09 .05.2016 gab es de11 Beweisbeschluss (vgl.Anlage) dos AG Ludvvigsburg, bi::i detn Prof t\fackert 

?,um Sa chverst.ämligen bestellt w11rde. 

Riicksprache mit Prof. Mackert hat ergeben, dass Prof. Mack.ert noch nichts erhalu.in hat. 

Es ist nun schon fast l .M.onat l-Je1: Können Sfr ggf nocb.rnalS" prüfen, ·wieso die Anforderung des 

Gt•tachtens Prof. ~·!ackert nicht erreicht hat? 

Sie können die Unterlagen auch gerne per Fax an die 1Git1ik senden. 

Die Faxnummcr von Prnf. Mackert ist o:~W-B109-1302. 

( 
1 
Die Ab teilu .ng hat bereits zugesagt, dass ein Kurzgutachten zügig bearbeitet 1rVircl,. 

Mitfreun.dlichen Grüßen 

Nlk~umer ./l 
'.• ,:i -')_ .... ... , 

.. ,. ·· 

08/0 



1 
I 

0169 
Polizfi,ipräsidium Ludwigsburg 
Polizeiposten Ludwigsburg-Oststadt 
Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 

Ludwigsburg~ 20.05.2016 
Telefon: 07141 281011 

Durchwahl : 07141 281:011 

Sachbearbeiter: Hefbing 
Az.: ST/0708462/2016 

11111111111111111111111111111111111111]1 

Staatsanwaltschaft Stuttgart 
Neckarstraße 145 

BERICH7 . . 
Staatsa nwa !tschait 

Siuttg .:u1: 

Eing. 2 4. MAI 2016 

O~fl 

70190 stuttgart 
1_5 q~s) 33 

Dez. ____ • ___ ., __ . Js . __________ _ 

STRAFTAT 
Delikt Erpressung (Grundtatbestand) gemäß § 253 Abs. 1 StGB 

weitere Delikte 
Computersabotage gemäß § 303b StGB 

Baume r, Nikolai Raoul 

07.08.1976 2145 Stuttgart 
.Erpressung 
Pp Oststadt 0708462/2016 

m IHIIII IIH IIIII IIII III IIIIIIIIII IIII 
[ a] Sg. : 99 

25 Js (HG) 51064/16 

TATORT 
Gemarkung 

71638 Ludwigsburg 
Orts-/Stadtte il Ost 

Danziger Straße 40 

Dental-Clinic 

TATZEIT 
TatzeiU-zeitraum Freitag, 19.02.2016,, 09:30 Uhr bis Dienstag, 19.04.2016, 15:00 Uhr 

Schadenshöhe in € 30000,00 

Einl. Erm.-Verfahren 19.04.2016 

Zust. Datenstation Polizeipräsidium Ludwigsburg Datenstation 

STANZ_013 01 12016 



BERlf,HT - Haumer, Nikolai Raoul 

ZEUGE 
Natne Derler 

Geburtsname Derler 
Vorname Marc Uwe 

Geburtsdatum 28.03.1978 
Gebu rtsort/-land Ludwigsburg 

Geschlecht männlich 
Wohnsitz 71638 Ludwigsburg 

Cäsar-von-Hofacker -Anlage 31 

Telefon 

Sprache 

Vernehmung 

GESCHÄDIGTE PERSON 
Name Dr. Jacobi Haumer 

Geburtsname Jacobi 
Vorname Anne Katharina 

Geburtsdatum 13.07.1977 
Geburtsort/-land Karlsruhe 

Geschlecht weiblich 

Staatsangehörigkeit deutsch 
Wohnsitz 71638 Ludwigsburg 

Danziger Straße 40 

Telefon 

Mobiltelefon 0177 5991429 
Sprache 

Vernehmung 

Nachfolgendes wurde ausgehändigt: 

Famili enstand verheiratet 

Tätigkeit 

Familienst and verheiratet 

Tätigkeit Zahnärztin 

Sb.: Helbing 

Az..: ST/0708462/2016 

D die Broschüre „Opferschutz" des Innenministeriums Baden-Württemberg 

0 das Merkblatt: Rechte von Verletzten und Geschädigten im Strafverfahren 

D das Merkblatt der Versorgungsämter von Baden-Württemberg zur Entschädigung von 
Opfern von Gewalttaten 

Strafantrag 

Einstellungsnachricht 

Täter-Opfer-Ausgleich 

GESCHÄDIGTE INSTITUTION 
Name Dentics 

STANZ_013 

Ergänzung Gemeinschaftspraxis Dr. Jacobi-Haumer, Dr. Hess & Kollegen 
Anschrift 71638 Ludwigsburg 

Danziger Straße 40 

Te lefon 071419905664 

01 / 2016 



BERlf,:HT - Haumer, Nikolai Raoul 

Az.: ST/0708462/2016 

Die o.g. Schilderung ist lediglich eine Zusammenfassung, weshalb bezüglich des komplexen 

Sachverhaltes auf die Anlage verwiesen wird. 

We.iterhin möchte ich hinzufügen, dass aufgrund der Komplexität, des feh lenden Equipments sowie 

der ab 30.05 .2016 längeren Abwesenheit meiner Person wegen Lehrgangs und Kuraufenthalts, 

hinsichtlich der technischen Gegebenheiten, eine Sachbearbeitung von hiesiger Dienststelle auch 

nicht zu leisten wäre . 

Somit wird die Staatsanwaltschaft Stuttgart um Prüfung und strafrechtliche Einstufung des 

Sachverhalts gebeten . 

Anlage 
1 Ermittlungsvorgang 

STANZ_013 01 /20 15 



DE I NE ZÄHNE - DE I N LACHEN 

Dr. Anne Jacobi-Haumer • 'Dr. Hess • Danziger Str. 40 • 71638 .Ludwigsburg 

An die 

Poliz .ei Ludwigsburg 

z.Hd. Herrn Helbing 

Ä S THETI K 

1 MPLANTOLOG I E 

Ludwigsburg, 19.04.2016 

Strafanzeige: Anfrage Zuständigkeit der Kriminalpolizei 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Wir wollten wie heute morgen die Zuständ igkeiten der Polizei anfragen . 

Es geht um folgenden Sachverhalt: 
Wir haben die Befürchtung, dass durch die laufende Scheidung von Frau Dr. Anne 
Jacobi-Haumer , die Geschäftsinteressen gestört bzw mass iv verletzt werden . Frau 
Dr. Jacob i-Haumer unterhäl t zusammen mit Frau Dr. Heidrun Hess eine 
Zahnarztpraxis in Ludwigsburg und eine Zahnarztpraxis in Stuttgart mit einem 
Patientenstamm von ca. 16.000 Patienten seit den letzten 9 Jahre n. Herr Nikolai 
Haume r, geboren am 07.08.1 976 / wohnhaft Reicherthalde 90 in 71642 
Ludwigsburg , war damals Datenschutzbeauftragter des gemeinsamen 
Unternehmens und verfügte über sämtliche administrative Zugr iffe der Praxen und 
organisierte selbständig zu großen Teilen die elektronische Datenverarbeitung der 
Praxis. 

Ein Teil dieser Tätigkeiten von damals ist schon unter der der laufenden 
) Ermittlungsakte bei der Staatsanwaltschaft Stuttga rt unter dem Aktenzeichen ST/ 

1544008/2015 wegen gefäh rliche r Körperverletz ung u.a. bekannt. 

Wir, die Gesellschafter der Zahnarztprax is Dr. Jacobi-Haumer , Dr. Hess haben wi r 
die Befürc htung , dass Daten unserer Patienten im Internet veröffentlicht werden. 
Frau Dr. Jacobi -Haumer hat vielfach über die letzten Monate versucht die 
Herausgabe der Daten zu verlangen . Jedoch war dies vergebl ich . 

Seit längerem befindet sich Herr Haumer in stationärer psych ischer Behandlung 
wegen schwerer Depress ionen und vermuteter Schizophre nie, ist aber jede rzeit in 
der Lage, sein Mobiltelefon und Notebook z.u benutzen . Dies wird auch an den 
vielen Schreiben deutlich , die er über seine Rechtsanwälte versenden lässt. 

GEMEJNSCHAFTSPRAX I S DR, JACDBJ-HALIM E R, DR, HESS , & K O L L EG E N 

DA N ZIGER STR . TEL: 07 14 1 / 990 5 664 E • MAI L: PRA XI S @O ENTICS , OE I BAN : 0 6S6 .5 06 3 

7 1 6 38 L UDW I GSBURG FAX : / 29B269 4 we:e: WWW.OENTICS .oe: STEUER-NR: 71 4 05 / 1 3 1 56 
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~DENTICS 

DEIN E ZÄHNE · DEIN LAC HEN 

ÄSTHETIK 

IM PLANTOLDG I E 

Es besteht aufgrund der Sicherste.llung am 22. August 2015 der benutzten 
Personalcomputer (1 x Windows , 1 x Macintosh) in der ehemaligen Ehewohnung, 
dass sich Geschäftsdaten in sogenannten "Public Clouds " befinden . Zumindest 
wurden damals auf den PCs in Dropbox Verzeichnissen , iCloud Verzeichnissen 
und auch auf einem Google Drive Geschäftsdaten sichergestellt, bei dem sich eine 
weitere Kopie bei dem jewe ilig genannten Anbieter befindet. 
Hierauf sind u.a. 

- Umfangreiche ·Patientendaten sowie Abrechnungsdaten 
- Firmengeheimn isse wie Steuer- und Bankdaten 

umfassende Mitarbe iter und Gehaltsdaten 

Herr Nikolai Haumer hatte schon bei einer Besprechung zwischen den Anwälten 
im September 2015 angedeutet , dass er Zugriff auf über 25.000 Patientenfälle hat 
und diese auch gegen Frau Dr. Jacobi-Haumer einsetze n werde falls hierfür 
Bedarf besteht. Bei der Besprechung war die anwalfüche Vertretung Herr Gunter 
Veit aus Filterstadt zu gegen . Darüber hinaus drohte Herr Haumer in einer 
WhatsApp Nachricht am 6.2.2016, dass er eine Blueray DVD sowie mehrere USB 
Stick besitzen würde , und diese im Fall der Fälle gegen die Unterzeichnerinnen 
einsetzen werde ,. falls er nicht df e verlangte Summe aus den Scheidungsve rfahren 
erhalten würde . Die Größe der Blueray DVD könnte auch den gesamten Inhalt des 
heutigen Patienteninformationssystems umfassen . Des weiteren gibt es ein 
Abonnement einer Dropbox von 1 TB welche unter nhaumer@gmai l com registriert 
sind. Von uns wird ein Amazon S3 Laufwerk vermutet, welches als Backup größer 
Datenmengen zB von Röntgendaten vermutet wird . Zumindest deutet gefundene 
Kommunikation unserer EDV Spezialisten darauf hin. 

Eine Herausgabe ist uns auf den normalen juristischen Weg nicht mögl ich, daher 
bitten wir die Staatsanwa lt zu Hilfe, da wir dies auch als akute Gefahr gegen die 
Verletzung des Patientenschutzge heimnisses sehen falls diese Daten im Internet 
bekannt gemacht werden würden. Hierdurch würde nicht nur den 
Unterzeichnerlnnen ein Schaden entstehen sonde rn es wäre auch ein Schaden an 
der Allgemeinheit in ungeahnter Weise da. 

Die damals verwendeten Persona lcomputer sowie ein verschlüsseltes 
Datenlaufwe rk können wir als Beweisgrund lage der Polizei jederzeit zur Verfügung 
stellen. Hierauf ist der Bestand der Verzeichnisse zu sehen wel'che zu dem 
Zeitpunkt vor dem .22. August vorhanden waren . Weitere Cloud Verzeichnisse 
werden vermutet. Gerne stellen wir auch den Schriftverke hr zwischen Herrn 
Haumer und Frau Dr. Jacobi-Haumer Ihnen zur Verfügung. 

GEMEINSCHAFTSPRAX IS DR, JACOBl·HAUMER 1 DR. H ESS & KOL LEGEN 

DANZIGER STR. 40 TEL: 07141 / 990S664 E-MAI L. : IBAN : 

71638 LUDWICöSBURC:i FAX: 07141 / 2982694 WEB: WWW.DENTICs.oe: S Tl::UER .- .NR: 3166 
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DEINE ZÄHNE - DEIN LACHEN 

ÄSTHETIK 

Unsere EDV Spezialisten, die die Umgebungen sichergestellt und den 
Passwortschutz aufgehoben haben, sind auch jederzeit zur Aufk lärung zu einer 
Zusammenarbe it bereit , da wir nicht Ober das nötige Know-How verfügen, hier 
aber als Hauptgeschädigte hervorgehen könnten . 

Bitte geben Sie uns dringend Bescheid, wie ein weiteres Vorgehen abgestimmt 
werden könnte und ob ein öffentliches Interesse besteht. 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne unter 0177 - 5991429 zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen, 

/ _/_ } > 

Dr. Heidrilii Cs 

GEMElNSCHAFTSPRAXIS DR, DR. HESS &, KOLLEGEN 

OANZIGE::R STR. 40 TEL: 071 41 / 9905664 , E-MAIL: PRAXIS@DENTICS.DE IBAN : 1 D l 06665063 

71638 LUDWIGSBURG FAX: 0714 1 / 2982694 WEB: WWW.DENTICS .DE STEUER-NR: 71406/13166 



Helbing, Ralf 

Von: 
Gesendet: 
An: 
Ce: 
Betreff: 

Hallo zusammen, 

Kohn, Jürgen im Auftrag von LUDWIGSBURG.KK.L 
Donnerstag, 21. April 2016 10:46 
BOEBUNGEN.KD.FUl:GR; Helbing, Ralf 
Graf, Roland; Stotz, Werner; Mayer, Mechthild 
AW: Prüfung um .Zuständigkeit 

_ 0175 

bislang erkennen wir {EKHK Stotz, EKHK Graf und ich) keine relevante Straftat, die eine Zuständigkeit von der 
Kriminalpolfzei begründen würde. Eventuell liegt eine Nötigung vor, allerdings noch keine Erpressung, da der 
Ehemann eventuell begründete Forde rungen haben könnte . 

@ Ralf Helbing: Wir schlagen vor, das Schriftstück der St aatsanwaltschaft zu übersenden und auf weitere Weisung 
zu warten . 

'füße 

Jürgen Kohn 

----Ursprüngliche Nachricht ----
Von : Schüßler, Jürgen Im Auft rag von BOEBLINGEN.KD.FUEGR 
Gesendet: Donnerstag , 21. April 2016 09:47 
An: LUDWIGSBURG.KK.L 
Betreff: WG: Prüfung um Zuständigke it 

Weitergele itet mit der Bitte um Prüfung einer Zuständigke it / evtl. Übernahme des Verfahren s 

Schöne Grüße 

Jürgen Schüßler 

JüGr KPDir / -1018 

-----Ursprüngliche Nachricht---­
Von : Helbing, Ralf 

Gesendet: Mittwoch, 20. Apri l 2016 15:29 
An: BOEBUNGEN.KD.FUEGR 

Bet reff: Prüfung um Zuständigkeit 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

aus gegebenem Anlass wird um Prüfung der Zuständ igkeit gegeben . 

Dazu bitte ich uni Prüfung der Anlage mit anschließender Rückmeldung, ob der Vorgang in Ihre Zuständigkeit fällt . 

Sollte dies der Fall sein, wird eine ordnungsgemäße Anzeigenaufnahme gefertigt und an Sie übersandt . 

1 



Von: 
Gesendet: 
An: 
Betreff: 
AnJagen: 

Verlauf: 

Helbing, Ralf 
Mittwoch, 20. April 2016 15:29 
BOEBUNGEN.KD.FU EGR 
Prüfung um Zuständ igkeit 
doc01411020160420 151335 .pdf 

Übermittlung 

0176 

Gefesen Empfänger 

BOEBUNGEN.KD..FUEGR überm itt elt 20.04.2016 15;29 Gelesen: 20.04.2016 1 5:43 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

aus gegebenem Anlass wird um Prüfung der Zuständigkeit gegeben . 

Dazu bitte ich um Prüfung der Anlage. rnit anschließender Rückmeldung, ob der Vorgang in Ihre Zuständigkeit fällt . 

Sollte dies der Fall sein, wird eine ordnungsgemäße Anzeigenaufnahme gefertigt und an Sie übersandt. 

Mit f reundlichen Grüßen 

Ralf Helbing 

Polizeiposten Ludwigsburg-Oststadt 
Cybercrime-Gruppe 
Danziger Straße 40 
71638 Ludwigsburg 
Tel.: 07141-281011 
Fax: 07141-2811 16 
E-Mail: ralf.helbing@polizeLbwl.de 

----Ursprüngliche Nachricht---
Von : ludwigsburg-oststadt .ow@po lizei.bwl.de [maiJto:ludwigsburg -oststadt.pw@polize i.bwl.de] 
Gesendet: Mittwoch, 20. April 2016 15:14 

n: LUDWIGSBURG-OSTSTADT.PW 
Jetreff: 

3005ci 
[00:17:c8:07:lc:57] 

1 
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D E INE ZÄHNE · DE I N LAC H EN 

Dr. Anne Jacobi-Haumer• Dr. Hess • Danziger Str. 40 • 71638 Ludwigsburg 

An die 

Polizei Ludwigsburg 

z.Hd. Herrn Helbing 

Strafanzeige: Nachtrag für Ihre Unterlagen 

) Sehr geehrter Herr Helbing, 

ÄST HET I K 

1 

ENPDDDN Tl E 

Ludwigsburg , 3.05 .2016 

wir, die Gesellschafter der Gemeinschaftsprax is Dr. Jacobi-Haumer, Dr. 
Hess und Kollegen wollten noch folgenden Nachtrag Ihnen zukommen 
lassen, welchen wir in unserem Erstschreiben vergessen hatten. 

Wir haben uns an Sie gewandt, da unser Anwalt Herr Gunther Veit 
(Filderstadt) uns dies geraten hat, da die Gesellschaftsanteile unserer 
Gesellschaft bürgerlichen Rechts zu 100% den Unterzeichnern gehören 
und Herr Nikolai Haumer keinerlei Ansprüche auf eine Zurückhaltung der 
Daten zivilrechtlicher Natur ableiten kann. 

Durch die Nicht-Herausgabe der Passwörter und der Sabotage im August 
welches wir zur Zeit zivilrechtlich aufarbeiten entsteht kein Anspruch auf 
Zurückhaltung von medizinischen Daten unserer Patienten oder 
betriebswirtschaftlichen Daten unserer Gemeinschaftspraxis . Herr Haumer 
hatte die. sich illegal während der Trennungsphase angeeignet und es 
besteht der Verdacht von uns, dass damit Missbrauch passie ren könnte . 
Daher bitten wir um dringende Hilfe. 

Herr Haumer befindet sich nach den Schreiben seines Rechtsanwaltes und 
den Aussagen seines Strafverte idigers in offener Unterbringung in einer 
psychiatrischen Anstalt in Berlin Charlottenburg bei einem Prof. Staedt. 
Mehr können wir nicht zum Ausfinden beitragen. Die Wohnadresse, die er 
angibt ist die Reichertshalde 90 in 71642 Ludwigsburg. In der Nähe des 
Wohnortes wurde er auch mehrtach die letzten Wochen trotz Behandlung 
mit seinem PKW Audi LB-NH 10 gesehen. 

Vermutlich wäre es besser zur Auskunft des Aufenthaltes sich direkt mit 
seinem Strafverte idigers in Verbindung zu setzen .. 

Anwaltskanzlei Stefan Schnerr, Lange Str. 9, 70173 Stuttgart 

G E M E INSC:HA~SPRAX.15 DR. JACOB l·HAUMER, DR. HESS & KOLLEGEN 

DANZIGER S T R . TE L : 41 / E-MAIL : PRAXIS@D E NT I CS,DE IBAN : l 1 

7 1 6::38 L UDWIGSBURG FAX: 0714 1 / 2982594 WEB! STEUER·NR : 3 1 66 
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D EINE ZÄHNE · DEIN LAC H EN 

Bei weiteren Fragen steht Ihnen auch gerne unsere Rechtsvertretung 
Gunter Veit, Rechtsanwalt , Metzinger Str. 4, 70794 Filderstadt zur 
Verfügung 

ÄSTHETIK 

E 

Des Weiteren senden wir Ihnen den Chat zwischen Frau Dr. Jacobi-Haumer 
und Herrn Haumer zu. Darin deutet er an, dass er wie schon geschildert 
eine Blueray DVD und sich mehrere USB Stick mit Praxisdaten angeeignet 
hat. Er spricht hierin sehr subtil darüber um Ungewissheit und Angst zu 
verbreiten . 

Darüber hinaus kann das Backup der Datei.en, die sich bei ihm vermutlich 
noch auf diversen Accounts von Cloudanbietern wie Dropbox , iCloud, Box 
und Google Drive bei uns eingesehen werden . 

Wir bitten um eine weitere Bearbeitung unserer Strafanzeige . 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne unter 0177 - 5991429 zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen, 

lf 
Dr. Heidrun Hess 

GEMEINSCHAFTSPRAXIS DR, J ACO Bl•H A UMER 1 DR, HESS &. KOLLEGEN 

DANZIGER STR . 40 TEL : 07 1 41 / 990S66 4 E-MAIL : F'RAX I I BAN : OE69:30 0ei 0601 D 1 06665063 

71 638 L U DWIGSBUR .G F"AX : 07141 / 2982694 WEB : STEUER · NR: 71406 / 131 66 
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9,. 'ucli an 

Neue Nachricht an consors ... 

Neue Nachricht an apobank 

Neue Nachricht an Holger .. , 

Neue Nachricht an Sylvta H .. • 

Neue Na.chricht 

Marc Gestern 
DE64 6049 0150 0866 9210 01 

renate.derle r@g. .. Vorgestern 
Hallo liebe Anne , Du bist nlcht 
bei meinen Whatsapp Kontak .. . 

+49 170 9208054 
A.J 

26.04.16 

22.04 .16 
Eins ist ja klar: er wird 
mitte ilen, dass er keine Elnk0 .. . 

An: Nikolai Haumer 

Ähja 

Nun gut 

Details 

i4&~~ l,~r.m!i.rlur, ~Ben ~Q._~~~°yQ.ij_QJi~.lY1.rfe(~m Tön! geht: AU€s'-'1"~!r~.m~clfer(w)r 
Qber die Anwälte; Es gibt bei mir echt gerade wichtigere Sachen 1m Leben, und das Ist J;tas 
... .ich Dir 1ifi~~rn l!_ä.m,~ .s.~~"~~1ll~i vo_n !:!,Ir Jönjgi! ·~uch kelr ~I:! führen~e Vor,~~_hrag: 

• \/cin'delnen Eltem nur sinnlose anwalfsschreitJen :- ol'lriir gehen halt nochmals 50T:von 
funserem ~rspartem drauf aber' andere flncien"eihe' gerechte Lösung und es werden clUCh alle 
!~a~ei'i_rnll l:!,{!\J;i~?.99~1li Soriy) ~er Ich m1uie1~e~ Spfe!ghe'n 'echt.am Ende m Vl~Ue!~ht l)fn,. 
'J tc;h Ja Je_~t 1:1n,gHi;~JTlal'_e_ftekt1'{gey.,c,rden _u_nclJ.?Dt~!lJr1eJe 111Jc1l?!-if.~asw~_senfü9h~ • 

Alle Fakten, das sind große Worte. Man wird sehen, ob das passiert 

Bedenke auch, dass "Gerechtigkeit " nicht nur für andere relevant ist 

Abgesehen davon , denke ich auch, dass es am Besten wäre, wenn alles rauskommt. Ich 
kann mir denken, wie das für uns und die anderen endet D 

06 .02 :16 12:5 2 

Ich habe bei meinen Unterlagen noch USB~Sticks und eine Blueray gefunden. Ich glaube es 
hande lt sich um Back ups, ich werde es mir bei Gelegenheit ansehen 

06.02 . l u 1 8!5 / 

Wenn Du Backups der Firma besitzt und Du die nicht übergibst hat mein Anwalt mir geraten 
sofort Strafanzeige zu stellen. Im letzten Schreiben ans Gericht Ist dies schon erwähnt. Du 
kannst die Daten mlr auch aushändigen .... liefere mich doch einfach Deine Zahlen anstatt 
mir dumm zu drohen !!! 

07.01.16 03:02 

Ja klar, jetzt soll ich dir angeblich drohen .... Du hast doch gesagt, alles kommt raus, ich habe 
nur gesagt, dass wäre auch das Beste , und dann hast du noch behauptet, meine Eltern 
würden dich erpressen ..... 

P.S.: Was ist in einem Schre iben an das Geric ht erwähnt? 

07.02.16 10:'15 

Also, morgen, am Montag 14:00Uhr Antonia holst Du Antonia am Kindergarten ab und bringt 
sie um 18:00Uhr zu mir an meinen Wohnsitz Danziger Str. 40., LB, am Dienstag holt Deine 
Mutter Antonia dann um 14:00Uhr am ~nder arten ab und brin t sie ebenfalls um 18:00Uhr 
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PATRICK WERNER, M.SC. MED. INFORMATIK 

Paul-Gerhardt-Str.5 1 68169 Mannhe im 28.2.2016 

BERICHT ÜBER UMSTELLUNG DER .IT-INFRASTRUKTUR 
DER DENTICSDC DENTAL CLINIC GMBH & eo. KG 

Am 18.08 .2015 erreichte rn ich die Anfrage ob ich bei der Umstellung der IT­
Inf rastruktur der der DENTICSDC Dental Clinic GrnbH & Co. KG beratend und 
praktisch unterstützend behilflich sein könnte . Aufgrund von privaten 
Gründen war das Ve rtr auensverhältnis zum bislang tätigen IT-Verwalter, 
Herrn Haumer, zu diesem Zeitpunkt nicht mehr gegeben. 

Am Sonntag den 23.08.2015 begann das Projekt der Umste llu ng der IT­
Infrastruktur welches d urch Herrn Der ler, Herrn Sch ied und mich 
durchgeführt wurde . Aufgrund des berichteten Fern zugangs in das 
Prax isin fo rmati onssystem(PIS) und mangelnder Kooperation Herrn Haume rs 
wurde dieses in einem ersten Sch ritt vom Internet lsoliert um einer 
mögliche n Ma nipu la t ion oder Ve runtreuung sens ib ler Pat ient endaten 
vorzubeugen. Es war mir zv diesem Zeitpunkt bekannt , dass Herr Houmer 
zwar im Urlaub se i, ober ein Lap to p mi t eingerichtetem Fern zu gang bei sich 
führte. 
Ansch li eßend erfo lgte eine erste Bestandsaufnahme der e ingesetzten 
Hardware. ~-le izwerk tech nik , Softwaresystemen sowie der verfügbaren 
Dokumentation diese r Systeme . Die Dokumentat ion des IT Gesamtsystems 
war bis a uf wenige Fragmen te nicht existent , es fehl ten jegliche 
Informationen zu: 

• Netzwerkstrukt ur, insbesondere Routing zwischen den verschiedenen 
Subne tzen 

• Passwör te r der f'~e tzwerkkomponenten (Switches und Route r) 

• Passwörter der (lokalen) Adm inistr at ionsacc ount s 

• Domönenpasswort 

• Passwörter der Network At tache d St orages (NAS) 

• Passwort de s VMware ESXI Servers 

• Schlüssel sow ie Passwö rter de r Truecryp l versch lüsselte n 
Serverkomponenten (Ev ident , Byzz. MediaServer, Surveil lonce, .. . ) 

• Passwörter und Zugänge zu externen Systemen (z .B. Facebook Seite . 
Goog le Account. Webhoster) 



Nach erfolgte r Trennung des gesamten IT-Systems vom Interne t verlief der 
anschließende Funktionstest des PIS sowie des Röntgenbilddaten.systems 
(PACS) erfolgreich. Es waren weiterhin alle Patienten- und Röntgendaten 
abrufbar. Aufgrund der Isolation des l'-Jetzwerkes von den In terne tzugängen 
funktionierte die IP basierte Telefonanlage ob diesem Zeitpunk t nicht mehr. 
Es wurden kurzfristig Handys sowie SIM Karten besorgt und die 
Telefonnummern auf diese Handys umgeleitet. 
Aufgrund der Trennung des Systems von allen In te rnetzugängen konnte die 
Praxis in Stuttgart nicht mehr per VPN Tunne l auf das PIS zugreifen und 
musste daher auf eine pap ie rgebundene Arbeitsweise zurückfallen, 
gleiches galt für d as zohntechnische Labor in der Kurfürstenstraße. 

Gegen Mittag am Montag den 24.8.2015 fiel das komplette IT System der 
Praxis p lötzlich aus. Da sämtliche Log inversuche au f allen Computern 
erfolglos waren. war davon auszugehen, dass der Domänencontroller oder 
d ie Routen zu eben dfe~em au sg efa llen wor oder deakt iviert wurde . Am 
Fre itag den 28.8.2015 , ebenfalls g egen Mittag, funktionierten Logins und 
som it das PIS und PACS System plö tz.lich wieder, ohne dass ich oder Herr 
De rler bzw. Herr Schied in der Zwischenzeit aktiv in das System eingegriffen 
haben . 
Dieser Systemau sfolf erforderte ein kurzfristiges Umstellen des 
Pro .xisworkflows auf ein papiergebundenes Verfahren. Da sämtl iche 
Pa iie ntenakten und Röntgenbilder nu r elektronisch vorlagen und die 
Praxisproz esse bere i ts zu großen Teilen IT basiert waren (z.B. automatische 
Terminvereinbarungen über d ie Homepage , elektron ische 
Arbeitsze it erfassung. elektronische Erfassung der 
Instrumentenwiederaufbereitung) stellte di es einen großen Aufwand für das 
Prax isteam dar. Am gravierendsten war der Ausfall des elektronischen 
Rön tgensystems, da Schmerzpatienten nur in Praxen mit funktionierendem 
Röntgensystem behonde l1 werden dürfen. 

Am Mittwoch, den 2.9 .2015 war immer noch keine Dokum en tation des rT­
Systems oder Passwörter verfügbar. eine Kooperation Herrn Haumers war 
weiterhin nicht abzusehen . Darum wurde das Team um Herrn Schied 
erweitert und der Entsch luss gefasst die IT Infrastruktur reverse zu 
engineeren und gegebenenfa lls neu aufzusetzen . Un te r Zuhilfenahme eines 
Prax iscomputers wurde zue rst ein Backup de r Daten des PIS und PACS 
Systeme auf e ine externe Festplatte durchgeführt. 

Mittels eines zwischenzeitlich gefundenen Passwortes konnte auch der 
1 Password basierte Passwortspeicher auf e inem der Firmen Mocbooks 
geöffnet werden . Dieser enthielt aber nic ht die dringend benöt igten 
Passwörter für die Windowsdomäne, Netwetkk omponenten , 
Adm inistrat ionsaccounts. f'JAS-Systeme, Truecrypt Co ntainer oder des ESXI 
Servers. 
Nach der Erfassung der bestehenden ~~etzwerkarch itektur war klar, dass es 
sich um ein komplexes System mit vielen verschiedenen Subnetzen welche 
per VLAN getrennt und durch mehrere Rou te r geroutet wurden . Ein 
Zurücksetzen der Router und Switche würde zu einem Verlust der 
Netzwerkeinstellung führen . 
Aufgrund der zug runde lieg enden Sach lage wurde daraufhin der Entschluss 
gefasst das IT System neu aufzusetzen um ein reguläres. 
computerunterstütztes Arbe i ten in den Praxen möglichst zeitnah wieder zu 
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ermög lichen . A ls ers t er Schritt wurde damit begonnen loka le 
Adminis tr ationsrechte auf den Prax isrechnern wiederherzustellen um mit der 
Umstellung des Praxis lT Syst ems auf das neue System z.u beg innen. Das 
Wiederherstellen de r Basisfunktionalitaten von PIS und PACS im neuen 
Prax isne tz daue rt e bis zum 6 .9.2015 an. 

Ein im Verlauf durch Herrn Haumers Anwalt überm i tte lter USB Stick enthielt 
vier Truecryp t Rescue Sch lüssel sowie e in Worddokument mit 
Truecryp t passwö rtern. Das e inzige einem RescueKey zuordenbare 
Truec ryptpassworf war das des virtue l len Evident Servers . Dies war zu 
d iesem Ze i tp unk t aber wertlos , da das Passwort des VMware ESXI Hosts nicht 
bekannt war . Die restl ichen drei RescueKeys waren ohne zugehör iges 
Passwo rt ohnehin wer t los . 

Zur Wiedera nb in d ung der Stando rte Stu ttgar t. sowie Kurfürstenstraß .e 
mus sten auc h an diesen Standor ten alle Netzwerk komponenten, PCs, NAS 
Geräte und In ternetrou ter zurückgese fzt und neu konfigur ier t werden . 
Anschließend wu rde d ie VPN Tunne l zu den Standorten neu aufgesetzt. 
Diese Arbe it en begannen am 9 . 9 .20 l 5 u nd dauerten bis zum l 6 . 10.2015 an , 
es ware n Inte rnetzugang , PIS&PACS Zugang an allen Stando rten 
w iederhe rges tel l t. 
Das In te gr ieren weiterer Systeme wie lnfraorolka meras, Gäste Wlan , 1 ntranet 
und Zeiterfdssung. sowie Wiede re rla ngen oller Adm inis trotionsrechte au f 
den verschiedenen Webpräsenzen dauern zum Teil bis heute an . 
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STS-Schjed • Bisslnger Str 43 • 71732 Tamm 

DENTICSDC Dental Clinic GmbH & Co. KG 
Frau Dr. Anne Jacobi-Haumer 
Danziger Str. 40 
71638 Ludwigsburg 

Aufgabenbericht 

Steuerungstechn ik 
Schied 

Tamm, 07.02 .2016 

Am 28.08.2015 bin dazu gerufen worden, die EDV Anlage von Frau Dr. Jacobi-Haumer zu begutachten und 
eventuelle Fehler zu beseitigen . 
Beim Eintreffen in der Praxis sind mehrere IT-Systeme bereits nicht mehr voll funktionstüchtig gewesen . Dies 
waren z.B. das Röntgensystem in der Praxis Stuttgart welches komplett ausgefallen war und das 
Patientensystem in Ludwigsburg . 
Die Telefonanlage machte Schwierigkeiten und die Amtsle itungen wurden bereits auf Handys umgeleitet. Das 
komplette IT-System lief sehr Instabil. Mir bestät igten die Mitarbeiter, dass es bei den EDV-Systemen seit 
längeren schon immer wieder zu ungeplanten Ausfällen gekommen ist. 

Nach der Bestandsaufnahme der IT-Systeme wurde mir mitgetellt, dass es keinerlei Dokumentation inklusive 
der Kennwörter von den IT -Systemen gibl 
Der vorherige EDV Betreuer weigerte sich die Kennwörter und Dokumentationen heraus zu geben . Auch wurde 
eine sehr komplexe Netzwerkarchitektur festgestellt welches es fast unmöglich macht, das System zu 
übernehmen. 

Ohne Kennwörter können auftretende Fehler nicht behoben werden, welches zu einem Totalausfall der EDV 
führen kann. Das Arbeiten in der Praxis ist bei einem teilweisen Systemausfall schon nahezu unmöglich da alle 
wichtigen Prozesse IT-gestützt agieren {Röntgensysteme, Patientensystem , damals auch Telefonanlage usw.). 

Deshalb wurde entschieden ein neues System , parallel zum Alten aufzusetzen und nur die Daten zu 
übernehmen . Diese Methode wurde gewählt um das Risiko zu begrenzen um Datenverlust im Notfall 
ausschließen zu können. Dieses wurde dann auch zeitnah ab dem 04.09.2015 durchgeführt . 

Es ist aufgefallen, dass in der Praxis sehr viel Hardware vorhanden war, die weder installiert noch für die Arbe it 
in der Praxis notwendig gewesen wären . Es mussten, um das komplette IT-System weiter betreiben zu können , 
Windows Kennwörter manuell zurück gesetzt werden, bzw. viele Systeme neu installiert werden. 

Bei den Anbieter externer Systeme (z.B. Mailsystem , Webseite, Telefonanbieter usw.) mussten die Kennwörter 
erfragt bzw. ebenfalls zurück gesetzt werden , welches sehr viel Zeit in Anspruch genommen hat. 

Steuerungstechnik Schied• Bissinger Str. 43 • 71732 Tamm • Tel.: D7141 386600, Fax: 07141 220604 

info@st -schied .de • Web: www.st-schi ed.de.de • Inhaber: Stephan Schied • USt-IdNr.: DE-814742686 

Bankverbindung : KSK Ludwigsb urg • BIC: SOLADES1LBG • IBAN: DE56 6045 0050 0000 0587 91 
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In der Stuttgarter Praxis musste der Hersteller, von der Röntgen Anlage, einen Techniker schicken. Der 
Techn iker musste eine neue Datenbank einrichten, da die bisherige Datenbank nicht mehr verfügbar war, (auch 
nach längerer Suche, konnten die Daten nicht gefunden werden) welches dazu geführt hat, da$$ keine 
Röntgenbilder aus der Stuttgarter Praxis mehr vorhanden wareri. 

Die Verkabelung in der Ludw!gsburger Praxis, musste komplett neu durchgemessen werden, weil die 
Netzwerkanschlüsse weder-dokumentiert noch beschriftet waren. Des Weiteren musste das Netzwerk mit 
seinen drei Standorten neu konfiguriert werden. 

Das Zurücksetzten aller Netzwerkkomponenten (NAS und Switche usw.) wurde auch nötigt, da sie sonst nicht 
administriert werden können. Leider verlieren die Geräte dabei Ihre Einstellungen, was wiederum ein Risiko von 
Datenverlust beinhaltet. 

Die Telefonanlage machte immer wieder Probleme, da mangels Zugangsdaten eine Zugriff nicht möglich war. 
Daher war es nötig diese sehr zeitnah durch neue Telefonan lage ;;ius,zutauschen. Dies wurde dann ab dem 
01 .09.2015 durchgeführt. 

Das ganze System war so ausgelegt, dass ""ar der Administrator das System-überschauen konnte, aber ein 
Außenstehender da.s System nicht ohne Dokumentation übernehmen konnte. 
Allerdings war das System, so wie ich es vorgefunden habe, so anfällig, das der Administrator ständig um Hilfe 
gebeten werden musste. Somit war kein fehlerfreies Arbeiten für die Mitarbeiter möglich. 

Leider wurde in der ganzen Zeit. wo ich in der Praxis tätig war, keinerlei sinnvolle Dokumente und/oder 
funktionierende Kennwörter vom vorherigen EDV-Betreuer , an Frau Dr. Jacobi-Haumer ausgehändigt. 
Somit nahm er in Kauf; dass Systeme ausfallen können, und damit ein wirtschaftlicher Betrieb der Praxis nicht 
mehr möglich gewesen wäre. 

Die Arbeiten an der EDV wurden erst im Dezember 2015 abgeschlossen um einen Normalbetrieb für die Größe 
des Unternehmens unterbrechungsfrei zu ermöglichen. 

Stephan Sch;ed /4 

Stauerun9stachnik Schied• Bissinger Str. 43 • 71732 Tamm • Tel.: 07 141 386600, Fax: 07141 220604 

E.-M11il: info@st-schied.de • Web: www .st-schied .de.de • Inhaber: Stephan Schied • USt-IdNr . : DE-814742586 

Bankverbindung: KSK Ludwigsburg• BIC: SOLADES1LBG • IBAN: DE56 6045 0050 0000 0587 91 



Strafanzeige

2021
Krankenhaus Ludwigsburg – Psychiatrische Stigmatisierung und Kaltstellung auf Anweisung.

2017 per gerichtlichem Gutachten als mental gesund belegt. Das System wartete vier Jahre – und

schlug 2021 im Klinikum Ludwigsburg zurück. „Freiwilliger Aufenthalt“ war die Fassade –

systematische Freiheitsberaubung die Realität. Den verfassungsrechtlich zwingenden

Richterbeschluss umging man, indem man die Entziehung als freiwillig tarnte. Trotz gegenteiliger

Aktenlage konstruierte man „paranoide Schizophrenie“ (F20.0), um die Festhaltung nachträglich zu

„rechtfertigen“. Es hat sich nichts zu früher geändert – ebenso wenig wie gewissenlose Psychiater.

#Justizversagen #TheLÄND #Zwangspsychiatrisierung #Entsorgung



Nikolai Haumer - obdachlos BetzheimerSt—9—65185-Wiesbaden

SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

Nikolai Haumer - obdachlos BetzheimerSt—93—65185-Wiesbaden

Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart

Werastr. 23

70182 Stuttgart

Vorab per eBO | Eilt

Strafantrag / Strafanzeige

mit sofortigem Antrag auf Einleitung von Ermittlungsverfahren

Wiesbaden, 28.06.2026

- DRINGEND DROHENDE VERJAHRUNG & OFFENTLICHES INTERESSE -

Vorwurf

Freiheitsberaubung / Nétigung durch Fest-

halten

Unterlassen der Richtervorlage im Zusam-

menhang mit dem Festhalten

Falsches Gesundheitszeugnis, soweit auf

den vorlaufigen Entlassbericht vom

21.07.2021 gestutzt

Abrechnungsbezogene Handlung, soweit

auf die Festanmeldung vom 20.07.2021 ge-

Stützt

Abrechnungsbezogene Handlung, Soweit

auf die Rechnung vom 25.08.2021 gestützt

Epikrise / spatere Diagnosedokumentation

vom 09.08.2021

Tatende

21.07.2021

spatestens

21.07.2021

21.07.2021

20.07.2021

25.08.2021

09.08.2021

Verjahrung

21.07.2026

21.07.2026

21.07.2026

20.07.2026

25.08.2026

09.08.2026
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|. Angaben zur Person des Anzeigeerstatters

Name: Nikolai Raoul Haumer

Anschrift: obdachlos | SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

Geburtsdatum: 07.08.1976

Beruf: Diplom-Kaufmann, Programmierer

Der Unterzeichner erstattet Strafanzeige als geschädigte Partei in eigener Sache. Ei-

ne psychische oder psychiatrische Erkrankung, die Seine selbstbestimmte Wahrneh-

mung eigener Verfahrensrechte einschränken würde, besteht nicht.

Vorbemerkung zum Tatmotiv

Die F20.0-Diagnose des Klinikums Ludwigsburg war keine tragfähige medizinische

Feststellung, sondern die formale Verfestigung einer seit 2015 dokumentierbaren

Psychiatrisierung. Die folgende Anzeige zeigt, wie diese Vorprägung im Jahr 2021

zur Rechtfertigung eines Freiheitsentzugs, zur wirtschaftlichen Verwertung eines

fragwürdigen Aufenthalts und zur Abschirmung offenkundiger Aktenwiderspriiche

eingesetzt wurde. Die angezeigten Handlungen bilden einen zusammenhangenden

Komplex aus Diagnosenmanipulation, Freiheitsentzug, Abrechnung und unterlasse-

ner Aufklarung tiber mehrere institutionelle Ebenen hinweg.

Il. Beschuldigte

Frau Almira Muric, Oberarztin, Klinikum Ludwigsburg

Tatvorwurf: Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278 StGB), Frei-

heitsberaubung (§ 239 StGB), Notigung (§ 240 StGB), Abrechnungsbetrug (§ 263

StGB)

Herr Prof. Dr. med. Hermann Ebel, Arztlicher Direktor, Klinikum Ludwigsburg

Tatvorwurf: Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278 StGB)

Frau Dr. med. Ariadne Blum, Leitende Oberarztin, Klinikum Ludwigsburg

Tatvorwurf: Freiheitsberaubung (§ 239 StGB), Notigung (§ 240 StGB)

Herr Richter Heuermann, Amtsgericht Ludwigsburg

Tatvorwurf: Rechtsbeugung (§ 339 StGB)

Herr Julianos Sapalidis, Assistenzarzt (ohne facharztliche Qualifikation in der

Psychiatrie), Klinikum Ludwigsburg

Tatvorwurf: Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278 StGB), ver-

suchter Abrechnungsbetrug (§ 263 StGB)

IIl. Tatkomplex A: Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278

StGB)

Die Beschuldigten Muric und Prof. Dr. Ebel wandelten die intern durchgehend als

F23.9 (Akute voriibergehende psychotische Stérung) gefiihrte Diagnose entgegen

der klinischen Befundlage in eine F20.0 (paranoide Schizophrenie) um.

Die Erstbegutachtung auf der geschlossenen psychiatrischen Station erfolgte durch

Herrn Julianos Sapalidis, der im Aufnahmebefund vom 16.07.2021 als 'Assistenz-
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arzt' geführt wurde - ohne fachärztliche Qualifikation in der PSychiatrie. Er doku-

mentierte 'wahnhaft, Situationsverkennend"', füllte das Formular zur KoStenübernah-

me mit den nachträglichen Falschangaben aus und beantragte eine Sechswöchige

Zwangsbehandlung. Ein Assistenzarzt darf - je nach Ausbildungsstand - zwar vor-

läufige Diagnosen stellen, benötigt jedoch bei unklaren Befunden oder weitreichen-

den Entscheidungen immer die Riicksprache mit einem Facharzt oder Oberarzt. Eine

endgiltige, weitreichende Diagnose tragt immer die Verantwortung des weiterbil-

denden Arztes. Die gesamte weitere Behandlung — die F20.0-Diagnose, die Intensiv-

behandlung, der Freiheitsentzug, die Abrechnung — basierte auf den Weichenstel-

lungen eines Assistenzarztes, fiir dessen Handeln die weisungsbefugten und weiter-

bildenden Arzte der Klinik die Verantwortung tragen.

Gezielte Falschabrechnung: Die interne Dokumentation belegt zu keinem Zeitpunkt

die für F20.0 zwingenden Symptome. Die abgerechnete F20.0 steht in direktem Wi-

derspruch zu den zeitgleich abgerechneten Nebendiagnosen U50.00 und U51.00

(maximale Barthel-Werte), die eine durchgehend ungestorte motorische und kogniti-

ve Funktion belegen. Die Pflege dokumentierte durchgehend einen kooperativen,

freundlichen, zugewandten Patienten. Der Uberwachungsbogen vom 17.07.2021,

07:22 Uhr, dokumentierte einen wachen, voll ansprechbaren Patienten ohne psycho-

tische Symptome.

Ignorierung von Vorbefunden: Ein psychiatrisches Fachgutachten von Prof. Dr. Ebel

aus dem Jahr 2017 stellte explizit "keine Hinweise auf eine produktive Symptomatik

i.S. psychotischer Symptome” fest und dokumentierte den Manipulationsdruck ("in-

teressengeleitete Einstellungen”). Obwohl der Anzeigeerstatter das Personal bereits

bei Aufnahme proaktiv anwies, "die Akte anschauen” zu sollen, und das Gutachten

am 19.07.2021 physisch sowie per E-Mail an Dr. Blum vorlegte, wurde dieses ent-

lastende Dokument systematisch ignoriert.

Die kalte Belanglosigkeit der Uberschreibung: Der entscheidende Punkt ist nicht nur

die Unrichtigkeit der spateren Diagnose, sondern die Belanglosigkeit ihres Vollzugs.

Der eigene Vorbefund wird nicht widerlegt, nicht abgegrenzt, nicht aufgearbeitet —

weil jede Widerlegung unmaglich ist, jede Abgrenzung den Widerspruch sichtbar

machen wiirde und jede Aufarbeitung den Vorsatz offenlegen wiirde. Der frühere Be-

fund wird nicht fachlich entkraftet, sondern schlicht überschrieben.

Umkehr der Maßstäbe: Besonders aufschlussreich ist die Umkehr der Gewichtung:

Eine über Monate gewonnene Vorbeobachtung bei Prof. Mackert soll plotzlich weni-

ger gelten als ein unter fragwiirdigen Bedingungen erzwungener Aufenthalt von we-

nigen Tagen. Hinzu kommt, dass die Vorbefunde von Prof. Staedt und Prof. Mackert

im Gutachten des Amtsgerichts Ludwigsburg bereits in die Begutachtungsgrundla-

ge eingeflossen waren. Ebel setzte sich also nicht nur über einzelne altere Einschat-

zungen hinweg, sondern über eine bereits verdichtete und verkniipfte fachliche Ge-

samtgrundlage. Hier wurde nicht nur ein Vorbefund ,verdachtsweise" liberschrie-

ben, sondern eine bereits gerichtsbekannt verdichtete fachliche Gesamtgrundlage

ignoriert, weil ihre Beriicksichtigung das gewiinschte Ergebnis verhindert hatte. Für

eine Schizophrenie-Diagnose ist eine Beobachtung der maRgeblichen Symptome
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über mindestens einen Monat erforderlich; zudem wird der Verlauf typischerweise

als phasenweise beschrieben. Wenn gleichwohl der Kurzaufenthalt schwerer ge-

wichtet wird als die langere Vorbeobachtung, Spricht das nicht für besondere Sorg-

falt, sondern für ein vorentschiedenes Resultat. Aus Monaten der Vorbeobachtung

wird weniger als aus wenigen Tagen unter Zwangskontext. Das ist keine SeriöSe

Diagnostik, sondern die Umkehr jeder fachlichen Gewichtung.

Nicht der Aufenthalt trug die Diagnose, Sondern die Diagnose diente erkennbar da-

zu, den ohnehin fragwürdigen Aufenthalt nachträglich zu rechtfertigen. Hier wurde

nicht beobachtet, um zu diagnostizieren. Hier wurde diagnostiziert, um einen bereits

vollzogenen und rechtfertigungsbedürftigen Freiheitsentzug im Nachhinein zu de-

cken.

Widerspruch zur eigenen Entlassungsbegriindung: Oberärztin Muric dokumentierte

am 21.07.2021 um 13:56 Uhr das Fehlen von Wahn, Halluzinationen und Gefahr-

dung. Dennoch wurde die Diagnose F20.0 ausgestellit.

Vorsatz durch Transformation: Der "Verdacht" in den Arztbriefen wurde fiir die kauf-

mannische Abrechnung vorsatzlich in eine gesicherte Hauptdiagnose umgewandelt,

um die Abrechnung einer "Intensivbehandlung” (OPS 9-618) zu rechtfertigen. Dies

ist kein arztlicher Irrtum, sondern ein Abrechnungsbetrug durch bewusste Manipula-

tion medizinischer Zeugnisse.

IV. Tatkomplex B: Freiheitsberaubung (§ 239 StGB) in Tateinheit mit N6tigung (§

240 StGB)

Die Klinik dokumentierte den Status als 'Freiwillig’, verhangte aber zeitgleich Aus-

gangssperren ('Kein Ausgang' / 'Ausgang Hof in Begleitung Personal’). Die Deklara-

tion 'Freiwillig' belegt nicht die Freiwilligkeit des Aufenthalts, sondern dient der Um-

gehung eines richterlichen Unterbringungsbeschlusses. Dieser Widerspruch ist da-

her kein Organisationsverschulden, sondern eine vorsatzliche Tauschung, um einen

richterlichen Unterbringungsbeschluss zu vermeiden, der mangels Gefahrdung nie-

mals ergangen ware.

Spatestens am 17.07.2021 um 07:22 Uhr war der Anzeigeerstatter ausgeniichtert,

voll orientiert und zeigte keinerlei psychiatrische Symptome. Dennoch wurde er bis

zum 21.07.2021, 14:10 Uhr, festgehalten.

Dem Anzeigeerstatter wurde nicht mitgeteilt, dass die Klinik bei einer flirsorglichen

Aufnahme oder Zuriickhaltung verpflichtet war, den Unterbringungsantrag unver-

zliglich, spatestens aber bis zum Ablauf des zweiten Tages an das Gericht zu sen-

den. Unterblieb dies, war der Anzeigeerstatter zu entlassen. Das Gesetz ordnete die

Entlassung an. Die Klinik entschied sich stattdessen fiir das Festhalten. Mehr Vor-

satznahe lasst sich aus einem dokumentierten Fristversto kaum herauslesen.

Hatte der Anzeigeerstatter den Aufenthalt freiwillig antreten wollen, hatte er vorab

einen Antrag auf Kosteniibernahme beim Sozialamt gestellt. Ein solcher Antrag wur-

de nicht vorab gestellt. Der Aufenthalt war nicht geplant, nicht gewollt und nicht

freiwillig.
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Die Klinik Selbst hat gegenüber dem Sozialamt nie von Freiwilligkeit gesprochen.

Das Formular zur Kosteniibernahme nach 8 25 SGB XIl wurde im Krankenhaus er-

stellt - es trägt den Barcode des Klinikums, aber kein Datum. Es wurde nicht bei der

Aufnahme ausgefüllt, sondern erst im Laufe der Behandlung. In dieses Formular

wurden ohne Zustimmung des Anzeigeerstatters eine geplante Behandlungsdauer

von Sechs Wochen sowie die belastende Zustandsbeschreibung 'pSychotisch ver-

kennend, nicht krankheitseinsichtig, randalierend’ eingefligt. Diese Angaben deckten

sich zu keinem Zeitpunkt mit der klinikeigenen Dokumentation, die durchgehend ei-

nen kooperativen, freundlichen und zugewandten Patienten beschrieb. Ein freiwilli-

ger Aufenthalt wird nicht fiir sechs Wochen geplant. Ein freiwilliger Aufenthalt wird

nicht mit Zwangskriterien begriindet. Ein freiwilliger Aufenthalt wird nicht mit Aus-

gangssperren belegt. Drei widerspriichliche Darstellungen - 'Freiwillig’ für das Ge-

richt, 'Zwang' fiir das Sozialamt, Ausgangssperren für den Patienten - belegen, dass

die Klinik nicht nur den Patienten, sondern auch die beteiligten Behörden getauscht

hat.

Der Anzeigeerstatter wurde somit am Freitag, dem 16.07.2021, aufgenommen und

bis zum Mittwoch, dem 21.07.2021, ohne richterliche Entscheidung festgehalten.

Soweit eine betroffene Person von Freitag bis Montag ohne richterliche Entschei-

dung festgehalten wird, liegt eine mit Art. 104 Abs. 2 GG kaum vereinbare Dauer

richterloser Freiheitsentziehung nahe. Das Wochenendintervall als solches rechtfer-

tigt keinen Automatismus, wonach eine richterliche Entscheidung erst am folgenden

Montag eingeholt werden diirfte. Eine landesrechtliche Fristregel darf den verfas-

sungsrechtlichen Maßstab des unverziiglichen Richtervorbehalts nicht relativieren.

Die Klinik hat zu keinem Zeitpunkt einen Richter eingeschaltet. Das Unterlassen der

Richtervorlage war nicht Folge einer landesrechtlichen Frist, sondern bewusste Um-

gehung des verfassungsrechtlich gebotenen Richtervorbehalts.

V. Tatkomplex C: Abrechnungsbetrug (§ 263 StGB)

Die Klinik rechnete fiir den 16.07.2021 eine hochpreisige "Intensivbehandlung bei

psychischen und psychosomatischen Stérungen... mit 2 Merkmalen" (OPS 9-618)

ab, stufte den Patienten aber bereits am 17.07.2021 intern in die Regelbehandlung

(OPS 9-607) ab. Eine Verlegung binnen 24 Stunden oder eine Richtervorlage erfolgte

nicht.

Um diese Kosten abzuwalzen, stellte die Klinik am 20.07.2021 eine "Festanmeldung

zur Fristwahrung der Krankenhauskosten im Eilfall nach 8 25 SGB XII" an das Sozi-

alamt Ludwigsburg. Ein Eilfall setzt zwingend eine akute medizinische Notwendig-

keit voraus, die hier weder durch die Befunde noch durch den Status "Freiwillig” ge-

deckt war.

Das Formular, mit dem die Klinik diesen ,Eilfall* begriindete, tragt keinen Datums-

stempel. Es wurde erst im Laufe der Behandlung erstellt - zu einem Zeitpunkt, als

die Klinik aufgrund ihrer eigenen Dokumentation bereits wusste, dass der Patient

weder psychotisch noch randalierend noch krankheitsuneinsichtig war. Die hach-

tragliche Einfligung der sechswochigen Behandlungsdauer und der belastenden Zu-

standsbeschreibung erfolgte ohne Zustimmung des Patienten und in Kenntnis der
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gegenteiligen Befundlage. Das fehlende Datum ist kein Versehen - es verschleiert

den Zeitpunkt, zu dem diese Angaben gemacht wurden.

Die Klinik behauptete gegeniiber dem Sozialamt, Sie habe erst am 20.07.2021 erfah-

ren, dass keine Versicherung bestehe. Diese Behauptung ist falsch. Jedes Kranken-

haus priift bei der Aufnahme die Versichertenkarte. Der Anzeigeerstatter hatte keine.

Die Klinik wusste vom ersten Tag an, dass er nicht versichert war. Die angebliche

spate Kenntnis diente ausschlieBlich dem Zweck, zu verschleiern, dass die Klinik ei-

nen mittellosen Patienten vier Tage lang ohne Kostenklarung festgehalten hatte -

entgegen ihrer Budgetverantwortung und Firsorgepflicht.

Das Sozialamt verweigerte jegliche Zahlung. Nicht aus formalen Griinden, sondern

weil es die medizinische Notwendigkeit des Aufenthalts als Eilfall verneinte. Selbst

die Ausniichterungsbox - die einfachste Form der Unterbringung - hielt es für ent-

behrlich. Wer nicht einmal eine Ausniichterung als Eilfall anerkennt, hatte eine fünf-

tagige psychiatrische Intensivbehandlung erst recht nicht finanziert. Die Klinik

wusste das und stellte die Rechnung dennoch dem Patienten in Rechnung.

Die Klinik war zudem gegeniiber dem Patienten zur Schadensminderung verpflich-

tet. Sie hatte den Aufenthalt beenden miissen, sobald keine medizinische Notwen-

digkeit mehr bestand — spatestens am 17.07.2021. Stattdessen hielt sie den Patien-

ten fest und reichte die kiinstlich aufgeblahte Rechnung (F20.0 + 9-618) in Höhe von

2.105,00 Euro ungepriift an den Anzeigeerstatter als Selbstzahler weiter.

VI. Tatkomplex D: Beweisvereitelung durch Verlegung

Die Verlegung des Anzeigeerstatters am 19.07.2021 auf die offene Station 02.P "aus

Kapazitatsgriinden” erfolgte unmittelbar nach der Vorlage des entlastenden Ebel-

Gutachtens. Sie diente dazu, den Anzeigeerstatter von der Aktenlage zu isolieren

und die F20.0-Diagnose ohne fachliche Gegenrede aufrechtzuerhalten. Einen tat-

sachlich akut schizophrenen und gefahrdeten Patienten verlegt man nicht aus logis-

tischen Griinden in einen offenen Bereich. Dr. Blum hatte das Gutachten erhalten.

Die Verlegung erfolgte unmittelbar danach. Auf der neuen Station war das entlas-

tende Dokument nicht bekannt. Die Verlegung stellte damit sicher, dass die behan-

delnde Arztin der Zielstation nicht durch das Gutachten vorbelastet wurde - eine

Vorbelastung, die in Wahrheit die Kenntnis der Aktenlage gewesen ware.

VII. Tatkomplex E: Rechtsbeugung (§ 339 StGB)

Richter Heuermann verhandelte die Zivilklage der Klinik gegen den Anzeigeerstatter

(Az. 7 C 260/22) in Kenntnis der massiven Beweise fiir einen Prozessbetrug. Er do-

kumentierte in seiner Verfligung vom 21.06.2022 selbst den rechtswidrigen Zu-

stand: Der Anzeigeerstatter habe keinen Behandlungswunsch gehabt. Der Aufent-

halt sei unfreiwillig gewesen. Der Anzeigeerstatter sei "ruhig und besonnen” gewe-

sen.

Dem Richter lagen samtliche Beweise vor - einschlie3lich des undatierten Formu-

lars zur Kostentibernahme, in dem die Klinik dem Sozialamt eine sechswaochige

Zwangsbehandlung ankiindigte, wahrend Sie dem Gericht 'Freiwilligkeit’ meldete:
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die Rechnung mit der F20.0-Diagnose und der abgerechneten Intensivbehandlung,

die Festanmeldung nach 8 25 SGB Xll, der Ablehnungsbescheid des Sozialamts, der

Entlassbericht mit dem dokumentierten Widerspruch zwischen "Fluchtversuch” und

"Freiwilligkeit”.

Gerade weil Richter Heuermann selbst dokumentierte, dass kein Behandlungs-

wunsch bestand und der Aufenthalt unfreiwillig war, war die zentrale Frage zwin-

gend: Wozu diente dieser Aufenthalt tatsachlich? § 139 ZPO verpflichtet das Gericht,

darauf hinzuwirken, dass die Parteien sich vollstandig über alle erheblichen Tatsa-

chen erklaren. Wer unter diesen Umstanden die Kernfrage nach medizinischer Not-

wendigkeit, Diagnosetragfahigkeit und Abrechnungswiderspruch nicht aufklart, son-

dern den Konflikt durch Vergleich erledigt, entzieht sich nicht nur der Sachaufkla-

rung, sondern stellt das Verfahren objektiv als Deckungsinstrument zur Verfiigung,

das der Klinik ermoglichte, den Aufenthalt fragwiirdig zu monetarisieren, ohne dies

zu hinterfragen, wahrend das Sozialamt die Deckung einer Eilbehandlung ablehnte.

VIII. Tatkomplex F: Die planmaBige Psychiatrisierung

Die F20.0-Diagnose war das Endprodukt einer seit 2015 laufenden Kampagne.

Am 24./25.08.2015 dokumentierte PHM Knorpp in der Strafakte ST/1544008/2015

eine angebliche "psychische Erkrankung”, ohne den Beschuldigten je gesprochen zu

haben. Er kontaktierte das Amt für Sicherheit und Ordnung (Frau Kölle) und den So-

zialmedizinischen Dienst (Frau Unger) mit dem ausdriicklichen Ziel, eine "Begutach-

tung des Beschuldigten in Bezug auf seine mogliche Erkrankung durch eine Amts-

arztin" zu veranlassen.

Im Mai 2016 formulierten die Anzeigeerstatterin und RA Veit die "vermutete Schizo-

phrenie” als aktenkundige Tatsache - obwohl keine entsprechende medizinische

Diagnose vorlag.

Das Betreuungsgericht lehnte die Einrichtung einer Betreuung mit Beschluss vom

23.08.2016 ab. Prof. Dr. Mackert in Berlin verweigerte das gewiinschte Gefalligkeits-

gutachten und dokumentierte stattdessen den Gendefekt. Prof. Dr. Ebel dokumen-

tierte 2017 den Manipulationsdruck und schloss psychotische Symptome aus.

Das Klinikum Ludwigsburg vollendete 2021 und 2022, was Polizei und Gegenseite

2015/2016 vorbereitet hatten: die Transformation der polizeilichen "Vermutung"” in

die Abrechnungsdiagnose F20.0. Der zu hinterfragende Vergleichsvorschlag von

Richter Heuermann ermdglichte iberhaupt erst das Fortbestehen der Forderung. Es

stellt sich an dieser Stelle die Frage, wie die Forderung tiberhaupt jemals hatte ein-

getrieben werden sollen, wenn schon anfangs das Sozialamt hatte einstehen sollen.

Das zugrundeliegende Strafverfahren (420 Js 5253/16) wurde erst am 17.06.2026 -

nach über zehn Jahren - gemäß 8 170 Abs. 2 StPO mangels Tatverdacht einge-

stellt. Das Verfahren wurde offengehalten, bis der Anzeigeerstatter zerstort und ob-

dachlos war. Trotz Einstellung verweigert die Staatsanwaltschaft die Akteneinsicht

unter Vorschiitzung einer inexistenten Verteidigervollmacht.
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IX. Antrage

Sofortige Einleitung von Ermittlungsverfahren gegen alle unter Il. genannten Be-

schuldigten.

Beschlagnahme der vollstandigen Abrechnungsunterlagen beider Aufenthalte

(16.—21.07.2021 und 18.—20.02.2022) beim Klinikum Ludwigsburg, insbesondere

der Korrespondenz der Abrechnungsabteilung mit dem Sozialamt Ludwigsburg so-

wie des gesamten Schriftverkehrs mit Kostentragern.

Sicherstellung der IT-Systeme des Klinikums Ludwigsburg, soweit sie die Behand-

lungsdokumentation und Abrechnung der genannten Aufenthalte betreffen.

Beiziehung der Gerichtsakten 7 C 260/22 und 5 F 164/16 UEeA.

Mitteilung an die Landesarztekammer Baden-Wiirttemberg zur berufsrechtlichen

Priifung.

X. Hinweis zur drohenden Verjahrung und Antrag auf sofortige verjahrungsunterbre-

chende Maßnahmen

Der Aufenthalt des Anzeigeerstatters im Klinikum Ludwigsburg endete am

21.07.2021. Die flinfjahrige Verjahrungsfrist für Freiheitsberaubung (§ 239 StGB)

lauft am 21.07.2026 ab. Zum Zeitpunkt dieser Anzeige verbleiben weniger als vier

Wochen.

Angesichts der drohenden Verjahrung wird die unverziigliche Vornahme verjah-

rungsunterbrechender Maßnahmen beantragt. Fiir den Fall, dass trotz dokumentier-

ter Beweislage und bekannter Frist keinerlei verjahrungsunterbrechende MalRhahme

getroffen wird, behält sich der Anzeigeerstatter ausdriicklich die straf- und dienst-

aufsichtsrechtliche Priifung der Verantwortlichkeit der zustandigen Amtstrager vor.

XI. Hilfsantrage fiir den Fall der Nichtermittlung

Hilfsantrag 1: Für den Fall, dass die Staatsanwaltschaft die Einleitung eines Ermitt-

lungsverfahrens ablehnt, wird beantragt, die Akten dem Generalstaatsanwalt zur

Priifung vorzulegen.

Hilfsantrag 2: Für den Fall der Ablehnung durch die Generalstaatsanwaltschaft wird

beantragt, die Akten dem Justizministerium Baden-Wiirttemberg zur dienstaufsicht-

lichen Priifung vorzulegen.

Hilfsantrag 3: Es wird beantragt, Richter Heuermann als Beschuldigten zu verneh-

men und ihm die dokumentierten Widerspriiche zwischen seiner eigenen Verfligung

und der unterlassenen Sachverhaltsaufklarung vorzuhalten.

Hilfsantrag 4: Es wird beantragt, dem Anzeigeerstatter Akteneinsicht in die Ermitt-

lungsakte zu gewahren, sobald dies ohne Gefahrdung des Untersuchungszwecks

maoglich ist.
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XIl. Schlussbemerkung

Die vorgelegten Beweismittel bilden eine geschlossene Dokumentationskette. Die

zentralen Widersprüche ergeben Sich aus klinikeigenen Unterlagen, Verwaltungsak-

ten und gerichtlichen Vermerken.

Der Anzeigeerstatter weist darauf hin, dass der Sachverhalt wegen Seiner dokumen-

tierten Widersprüche, der Eingriffsintensität und der institutionellen Verflechtung er-

hebliches öffentliches Aufklarungsinteresse begründet. Er wird die weitere Behand-

lung des Vorgangs dokumentieren und im Rahmen des rechtlich ZuläsSigen einer

öffentlichen Kontrolle zugänglich machen.

Es wird um unverzügliche Mitteilung des Aktenzeichens Sowie der eingeleiteten Si-

cherungs- und Ermittlungsmaßnahmen gebeten.

Xlll. Zustellungshinweis

Der Unterzeichner verfügt über ein verifiziertes elektronisches Bürger- und Organi-

sationenpostfach (eBO). Zur Wahrung der Verfahrensgeschwindigkeit und Datensi-

cherheit fordert der Unterzeichner die Behörde auf, jegliche Korrespondenz, Verfii-

gungen und Beschliisse in dieser Sache ausschlieBlich elektronisch an seine SAFE-

ID

DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

zu übermitteln.

Mit freundlichen Grüßen

Wiesbaden, 28.06.2026

e

Nikolai Raoul Haumer

= elektronisch signiert -

Anlagen:

A-Komplex (Falschdiagnose):

> AD0: Aufnahmebefund vom 16.07.2021, unterzeichnet von Julianos Sapalidis

mit Berufsbezeichnung "Assistenzarzt”

A1: Pflegestatus vom 16.07.2021 (F23.9)

A2: TZG-Teambesprechung vom 20.07.2021 (F23.9)

A3: Vorlaufiger Entlassbericht vom 21.07.2021 (F20.0, Muric)

A4: Epikrise vom 09.08.2021 (F20.0, Ebel)

A5: Ebel-Gutachten 2017 (F43.2, "keine psychotischen Symptome")

A6: Betreuungsgerichtsbeschluss vom 23.08.2016

AT7: |ICD-10-Kriterien F20.0VVVVYVYY
VYYVYYVY
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B-Komplex (Freiheitsberaubung):

> B1: Überwachungsbogen 16.-17.07.2021

> B2: Ausgang/Lockerungen ("Kein Ausgang")

> B3: Juristische Sachlage: 'Freiwillig' (Dokumentation des Widerspruchs: An-

gebliche Freiwilligkeit bei gleichzeitiger dokumentierter Ausgangssperre)

> B4: Arztlicher Verlauf Muric vom 21.07.2021

> Bb5: Formular Kosteniibernahme 8 25 SGB XII (undatiert, mit Barcode)

C-Komplex (Abrechnungsbetrug):

» C1: Rechnung vom 25.08.2021 (F20.0, 9-618/9-607)

> C2: Psych-PV-Einstufungen (A2/A1)

> C3: Festanmeldung 8 25 SGB XII vom 20.07.2021

> C4: Ablehnungsbescheid Sozialamt vom 18.08.2021

D-Komplex (Beweisvereitelung):

> D1: Arztlicher Verlauf Blum 19.07.2021 ("aus Kapazitatsgriinden")

> D2: Pflegeverlauf Bicakci 19.07.2021

E-Komplex (Heuermann):

> E1: Verfligung Heuermann vom 21.06.2022 (Az. 7 C 260/22)

> Ez2: Entlassbericht 21.07.2021 (Widerspruch Fluchtversuch/Freiwilligkeit)

F-Komplex (Psychiatrisierung):

> F1: Strafakte ST/1544008/2015, S. 011/012 (Knorpp)

F2: Strafakte ST/1544008/2015, S. 172 ("vermutete Schizophrenie")

F3: Beschluss Betreuungsgericht 23.08.2016

F4: Mackert-Bericht 09.06.2016

F5: Einstellungsverfiigung 17.06.2026V
V

 
V

 
V



Klinikum

Ludwigsburg

AkademischesLehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, PoSilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und
-!

PSychoSomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Ärztlicher Direktor

Prof. Dr. Hermann Ebel

ANSPRECHPARTNER

Station LPU1R

Julianos Sapalidis

Telefon 07141-99-*

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 16.07.2021

Aufnahmebefund

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 16.07.2021 bis XXXX

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

wir berichten über den Aufenthalt Inres oben genannten Patienten.

Diagnosen:

Akute voribergehende psychotische Stérung, nicht naher bezeichnet F23.9

MRE- Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgeführt.

Aufnahmeumstande:

Die Aufnahme erfolgte über die Aufnahme Station 1A:

Pat. kam in die Notaufnahme in Polizeibegleitung,nachdem er zuhause randaliert habe und die Angehdrigen

die Polizei angerufen habe. Beim Ankommenvon Polizistenhabe der Patient versucht zu fliichten und sprach

über Unterlagen, welche er von der NASA habe. In der Notaufnahme verhielt sich der Patient unkooperativ

und versuchte nochmals zu fliichten, davor wird er von den Polizistenangehalten. Im Gesprach wirkt er

misstrauisch, wolle keine Fragen beantworten, "wir wissen hier schon alles", "man solle die Akte anschauen"

"alles sei schlecht, ihm werde etwas vorgespielt". Er habe keine Angst, wiederholtdie Fragen und wird

distanzgemindert. Man wisse schon alles, es sei hier falsch, etwas sei im Gange. Eine zielorientierende

Anamnese ist bei unkooperativem Patient nicht mdglich.

Atemalkoholspiegellag bei 2.8 Promille,deshalb Aufnahme auf Station 1A in dem Box.

Anamnese:

Er wisse nicht genau was los sei. Die Staatsanwaltschaftermittle seit etwa 6 Jahren gegen ihn. Seine Frau

wolleihn für unzurechnungsfahig erklaren, damit er kein Geld von der Scheidungbekomme. Er wolle

eigentlichmorgennach Malaga fliegen, aber die Staatsanwaltschaftwarte auf ihn am flughafen und hindere

ihn daran. Seine Frau wolle ihm schaden. Sie habe auch ein gutachten in Auftrag gestellt welches beweisen

solle, dass er psychisch erkrankt sei. Herr Prof. Ebel habe hierzu ein Gutachten erstellt. Man habe eine

leichte Anpassungsstdrung diagnostiziert. er seiin Berlin in einer Klinik gewesen. er sei dort freiwillig hin
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465
Klinikum Ludwigsburg

gegenagen. man habe ihm dort Tab. verbareich, welche er nicht geschluckt habe. Man habe dort eine

Schwere Depressionen diagnostiziert. Seine Exfrau habe gewollt, dass er dort hingehe. die Diagnose Sei

unbegründet gewesen. Er denek Seine Exfrau habe gewolltdass er auch dort für unzurechnungsfähig erklärt

werde. Er könne sich auch vorstellen, das bei dem jetztigen aufenthalt die Staatsanwaltschaftinformiert sei.

Er trinke in den letzten 2 Wochen ab und zu Alkohol etwa alle drei Tage. Wieviel könne er nicht Sagen. er

brauche das Geld von der Scheidung nicht. Seine Eltern sienen sowieso schon reich. er werde Freiwilligauf

der Station bleiben.

Psychiatrische/Psychosomatische Vorgeschichte:

Einmaligsei er in der Heuss Klinik in Berlin gewesen mit der Diagnose einer schweren Depression.

Vegetative Anamnese:

Stuhl und Miktio 0.p.B. kein Fieber, Gewichtsverlstinden letzten 3 Montane von 15kg, er habe eine

"Warrior-Diat" gemacht.

Missbrauch und Abhangigkeit von Substanzen:

Er trinke unregelmaBig Alkohol, in den letzten 2 Wochen alle drei Tage

Biographie und Soziale Situation:

Er sei in Ludwigsburg aufgewachsen, habe in Mannheim mit Stipendium studiert und sei Diplom Kaufmann.

Er habe mit seiner damaligen Frau die Zahnarztin sei eine Praxis erdffnet und habe diese gemanged. 2016

habe man sich getrennt. er habe 2 Kinder, mdglichewieseauch mehr von denen er nicht wisse

Aufnahmebefunde:

Psychischer Befund:

Das äußere Erscheinungsbildwar gepflegt. Er war wach und 6értlich, zeitlich als auch situativund und zur

eigenen Person orientiert. Im Kontakt war er freundlich und zugewandt. Die Merkfahigkeit und das

Gedachtnis waren orientierend unauffallig. Die Stimmungwar ausgeglichen. Formalgedanklichwar er

weitschweifig,sprunghaft und teilweise assoziativ gelockert. Psychomotorischwarer unruhig. Inhaltliche

Denkstérung in Form eines Verfolgungswahn, gegebenenfalls GréBenwahns waren zu eruieren. Die

Wahrnehmung des Patienten war nicht gestort. Er berichtete Gber keine psychotischenlch-Stérungen. Es

bestand keine Eigen- und keine Fremdgefahrdung. Der Patient war krankheits- und behandlungseinsichtig

und konnte sich klar von Suizidgedanken, Suizidabsichtenund Suizidplanendistanzieren.

Internistisch:

Keine pathologischenHerzgerausche, Vesikulares AG über der Lunge, normale Darmgerausche über allen

Quadranten.

Neurologisch:

HN-Status regelrecht. Kein Meningismus. Reflexe im Bereich der oberen Extremitaten regelrecht, PSR und

ASR bds. normal erhaltlich, Romberg-Versuch negativ.

Laborwerte:

Blutbild

Leukozyten

Erythrozyten

Hamoglobin

Hamatokrit

MCV

MCH

MCHC

Thrombozyten

Mittleres Plattchenvol.

Gerinnung

Quick

INR

Klinische Chemie

Natrium

Kalium_NOT

Calcium

Kreatinin (Ro)
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Normbereich

4.3-10.0 1073/l

4.50-5.90 1076/l

14.0-17.5 g/dl

36.0-48.2 %

77.0-96.0 fl

26.0-33.0 pg

33.0-36.0 g/dl

150-400 1073/ul

7.0-12.0 fl

70-130 %

0.70-1.30

135-145 mmol/l

3.5-5.1 mmol/l

2.15-2.55 mmol/l

0.7-1.2 mg/dl

15.07.2021

22:27

8.70

5.59

17.3

50.2 7

89.8

31.0

34.5

145 |

9.6

104

0.98

142

*34 1

2.40

0.93
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

CKD-EPI

Harnsaure

Bilirubin gesamt

GOT (ASAT)

GPT (ALAT)

GGT

Alkalische Phosphatase

LDH

CK (Ro)

Lipase

Proteine

CRP

Albumin

Schilddriise

TSH basal

Sonstiges

Alkohol i. Serum

Blutalkohol i. Promille

Glukose

Glukose

Urinstatus

Art Urin

spez. Gewicht

PH

Leuko

Nitrit

Eiweil3

Glukose

Ketonkérper

Urobilinogen

Bilirubin

Hamoglobin ST

Urinsediment

Leukozyten

Erythrozyten

granulierte Zylinder

hyal. Zylinder

Leukozytenzylinder

Erythrozytenzylinder

Hamoglobinzylinder

Plattenepi

Rundepithelien

Uroepithelien

Oxalate

Phosphate

Tripelphosphate

Urate

Harnsaure Kristalle

Bakterien

Pilze

Schleim

Sediment

Urinchemie

Amphetamine

Met-Amphetamine

MD-Methaphetamin U

Benzodiazepine

THC-Cannabinoide

Opiate

Druckdatum 16. Juli 2021, 15:58 Uhr

Seite 3/4

Normbereich

>90 ml/min

3.4-7.0 mg/dl

<1.3 mg/dl

<50 U/l

<50 U/

<60 U/I

40-130 U/I

<250 U/l

<190 U/l

13-60 U/l

<5.0 mg/l

35-52 g/l

0.27-4.2 mU/I

<0.10 g/l

0/00

60-100 mg/dl

1.015-1.025 g/ml

5.0-8.0

negativ /pl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

normal mg/dl

negativ mg/dl

normal (<1) mg/dl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

<10

negativ

negativ

negativ

negativ

negativ

negativ

negativ

Cutoff 1000 ng/ml

Cutoff 1000 ng/ml

Cutoff 500 ng/ml

Cutoff 300 ng/ml

Cutoff 50 ng/ml

Cutoff 300 ng/ml

15.07.2021

22:27

>90

101 7

0.7

144 7

178 7

97 7

97

344 7

418 7

39

2.0

53.7 7

0.154 |

2.93 7

* 2.37

104 7

Sonstige Urine

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

lfehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

lfehlt

Ifehlt

Ifehlt
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Normbereich

Kokain Cutoff 300 ng/ml

Barbiturate Cutoff 300 ng/ml

Methadon Cutoff 300 ng/ml

Oxycodon U Cutoff 100 ng/ml

Phencyclidine U Cutoff 25 ng/ml

Tricycl. Antidepressiva Cutoff 1000 ng/ml

Mit freundlichen Grüßen

15.07.2021

22:27

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Ifehlt

Klinikum Ludwigsburg

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gultig. ---
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Assistenzarzt



Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pflegestatus (Aufnahmestatus)

Erfassung am 16.07.2021 /12:39 von Bernd Peifer

nachste Einschatzung spatestens am Das Formular kann vollstandig bearbeitet werden

Allgemeine Info

Angehdrige Art Name Erreichbarkeit

Mutter 07141-251058

Hausarzt Weiterbehandelnde/r Kollege/in,, ,,

Einweiser

Hauptdiagnose F23.9 Akute vortibergehende psychotische Stérung, nicht ndher bezeichnet

Konfession

Beruf

Versicherungsart P

Chefarztwahl

Wahlleistungen

Hausliche Situation

Aufnahmeinformationen

Aufnahmeart: O geplant D ungeplant/ Notfall

Aufnahmevon/ O Von Zuhause @® Verlegung aus O Aus O Aus dem Ausland:

aus: KH: Pflegeeinrichtung:

O Aus Reha-

Einrichtung:

Verlegung von Station 1.A

Eingeliefert: O Angehörige S& Rettungswagen O Krankentransport O Naotarzt

von / durch O Hubschrauber O Selbständig O Sonstige:

Patient kommt: O alleine @ begleitet von: Transport des Hauses

L] sitzend L] liegend N ansprechbar L] benommen

L] bewusstlos X orientiert [ ] teilweise orientiert [ 1 desorientiert

D gehend L] sediert

1/7
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Patient lebt wie:

Patient lebt

bisher wo:

Patient versorgt

sich:

Patient benötigt

bisher Hilfe bei:

Patient wird

bisher

unterstützt von:

O alleine

O ineinem Haus

O sonstiger

Einrichtung:

zusatzl. Information:

O& alleine

[ ] Einkaufen

L] Haushaltsfihrung

L[] 24h Pflege

L1 benötigt bisher

keine

Unterstitzung

durch Hilfsdienste

@ mit Partner, Angehérigen oder:

@ ineiner Wohnung O

O mit Angehoérigen O

[ ] Körperpflege []

nahme

L] Bendtigt bisher []

keine Hilfe

[ ] Essen auf Radern [ |

fe

[ ] Anderen

Anzahl der Krankenhausaufenthalte in den letzten 3 Monaten:

Pflegegrad:

GeneralvollmachtO ja

Gesetzliche

Betreuung:

Patientenverfiigun O ja

g-

O keinen

@® mehrals 3

O) nein

Oja O nein

O nein

O 1 O 2

O unbekannt

in betreutem O

Wohnen

Medikamentenein [ ]

Sonstigem:

Nachbarschaftshil [ ]

in einer stat.

Pflegeeinrichtung

mit Hilfe anderer

Mobilitat

ambul.

Pflegedienst

Ist die Entlassung ins bisherige Versorgungssystem aus pflegerischer Sicht moglich?

Bewegung /

Mobilitat

Sturzrisiko

Dekubitusrisiko

Barthel Index

O Ja, ohne weitere

MaBnahmen

O nein

Pflegerischer Vorbefund / Pflegeprobleme aktuell

selbststandig

O mit Anpassung

eingeschrankt

O mit Reha

[ ] es wird EPA-AC genutzt

O noch unklar

abhangig

Xl Bewegung ohne

Einschrankung

selbststandig möglich

Bemerkung

freies Sitzen mdglich

Eigenbewegung im Bett

eingeschrankt

Bewegung m. Hilfsm. od.

Unterstitzung

Treppensteigen erschwert

zeigt Hinlauflaufverhalten

Mikropositionsveranderungen

maoglich

keine Eigenbewegung

Bettlagrig

seit:

Mobilisation im / aus dem Bett:

- nach

Bewegungsanbahnung

- mit personeller

Unterstutzung

Al1-2/7
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Körperpflege

Ernährung

FlüsSigkeit

AusScheidung

Atmung

Atemskala

Schmerz

Xl ohne Einschränkung

selbststandig möglich

Bemerkung

[ Ernahrung ohne

Einschrankung

selbststandig möglich

Bemerkung

X Patient reguliert

FlUssigkeitsaufnahme und

Anpassung selbststéandig

Bemerkung

Kontinent:

X -Harn X - Stuhl

selbststandige:

L] - Inkontinenzversorgung

[]- Stomaversorgung

Bemerkung

X Keine Atemprobleme

Bemerkung

X Keine Schmerzen

Schmerzerfassung[ | selbststéandiges

Schmerzmanagement

Bemerkung

Unterstitzung bei:

- Duschen - Rasur

- im Bett - Haarpflege

- Hautproblematik

- An- Auskleiden

- KP. am Waschbecken

- Mundpflege

Unterstitzung / Anleitung

beim:

(] - Essen vorbereiten

L] - Nahrungsaufnahme

L] - Schluckstörung

L] - benötigt Hilfsmittel

Benötigt bei FlüsSigkeits

aufnahme und Anpassung:

- Beratung / Anleitung

- personelle Unterstützung

Unterstützung bei:

- kontrollierter

Ausscheidung

- Inkontinenzversorgung

- Harn - Stuhl

- Stomaversorung

- DK / SPBF

- Erbrechen

Atemprobleme:

- bei Belastung

- in Ruhe

- bendtigt Hilfsmittel

Schmerzen hemmen

Aktivitat

Unterstitzung / Anleitung

beim Schmerzmanagement

Vollstandige Ubernahme

setzt bei MaBnahmen der

Korperpflege Widerstande

entgegen

[ ] Vollstandig abhangig

[ ] Sondenernahrung

[ ] parenterale Ernahrung

Vollstandig abhangig bei

Flussigkeitsaufnahme und

Anpassung

Keine Kontrolle über:

- Blasenfunktion

- Darmfunktion

vollständige Ubernahme der:

- Inkontinenzversorgung

- Stomaversorgung

Atemprobleme:

- Tracheostoma

- Beatmung

- Trachealkanule

SchmerzauBerung nicht

moglich

Vollstandige Ubernahme des
Schmerzmanagements

A1-3/7



Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Kommunikation /

Wahrnehmung

(] Keine Einschrankungen

Bemerkung

Bewusstsein [ ] Keine Einschrankung

Bemerkung

Orientierung Keine Einschrankung

Bemerkung

Hilfsmittel: [ ] Patient benötigt Hilfsmittel

Einschrankung bei:

[]-sprechen []-verstehen

[ 1-Sprache []-horen

[]-sehen

Unterstitzung bei Nutzung

Hilfsmittel:

L] - Brille

L] - Hörgerät

[]- Glasauge

[]-

Zahnprothes

e

[ ] somnolent

Teilweise zu Person /

Situation / Ort / Zeit

eingeschränkt

L] Hilfsmittel nicht bekannt

[ ] Keine Kommunikation

möglich

[ ] komatös / bewußtlos

Zu Person / Situation / Ort /

Zeit nicht orientiert

Eigene bildgebende Verfahren und Vorbefunde:

L] Befund

L] Röntgen

Nebendiagnose:

Voroperationen:

Patient kommt

] CD/DVD m CT

Wunden, Katheter und Implantaten

D MRT

m X mit nein vorbelegen
DK / SPBF: O nein

Kontrakturen: O nein

Port: @ nein

Demers: O nein

Shaldon: S nein

Schrittmacher: @ nein

ICD Defi: S nein

PEG: O nein

Stoma: @ nein

Trachealkandle: O nein

Wunden: @ nein

Dekubitus: O nein

L] Sonstiges:

O ja, seit:

O ja, seit:

O ja, seit:

O ja, seit:

O ja, seit:

Oja

O ja

O ja, seit:

O ja, seit:

O ja, seit:

O ja

Oja

Al-4/7
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Fotodokumentati ® nein Oja

on:

Wunddokumenta O nein Oja

tion:

Raucher: O nein Oja

Alkohol: O nein Oja

Kostform: VK L] VKohneZucker [] BE L] Vegetarisch

L] Laktosefrei L] Muslimisch / L] Vegan L] Glutenfrei

Orientalisch

L] Sonstige:

Trinkmenge / Tag

Magenempfindlich:
Unvertraglichkeiten

Medikamente: O ja O nein, keine
Abflhrmittel / Schlafmittel

MedikamentenplaO liegt vor O wurde angefordert

n:

figfla?éét)mellitus

Allergien: O ja O nein, keine O nicht bekannt

MRE-Screening

MRE Check noch ausstehend.

NRS-Screening
Nutritional Risk Screening

Geriatrie-Check

Z= Ubergabe: Der Patient ist mit der Ubergabe am Bett einverstanden

— O ja O nein

=== Erhebung: Der Pflegestatus wird erhoben mit:

Z= O Patient O Angehörigen O sonstige Person:

=== WertgegenstandeDer Patient ist zum Umgang mit Eigentum und Wertgegenstéanden aufgeklart

=== Wertsachen O ja O nein
I

zz (- () rmular
(Druckvorlage)

Aufenthaltsgrund

aus Patientensicht

X Psychiatriespezifischer Aufnahmestatus

5/7
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Personenbeschreibung:

Personenbeschreibung Formular

Letzte stationare psychiatrische Vorbehandlung:

Wan Wo

Medikamente hat Patient dabei: Oja @nein

hat Patient abgegebenO ja @ nein

Akute Probleme im sozialen Umfeld:

[ 1drohende / vorliegende Erwerbslosigke

[ ]drohende / vorliegende Obdachlosigk

L finanzielle Notlag

[ ] sonstige Probleme

SozialdienstinformiertO ja @ nein

Besuch erwlinscht: SD ja Onein

Vitalzeichen

Atmung

Atemfrequenz pro min

Sauerstoffsättigung ® % O Vol.-% O2

Atemalkohol O Promille O Vol.-%

Sauerstoffgabe | pro min O O2-Sonde

Beschreibung

Atemrhythmus

Ausscheidung u. Erbrechen

X Stuhl O ja O nein

Datum letzter Stuhl

Abfuhrende MaBBnahmen

Bemerkungen

Blutzucker

Blutzucker mg / dl OLO OHI

Psych. Sozialdienst anfordern

[ ] Raumluft

O O,-Brille O O2-Maske

Al-6/7
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Größe

Gewicht

Puls

Temperatur

Blutdruck

[] optional re/li

Körpermaße

Bemerkungen

cm

kg

Schl

°C

Kopfumfang

Ohr zu Ohr

[ ] unbekannt

[ ] unbekannt

Pulsrhythmen Normal

Messmethode &uBerer Gehérgang

mmHg Messorte/- linker Oberarm

bed.

cm

cm

[ ] Schttelfrost

Al -7/7
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

TZG

durchgeführt am 20.07.2021 13:47

dokumentiert von Miriam Bruder

Team A Berufsgruppe

Oberarzt/-ärztin

Assistenzarzt/-arztin

Psychologe/-in

Sozialarbeiter/-in

Bewegungstherapeut/-in, Physiotherapeut/in

Ergotherapeut/-in

Kunsttherapeut/-in

Musiktherapeut/in

PflegeMR
 

NNKN
NNNZ

a uptdiagnose F23.9 Akute vorübergehende psychotische Störung, nicht näher bezeichnet (19.07.2021 11:59)

el aus der letzten Teambesprechung ISt-Situation / Behandlungsergebnisse neue Ziele / Maßnahmen

misstrauisch

weiter paranoid

Medikamentdse Einstellung und Anpassung

Férderung der Krankheitseinsicht

Starkung der medikamentdsen Compliance

A
R

 
R

 
R

1/1



Klinikum

Ludwigsburg

AkademischesLehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, PoSilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und
-!

PSychoSomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Ärztlicher Direktor

Prof. Dr. Hermann Ebel

ANSPRECHPARTNER

Station LPO2P

Almira Muric

Telefon 07141-99-*

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 21.07.2021

Vorläufiger Entlassbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

wir berichten über den Aufenthalt Inres oben genannten Patienten.

Diagnosen:

V.a. paranoide Schizophrenie F20.0

MRE- Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgeführt.

Aufnahmeumsténde:

Die Aufnahme erfolgte über die Aufnahmestation1A. Der Patient kam in die Notaufnahme in Begleitung der

Polizei nachdem er zuhause randaliert habe und die Angehdrigen die Polizei angerufen haben. Beim

Ankommenvon Polizistenhabe der Patient versucht zu flüchten und sprach über Unterlagen, welche er von

der NASA habe. In der Notaufnahme verhielt sich der Patient unkooperativ und versuchte nochmals zu

flichten, davor wird er von den Polizistenangehalten. Im Gesprach wirkt er misstrauisch, wolle keine Fragen

beantworten, "wir wissen hier schon alles", "man solle die Akte anschauen" "alles sei schlecht, ihm werde

etwas vorgespielt". Er habe keine Angst, wiederholtdie Fragen und wird distanzgemindert. Man wisse schon

alles, es sei hier falsch, etwas sei im Gange. Eine zielorientierende Anamnese ist bei unkooperativem Patient

nicht möglich.

Atemalkoholspiegellag bei 2.8 Promille,deshalb Aufnahme auf Station 1A in dem Box.

Anamnese:

Er wisse nicht genau was los sei. Die Staatsanwaltschaftermittle seit etwa 6 Jahren gegen ihn. Seine Frau

wolleihn für unzurechnungsfahig erklaren, damit er kein Geld von der Scheidungbekomme. Er wolle

eigentlichmorgen nach Malaga fliegen, aber die Staatsanwaltschaftwarte auf ihn am Flughafen und hindere

ihn daran. Seine Frau wolle ihm schaden. Sie habe auch ein gutachten in Auftrag gestellt welches beweisen

solle, dass er psychisch erkrankt sei. Herr Prof. Ebel habe hierzu ein Gutachten erstellt. Man habe eine

leichte Anpassungsstdrung diagnostiziert. er seiin Berlin in einer Klinik gewesen. er sei dort freiwillig hin
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

gegenagen. man habe ihm dort Tab. verbareich, welche er nicht geschluckt habe. Man habe dort eine

schwere Depressionen diagnostiziert. Seine Exfrau habe gewollt,dass er dort hingehe. die Diagnose sei

unbegriindet gewesen. Er denek seine Exfrau habe gewolltdass er auch dort für unzurechnungsfahig erklart

werde. Er kdnne sich auch vorstellen, das bei dem jetztigen aufenthalt die Staatsanwaltschaftinformiert sei.

Er trinke in den letzten 2 Wochen ab und zu Alkohol etwa alle drei Tage. Wieviel könne er nicht sagen. er

brauche das Geld von der Scheidung nicht. Seine Eltern sienen sowieso schon reich. er werde Freiwilligauf

der Station bleiben.

Psychiatrische/Psychosomatische Vorgeschichte:

Einmaligsei er in der Heuss Klinik in Berlin gewesen mit der Diagnose einer schweren Depression.

Vegetative Anamnese:

Stuhl und Miktion 0.p.B. kein Fieber, Gewichtsverlutin den letzten 3 Montane von 15kg, er habe eine

"Warrior-Diat" gemacht.

Missbrauch und Abhangigkeit von Substanzen:

Er trinke unregelmafig Alkohol, in den letzten 2 Wochen alle drei Tage

Biographie und Soziale Situation:

Er sei in Ludwigsburg aufgewachsen, habe in Mannheim mit Stipendium studiert und sei Diplom Kaufmann.

Er habe mit seiner damaligen Frau die Zahnarztin sei eine Praxis eréffnet und habe diese mit betrieben. 2016

habe man sich getrennt. Er habe 2 Kinder, méglicherweiseauch mehr von denen er nicht wisse.

Aufnahmebefunde:

Psychischer Befund:

Das auBere Erscheinungsbildwar gepflegt. Er war wach und értlich, zeitlich als auch situativund und zur

eigenen Person orientiert. Im Kontakt war er freundlich und zugewandt. Die Merkfahigkeit und das

Gedachtnis waren orientierend unauffallig. Die Stimmung war ausgeglichen. Formalgedanklichwar er

weitschweifig,sprunghaft und teilweise assoziativ gelockert. Psychomotorischwarer unruhig. Inhaltliche

Denkstérung in Form eines Verfolgungswahn, gegebenenfalls GréBenwahns waren zu eruieren. Die

Wahrnehmung des Patienten war nicht gestért. Er berichtete über keine psychotischenlch-Stérungen. Es

bestand keine Eigen- und keine Fremdgeféahrdung. Der Patient war krankheits- und behandlungseinsichtig

und konnte sich klar von Suizidgedanken, Suizidabsichtenund Suizidplanendistanzieren.

Internistisch:

Keine pathologischenHerzgerdusche, Vesikulares AG über der Lunge, normale Darmgerausche Uber allen

Quadranten.

Neurologisch:

HN-Status regelrecht. Kein Meningismus. Reflexe im Bereich der oberen Extremitaten regelrecht, PSR und

ASR bds. normal erhéltlich, Romberg-Versuch negativ.

MR Kopf vom 19.07.2021

Altersentsprechendes Neurokranium ohne abzugrenzende Pathologien.

Laborwerte: Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 10°3/pl 8.70 9.10

Erythrozyten 4.50-5.90 10”6/ul 5.59 5.40

H&moglobin 14.0-17.5 g/dl 17.3 16.8

Hamatokrit 36.0-48.2 % 50.2 T 47.7

MCV 77.0-96.0 fl 89.8 88.4

MCH 26.0-33.0 pg 31.0 31.2

MCHC 33.0-36.0 g/dl 34.5 35.3

Thrombozyten 150-400 1073/pl 145 | 113 |

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0 fl 9.6 9.2

Neutrophile Gran. 35-85 % 65.9

Lymphozyten 20.0-50.0 % 25.8

Monozyten 2.0-11.0 % 7.8

Eosinophile 0.0-4.0 % 0.1

Basophile 0.0-1.0 % 0.4

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Neutrophile Gran. (abs.)

Lymphozyten (abs.)

Monozyten (abs.)

Eosinophile (abs.)

Basophile (abs.)

Gerinnung

Quick

INR

aPTT

Klinische Chemie

Natrium

Kalium_NOT

Calcium

Kreatinin (Ro)

CKD-EPI

Harnsaure

Bilirubin gesamt

GOT (ASAT)

GPT (ALAT)

GGT

Alkalische Phosphatase

LDH

CK (Ro)

CKMB-Masse

Lipase

Proteine

CRP

Ferritin

Albumin

Procalcitonin

Schilddriise

TSH basal

fT3

fT4

Sonstiges

Alkohol i. Serum

Blutalkohol i. Promille

Glukose

Glukose

Urinstatus

Art Urin

spez. Gewicht

PH

Leuko

Nitrit

Eiweil3

Glukose

Ketonkorper

Urobilinogen

Bilirubin

Hamoglobin ST

Urinsediment

Leukozyten

Erythrozyten

granulierte Zylinder

hyal. Zylinder

Leukozytenzylinder

Erythrozytenzylinder

Hamoglobinzylinder

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr

Seite 3/4

Normbereich

1.85-7.25 1073/l

1.50-3.50 1073/l

0.07-0.84 103/l

<0.36 103/l

1073/l

70-130 %

0.70-1.30

25.0-36.0 sec

135-145 mmol/l

3.5-5.1 mmol/I

2.15-2.55 mmol/l

0.7-1.2 mg/dl

>90 ml/min

3.4-7.0 mg/dl

<1.3 mg/dl

<50 U/l

<50 U/l

<60 U/l

40-130 U/l

<250 U/l

<190 U/l

<10 ng/ml

13-60 U/l

<5.0 mg/l

30-400 ng/ml

35-52 g/l

<0.05 ng/ml

0.27-4.2 mU/I

2.0-4.4 pg/ml

0.93-1.7 ng/dl

<0.10 g/l

0/00

60-100 mg/dl

1.015-1.025 g/ml

5.0-8.0

negativ /jl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

normal mg/dl

negativ mg/dl

normal (<1) mg/dl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

<10

negativ

negativ

negativ

negativ

negativ

15.07.2021

22:27

104

0.98

142

*3.4 1

2.40

0.93

>90

10.1 T

0.7

144 7

178 7

97 7

97

344 7

418 7

39

2.0

53.7 7

0.154 |

2.93 7

* 2.37

104 7

Sonstige Urine

* ISKomm

* ISKomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

*

*

*

*

z

z

*

®

z

ISKomm

ISKomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

*

*

*

X

*

*

A3-3/4

16.07.2021

08:24

6.00

2.40

0.70

0.00

0.00

105

0.97

27.3

139

*3.9

2.42

0.73

>90

9.8 7

0.8

121 7

160 T

92 7

88

336 7

554 17

8.8

45

2.3

508 7

51.6

0.05

0.184 |

2.510

0.890 |

1.16 7

*0.94

84

Klinikum Ludwigsburg



Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg
Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Plattenepi * IsKkomm

Rundepithelien * IsKkomm

Uroepithelien * IsKkomm

Oxalate * IsKkomm

Phosphate * IsKkomm

Tripelphosphate * IsKkomm

Urate * Iskomm

Harnsaure Kristalle * Iskomm

Bakterien negativ * Iskomm

Pilze negativ * Iskomm

Schleim * Iskomm

Sediment * Iskomm

Urinchemie

Amphetamine Cutoff 1000 ng/ml * ISKomm

Met-Amphetamine Cutoff 1000 ng/ml * Iskomm

MD-Methaphetamin U Cutoff 500 ng/ml * Iskomm

Benzodiazepine Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

THC-Cannabinoide Cutoff 50 ng/ml * Iskomm

Opiate Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Kokain Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Barbiturate Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Methadon Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Oxycodon U Cutoff 100 ng/ml * Iskomm

Phencyclidine U Cutoff 25 ng/ml * Iskomm

Tricycl. Antidepressiva Cutoff 1000 ng/ml * IsKkomm

Therapie und Verlauf:

Die stationdre Aufnahme des 0.g. Patienten erfolgte in alkoholisiertem Zustand und V.a. psychotische

Symptome.Im Verlauf drangte der Patient auf Entlassung, der bei Fehlen von akuter Eigen- oder

Fremdgefahrdung entsprochen wurde.

Entlassmedikation

Thiamin (VitaminB1) (Vitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM) - Oral 0,5 - 0,5 - 0,5 Stück

Olanzapin (Zyprexa Velotab 15mg ) - Oral 0-0-1 Stück

Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

A. Muric

Oberärztin

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr
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Klinikum

Ludwigsburg

AkademischesLehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, PoSilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und
J

Psychosomatische Medizin

Arztlicher Direktor

Prof. Dr. Hermann Ebel

ANSPRECHPARTNER

Station LPO2R

Allaa Salama

Telefon 07141-99-*

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg,den 09.08.2021

Epikrise

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Wir berichten über den 1. stationdren Aufenthalt des oben genannten Patienten.

Diagnosen:

V.a. paranoide Schizophrenie (ICD-10: F20.0)

Psychische und Verhaltensstérungendurch Alkohol: Akute Intoxikation [akuter Rausch] (ICD-10: F10.0)

MRE- Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgefiihrt.

Aufnahmeumstande:

Die Aufnahme erfolgte über die Aufnahmestation1A. Der Patient kam in die Notaufnahme in Begleitung der

Polizei nachdem er zuhause randaliert habe und die Angehérigen die Polizei gerufen hatten. Bei Ankunft der

Polizistenhabe der Patient versucht zu flichten und über Unterlagen gesprochen, die er von der NASA habe.

In der Notaufnahme verhielt sich der Patient unkooperativ und versuchte nochmals zu flichten, konnte aber

von den Polizistendaran gehindert werden. Im Gesprach wirkte er misstrauisch, wollte keine Fragen

beantworten, gab an, daß wir hier "schon alles" wissten, "man in die Akte schauen" solle, "alles" schlecht sei

und ihm etwas vorgespielt werde.

Der Atemalkoholspiegellag bei 2,8 Promille.

Anamnese:

Er wisse nicht genau was los sei. Die Staatsanwaltschaftermittle seit etwa 6 Jahren gegen ihn. Seine Frau

wolle ihn für unzurechnungsfahig erklaren, damit er kein Geld von der Scheidung bekomme. Er wolle

eigentlichmorgen nach Malaga fliegen, aber die Staatsanwaltschaftwarte am Flughafen auf ihn und hindere

ihn daran. Seine Frau wolle ihm schaden. Sie habe auch ein Gutachten in Auftrag gegeben, welches

beweisensolle, dass er psychisch krankt sei. Man habe eine leichte Anpassungsstérung diagnostiziert. Er

sei in Berlin in einer Klinik gewesen und sei dort freiwillighin gegangen. Dort habe man ihm Tabletten

verabreicht, welche er nicht geschluckt habe. Man habe dort eine schwere Depression diagnostiziert. Seine

Ex-Frau habe gewollt,dass er dort hingehe. Die Diagnose sei unbegriindet gewesen. Er denke, dass seine
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Ex-Frau gewollt habe, dass er auch dort fir unzurechnungsfahig erklart werde. Er könne sich auch vorstellen,

daß bei dem jetzigen Aufenthalt die Staatsanwaltschaftinformiert sei. Er trinke in den letzten 2 Wochen ab

und zu Alkohol, etwa alle drei Tage. Wieviel genau er konsumiere, könne er nicht sagen. Er brauche das

Geld von der Scheidung nicht. Seine Eltern seien sowieso schon reich. Er werde freiwilligauf der Station

bleiben.

Psychiatrische/Psychosomatische Vorgeschichte:

Einmaligsei er in der Heuss Klinik (?) in Berlin mit der Diagnose einer schweren Depression gewesen.

Vegetative Anamnese:

Stuhl und Miktion 0.p.B. Kein Fieber, Gewichtsverlutin den letzten 3 Monaten von 15 kg, er habe eine

"Warrior-Diat" gemacht.

Missbrauch und Abhangigkeit von Substanzen:

Er trinke unregelmanig Alkohol, in den letzten 2 Wochen alle drei Tage

Biographie und Soziale Situation:

Er sei in Ludwigsburg aufgewachsen, habe in Mannheim mit Stipendium studiert und sei Diplom-Kaufmann.

Er habe mit seiner damaligen Frau, die Zahnarztin sei, eine Praxis er6ffnet und habe diese mit ihr betrieben.

2016 habe man sich getrennt. Er habe 2 Kinder, "mdglicherweiseauch mehr".

Aufnahmebefunde:

Psychischer Befund:

Das äußere Erscheinungsbildwar gepflegt. Er war wach und értlich, zeitlich als auch situativund zur eigenen

Person orientiert. Im Kontakt miBtrauisch. Die Merkfahigkeit und das Gedéachtnis waren orientierend

unaufféallig. Die Stimmung etwas gereizt. Formalgedanklichwar er weitschweifig,sprunghaft und teilweise

assoziativgelockert. Psychomotorischwar er unruhig. V.a. Verfolgungs- und Beeintrachtigungsideen.Kein

sichrer Hinweis auf Wahrnehmungsstérungen.Keine psychotischen Ich-Stérungen eruierbar. Es bestand

keine Eigen- und keine Fremdgefahrdung. Der Patient konnte sich klar von Suizidgedanken, Suizidabsichten

und Suizidplanendistanzieren.

Internistisch:

Keine pathologischenHerzgerausche, Vesikulares AG Uber der Lunge, normale Darmgerdusche über allen

Quadranten.

Neurologisch:

HN-Status regelrecht. Kein Meningismus. Reflexe im Bereich der oberen Extremitéaten regelrecht, PSR und

ASR bds. normal erhéltlich, Romberg-Versuch negativ.

MR Kopf vom 19.07.2021

Altersentsprechendes Neurokranium ohne abzugrenzende Pathologien.

Mikrobiologische Begutachtung: Probenentnahme:16.07.2021 12:29

Probe: Rachenabstrich Aufnahmescreening

Fragestellung: SARS-CoV-2 Aufnahmescreening

SARS-CoV-2-RNA (RT-PCR) nicht nachgewiesen

Laborwerte: Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 1073/l 8.70 9.10

Erythrozyten 4.50-5.90 1076/ul 5.59 5.40

Hamoglobin 14.0-17.5 g/dl 17.3 16.8

Hamatokrit 36.0-48.2 % 50.2 7 47.7

MCV 77.0-96.0 fl 89.8 88.4

MCH 26.0-33.0 pg 31.0 31.2

MCHC 33.0-36.0 g/dl 34.5 35.3

Thrombozyten 150-400 1073/pl 145 | 113 |

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0 fl 9.6 9.2

Neutrophile Gran. 35-85 % 65.9

Lymphozyten 20.0-50.0 % 25.8

Druckdatum 9. August 2021, 18:16 Uhr
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Monozyten 2.0-11.0 % 7.8

Eosinophile 0.0-4.0 % 0.1

Basophile 0.0-1.0 % 0.4

Neutrophile Gran. (abs.) 1.85-7.25 1073/pl 6.00

Lymphozyten (abs.) 1.50-3.50 1073/pl 2.40

Monozyten (abs.) 0.07-0.84 1073/ul 0.70

Eosinophile (abs.) <0.36 10"3/ul 0.00

Basophile (abs.) 1073/ul 0.00

Gerinnung

Quick 70-130 % 104 105

INR 0.70-1.30 0.98 0.97

aPTT 25.0-36.0 sec 27.3

Klinische Chemie

Natrium 135-145 mmol/l 142 139

Kalium_NOT 3.5-5.1 mmol/l *34 1 *3.9

Calcium 2.15-2.55 mmol/l 2.40 2.42

Kreatinin (Ro) 0.7-1.2 mg/di 0.93 0.73

CKD-EPI >90 ml/min >90 >90

Harnsé&ure 3.4-7.0 mg/dl 10.1 7T 9.8 7

Bilirubin gesamt <1.3 mg/dl 0.7 0.8

GOT (ASAT) <50 U/l 144 7 121 7

GPT (ALAT) <50 U/l 178 7 160 T

GGT <60 U/I 97 7 92 7

Alkalische Phosphatase 40-130 U/I 97 88

LDH <250 U/l 344 7 336 7

CK (Ro) <190 U/l 418 7 554 17

CKMB-Masse <10 ng/ml 8.8

Lipase 13-60 U/l 39 45

Proteine

CRP <5.0 mg/l 2.0 2.3

Ferritin 30-400 ng/ml 508 T

Albumin 35-52 g/l 53.7 7 51.6

Procalcitonin <0.05 ng/ml 0.05

Schilddriise

TSH basal 0.27-4.2 mU/I 0.154 | 0.184 |

fT3 2.0-4.4 pg/ml 2.510

fT4 0.93-1.7 ng/dl 0.890 |

Sonstiges

Alkohol i. Serum <0.10 g/l 293 7 1.16 7

Blutalkohol i. Promille 0/00 * 2.37 *0.94

Glukose

Glukose 60-100 mg/dl 104 7 84

Klinikum Ludwigsburg

Therapie und Verlauf:

Die stationdre Aufnahme des o.g. Patienten erfolgte in alkoholisiertem Zustand bei fremdaggressivem

Verhalten zunachst auf die geschlossene Station. Psychopathalogischimponierten Verfolgungs- und

Beeintrachtigungsideen,der Patient war formalgedanklichideenfllchtig, teilweise zerfahren, so daf3 der V.a.

eine paranoide Schizophrenie bestand. Zur antipsychotischenTherapie verabreichten wir Olanzapin 10 mg/d

und steigerten die Dosis im Verlauf auf 15 mg/d. Am 19.07. konnte der Patient auf eine offene Station verlegt

werden, wo er sich angepasst verhielt, im Kontakt jedoch weiterhin mißtrauisch blieb. In einem

Einzelgesprachim weiteren Verlauf versuchte er Aussagen, die auf inhaltliche Denkstérungen hinwiesen, auf

genauere Nachfrage zu relativieren und auBerte schlie3lich etwas unvermittelt einen Entlasswunsch.

Nachdem der Vater in einem Telefonat, das in Anwesenheitdes Patienten erfolgte, damit einverstanden war,

den Patienten wieder zuhause aufzunehmen und zum Entlasszeitpunktkeine akute Eigen- oder

Fremdgefahrdung bestand, wurde seinem Wunsch entsprochen.

Entlassmedikation

Druckdatum 9. August 2021, 18:16 Uhr
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Thiamin (VitaminB1) (Vitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM) - Oral 0,5 - 0,5 - 0,5 Stück

Olanzapin (Zyprexa Velotab 15mg ) - Oral 0-0-1 Stück

Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

Prof. Dr. med. H. Ebel A. Muric A. Salama

Ärztlicher Direktor Oberärztin ASSisStenzärztin

i.V. A. Muric

Oberarztin

Druckdatum 9. August 2021, 18:16 Uhr
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01-Feb-2017 13:37

Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie

und Psychosomatische Medizin

Kilnikum Ludwigsburg - 71831 Ludwigsburg 'Ink für Psychiatrie

Amtsgericht Ludwigsburg

Familiengericht

Herr Richter Saam

Schorndorfer Str. 39 - 3 - "%}\7\/
71638 Ludwigsburg (& - 30 e “

Ludwigsburg, 25.01.2017 Bruc/Eb/Bru

Erstellung eines psychiatrischen Gutachtens über Herr Nikolai

Haumer, geb. 07.08.1976, wohnhaft Reichertshalde 90, 71642
Ludwigsburg

Aktenzeichen 5 F 164/16 UEeA

Sehr geehrte Damen und Herren,

gemäß Ihrem Gutachtenauftrag vom 27.07.2016 wird ein

ausfihrliches, wissenschaftlich begriindetes

psychiatrisches Fachgutachten

erstattet.

A5-1/4

S5.004

U6/ Y8
Klinikum Ludwigsburg

Im Verbund der Regionalen

Kliniken Holding RKH

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitit Heidelberg

ANSPRECHPARTNER

Arztlicher Direktor
Prof. Dr. med. H. Ebel

Sekretariat:

Frau Geisendorfer

Telefon 07141/ 99 67 801

Telefax 07141/99-67 819

nicole.geisendoerfer@kliniken-ib.de

PRIVATSPRECHSTUNDE

Dienstag und Donnerstag

nach Vereinbarung

ADRESSE

Klintkum Ludwigsburg

Posllipostrate 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141-89-80

Telefax 07141-98-60919

Info.b@kliniken-b.de

www.klinlkum-udwigsburg.de

Kiinlkum Ludwigsburg 260 810 847

USt-Id-Nr. DE 180 758 663

Steuer-Nr, 71482/00063

steuerbefreit gemäß 8 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. DE 6623239

BANKVERBINDUNG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG

Kreissparkassa Ludwigsburg

IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADESILBG

EINE KUNIX DER

Kiiniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH

Sitz Ludwigsburg
Amtsgericht Stutigart HRB 204454

GeschaftsfChrer:

Prof. Dr. Jorg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kiiniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietighelm-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichtsrats:

Landrat Dr. Rainer Haas

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

USt-id-Nr. DE 240 810 957

Steuer-Nr. 71340/04405

EORI-Nr. DE 1861485



01-Feb-2017 13:38

Nikolai Haumer 15

Der Proband leidet unseres Ermessens nach an einer

AnpasSungsstörung (ICD-10: Nr. F43.2)

Vv Beantwortung der Beweisfragen:

Der Proband leidet an einer Anpassungsstorung (ICD-10: Nr. F43.2),

A5-2/4
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20-Mar-2017 11:08

Klinik für PSychiatrie, PSychotherapie

und Psychosomatische Therapie

Klinikum Ludwigsburg - 71631 Ludwigsburg

Amtsgericht Ludwigsburg

Familiengericht

Herr Richter Saam

Schorndorfer Str. 39

71638 Ludwigsburg

Ludwigsburg, 7. Marz 2017 Bruc/Eb/Bruc

Stellungnahme nach Erstellung eines psychiatrischen

Gutachtens uber Herr Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976,
wohnhaft Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

Aktenzeichen 5 F 164/16 UEeA

l A5-3/4 l

S.001

Klinikum Ludwigsburg

Im Verbund der Regionalen

Kliniken Holding RKH

=-

Akademisches Lehfk'r)an eéhaus
der Universitit Heidelberg

ANSPRECHPARTNER

Arztlicher Direktor

Prof. Dr, med. H. Ebel

Sekretariat

Frau Geisendorfer

Telefon 07141-99-67 801

Telefax 07141-99-67 819

nicole.geisendoerfer@kliniken-ib.de

PRIVATSPRECHSTUNDE

Dienstag und Donnerstag

nach Vereinbarung

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

Poziipostraße 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141.99.90

Tolofax 07141.89.80919

info lb@kdiniken-ib.de

www klinkum-ludwigsburg da

INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Kintkum Ludwigsburg 260 810 647

UStdd-Nr. DE 160 759 663

Stevar-Nr. 71482/00063

stovarbelrelt gamälß 5 4 Nr. 14 b) USIG

EORI-Nr. DE 6623239

BANKVERBINDUNG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG

Kroissparkasse Ludwigsburg

IBAN DEOS 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADESILBG

EINE KUNK OFR

Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH

Sitz Ludwigsburg

Amtsgericht Stutigart HRB 204454

Geschaftsführer

Prof. Dr. 4örg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stacht Bistigheim-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichisrats

Landrat Dr. Rainer Haas

Regionale Kiniken Holding RKH GmbH

UStId-Nr. DE 240 910 957

Stever-Nr. 71349/04405

EORINr. DE 1681485



20-Mar-2017 11:08

Nikolai Haumer

Bei der Begutachtung konnten keine Hinweise auf eine produktive

Symptomatik i.S. psychotischer Symptome gefunden werden.

aufgetretenen Forderung nach Revision der Diagnose, ist für

möglich zu halten, dass interessengeleitete Einstellungen zu

diesen Sonst kaum nachvollziehbaren Diskrepanzen führen.

Prof. Dr. A. Ebe Dr.S}J. Bruckner
Arztlicher Direktor AsSistenzärztin

Seite 4/4
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7 VG 20 / 2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 ¢« 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 » Fax: 07141/9434-21

E=
Z

Ausfertigung

Die Ausfertigung stimmt mit deyrsdrschrift überein.

Ludwigsburg, d .08.2016

Unser AZ: 7 VG 20 / 2016;
Ihr AZ

Notariat Ludwigsburg VII* Schillerstraße 12 * 71638 Ludwigsburg

Herrn

Nikolai Haumer

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg

A6-1/5



Geschäftsstelle am 23.08.2016

Bekanntgabe durch Verlesen der

S Übergabe des Beschlusses an die

m Beschlussformel am

7VG20/2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 * 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 * Fax: 07141/9434-21

XO/NG NGT

Beschluss vom 23. August 2016

Betreuungsrichter: Amtsverwalter Mensch

In dem Betreuungsverfahren für

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976, Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

- als Betroffener -

mit den Beteiligten

Rechtsanwalt Gunter Veit, Metzinger Straße 4, 70794 Filderstadt

Der Antrag von 20.05.2016 auf Anordnung des obengenannten Verfahrens wird hiermit

zurückgewiesen.

A6-2/5





Nach den Feststellungen des Gerichts, gestützt auf die schriftiche Anhörung des Be-

troffenen vom 03.08.20186, einer arztlichen Kurzfeststellung vom 03.06.2016 und dem

Sozialbericht des Betreuungsbehorde vom 21.06.2016 liegt ein Betreuungsbedurfnis
nicht vor.

Die Anordnung der Betreuung fiir den Betroffenen Herrn Haumer war daher abzu-

lehnen.

Rechtsmittelbelehruna:

Gegen diesen Beschluss findet das Rechtsmittel der befristeten Beschwerde statt.

Die Beschwerde ist binnen einer Frist von einem Monat einzulegen. Die Frist beginnt

mit der schriftlichen Bekanntgabe an die Beteiligten. Die Beschwerde ist beim Notariat

Ludwigsburg VIl - Betreuungsgericht - einzulegen. Die Beschwerde wird durch Einrei-

chung einer Beschwerdeschrift oder zur Niederschrift der Geschéftsstelle eingelegt. Die

Beschwerde muss die Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erkla-

rung enthaiten, dass Beschwerde gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Sie ist von

dem Beschwerdeflihrer oder seinem Bevollmachtigten zu unterzeichnen. Die Be-

schwerde soll begrindet werden.

st der Betroffene untergebracht, kann er Beschwerde auch bei dem Notariat -

Betreuungsgericht - bzw. (auBerhalb Wirttemberg) Amtsgericht -Betreuungsgericht-

einlegen, in dessen Bezirk er untergebracht ist. Auch ist jedes Betreuungsgericht ver-

pflichtet, die Erklarung Uber die Beschwerde aufzunehmen, wobei die Erklarung inner-

halb der Beschwerdefrist bei dem zustéandigen Gericht eingegangen sein muss.

A6-4/5



Kosten, Abschriften:

Ohne Kosten.

sfertigungen an: Betroffener, Anregender

Mensch

Amtsverwalter

A6-5/5



ICD-10-Schizophrenie

Zeitkriterium für alle Symptome: die meiste Zeit über in mind. 1 Monat andauernder psychotische Episode

mindestens 1 Merkmal aus Al oder mindestens 2 Merkmale aus A2

Al:

A2:

Bl:

B2:

=
-

v
»
-

>
 

v
w

V
 

=
V

 
=

. Gedankenlautwerden, -eingebung, -entzug oder -ausbreitung.

. Kontroll-/Beeinflussungswahn oder Gefühl des Gemachten, deutlich bezogen auf Körperbewegungen oder auf bestimmte Gedanken, Tätigkeiten

oder Empfindungen; Wahnwahrnehmung

. Horen von Stimmen,

¢ die das Verhalten des Patienten laufend kommentieren

¢ oder die im Dialog über ihn sprechen

¢ oder andere Formen von Stimmen, die aus bestimmten K&rperteilen kommen

. anderer anhaltender Wahn, kulturell unangemessen und vollig unmöglich (z.B. das Wetter kontrollieren zu können oder mit Wesen einer anderen

Welt in Beziehung zu stehen)

. anhaltende tägliche Halluzinationen,

¢ begleitet von (fliichtigen oder undeutlich ausgebildeten) Wahngedanken ohne deutliche affektive Beteiligung

. oder begleitet von anhaltenden iiberwertigen Ideen

. Neologismen, Gedankenabreifien oder Einschiebungen in den Gedankenflul — Zerfahrenheit oder Danebenreden

. Katatone Symptome, z.B. Erregung, Haltungsstereotypien, Negativismus, Mutismus, Stupor

"Negative" Symptome, nicht verursacht durch Depression oder Neuroleptika, z.B. aufÏllige Apathie, Sprachverarmung, verflachter oder

inadaquater Affekt

. keine ICD-10-Manie oder ICD-10-Depression

. oder Kriterium A bereits vor der Entwicklung der affektiven Symptome

. keine organische Ursache

. keine Intoxikation, Abhangigkeit oder Entzug

Typus der Schizophrenie

AT -1/2



bei Vorliegen o.g. Kriterien F20.X

beide Kriterien:

Scigsnfi;izie 1. Wahn oder Halluzinationen stehen im Vordergrund
P 2. klinisches Bild nicht beherrscht von verflachtem oder inadäquatem Affekt, katatonen Symptomen oder Zerfahrenheit

alle drei Kriterien:

1. eindeutige und anhaltende Verflachung/Oberflächlichkeit des Affekts oder inadäquater Affekt
Hebephrene . .. : ; .. .. . .

. . 2. Verhalten ziellos und unzusammenhängend, oder eindeutige Denkstörung — unzusammenhängende, weitschweifige oder zerfahrene
Schizophrenie

Sprache

3. klinisches Bild nicht beherrscht von Halluzinationen oder Wahn

mind. eines der folgenden Symptome steht im Vordergrund für mind. 2 Wochen:

1. Stupor (deutliche Verminderung der Reaktionen auf die Umgebung und Verminderung der Spontanen Bewegungen und Aktivität), oder

Mutismus

2. Erregung (anscheinend sinnlose motorische Aktivität, die nicht durch äußere Reize beeinflußt ist)

Katatone 3. Haltungsstereotypien (freiwilliges Einnehmen und Beibehalten unsinniger und bizarrer Haltungen)

Schizophrenie 4. Negativismus (unmotivierter Widerstand gegeniiber allen Aufforderungen oder Versuchen, bewegt zu werden, oder Bewegungen in die

entgegengesetzte Richtung)

5. Rigiditit (Beibehaltung einer steifen Haltung gegeniiber Versuchen, bewegt zu werden)

6. Wiichserne Biegsamkeit (Verharren von Gliedern und Korper in Haltungen, die von außen auferlegt sind)

7. Befehlsautomatismus (automatische Befolgung von Anweisungen)

undifferenzierte Kriterien fiir 0.g. Subtypen paranoide Schizophrenie, hebephrene Schizophrenie, katatone Schizophrenie, postschizophrene Depression oder

Schizophrenie schizophrenes Residuum nicht erfiillt oder so zahlreiche Symptome, daß die Kriterien fiir mehr als einen dieser Subtypen erfiillt sind

beide Kriterien:

Postschizophrene 1. allgemeine Kriterien der Schizophrenie während der letzten 12 Monate erfiillt, Sie sind derzeit jedoch nicht erfiillt; eines der Symptome

Depression A2 besteht derzeit noch

2. mind. die Kriterien einer leichten depressiven Episode erfiillt

beide Kriterien:

1. allg. Kriterien der Schizophrenie waren einmal in der Vergangenheit erfiillt, Sie sind derzeit jedoch nicht erfiillt

2. Mindestens vier "negative" Symptome in den letzten 12 Monaten durchgehend vorhanden:

. 1. Deutliche Affektverflachung
Schizophrenes . e e

. 2. Passivitdt und Initiativemangel
Residuum

Verlauf

3. Psychomotorische Verlangsamung oder verminderte Aktivitat

4. Verarmung der Sprache (Menge oder Inhalt)

5. Vernachléssigung in sozialer Leistung oder Korperpflege

6. Geringe nonverbale Kommunikation durch Mimik, Blickkontakt, Stimmodulation oder Korperhaltung

¢ 0 = kontinuierlich (keine Remission psychotischer Symptome im Beobachtungszeitraum)

e 1 =episodisch, mit zunehmender Entwicklung "negativer" Symptome zwischen den Episoden

¢ 2 =episodisch, mit anhaltenden aber nicht zunehmenden "negativen" Symptomen

e 3 = episodisch remittierend, mit (fast) vollstandigen Remissionen zwischen den Episoden

e 4 =unvollstindige Remission

e 5 = vollständige Remission

e 8 = anderes Verlaufsbild

e 9= Verlauf unsicher, Beobachtungszeitraum weniger als ein Jahr

Schizophrenia simplex

1. langsam progrediente Entwicklung "negativer" Symptome des schizophr. Residuums > 12 Monate

2. bislang keine Halluzinationen, Wahn oder andere Symptome einer psychotischen Episode

AT -2/2
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RKH Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Überwachungsbogen

Datum: 16.07.2021 Erstellt von: Giuseppe Fiorino

Intervall:

Erläuterungen:

Atmung +++ gute, zufriedenstellende Atmung

++ flache, ausreichende Atmung

+ nicht genügende Atmung

Bewusstsein: +++ Patient ist voll ansprechbar, meldet sich bei Bedarf

++ Patient ist schlafrig, aber jederzeit erweckbar/ansprechbar

+ Patientist somnolent

Vegetative Symptome: Schwitzen, Tremor, Ubelkeit, Erbrechen

Psychische Symptome: Unruhe, Orientierung, Halluzinationen, Angst

Uhrzeit Puls RR Tempera Atmung Bewusstsein Veg. Symptome Psych. Symptome Sonstiges

16.07.2021 12:26 | 133 184 /104 +++ +++

16.07.2021 14:27 134 195 /131

16.07.2021 17:45 124 199 /123 +++ +++ Tremor Angst Verfolgungsideen

16.07.2021 19:30 115 197 /123 +++ +++ Tremor

16.07.2021 21:26 '96 157 112 +++ +++ Tremor Unruhe erhält 5mg Diazepam

17.07.2021 07:22 101 174 /110 +++ +++

17.07.2021 09:28 105 154 /111 +++ +++

17.07.2021 12:20 106 156 /112 +++ +++ Tremor



S
Klinikum

Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitat Heidelberg

Ausgang / Lockerungen

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Ausgang

Status vidiert

Startdatum Zeit Ausgangsstufe

16.07.2021 12:15 Kein Ausgang

Arzt Einschrankungen / Bemerkungen

Sapalidis, Julianos

X Weitere Ausgangsstufe dokumentieren

Stopdatum Zeit

17.07.2021

Arzt

Jackle, Dr. med. Mario

Startdatum Zeit Ausgangsstufe Stopdatum Zeit

17.07.2021 Ausgang Hof in Begleitung Personal

Arzt Einschrankungen / Bemerkungen Arzt

Jackle, Dr. med.

Mario

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
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PosilipostraBe 4 Bietigheim gGmbH Landkreis Ludwigsburg 260 810 647 IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

71640 Ludwigsburg 71631 Ludwigsburg Stadt Bietigheim-Bissingen USt-Id-Nr. DE 160 759 663 BIC SOLADES1LBG

Telefon 07141-99-90 Vorsitzender des Aufsichtsrats Steuer-Nr. 71492/00063

Telefax 07141-99-60919 Sitz Ludwigsburg Landrat Dietmar Allgaier steuerbefreit geman Volksbank Ludwigsburg
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ORBIS® - Fieberkurve: 16.07.2021 00:00 - 21.07.2021 23:59 (16.07.2021 00:00 - 19.07.2021 00:00)

Klinikum Ludwigsburg - Ludwigsburg - LP02P

Haumer Nikolai, 1121078465, Geburtsdatum 07.08.1976
Fr 16.07 12:00 Sa 17.07 12:00

*Testergebnis: neqativ |
12:00

Letzter SARS-CoV2-Antigentest

[ Aufnahmediagnose I-Akute voriilbergehende psychotische Stbrung, nicht naher bezei
; Behandlungsdiagnose eine oder leichte Kognitive r?g(tlons r%nschran rpu rv%e a}efite
0 elne oder oerlnoe torlsc e ktlonseinschrankung: rt

I Geplante Entlassung svoraussichtliches Entlassdatum: 14.09.2021
Verweildauer (Gesamt) 1+1 +2 +3

L Juristische Sachlage eFreiwillia
' : Ausgangsregelung *Kein Ausgfin]g_ébés %7 .07.2021 00: O(?) ‘
< -Ausqanq OL Ieltuno ersona

=~ SYS [mmHg] 150 2 2201

_ 75 DIAS [mmHg] : 130] : f9§£ . 3 1?-‘ <
5 @ PULS [Schi/m... 5 0] 191 3 10l € 160)
% : Blutdruck % QZ\U% figg 1:2 | Y _——AVI“‘IjX

Y O Puls Z ziw 707 l ZZ? u lggi
S Kein(e) Temperat... € Z 02 WO e

: Systole/Diastole [mmHg] -184/104|-195)L131\-199/123|-197/123\-157/1»l12|-174/110\-154/111|-156/11:T
= Pulsschlage [Schl/min] 0133/013400124le115/696 101/e105/106¢110

Blutdruck re/li .1 8% P% .1 74g
, 131 +154/111E -19%/; 6/112
D Z|2 114

E) Pulsrhythmus 1 %%4 .1 0110
O [ ] [ ]

'fl‘) 124 | -?062 %49% *110 (Normal)
= [ ]

’T_ Größe (cm) ’ ‘ ’ ‘
O Gewicht (kg)

[ BMI (kg/m2) | | | |
: Barthel-Index . 0

77 .

’ : Atemalkohol ‘ *0.28 l ] ‘
Z Kein(e) Sauerstoffsattigung (% / Vol.-%)

- Letzte Diagnostik RKH _S]:Z1 MR 1 0
N | elzleV . Z zie Ero%lo 00| 2017 20%‘?[ 09:17

L Anforderungen Radiologie |
C angelegte Formulare A rief h b PSY
o rvacnungsbogen

I Letzter Pflegestatus I-Letzter Pfleoestgtu$ am 16.07.2021 \ }
KAO eprogenscre..

- Beratung, Anleitung, Gesprach zu den individuell...

o

Y Gespräch zur Förderung des Realitätsbezugs <X 'X ‘X \'/X ;X "/X
Q

.; Letzte Diagnostik . _812%3 S NIbR 6
N .| elZg o[ etzte |Ero% ocu 203% 09:17

: HgVitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM Verabrei...‘ .<0. 5 0.5 Stke0.5 StkeO. T Stk 0.5 Stke0.5 Stld-O.T StkS Zyprexa Filmtabl. 10mg Verabreichungsweg Oral... o<1 TbI o1 Thl el Thi>
: WClonidin 75ug Tabl. RATIOPHARM Verabreich... . <Bedingt

g @Diazepam Tropfen 10mg/ml 25m!| RATIOPHAR... e<Bedingt »5 mg
= @Distraneurin Kaps. 192mg Verabreichungsweg ... -<Bedingd01 Kps

[27.07.2021 09:59] Chrono Ausfallsicherung Seite 1
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ORBIS® - Fieberkurve: 16.07.2021 00:00 - 21.07.2021 23:59 (19.07.2021 00:00 - 21.07.2021 23:59)

Klinikum Ludwigsburg - Ludwigsburg - LP02P

Haumer Nikolai, 1121078465, Geburtsdatum 07.08.1976
Mo 19.07 12:00 Di 20.07 12:00 Mi 21.07 12:00

Letzter SARS-CoV2-Antigentest «Testergebnis: neqgativ | _
| Aufnahmediagnose kAkute voriubergehende psychotische Stérung, nicht naher bezei
; Behandlungsdiagnose -Iéeme oder leichte ITognltlve lf'u tionse nschranku : Er\/fiegefite

o0 eAeine oger geringe motorische Funkiionseinschran n: rthe
| Geplante Entlassung svoraussichtliches Entlassdatum: 14.09.2021 |
[ Verweildauer (Gesamt) +4 +5 [Beh. regulär beendet
[ Verlegung | B-P/LPUTR » LB-P/LP02P
| Juristische Sachlage e Freiwillid | | |
L Ausgangsregelung kAusqganad Hof in Bedleitung Personal | - |

> SYS [m... 1504 fi ;i’g 2207
-~ DI... [m... : 1304 4 . gl o 7

D P... Y- 3 1~ 391 = 2707 jc__n ;:::
5 @ TEMP [°C] 1 "0 46 WIE Lo x
5 =4 Blutdruck E 904 = 37j% 1?25 S :Z l::'? 3
T T J 904 => J €

% K Puls E 37] ? 7] % 35: l ;Z u 1:((:: N ENN
= O Temperatu... € Z o 32 z10 e

: Systole/Diastole [mmHg] ¢147/110 «140/10% ¢155/102
© Pulsschläge [Schl/min] 91 * .87 * 0112 *
= Korpertemperatur [°C] 37 .36.8

: Temperatur (Text) .?Z Z .9? %
S Blutdruck re/li 147711 «155/10
g -14(? 105
© Pulsrhythmus 91 (Norg]? *112 (Normal)
S 5 87 (Normal)

; SED | 3% + \O Gewicht (kg) d O «83.40
[ BMI (kg/m2) | «25.62 «25.74 | |
.; Letzte Diagnostik RKH [etzte(s) MR: 1 0672 ]
N «| etzte fi\b%r,: 6.0/7. 171 6%%
g o[ etzte Mikrobiologie: 17.07.2021 09:17

| Anforderungen Radiologie ‘MR |
OZ angelegte Formulare *Arztbrief .

2 *Arztbrie
5 *Arzibrie

[ LB RIS MR Aera OP NEURO | *RAD | | - |
Letzter Pflegestatus | etzter Pflegestatus am 16.07.2021 |

: RR/Puls <X *X X>
g v v v

ZZ SARS-CoV2-Schnelltest <1>
O v

Y Temperatur <X X?5 v v

. Beratung, Anleitung, Gesprach zu den individuell... <X X X o>
G v v v v

D Gesprach zur Foérderung des Realitatsbezugs X *% *% X X X X 'X>
& v v v v v v v v

i Letzte Diagnostik e| etzte(s) MR: 1 0d72 1N -_etzife%\j).ebcg)r_: 6.0/7. 201 16'%
g o[ etzte Mikrobiologie: 17.07.2021 09:17

: Ibuprofen 400mg Filmtabl. RATIOPHARM Verabre... e<1 Tblel Tbl (Mit)e[l TbI .1 Tblel TbI «1 Thl .1 Tblel TbI>
.2 SgVitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM Verabrei... .0.5 Stk*e0.5 Stk (Mit)»0.5 Stke0.5 Stke0.5 Stkie0.5 Stk 0.5 Stke0.5 Stk>
T Vitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM Verabreich...
'g Zyprexa Filmtabl. 10mg Verabreichungsweg Oral...
= Zyprexa Velotab 15mg Verabreichungsweg OralO... o<1 Stk o1 Stk>

: WClonidin 75pg Tabl. RATIOPHARM Verabreich... [sBedingt eBedingt>
S WDiazepam Tropfen 10mg/ml 25ml RATIOPHAR... |sBedingt eBedingt}>
v WoDistraneurin Kaps. 192mg Verabreichungsweg ...|sBedingt eBedingt)>
g Wibuprofen 400mg Filmtabl. RATIOPHARM Vera... e<Bedingtel Tbl o1|Thl eBedingt>
= @Pipamperon (Dipiperon) Saft 4mg/ml Fla. 200... e<Bedingt eBedingt>
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Klinikum Ludwigsburg - Posilipostr. 4 - 71640 Ludwigsburg

Nikolai Haumer

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg

RECHNUNG

Sehr geehrter Herr Haumer,

Klinikum

Telefon: 07141/99-97999

Fax: 07141/99-61559

Mo. - Fr. 09:00 - 12:00 Uhr

Bitte bei Zahlung angeben

Fallnummer: 1121078465
Kunden-Nr.: 360604403

RG-Nummer: 4021069403
RG-Datum: 25.08.2021

gedruckt am: 25.08.2021

die in unserem Hause erfolgte Behandlung in der Zeit vom 16.07.2021 bis 21.07.2021 berechnet sich wie folgt:

Personliche Daten:

Rechnungsnummer: 4021069403
Fallnummer: (1) 1121078465

Patient: Haumer Nikolai

Strasse: Reichertshalde 90

Ort: 71642 Ludwigsburg

Daten des Krankenhausaufenthaltes:

Aufnahmedatum: (2) 16.07.2021 um 11:52 Uhr
Entlassdatum:(2) 21.07.2021 um 14:15 Uhr
Verweildauer: (4) 6

Hauptdiagnose: (5) F20.0

Rechnungsdatum: 25.08.2021

Geb.-Datum: 07.08.1976

Vers.Nr.:

IK-Nummer Krankenhaus: (3) 260810647

Nebendiagnosen: (7) Z11:U99.0,229.0,U50.00,U51.00, U50.00,U51.00,229.0,211:U99.0

F20.0 (Hauptdiagnose) Paranoide Schizophrenie
U50.00 (Nebendiagnose) Keine oder geringe motorische Funktionseinschrankung: Barthel-Index:
100 Punkte

U51.00 (Nebendiagnose) Keine oder ieichte kognitive Funktionseinschrankung: Erweiterter
Barthel-Index: 70-90 Punkte

Z29.0 (Nebendiagnose) Isolierung als prophylaktische Maßnahme
Z11 (Nebendiagnose) Spezielle Verfahren zur Untersuchung auf infektiose und parasitare
Krankheiten

U99.0 (Sekundérdiagnose) Spezielle Verfahren zur Untersuchung auf SARS-CoV-2

Prozeduren: (6) 9-607 17.07.2021 Regelbehandlung bei psychischen und psychosomatischen Stérungen und
Verhaltensstérungen bei Erwachsenen
9-618 16.07.2021 Intensivbehandlung bei psychischen und psychosomatischen Stérungen und
Verhaltensstorungen bei erwachsenen Patienten mit 2 Merkmalen
3-820 19.07.2021 Magnetresonanztomographie des Schadels mit Kontrastmittel
9-649.51 16.07.2021 Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei Erwachsenen: Einzeltherapie
durch Spezialtherapeuten: 2 Therapieeinheiten pro Woche

Testung des Coronavirus SARS-CoV-2 (§26 KHG)

ADRESSE EINE KLINIK DER

Klinikum Ludwigsburg Kliniken Ludwigsburg-

Posilipostrale 4 Bietigheim gGmbH

71640 Ludwigsburg 71631 Ludwigsburg

Telefon (0 71 41) 99-90

Telefax (0 71 41) 99-60919 Sitz Ludwigsburg

www.rkh-kliniken.de Amtsgericht Stuttgart
www.rkh-karriere.de HRB 204454

Prof. Dr. Jörg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietigheim-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

USt-Id-Nr. DE 240 910 957

Geschäftsführer: Steuer-Nr. 71349/04405
EORI-Nr. 1661485

INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
Klinikum Ludwigsburg Kreissparkasse Ludwigsburg

260 810 647 IBAN DEOQ9 6045 0050 0000 0000 79
USt-Id-Nr. DE160 759 663 BIC SOLADES1LBG

Steuer-Nr. 71492/00063

steuerbefreit geman

§ 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. 6623239

Volksbank Ludwigsburg

BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG

Seite 1
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Klinikum

Ludwigsburg

Kunden-Nr.: 360604403

RECHNUNG RG-Nummer: 4021069403

Stationärer Aufenthalt
Schlussrechnung für den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

abgerechnete Leistungen:

Betrag 45,50 €

Schizophrenie, Schizotype und wahnhafte Störungen oder andere psychotische
Störungen, Alter < 65 Jahre, ohne komplizierende Konstellation, ohne hohe
Therapieintensität, ohne Intensivbehandlung, ohne Mutter/Vater-Kind-Setting

Betrag 1.802,28 €

Betrag 6 Tage 300,38

Zuschlag für die Beteiligung an einrichtungsübergreifenden Fehlermeldesystemen (§17 b
Abs. 1a Nr.4 KHG i.V. m. 8 136a Abs.3, S.3 SGB V)

Betrag 0,20 €

Ausbildungszuschlag vollstationar 8 17a Abs. 6 KHG
Betrag 232,66 €

Corona-Mehrkostenpauschale PEPP

Betrag 20,00 €

Zuschlag nach § 91 und § 139a SGB V

Betrag 1,89 €

DRG Systemzuschlag vollstationar (§17b Abs. 5 KHG)
Betrag 1,66 €

Qualitatssicherungszuschlag
Betrag 0,81 €

Zwischensumme 2.105,00 €

Alle Betrage in EUR zu zahlender Betrag 2.105,00 €

Entlassart: Beh. regular beendet Arbeitsfahigkeit: arbeitsunfahig entlassen

Falls Sie eine Wahlleistungsvereinbarung unterschrieben haben, erhalten Sie eine zusatzliche Rechnung
Uber die Chefarztbehandiung.

Der Rechnungsbetrag wird mit Zugang dieser Rechnung féllig. Bitte zahlen Sie daher den Rechnungbetrag bis zum
24.09.2021 auf das unten angegebene Konto des Krankenhauses.

Das Krankenhaus ist bei Zahlungsverzug berechtigt, samtliche zur zweckmafigen Rechnungverfolgung notwendigen
Kosten sowie Verzugszinsen in Hohe von fünf Prozentpunkten über dem Basiszinssatz pro Jahr gemäß 8 288 Abs. 1 BGB
zu erheben. Wir weisen gemäß 8 286 Abs. 3 BGB darauf hin, dass Sie auch ohne Mahnung automatisch in Verzug geraten,
wenn nicht innerhalb von 30 Tagen nach Falligkeit und Zugang der Rechnung der Rechnungsbetrag auf dem Konto des
Krankenhauses gutgeschrieben worden ist.

Die Nachberechnung von Leistungen, die in der Schlussrechnung nicht enthalten sind, und die Berichtigung von Fehlern
bleiben vorbehalten. Eine Aufrechnung mit bestrittenen oder nicht rechtskréaftig festgestellten Forderungen ist
ausgeschlossen.

Mit freundlichen Grüßen

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

PoSilipostraße 4

71640 Ludwigsburg

Telefon (0 71 41) 99-90

Telefax (0 71 41) 99-60919

www.rkh-kliniken.de

www.rkh-karriere.de

EINE KLINIK DER

Kliniken Ludwigsburg-

Bietigheim gGmbH

71631 Ludwigsburg

Sitz Ludwigsburg

Amtsgericht Stuttgart

HRB 204454

Geschaftsfuhrer:

Prof. Dr. Jorg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietigheim-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

USt-1d-Nr. DE 240 910 957

Steuer-Nr. 71349/04405

EORI-Nr. 1661485

Cl1-2/8

INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Klinikum Ludwigsburg

260 810 647

USt-Id-Nr. DE160 759 663

Steuer-Nr. 71492/00063

steuerbefreit geman
§ 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. 6623239

BANKVERBINDUNG

Kreissparkasse Ludwigsburg

IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg

BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG
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RECHNUNG

Stationärer Aufenthalt
Schlussrechnung für den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Klinikum Ludwigsburg

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

Posilipostralie 4

71640 Ludwigsburg

Telefon (0 71 41) 99-80

Telefax (0 71 41) 99-60919

www.rkh-kliniken.de

www.rkh-karriere.de

EINE KLINIK DER

Kliniken Ludwigsburg-

Bietigheim gGmbH

71631 Ludwigsburg

Sitz Ludwigsburg

Amtsgericht Stuttgart

HRB 204454

Geschaftsfuhrer:
Prof. Dr. Jörg Martin

S7 arn

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietigheim-BisSingen
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

USt-Id-Nr. DE 240 910 957

Steuer-Nr. 71349/04405

EORI-Nr. 1661485

Cl1-3/8

Kunden-Nr.:

RG-Nummer:

INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Klinikum Ludwigsburg

260 810 647

USt-Id-Nr. DE160 759 663

Steuer-Nr. 71492/00063

steuerbefreit geman

§ 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. 6623239

Klinikum

Ludwigsburg

360604403

4021069403

BANKVERBINDUNG

Kreissparkasse Ludwigsburg

IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg

BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG
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Klinikum

Ludwigsburg

Kunden-Nr.: 360604403

RECHNUNG RG-Nummer: 4021069403
Stationärer Aufenthalt
Schlussrechnung für den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Anmerkungen

(1) Hierbei handelt es Sich um die Nummer, unter der Sie im Krankenhaus für die Dauer Ihrer Behandlung geführt worden
Sind.

(2) Sollten zeitlich kurz aufeinander folgende Behandlungsfälle, im Zuge einer Fallzusammenführung, zu einem
Abrechnungsfall verknüpft werden, finden Sie hier das Aufnahmedatum des ersten Behandlungsfalles und das
Entlassdatum des letzten Behandlungsfalles.
(3) Dies ist das individuelle Institutskennzeichen des aufnehmenden Krankenhauses.
(4) Dies ist die Dauer Ihres Aufenthaltes im Krankenhaus. Der Tag der Entlassung wird nicht zum Aufenthalt dazugezahit,
es sei denn, die Entlassung erfolgt am gleichen Tag wie die Aufnahme.
(5) Hier ist der hauptséachliche Anlass lhrer Behandlung zu nennen.
(6) Gegebenenfalls durchgefiihrte Leistungen (z.B. Operationen oder aufwéandige diagnostische oder therapeutische
Leistungen) sind hier aufzufiihren.
(7) Da eventuell erfolgte Nebendiagnosen die genaue Einstufung Ihrer Behandlung beeinflussen konnen, sind diese
ebenfalls hier aufzufihren.

(42) Hier finden Sie die Entgelte fir die Wahlleistung Unterkunft. Dabei handelt es sich um eine Zusatzleistung des
Krankenhauses, deren Erbringung Sie separat vereinbart haben. Berechnet werden der Tag der Aufnahme und jeder
weitere Aufenthaltstag, nicht jedoch der Tag der Entlassung oder der Verlegung. Der Preis ist Innen vorab bereits bekannt
gegeben worden.

Ein Einbettzimmer kann auch dann für bis zu vier Tage abgerechnet werden, obwohl Sie es z. B. wegen eines Aufenthalts
auf der Intensivstation nicht nutzen konnten, sofern eine entsprechende Reservierung mit Ihnen vereinbart wurde. In diesem
Fall ist der Preis für die Reservierungstage jeweils um 25 % gemindert worden.
(43) Hierbei handelt es sich um einzelne, verbrauchsabhangige Entgelte, z. B. um Telefonkosten.
(46) Nach 88 Abs. 10 der KHENntgG wird ein Versorgungszuschlag in Höhe von 0,8% der Entgeltschlussel der
DRG-Fallpauschale abgerechnet.

(47) Um einen Zuschlag fiir einrichtungsuibergreifende Fehlermeldesysteme erheben zu kénnen, muss ein Krankenhaus an
einem Fehlermeldesystem teilnehmen, das einrichtungsiibergreifend organisiert ist und die besonderen Anforderungen des
G-BA nach §136a Absatz 3 Satz 3 SGB V erfüllt.

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
Klinikum Ludwigsburg Kliniken Ludwigsburg- Regionale Kliniken Holding RKH GmbH Klinikum Ludwigsburg Kreissparkasse Ludwigsburg

Posilipostralie 4 Bietigheim gGmbH Landkreis Ludwigsburg 260 810 647 IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79
71640 Ludwigsburg 71631 Ludwigsburg Stadt Bietigheim-Bissingen USt-Id-Nr. DE160 759 663 BIC SOLADES1LBG
Telefon (0 71 41) 99-90 Vorsitzender des Aufsichtsrats Steuer-Nr. 71492/00063
Telefax (0 71 41) 99-60919 Sitz Ludwigsburg Landrat Dietmar Allgaier steuerbefreit geman Volksbank Ludwigsburg
www.rkh-kliniken.de Amtsgericht Stuttgart Regionale Kliniken Holding RKH GmbH § 4 Nr. 14 b) UStG BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02
www.rkh-karriere.de HRB 204454 USt-Id-Nr. DE 240 910 957 EORI-Nr. 6623239 BIC GENODES1LBG

Geschaftsfiihrer: Steuer-Nr. 71349/04405
Prof. Dr. Jorg Martin EORI-Nr. 1661485
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Klinikum Ludwigsburg - Posilipostr. 4 - 71640 Ludwigsburg

Nikolai Haumer

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg

RECHNUNG

Sehr geehrter Herr Haumer,

Klinikum

Ludwigsburg

Telefon: 07141/99-97999

Fax: 07141/99-61559

Mo. - Fr. 09:00 - 12:00 Uhr

Bitte bei Zahlung angeben

Fallnummer: 1121078465

Kunden-Nr.: 360604403
RG-Nummer: 4021069403
RG-Datum: 25.08.2021
gedruckt am: 25.08.2021

DURCHSCHRIFT

die in unserem Hause erfolgte Behandlung in der Zeit vom 16.07.2021 bis 21.07.2021 berechnet sich wie folgt:

Personliche Daten:

Rechnungsnummer: 4021069403
Fallnummer: (1) 1121078465

Patient: Haumer Nikolai

Strasse: Reichertshalde 90
Ort: 71642 Ludwigsburg

Daten des Krankenhausaufenthaltes:

Aufnahmedatum: (2) 16.07.2021 um 11:52 Uhr
Entlassdatum:(2) 21.07.2021 um 14:15 Uhr
Verweildauer: (4) 6

Hauptdiagnose: (5) F20.0

Rechnungsdatum: 25.08.2021

Geb.-Datum: 07.08.1976

Vers.Nr.:

IK-Nummer Krankenhaus: (3) 260810647

Nebendiagnosen: (7) Z11:U99.0,229.0,U50.00,U51.00, U50.00,U51.00,229.0,211:U99.0

F20.0 (Hauptdiagnose) Paranoide Schizophrenie
U50.00 (Nebendiagnose) Keine oder geringe motorische Funktionseinschrankung: Barthel-Index:
100 Punkte

U51.00 (Nebendiagnose) Keine oder leichte kognitive Funktionseinschrankung: Erweiterter
Barthel-Index: 70-90 Punkte

Z29.0 (Nebendiagnose) Isolierung als prophylaktische Maßnahme
Z11 (Nebendiagnose) Spezielle Verfahren zur Untersuchung auf infektiose und parasitare
Krankheiten

U99.0 (Sekundérdiagnose) Spezielle Verfahren zur Untersuchung auf SARS-CoV-2

Prozeduren: (6) 9-607 17.07.2021 Regelbehandlung bei psychischen und psychosomatischen Stérungen und
Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

9-618 16.07.2021 Intensivbehandlung bei psychischen und psychosomatischen Stérungen und
Verhaltensstorungen bei erwachsenen Patienten mit 2 Merkmalen
3-820 19.07.2021 Magnetresonanztomographie des Schadels mit Kontrastmittel

9-649.51 16.07.2021 Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei Erwachsenen: Einzeltherapie
durch Spezialtherapeuten: 2 Therapieeinheiten pro Woche

Testung des Coronavirus SARS-CoV-2 (§26 KHG)

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER

Klinikum Ludwigsburg Kliniken Ludwigsburg- Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Posilipostrafie 4 Bietigheim gGmbH Landkreis Ludwigsburg

71640 Ludwigsburg 71631 Ludwigsburg Stadt Bietigheim-Bissingen

Telefon (0 71 41) 98-80 Vorsitzender des Aufsichtsrats

Telefax (0 71 41) 99-60919 Sitz Ludwigsburg Landrat Dietmar Aligaier

www.rkh-kliniken.de Amtsgericht Stuttgart Regionale Kliniken Holding RKH GmbH
www.rkh-karriere.de HRB 204454 USt-Id-Nr. DE 240 910 957

Geschaftsfuhrer: Steuer-Nr. 71349/04405
Prof. Dr. Jorg Martin EORI-Nr. 1661485

Cl1-5/8

INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
Klinikum Ludwigsburg Kreissparkasse Ludwigsburg

260 810 647 IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

USt-Id-Nr. DE160 759 663 BIC SOLADES1LBG

Steuer-Nr. 71492/00063

steuerbefreit geman Volksbank Ludwigsburg

§ 4 Nr. 14 b) UStG BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

EORI-Nr. 6623239 BIC GENODES1LBG
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Klinikum

Ludwigsburg

Kunden-Nr.: 360604403

RECHNUNG RG-Nummer: 4021069403

Stationärer Aufenthalt
Schlussrechnung für den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

abgerechnete Leistungen:

Betrag 4550 €

Schizophrenie, schizotype und wahnhafte Stérungen oder andere psychotische
Stérungen, Alter < 65 Jahre, ohne komplizierende Konstellation, ohne hohe

Therapieintensitat, ohne Intensivbehandlung, ohne Mutter/Vater-Kind-Setting

Betrag 1.802,28 €

Betrag 6 Tage 300,38

Zuschlag für die Beteiligung an einrichtungsubergreifenden Fehlermeldesystemen (§17 b
Abs. 1a Nr.4 KHG i.V. m. 8 136a Abs.3, S.3 SGB V)

Betrag 0,20 €

Ausbildungszuschlag vollstationar § 17a Abs. 6 KHG

Betrag 232,66 €

Corona-Mehrkostenpauschale PEPP

Betrag 20,00 €

Zuschlag nach § 91 und § 139a SGB V

Betrag 1,89 €

DRG Systemzuschlag vollstationar (§17b Abs. 5 KHG)
Betrag 1,66 €

Qualitatssicherungszuschlag

Betrag 0,81 €

Zwischensumme 2.105,00 €

Alle Betrage in EUR zu zahlender Betrag 2.105,00 €

Entlassart: Beh. regular beendet Arbeitsfahigkeit: arbeitsunfahig entlassen

Falls Sie eine Wahlleistungsvereinbarung unterschrieben haben, erhalten Sie eine zusatzliche Rechnung

uber die Chefarztbehandlung.

Der Rechnungsbetrag wird mit Zugang dieser Rechnung féllig. Bitte zahlen Sie daher den Rechnungbetrag bis zum
24.09.2021 auf das unten angegebene Konto des Krankenhauses.

Das Krankenhaus ist bei Zahlungsverzug berechtigt, samtliche zur zweckmäßigen Rechnungverfolgung notwendigen
Kosten sowie Verzugszinsen in Hohe von finf Prozentpunkten über dem Basiszinssatz pro Jahr gemäß 8 288 Abs. 1 BGB
zu erheben. Wir weisen gemäß 8 286 Abs. 3 BGB darauf hin, dass Sie auch ohne Mahnung automatisch in Verzug geraten,
wenn nicht innerhalb von 30 Tagen nach Falligkeit und Zugang der Rechnung der Rechnungsbetrag auf dem Konto des
Krankenhauses gutgeschrieben worden ist.

Die Nachberechnung von Leistungen, die in der Schlussrechnung nicht enthalten sind, und die Berichtigung von Fehlern
bleiben vorbehalten. Eine Aufrechnung mit bestrittenen oder nicht rechtskraftig festgestellten Forderungen ist
ausgeschlossen.

Mit freundlichen Grüßen

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

Pogilipostraße 4

71640 Ludwigsburg

Telefon (0 71 41) 99-90

Telefax (0 71 41) 99-60919

www.rkh-kliniken.de

www.rkh-karriere.de
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RECHNUNG

Stationärer Aufenthalt

Schlussrechnung für den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Klinikum Ludwigsburg
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Klinikum

Ludwigsburg

Kunden-Nr.: 360604403

RECHNUNG RG-Nummer: 4021069403

Stationarer Aufenthalt

Schlussrechnung fiir den Zeitraum vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Anmerkungen

(1) Hierbei handelt es sich um die Nummer, unter der Sie im Krankenhaus fiir die Dauer Ihrer Behandlung geführt worden
sind.

(2) Sollten zeitlich kurz aufeinander folgende Behandlungsfalle, im Zuge einer Fallzusammenfiihrung, zu einem
Abrechnungsfall verknipft werden, finden Sie hier das Aufnahmedatum des ersten Behandlungsfalles und das
Entlassdatum des letzten Behandlungsfalles.
(3) Dies ist das individuelle Institutskennzeichen des aufnehmenden Krankenhauses.
(4) Dies ist die Dauer Ihres Aufenthaltes im Krankenhaus. Der Tag der Entlassung wird nicht zum Aufenthalt dazugezahit,
es sei denn, die Entlassung erfoigt am gieichen Tag wie die Aufnahme.
(5) Hier ist der hauptsachliche Anlass Ihrer Behandlung zu nennen.
(6) Gegebenenfalls durchgefiihrte Leistungen (z.B. Operationen oder aufwandige diagnostische oder therapeutische
Leistungen) sind hier aufzufuhren.
(7) Da eventuell erfolgte Nebendiagnosen die genaue Einstufung Ihrer Behandlung beeinflussen kdnnen, sind diese
ebenfalls hier aufzufuhren.

(42) Hier finden Sie die Entgelte fur die Wahlleistung Unterkunft. Dabei handelt es sich um eine Zusatzleistung des
Krankenhauses, deren Erbringung Sie separat vereinbart haben. Berechnet werden der Tag der Aufnahme und jeder
weitere Aufenthaltstag, nicht jedoch der Tag der Entlassung oder der Verlegung. Der Preis ist Ihnen vorab bereits bekannt
gegeben worden.

Ein Einbettzimmer kann auch dann fir bis zu vier Tage abgerechnet werden, obwohl Sie es z. B. wegen eines Aufenthalts
auf der Intensivstation nicht nutzen konnten, sofern eine entsprechende Reservierung mit Ihnen vereinbart wurde. In diesem
Fall ist der Preis fiir die Reservierungstage jeweils um 25 % gemindert worden.
(43) Hierbei handelt es sich um einzelne, verbrauchsabhangige Entgelte, z. B. um Telefonkosten.
(46) Nach 88 Abs. 10 der KHEntgG wird ein Versorgungszuschlag in Héhe von 0,8% der Entgeltschlissel der
DRG-Fallpauschale abgerechnet.

(47) Um einen Zuschlag fur einrichtungsiibergreifende Fehlermeldesysteme erheben zu können, muss ein Krankenhaus an
einem Fehlermeldesystem teilnehmen, das einrichtungsiibergreifend organisiert ist und die besonderen Anforderungen des
G-BA nach §136a Absatz 3 Satz 3 SGB V erfüllt.

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
Klinikum Ludwigsburg Kliniken Ludwigsburg- Regionale Kliniken Holding RKH GmbH Klinikum Ludwigsburg Kreissparkasse Ludwigsburg

Posilipostralte 4 Bietigheim gGmbH Landkreis Ludwigsburg 260 810 647 IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79
71640 Ludwigsburg 71631 Ludwigsburg Stadt Bietigheim-Bissingen USt-Id-Nr. DE160 759 663 BIC SOLADES1LBG
Telefon (0 71 41) 99-90 Vorsitzender des Aufsichtsrats Steuer-Nr. 71492/00063
Telefax (0 71 41) 99-60919 Sitz Ludwigsburg Landrat Dietmar Allgaier steuerbefreit geman Volksbank Ludwigsburg

www.rkh-kliniken.de Amtsgericht Stuttgart Regionale Kliniken Holding RKH GmbH § 4 Nr. 14 b) UStG BAN DE71 6049 0150 0507 0500 02
www.rkh-karriere.de HRB 204454 USt-Id-Nr. DE 240 910 957 EORI-Nr. 6623239 BIC GENODES1LBG

Geschaftsfiihrer: Steuer-Nr. 71349/04405
Prof. Dr. Jorg Martin EORI-Nr. 1661485
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Erfassung Psych PV

Bezugsdatum 21.07.2021 06:52

durch Severin Theinert (Letzte Erfassung zum 20.07.2021 durch THEISEO1: A1)

Behandlungsdiagnose

Behandlungsbereich O Abhangigkeitskranke O Gerontopsychiatrie

S Allgemeine Psychiatrie O Kinder- und Jugendpsychiatrie

O Forensik O Psychosomatik

Einstufungsgruppe Regelbehandlung (A1)

Behandlungsbereiche der Komplexcodes

Behandlungsbereich Regelbeh.

Zusatzbehandlungen

L] Integrierte Komplexbehandlung LD Behandlungim MuKi/VaKi- [ Entzugsbeh. Erw. (9-647) /

Setting substanzbed. Stérungen Kidu

(9-694)

L Behandlung im kombinierten

Eltern-Kind-Setting (9-64A)

Bemerkung

Datum Bereich Gruppe Komplexcode Behand.-Bereich

21.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

20.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

1/1

C2-1/7



Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Erfassung Psych PV

Bezugsdatum 20.07.2021 06:41

durch Severin Theinert (Letzte Erfassung zum 19.07.2021 durch HELLMIO1: A1)

Behandlungsdiagnose

Behandlungsbereich O Abhangigkeitskranke O Gerontopsychiatrie

S Allgemeine Psychiatrie O Kinder- und Jugendpsychiatrie

O Forensik O Psychosomatik

Einstufungsgruppe Regelbehandlung (A1)

Behandlungsbereiche der Komplexcodes

Behandlungsbereich Regelbeh.

Zusatzbehandlungen

L] Integrierte Komplexbehandlung LD Behandlungim MuKi/VaKi- [ Entzugsbeh. Erw. (9-647) /

Setting substanzbed. Stérungen Kidu

(9-694)

L Behandlung im kombinierten

Eltern-Kind-Setting (9-64A)

Bemerkung

Datum Bereich Gruppe Komplexcode Behand.-Bereich

20.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

19.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

1/1
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Erfassung Psych PV

Bezugsdatum 18.07.2021 07:11

durch Elke Braun (Letzte Erfassung zum 17.07.2021 durch BRAUELO1: A1)

Behandlungsdiagnose

Behandlungsbereich O Abhangigkeitskranke O Gerontopsychiatrie

@ Allgemeine Psychiatrie O Kinder- und Jugendpsychiatrie

O Forensik O Psychosomatik

Einstufungsgruppe Regelbehandlung (A1)

Behandlungsbereiche der Komplexcodes

Behandlungsbereich Regelbeh.

Zusatzbehandlungen

L] Integrierte Komplexbehandlung L Behandlungim MuKi/VaKi- L Entzugsbeh. Erw. (9-647) /

Setting substanzbed. Stérungen KiJu

(9-694)

L Behandlung im kombinierten

Eltern-Kind-Setting (9-64A)

Bemerkung

Datum Bereich Gruppe Komplexcode Behand.-Bereich

19.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

18.07.2021 Allgemeine Psychiatrie = Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

1/1
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Erfassung Psych PV

Bezugsdatum 17.07.2021 06:55

durch Elke Braun (Letzte Erfassung zum 16.07.2021 durch BRAUELO1: A2)

Behandlungsdiagnose

Behandlungsbereich O Abhangigkeitskranke O Gerontopsychiatrie

@ Allgemeine Psychiatrie O Kinder- und Jugendpsychiatrie

O Forensik O Psychosomatik

Einstufungsgruppe Regelbehandlung (A1)

Behandlungsbereiche der Komplexcodes

Behandlungsbereich Regelbeh.

Zusatzbehandlungen

L] Integrierte Komplexbehandlung L Behandlungim MuKi/VaKi- L Entzugsbeh. Erw. (9-647) /

Setting substanzbed. Stérungen KiJu

(9-694)

L Behandlung im kombinierten

Eltern-Kind-Setting (9-64A)

Bemerkung

Datum Bereich Gruppe Komplexcode Behand.-Bereich

19.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

18.07.2021 Allgemeine Psychiatrie = Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

1/1

C2-4/7



Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

02.P

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Erfassung Psych PV

Bezugsdatum 19.07.2021 07:35

durch Michael Heller (Letzte Erfassung zum 18.07.2021 durch BRAUELO1: A1)

Behandlungsdiagnose

Behandlungsbereich O Abhangigkeitskranke O Gerontopsychiatrie

@ Allgemeine Psychiatrie O Kinder- und Jugendpsychiatrie

O Forensik O Psychosomatik

Einstufungsgruppe Regelbehandlung (A1)

Behandlungsbereiche der Komplexcodes

Behandlungsbereich Regelbeh.

Zusatzbehandlungen

L] Integrierte Komplexbehandlung L Behandlungim MuKi/VaKi- L Entzugsbeh. Erw. (9-647) /

Setting substanzbed. Stérungen KiJu

(9-694)

L Behandlung im kombinierten

Eltern-Kind-Setting (9-64A)

Bemerkung

Datum Bereich Gruppe Komplexcode Behand.-Bereich

19.07.2021 Allgemeine Psychiatrie Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

18.07.2021 Allgemeine Psychiatrie = Regelbehandlung (A1) Regelbehandlung bei psychischen und

psychosomatischen Stérungen und

Verhaltensstérungen bei Erwachsenen

1/1

C2-5/7
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Zentrum für Laboratoriumsmedizin, Mikrobiologie und Blutdepot

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Arztl. Direktor: Prof. Dr. H. Baum

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1121078465

Status gesehen

Laborbefund

Station/ Ambulanz U1.R / Psychiatrie (LB) Auftragsnummer 20210716-20087966

Auftragsannahme 16.07.2021 16:32 Probenannahme 16.07.2021 16:32

Importdatum 16.07.2021 16:48

Untersuchung Wert Einheit Referenzbereich

Urinstatus

Art Urin Spontan-Urin

spez. Gewicht 1.030 g/ml 1.015-1.025

PH 5.5 5.0-8.0

Leuko 25 /al negativ

Nitrit neg mg/dl negativ

Eiweiß 30 mg/dl negativ

Glukose norm mg/dl normal

Ketonkörper 100 mg/dl negativ

Urobilinogen 2.0 mg/dl normal (<1)

Bilirubin neg mg/dl negativ

Hämoglobin ST 0.03 mg/dl negativ

Urinchemie

Amphetamine neg ng/ml Cutoff 1000

Met-Amphetamine neg ng/ml Cutoff 1000

MD-Methaphetamin U neg ng/ml Cutoff 500

Benzodiazepine neg ng/ml Cutoff 300

THC-Cannabinoide neg ng/ml Cutoff 50

Opiate neg ng/ml Cutoff 300

Kokain neg ng/ml Cutoff 300

Barbiturate neg ng/ml Cutoff 300

Methadon neg ng/ml Cutoff 300

Oxycodon U neg ng/ml Cutoff 100

Phencyclidine U neg ng/ml Cutoff 25

Tricycl. Antidepressiva neg ng/ml Cutoff 1000

C2-7/7
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rKIinikum Ludwigsburg, Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg '!

LRA Ludwigsburg - Sozialamt Ludwigsburg

Postfach 760

71607 Ludwigsburg

L -)

Ludwigsburg, den 20.07.2021

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

Stationär vom 16.07.2021

Festanmeldung zur Fristwahrung

der Krankenhauskosten im Eilfall nach 8 25 SGB Xll

Fallnummer: 1121078465

Sehr geehrte Frau Lammle,

Klinikum

Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitat Heidelberg

ANSPRECHPARTNER

Patientenmanagement

Ute Dieterich

Telefon 07141/99-97439

Fax 07141/99-61559

ute.dieterich@rkh-kliniken.de

www.rkh-kliniken.de

der 0.g. Patient kam am 15.07.2021 als Notfall in unser Haus und wurde zur stationaren Behandlung

in unserer Klinik aufgenommen.

Er wurde als Selbstzahleraufgenommen und heute am 20.07.2021 bekamen wir die Info, dass keine

Versicherung vorhanden ist.

Hiermit wird der Fall planmaBig zur Wahrung der Frist eingereicht.

Wir melden die Ubernahme der Kosten hiermit fest an und bitten um Ubersendung der Kostenzusage
oder um Mitteilung der zustéandigen Krankenkasse.

Mit freundlichen GriiBen

U. Dieterich

Sachbearbeiterin

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

PosilipostraBBe 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141-99-90

Telefax 07141-99-60919

www.rkh-kliniken.de

www.rkh-karriere.de

EINE KLINIK DER

Kliniken Ludwigsburg-

Bietigheim gGmbH

71631 Ludwigsburg

Sitz Ludwigsburg

Amtsgericht Stuttgart

HRB 204454

Geschéftsfihrer

Prof. Dr. Jörg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietigheim-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Regionale KlinikenHolding RKH GmbH

USt-Id-Nr. DE 240 910 957

Steuer-Nr. 71349/04405

EORI-Nr. &%14_85.I / 1

INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Klinikum Ludwigsburg

260 810 647

USt-Id-Nr. DE 160 759 663

Steuer-Nr. 71492/00063

steuerbefreit geman

§ 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. 6623239

BANKVERBINDUNG

Kreissparkasse Ludwigsburg

IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG



Pap
ier: 

100
% 

Recy
cling

0
1

LANDRATSAMT fi} LUDWIGSBURG

Hindenburgstralle 30

Landratsamt . Postfach 760 - 71607 Ludwigsburg Ludwigsburg
Telefon 07141 144-0

Mit Postzustellung Telefax 07141 144--59976
Klinikum Ludwigsburg
Patientenmanagement Frau Dieterich Internet:
Posilipostr. 4 www.Landkreis-Ludwigsburg.de
71640 Ludwigsburg

Fachbereich 42

Sozialhilfe

Auskunft erteilt

Frau Lammle

Unser Zeichen Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Durchwahl Zimmer-Nr. Datum

423 /2323 1121078465 20.07.2021 144-42368 215 18.08.2021

E-Mail: mail@]andkreis-ludwigsburg.de

Festanmeldung der Ubernahme der ungedeckten Krankenhauskosten
Patient: Haumer, Nikolai *07.08.1976, Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

Klinikaufenthalt ab 16.07.2021

Sehr geehrte Frau Dieterich,

Thre oben genannten Festanmeldung zur Ubernahme der Krankenhauskosten wird abgelehnt.

Begriindung:

Mit Schreiben vom 20.07.2021 beantragten Sie die Ubernahme der ungedeckten Krankenhaus-
kosten für oben genannten Aufenthalt, da an diesem Tage bekannt wurde, dass der Patient im

oben genannten Zeitraum nicht versichert sei. Auf telefonische Nachfrage wurde ausgefiihrt,

dass der Patient wohl vor einigen Monaten wieder nach Deutschland eingereist sei und eigentlich

einer Wohnung des Vaters in Remseck wohnte, dort aber nicht zuriickkénne und dort ebenfalls

nicht gemeldet sei. Die Adresse Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg sei die der Mutter, laut

Pass sei er ohne festen Wohnsitz. Da der Patient auf der Psych sei, hätten Sie keine Moglichkeit

des Kontaktes. Frau Zucker-Olfermann teilte am 26.07.2021 mit, dass fiir den Patienten kein

Antrag auf Arbeitslosengeld II gestellt werden konnte, da sich dieser selbst entlassen habe.

Herr Haumer erhilt seither keine Sozialleistungen.

Eine mogliche Ubernahme der Krankenhauskosten ergibt sich aus 8 25 SGB XII:

Offnungszeiten: Sie erreichen uns mit: Paketadresse: Kreissparkasse Ludwigsburg Nr. 31(BLZ 604 500 50)
Montag - Freitag 8:30 - 12:00 Uhr Hindenburgstrale 40 IBAN DE44 6045 0050 0000 0000 31

Montag 13:30 - 15:30 Uhr S 71638 Ludwigsburg SWIFT/BIC SOLA DES1LBG
Donnerstag 13:30 - 18:00 Uhr Volksbank Ludwigsburg eG Nr. 484 484 001 (BLZ 60490150)

?lzall od.zr533 Umsatzsteuer-Identifikations-Nummer: DE 146128122
testelle Landratsamt Institutionskennzeichen des Sozialamtes 138 080 117
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Hat jemand in einem Eilfall einem Anderen Leistungen erbracht, die bei rechtzeitigem Einsetzen
von Sozialhilfe nicht zu erbringen gewesen wären, Sind ihm die Aufwendungen in gebotenem
Umfang zu erstatten, wenn er Sie nicht auf Grund rechtlicher oder sittlicher Pflicht selbst zu tra-
gen hat. Dies gilt nur, wenn die Erstattung innerhalb einer angemessenen Frist beim zuständigen
Träger der Sozialhilfe beantragt wird.

Somit hat der Erstattungsanspruch drei Voraussetzungen:

1. Es muss sich um einen Eilfall gehandelt haben.

2. Der Erstattungsanspruch muss binnen einer angemessenen Frist gestellt werden.
3. Der Sozialhilfeträger hätte bei rechtzeitiger Kenntnis Sozialhilfe gewährt haben müssen.

Krankenhauskosten im Sinne von 8 25 SGB XII miissen selbst dann, wenn es sich um einen Eil-
fall gehandelt hat und der Antrag innerhalb einer angemessenen Frist gestellt worden ist, nicht in
jedem Fall vom zuständigen Sozialhilfeträger erstattet werden. Diese Verpflichtung besteht nur
in den Fällen, in denen der Sozialhilfeträger bei rechtzeitiger Kenntnis Sozialhilfe hätte gewährt
werden müssen.

Für die Prüfung, ob der Sozialhilfeträger bei rechtzeitiger Kenntnis hätte Sozialhilfe gewähren
miissen, wird zunächst ein Antrag auf Leistungen nach dem SGB XII sowie Nachweise über das
Einkommen und Vermögen der betroffenen Person benötigt. Unterlagen, die zur Aufklärung
beitragen, liegen nicht vor.

Der Patient wurde angeschrieben, um den Sachverhalt zu klären und die Bedürftigkeit prüfen zu
können.

Der Patient hat auf mein Schreiben nicht reagiert, so dass der Sachverhalt nicht gepriift werden
konnte.

Eine Hilfebedürftigkeit kann daher nicht nachgewiesen werden.

Der Antrag war daher abzulehnen.

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder zur Nieder-
schrift beim Landratsamt Ludwigsburg, Hindenburgstralle 40, 71638 Ludwigsburg, Widerspruch einge-

legt werden. Der Widerspruch kann auch in elektronischer Form eingelegt werden. Hierzu muss der

Widerspruch als elektronisches Dokument in der Sendevariante mit bestétigter sicherer Anmeldung

nach § 5 Absatz 5 des De-Mail-Gesetzes an die De-Mail-Adresse mail@landkreis-ludwigsburg.de-

mail.de tibermittelt werden. Eine gewohnliche E-Mail ist nicht ausreichend.

Mit freundlichen Grüßen
—

Lämmle

C4-2/2



Klinikum Ludwigsburg

Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1121078465

Text für KG:

Erhoben von Dr. med. Ariadne Blum

Erhoben am 19.07.2021 16:26

Pat. berichtet von einem Komplott, welches er aufdecken méchte. Möchte mir hierzu stattgefundene

Begutachtungen per Email schicken. Formal gedanklich sehr weitschweifig, zum Teil nicht nachvollziehbar,

unstrukturiert, aber sehr nett dabei, SO dass aus Kapazitatsgriinden eine Verlegung auf eine offen geführte

Station besprochen wird. Pat. ist mit Erh6hung von Zyprexa auf 15 mg sowie mit der Verlegung einverstanden.

Verspricht die Station nicht unabgesprochen zu verlassen, erscheint diesbeziiglich absprachefahig. Ist auch

damit einverstanden, dass er zunachst noch keinen Ausgang alleine erhalt. Von Suizidalitatklar und glaubhaft

distanziert.

Fremdanamese mit Familie noch ausstehend.

Verlegung auf Station 2P

Dr. med. A. Blum

Leitende Oberarztin

Leistende Fachabteilung LB-P Psychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPU1TR U1.R

Leistungserbringer Dr. med. Ariadne Blum

Therapieeinheiten

Leistung Datum Zeit Dauer Anzahl Davon Pat.-

in Min. Mitarbei Azubi/ anzahl

Arzte Einzeltherapie 19.07.2021 16:31 15 1 0 1

Arztlicher Verlauf Psychiatrie, gedruckt am 19.07.2021 18:23 1/1
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Klinikum

Ludwigsburg

AkademischesLehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

Verlauf Pflege

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976 , M

Fall-Nr.: 1121078465

02.P

Verlaufsbericht Pflege
19.07.2021

Liste fallübergreifend
Bericht:

S: Pat. kommt als Verlegung von U1.R auf Station, wird Station gezeigt und Regeln erklärt, ist

Sehr bemüht, dankbar für Zuwendungen, zieht Sich im Zimmer zurück.

Bicakci, Cenet

Leistende Fachabteilung LB-P PSychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPO02P 02.P

Leistungserbringer Cenet Bicakci

Therapieeinheiten
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Amtsgericht Ludwigsburg

Amtsgericht Ludwigsburg, PF 145, 71601 Ludwigsburg

Datum: 22.06.2022

7 C 260/22 Durchwahl: 07141 4987-6102

Herrn Aktenzeichen: 7 C 260/22

Nikolai Haumer (Bitte bei Antwort angeben)

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg

In Sachen

Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH ./. Haumer, N.

wg. Krankenhauskosten - Pflege/Behandlung -

Sehr geehrter Herr Haumer,

im oben bezeichneten Verfahren wurde Termin zur mündlichen Verhandlung über den Ein-

Spruch gegen das Versaumnisurteil und die Hauptsache bestimmt auf:

Montag, 11.07.2022, 09:30 Uhr,

Sitzungssaal C, EG, Schorndorfer Straße 39.

Zu diesem Termin werden Sie hiermit geladen.

Es wurde Ihr persdnliches Erscheinen angeordnet.

Die Anordnung des personlichen Erscheinens erfolgt zur Aufklarung des Sachverhalts (§ 141

Abs. 1 ZPO) und fiir einen Gliteversuch (§ 278 Abs. 3 ZPO). Das Gericht wird bei Nichterschei-

“:..nen einer Partei regelmäßig sofort in die mündliche Vernandlung eintreten (§ 279 Abs. 1 S. 1

- ZPO) und bei Nichterscheinen beider Parteien bzw. deren Prozessbevollméachtigten das Ruhen

des Verfahrens anordnen (§ 278 Abs. 4 ZPO).

Das Gericht hat ferner die in der beiliegenden Verfligung enthaltene Anordnung getroffen, die zur

Vermeidung von Nachteilen unbedingt zu beachten ist.

Beachten Sie bitte folgende Hinweise:

Wenn Sie der Ladung ohne genügende Entschuldigung nicht folgen und zur Verhandlung auch

Informationen zum Schutz personenbezogener Daten bei deren Verarbeitung durch die Justiz nach Artikel 13 und Artikel 14 der Euro-

päischen Datenschutz-Grundverordnung finden sich auf der Internetseite des Gerichts unter dem Menüpunkt „Service“ / „Informatio-

nen zum Datenschutz in der Justiz“. Auf Wunsch iibersenden wir diese Informationen auch an Verfahrensbeteiligte in Papierform.

Schorndorfer Straße 39, 71638 Ludwigsburg Bushaltestelle (422, 425): Blithendes Barock

Telefon 07141 4987-99 Telefax 07141 4987-6197 E-Mail Poststelle@agludwigsburg.justiz.bwl.de

Internet www.amtsgericht-ludwigsburg.de

Sprechzeiten Montag - Donnerstag 09:00 - 11:30 Uhr und 13:30 - 15:30 Uhr, Freitag 09:00 - 12:00 Uhr.
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nicht einen mit schriftlicher Vollmacht versehenen volljährigen Vertreter entsenden, der zur Aufklä-

rung des Tatbestandes in der Lage und zur Abgabe der gebotenen Erklarungen, insbesondere
zu einem Vergleichsabschluss erméachtigt ist, kann gegen Sie ein Ordnungsgeld bis zu 1000 Eu-
ro festgesetzt werden. Ist die geladene Person nicht in der Lage, dem Gericht die erforderlichen
Auskiinfte zu geben (insbesondere bei größeren Firmen oder bei Behdrden), so ist es zweckma-
Rig, diejenige Person als Vertreter zu entsenden, die am besten über den Sachverhalt informiert
ist. Ist dieser Vertreter auch zu einem Vergleichsabschluss ermachtigt, so ist das Erscheinen

der geladenen Person entbehrlich.

Sollten Sie den in dieser Ladung angegebenen Aufenthaltsort inzwischen verlassen haben oder

vor dem Termin verlassen, geben Sie bitte sofort unter Angabe der Geschéaftsnummer und des

Terminstages Ihre neue Anschrift bekannt, damit das Gericht entscheiden kann, ob Sie trotz-

dem personlich erscheinen mussen. Andernfalls missen Sie mit Nachteilen bei der Festset-

zung lhrer vom Gegner zu erstattenden Kosten rechnen.

Falls Sie mittellos und daher nicht in der Lage sind, die Kosten für die Reise zum Ort der Ver-

handlung und für die Riickreise zu bestreiten, können Ihnen auf Antrag bei dem vorstehend be-

zeichneten Gericht die notwendigen Reisekosten als Vorschuss gewahrt werden. Die Reisekos-

ten gehdren zu den Kosten des Verfahrens und sind nach dessen Abschluss von demjenigen

zu erstatten, der die Kosten des Verfahrens zu tragen hat.

Bitte beachten Sie noch folgende Belehrungen und allgemeinen Hinweise:

Die Vertretung durch einen Rechtsanwalt ist nicht vorgeschrieben.

Schriftliche Erklarungen entbinden Sie nicht von der Pflicht zum Erscheinen im Termin. Wenn

Sie nicht erscheinen und auch keinen mit schriftlicher Vollmacht versehenen volljahrigen Famili-

enangehdrigen oder einen anderen nach 8 79 Abs. 2 ZPO zugelassenen Bevollmachtigten zum

Termin entsenden, kann dies zum Verlust des Prozesses fihren.Gegen die nicht erschienene

Partei kann auf Antrag des Gegners ein Versaumnisurteil erlassen oder unter bestimmten Vor-

aussetzungen eine Entscheidung nach Aktenlage getroffen werden (§§ 330, 331a, 251a Abs. 2

ZPO); in diesem Fall hat die sdumige Partei auch die Gerichtskosten und die notwendigen Kos-

ten der Gegenseite zu tragen (§ 91 ZPO). Dies gilt auch dann, wenn schriftliche Einwendungen

gegen den geltend gemachten Anspruch erhoben werden. Diese Einwendungen kann das Ge-

richt nur berlicksichtigen, wenn Sie im Termin vorgetragen werden. Aus dem Versaumnisurteil

oder einem Urteil nach Aktenlage kann der Gegner der sdumigen Partei gegen diese die Zwangs-

vollstreckung betreiben (§ 708 Nr. 2 ZPO).

Wird in dem vorstehend bezeichneten Verhandlungstermin ein neuer Termin verkindet, so wer-

den Sie zu dem neuen Termin nicht mehr gesondert geladen. Sie missen dann auch ohne La-

dung erscheinen.

Sie können Ihre schriftlich abzugebenden Erklarungen auch zu Protokoll der Geschéftsstelle

des Gerichts anbringen. Wenn dies bei einem anderen Amtsgericht geschieht, muss das Proto-

koll innerhalb der Frist hier eingehen.

Im Termin sollen die erschienenen Parteien zum Sach- und Streitstgmd personlich gehort wer-

den. Der Rechtsstreit soll möglichst im Termin abgeschlossen werden. Bereiten Sie sich des-

halb auf den Termin sorgfaltig vor und bringen Sie alle Unterlagen - auch wenn Sie vom Gericht

nicht ausdriicklich angefordert worden sind - zum Termin mit.

Geben Sie bitte bei allen Schreiben das vorstehend aufgefiihrte Geschaftszeichen an und fügen

Sie bitte den Schriftsatzen und Anlagen immer die erforderliche Anzahl von Abschriften / Ablich-

tungen fiir die Gegenpartei(en) bzw. sonstige Verfahrensbeteiligte und deren Bevolimachtigte(n)
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bei.

Bitte bringen Sie diese Ladung zum Termin mit.

Im Gerichtsgebäude finden gegebenenfalls Zugangskontrollen statt, die einige Zeit in Anspruch

nehmen können. Um die rechtzeitige Anwesenheit im Termin zu gewährleisten, wird gebeten,

mögliche Wartezeiten zu berücksichtigen.

Mit freundlichen Grüßen

f Anordnung

amn(falr’m Q‘/\
Justizangestellte
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Beglaubigte Abschrift

Amtsgericht Ludwigsburg Ludwigsburg, 21.06.2022

7 C 260/22

Verfügung

In Sachen

Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH ./. Haumer, N. wg. Krankenhauskosten -

Pflege/Behandlung -

2.1,

Termin zur mundlichen Verhandlung über den Einspruch gegen das Versaumnisurteil und

die Hauptsache wird bestimmt auf

Wochentag und Datum Uhrzeit Zimmer/Etage/Gebaude

Montag, 11.07.2022 09:30 Uhr Sitzungssaal C, EG, Schorndorfer

Straße 39

Belehrungen

Schriftliche Erklarungen entbinden Sie nicht von der Pflicht zum Erscheinen im Termin. Wenn Sie

nicht erscheinen und auch keinen mit schriftlicher Volimacht versehenen volljahrigen Familienangehd-
rigen oder einen anderen nach 8 79 Abs. 2 ZPO zugelassenen Bevollimachtigten zum Termin entsen-
den, kann dies zum Verlust des Prozesses fiihren. Gegen die nicht erschienene Partei kann auf An-
trag des Gegners ein Versaumnisurteil erlassen oder eine Entscheidung nach Aktenlage getroffen
werden (§§ 330 bis 331a, 251a ZPO); in diesem Fall hat die Säumige Partei auch die Gerichtskosten
und die notwendigen Kosten der Gegenseite zu tragen (§ 91 ZPO). Dies gilt auch dann, wenn schrift-

liche Einwendungen gegen den geltend gemachten Anspruch erhoben werden. Diese Einwendungen
kann das Gericht nur beriicksichtigen, wenn Sie im Termin vorgetragen werden. Aus dem Versaum-
nisurteil oder dem Urteil nach Lage der Akten kann der Gegner der Säumigen Partei gegen diese die
Zwangsvollstreckung betreiben (§ 708 Nr. 2 ZPO).

Wird in dem vorstehend bezeichneten Verhandlungstermin ein neuer Termin verkiindet, so werden Sie
zu dem neuen Termin nicht mehr gesondert geladen. Sie missen dann auch ohne Ladung erschei-
nen.

Eine Vertretung durch einen Rechtsanwalt ist nicht vorgeschrieben.

GemaR 8 273 ZPO wird angeordnet:

Das personliche Erscheinen folgender Parteien:

Klagerin Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH

Es ist ausreichend, wenn ein informierter und zum Abschluss eines Vergleichs bevoll-

machtigter Vertreter zum Termin erscheint.

Beklagter Nikolai Haumer

Die Anordnung des persénlichen Erscheinens erfolgt zur Aufklarung des Sachverhalts
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(§ 141 Abs. 1 ZPO) und für einen GüteversSuch (§ 278 Abs. 3 ZPO). Das Gericht wird bei

Nichterscheinen einer Partei regelmäßig Sofort in die mündliche Verhandlung eintreten

(§ 279 Abs. 1 S. 1 ZPO) und bei Nichterscheinen beider Parteien bzw. deren Prozessbe-

vollmächtigten das Ruhen des Verfahrens anordnen (8 278 Abs. 4 ZPO).

3. Das Gericht weist auf Folgendes hin:

Ausweislich des Entlassungsberichts vom 21.07.2021 wurde der Beklagte mit 2.8 Promille in das

Krankenhaus aufgenommen. Ein Behandlungsvertrag kommt zustande, wenn Patient und Arzt

mit der Absicht, eine Behandlung vorzunehmen miteinander kommunizieren und sich Schließlich

auf eine Behandlung einigen. Der Vertrag muss dabei weder schriftlich abgeschlossen noch aus-

driicklich mindlich vereinbart werden. Er ensteht durch das oben beschriebene, schllssige Ver-

halten von Arzt und Patient, das auf die Behandlung abzielt.

Handelt es sich um einen Notfall, bei dem der Patient bewusstlos oder erheblich alkoholisiert auf

den Arzt trifft, und kann daher mangels (schlussiger) Erklarung kein Behandlungsvertrag zustan-

de kommen, beurteilt sich die Rechtslage nach den Regeln der sogenannten Geschaftsflihrung

ohne Auftrag (GoA). Das fiihrt in der Praxis zu den gleichen Konsequenzen wie ein Behandlungs-

vertrag. Voraussetzung ist aber, dass der Patient nicht in der Lage ist, den Vertrag durch SchlüS-

siges Verhalten abzuschlieRen, eine Behandlung medizinisch notwendig ist und man daher an-

nehmen kann, dass sie seinem Interesse entspricht.

Vorliegend handelte der Patient unkooperativ und versuchte zu fliichten, sodass zumindest frag-

lich ist, inwieweit die Behandlung seinem Interesse entsprochen hat.

In der Verhandlung vom 08.06.2022 hat das Gericht den Beklagten ruhig und sachlich erlebt. In

dem Gesprach äußerte der Beklagte, mit dem Krankenhausaufenthalt grundsatzlich zufrieden ge-

wesen zu sein. Er äußerte dem Grunde nach bereit zu sein, die Forderung zu begleichen, ob-

schon er zunachst unfreiwillig behandelt wurde.

Auf dieser Grundlage, zur Verhinderung eines weiteren Termins und einer etwaigen abschließen-

den Klarung der Frage, inwieweit vorliegend ein Geschaft im Interesse des Beklagten vorgenom-

men wurde, dabei beriicksichtigend, dass der Beklagte behauptete, Ihm sei mitgeteilt worden, die

Kosten dieser Behandlung wirden übernommen werden (mithin zur Verhinderung einer mogli-

cherweise notwendigen Beweisaufnahme) schlagt das Gericht den folgenden Vergleich vor:

1) Der Beklagte zahlt an die Klagerin 1.263 Euro (60% der geltend gemachten Forderung).

2) Damit sind samtliche streitgegenstandlichen Anspriiche abgegolten und erledigt.

3) Die Kosten der Saumnis und die weiteren Kosten des Rechtsstreits tragt die Klagerin.

Die Parteien haben Gelegenheit zur Stellungnahme bis zum 05.07.2022 (ob mit diesem Ver-

gleich Einverstandnis besteht oder ob vielleicht auf eine Ratenzahlung vereinbart werden soll).

Das Gericht hält eine gitliche Einigung im Sinne gegenseitigen Nachgebens vorliegend für ziel-

fihrend.

Das Gericht weist auf 8 330 ZPO hin, dass die Abweisung ohne Prüfung der Schiissigkeit erfolgt

und dass die Klagerseite unentschuldigt und ohne Grund nicht erschienen ist. Die Kosten der
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Säumnis trägt die Klägerin.

Heuermann

Richter

Beglaubigt

Ludwigsburg, 22.06.2022
BADEN-

WÜRTTEMBERG

Dammann

Urkundsbeamtin der Geschäftsstelle

Durch maschinelle Bearbeitung beglaubigt
- ohne Unterschrift gültig

4 &
4 .

7SGERTC
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Klinikum

Ludwigsburg

AkademischesLehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, PoSilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und
-!

PSychoSomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Ärztlicher Direktor

Prof. Dr. Hermann Ebel

ANSPRECHPARTNER

Station LPO2P

Almira Muric

Telefon 07141-99-*

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 21.07.2021

Vorläufiger Entlassbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 16.07.2021 bis 21.07.2021

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

wir berichten über den Aufenthalt Inres oben genannten Patienten.

Diagnosen:

V.a. paranoide Schizophrenie F20.0

MRE- Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgeführt.

Aufnahmeumsténde:

Die Aufnahme erfolgte über die Aufnahmestation1A. Der Patient kam in die Notaufnahme in Begleitung der

Polizei nachdem er zuhause randaliert habe und die Angehdrigen die Polizei angerufen haben. Beim

Ankommenvon Polizistenhabe der Patient versucht zu flüchten und sprach über Unterlagen, welche er von

der NASA habe. In der Notaufnahme verhielt sich der Patient unkooperativ und versuchte nochmals zu

flichten, davor wird er von den Polizistenangehalten. Im Gesprach wirkt er misstrauisch, wolle keine Fragen

beantworten, "wir wissen hier schon alles", "man solle die Akte anschauen" "alles sei schlecht, ihm werde

etwas vorgespielt". Er habe keine Angst, wiederholtdie Fragen und wird distanzgemindert. Man wisse schon

alles, es sei hier falsch, etwas sei im Gange. Eine zielorientierende Anamnese ist bei unkooperativem Patient

nicht möglich.

Atemalkoholspiegellag bei 2.8 Promille,deshalb Aufnahme auf Station 1A in dem Box.

Anamnese:

Er wisse nicht genau was los sei. Die Staatsanwaltschaftermittle seit etwa 6 Jahren gegen ihn. Seine Frau

wolleihn für unzurechnungsfahig erklaren, damit er kein Geld von der Scheidungbekomme. Er wolle

eigentlichmorgen nach Malaga fliegen, aber die Staatsanwaltschaftwarte auf ihn am Flughafen und hindere

ihn daran. Seine Frau wolle ihm schaden. Sie habe auch ein gutachten in Auftrag gestellt welches beweisen

solle, dass er psychisch erkrankt sei. Herr Prof. Ebel habe hierzu ein Gutachten erstellt. Man habe eine

leichte Anpassungsstdrung diagnostiziert. er seiin Berlin in einer Klinik gewesen. er sei dort freiwillig hin
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

gegenagen. man habe ihm dort Tab. verbareich, welche er nicht geschluckt habe. Man habe dort eine

schwere Depressionen diagnostiziert. Seine Exfrau habe gewollt,dass er dort hingehe. die Diagnose sei

unbegriindet gewesen. Er denek seine Exfrau habe gewolltdass er auch dort für unzurechnungsfahig erklart

werde. Er kdnne sich auch vorstellen, das bei dem jetztigen aufenthalt die Staatsanwaltschaftinformiert sei.

Er trinke in den letzten 2 Wochen ab und zu Alkohol etwa alle drei Tage. Wieviel könne er nicht sagen. er

brauche das Geld von der Scheidung nicht. Seine Eltern sienen sowieso schon reich. er werde Freiwilligauf

der Station bleiben.

Psychiatrische/Psychosomatische Vorgeschichte:

Einmaligsei er in der Heuss Klinik in Berlin gewesen mit der Diagnose einer schweren Depression.

Vegetative Anamnese:

Stuhl und Miktion 0.p.B. kein Fieber, Gewichtsverlutin den letzten 3 Montane von 15kg, er habe eine

"Warrior-Diat" gemacht.

Missbrauch und Abhangigkeit von Substanzen:

Er trinke unregelmafig Alkohol, in den letzten 2 Wochen alle drei Tage

Biographie und Soziale Situation:

Er sei in Ludwigsburg aufgewachsen, habe in Mannheim mit Stipendium studiert und sei Diplom Kaufmann.

Er habe mit seiner damaligen Frau die Zahnarztin sei eine Praxis eréffnet und habe diese mit betrieben. 2016

habe man sich getrennt. Er habe 2 Kinder, méglicherweiseauch mehr von denen er nicht wisse.

Aufnahmebefunde:

Psychischer Befund:

Das auBere Erscheinungsbildwar gepflegt. Er war wach und értlich, zeitlich als auch situativund und zur

eigenen Person orientiert. Im Kontakt war er freundlich und zugewandt. Die Merkfahigkeit und das

Gedachtnis waren orientierend unauffallig. Die Stimmung war ausgeglichen. Formalgedanklichwar er

weitschweifig,sprunghaft und teilweise assoziativ gelockert. Psychomotorischwarer unruhig. Inhaltliche

Denkstérung in Form eines Verfolgungswahn, gegebenenfalls GréBenwahns waren zu eruieren. Die

Wahrnehmung des Patienten war nicht gestért. Er berichtete über keine psychotischenlch-Stérungen. Es

bestand keine Eigen- und keine Fremdgeféahrdung. Der Patient war krankheits- und behandlungseinsichtig

und konnte sich klar von Suizidgedanken, Suizidabsichtenund Suizidplanendistanzieren.

Internistisch:

Keine pathologischenHerzgerdusche, Vesikulares AG über der Lunge, normale Darmgerausche Uber allen

Quadranten.

Neurologisch:

HN-Status regelrecht. Kein Meningismus. Reflexe im Bereich der oberen Extremitaten regelrecht, PSR und

ASR bds. normal erhéltlich, Romberg-Versuch negativ.

MR Kopf vom 19.07.2021

Altersentsprechendes Neurokranium ohne abzugrenzende Pathologien.

Laborwerte: Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 10°3/pl 8.70 9.10

Erythrozyten 4.50-5.90 10”6/ul 5.59 5.40

H&moglobin 14.0-17.5 g/dl 17.3 16.8

Hamatokrit 36.0-48.2 % 50.2 T 47.7

MCV 77.0-96.0 fl 89.8 88.4

MCH 26.0-33.0 pg 31.0 31.2

MCHC 33.0-36.0 g/dl 34.5 35.3

Thrombozyten 150-400 1073/pl 145 | 113 |

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0 fl 9.6 9.2

Neutrophile Gran. 35-85 % 65.9

Lymphozyten 20.0-50.0 % 25.8

Monozyten 2.0-11.0 % 7.8

Eosinophile 0.0-4.0 % 0.1

Basophile 0.0-1.0 % 0.4

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Neutrophile Gran. (abs.)

Lymphozyten (abs.)

Monozyten (abs.)

Eosinophile (abs.)

Basophile (abs.)

Gerinnung

Quick

INR

aPTT

Klinische Chemie

Natrium

Kalium_NOT

Calcium

Kreatinin (Ro)

CKD-EPI

Harnsaure

Bilirubin gesamt

GOT (ASAT)

GPT (ALAT)

GGT

Alkalische Phosphatase

LDH

CK (Ro)

CKMB-Masse

Lipase

Proteine

CRP

Ferritin

Albumin

Procalcitonin

Schilddriise

TSH basal

fT3

fT4

Sonstiges

Alkohol i. Serum

Blutalkohol i. Promille

Glukose

Glukose

Urinstatus

Art Urin

spez. Gewicht

PH

Leuko

Nitrit

Eiweil3

Glukose

Ketonkorper

Urobilinogen

Bilirubin

Hamoglobin ST

Urinsediment

Leukozyten

Erythrozyten

granulierte Zylinder

hyal. Zylinder

Leukozytenzylinder

Erythrozytenzylinder

Hamoglobinzylinder

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr
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Normbereich

1.85-7.25 1073/l

1.50-3.50 1073/l

0.07-0.84 103/l

<0.36 103/l

1073/l

70-130 %

0.70-1.30

25.0-36.0 sec

135-145 mmol/l

3.5-5.1 mmol/I

2.15-2.55 mmol/l

0.7-1.2 mg/dl

>90 ml/min

3.4-7.0 mg/dl

<1.3 mg/dl

<50 U/l

<50 U/l

<60 U/l

40-130 U/l

<250 U/l

<190 U/l

<10 ng/ml

13-60 U/l

<5.0 mg/l

30-400 ng/ml

35-52 g/l

<0.05 ng/ml

0.27-4.2 mU/I

2.0-4.4 pg/ml

0.93-1.7 ng/dl

<0.10 g/l

0/00

60-100 mg/dl

1.015-1.025 g/ml

5.0-8.0

negativ /jl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

normal mg/dl

negativ mg/dl

normal (<1) mg/dl

negativ mg/dl

negativ mg/dl

<10

negativ

negativ

negativ

negativ

negativ

15.07.2021

22:27

104

0.98

142

*3.4 1

2.40

0.93

>90

10.1 T

0.7

144 7

178 7

97 7

97

344 7

418 7

39

2.0

53.7 7

0.154 |

2.93 7

* 2.37

104 7

Sonstige Urine

* ISKomm

* ISKomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

*

*

*

*

z

z

*

®

z

ISKomm

ISKomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

IsKkomm

*

*

*

X

*

*

E2°-3/4

16.07.2021

08:24

6.00

2.40

0.70

0.00

0.00

105

0.97

27.3

139

*3.9

2.42

0.73

>90

9.8 7

0.8

121 7

160 T

92 7

88

336 7

554 17

8.8

45

2.3

508 7

51.6

0.05

0.184 |

2.510

0.890 |

1.16 7

*0.94

84

Klinikum Ludwigsburg



Fachabteilung: Psychiatrie (LB) Klinikum Ludwigsburg
Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1121078465

Normbereich 15.07.2021 16.07.2021

22:27 08:24

Plattenepi * IsKkomm

Rundepithelien * IsKkomm

Uroepithelien * IsKkomm

Oxalate * IsKkomm

Phosphate * IsKkomm

Tripelphosphate * IsKkomm

Urate * Iskomm

Harnsaure Kristalle * Iskomm

Bakterien negativ * Iskomm

Pilze negativ * Iskomm

Schleim * Iskomm

Sediment * Iskomm

Urinchemie

Amphetamine Cutoff 1000 ng/ml * ISKomm

Met-Amphetamine Cutoff 1000 ng/ml * Iskomm

MD-Methaphetamin U Cutoff 500 ng/ml * Iskomm

Benzodiazepine Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

THC-Cannabinoide Cutoff 50 ng/ml * Iskomm

Opiate Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Kokain Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Barbiturate Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Methadon Cutoff 300 ng/ml * Iskomm

Oxycodon U Cutoff 100 ng/ml * Iskomm

Phencyclidine U Cutoff 25 ng/ml * Iskomm

Tricycl. Antidepressiva Cutoff 1000 ng/ml * IsKkomm

Therapie und Verlauf:

Die stationdre Aufnahme des 0.g. Patienten erfolgte in alkoholisiertem Zustand und V.a. psychotische

Symptome.Im Verlauf drangte der Patient auf Entlassung, der bei Fehlen von akuter Eigen- oder

Fremdgefahrdung entsprochen wurde.

Entlassmedikation

Thiamin (VitaminB1) (Vitamin B1 Tabl. 200mg RATIOPHARM) - Oral 0,5 - 0,5 - 0,5 Stück

Olanzapin (Zyprexa Velotab 15mg ) - Oral 0-0-1 Stück

Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

A. Muric

Oberärztin

Druckdatum 21. Juli 2021, 14:02 Uhr
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ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp

Az.: ST/1544008/2015

ANZEIGEERSTATTER

Name

Geburtsname

Vorname

Geburtsdatum

Geburtsort/-land

Geschlecht Familienstand

Wohnsitz

Telefon

Sprache Tatigkeit

Vernehmung

GESCHADIGTE PERSON
Name Dr. Jacobi Haumer

Geburtsname Jacobi

Vomame Anne

Geburtsdatum 13.07.1977

Geburtsort/-land Karisruhe

Geschlecht mannlich Familienstand verheiratet

Staatsangehdrigkeit deutsch

Wohnsitz 71642 Ludwigsburg

Uberkinger Straße 12

Telefon

Sprache Tatigkeit Zahnarztin

Vernehmung

Nachfolgendes wurde ausgehandigt:

X die Broschure ,Opferschutz* des Innenministeriums Baden-Warttemberg

X das Merkblatt: Rechte von Verletzten und Geschadigten im Strafverfahren

X das Merkblatt der Versorgungsamter von Baden-Warttemberg zur Entschadigung von
Opfern von Gewalttaten

Strafantrag Ja

Einstellungsnachricht

Téter-Opfer-Ausgleich

GESCHADIGTE INSTITUTION
Name

Erganzung

Anschrift

Telefon

STANZ 012 07 12013

F1-1/4
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ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp

Az.: ST/1544008/2015

SACHVERHALT

Kenntniserlangung:

Am 24.08.2015 erstattete die Geschädigte Anzeige gegen ihren Ehemann Nikolai Haumer.

Eheverhältnis:

Die Geschädigte Frau Anne Jacobi-Haumer und der Beschuldigte Herr Nicolai Haumer sind seit

mehreren Jahren verheiratet. Beide haben eine gemeinsame 5-Jährige Tochter, Antonia. Die GS ist

Zahnärztin und besitzt eine eigene Praxis in Ludwigsburg Oststadt, mit 9 Ärzten und 30 Mitarbeitern.

Der BS ist kein Teilhaber der Praxis. Er installierte jedoch die Netzwerke und die IT für den Betrieb.

Nach jetziger Auskunft war die Software durch den BS so gesichert, dass ein eindringen durch die

jetzt beauftragte IT Firma in das Netzwerk, nicht méglich war. Der BS installierte in Büroräumen und

Praxis Uberwachungskameras.

Sachverhalt:
Die Geschéadigte gab in ihrer Vernehmung an, dass Sie in den letzten Jahren von ihrem Ehemann

geschlagen und drangsaliert wurde. Mehrere Korperverletzungen, Beleidigungen,

Sachbeschéadigungen sind der Vernehmung zu entnehmen. Der Vernehmung ist ferner zu entnehmen,

dass der Beschuldigte augenscheinlich an einer psychischen Erkrankung leidet.

Während der Vernehmung gab die Geschadigte an, dass der Beschuldigte auch seine Wut an seiner

Katze auslassen wirde. Er habe dem Kater jedoch so gequaélt, dass keine kérperlichen Verletzungen

sichtbar sind. Naheres ist der Vernehmung der GS im Anhang zu entnehmen.

MaBnahmen:
Die Geschéadigte verließ am 22.08.2015 mit ihrem Eigentum ihre Wohnung und zog in die Danziger

Straße 40 in eine eigene Wohnung. Die gemeinsame Tochter verbrachte sie zu einer Bekannten,

Sie beauftragte einen Bodyguard, welcher sie stets begleitete:

Emin Abdula DSA Security 0171-64460007.

Ein Naherungsverbot möchte sie mit Hilfe des Rechtsanwalts Herrn Veit erreichen.

Psychische Erkrankung des BS:

Es kann aus hiesiger Sicht nicht davon ausgegangen werden, dass der BS die Taten auf Grund seiner

Krankheit begeht. Vielmehr wird davon ausgegangen, dass sich der BS selbst in eine solche Situation

bringt. Auf Grund der Schilderungen der GS wurde Kontakt zum Amt für Sicherheit und Ordnung,

Frau Kolle, aufgenommen.

STANZ 012 07 12013
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ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikolai Raoul Sb.: Knorpp

Az.: ST/1544008/2015

Es kam am 25.08.2015 um 10.10 Uhr dann zu einem persönlichen Gespräch zwischen der

Geschädigten, Frau Unger vom Sozialmedizinischen Dienst sowie Frau Kölle vom Amt für Sicherheit

und Ordnung.

Von dort aus werden alle weiteren Maßnahmen eingeleitet. Jedoch wird auf Wunsch der GS von

einem Wohnungsverbot für den BS abgesehen. Um die Situation nicht zu verschlimmern, verbleibt

dieser in der Wohnung, Solange die GS in ihrer Wohnung lebt.

Maßnahmen Kater:

Da davon ausgegangen werden muss, dass der Beschuldigte nun weiterhin Seinen Ärger an der

Katze auslässt, wurde am 25.08.2015 um Betretung und Durchsuchung der Katze, bei der StA

Stuttgart ersucht. Siehe dazu Nachvernehmung und Begründung im Durchsuchungsantrag an die StA

Stuttgart.

Da nach Einschatzung von Frau Unger und Frau Kélle eine Begutachtung des Beschuldigten in Bezug

auf seine mogliche Erkrankung durch eine Amtsarztin unumgénglich sei, begleiteten diese die

Durchsuchung, um sich ein persdnliches Bild vom Beschuldigten zu machen. Sollte dieser vor Ort sein

könne entschieden werden, ob eine Vorfihrung bei einem Arzt dringend nétig oder aufschiebbar ist.

Durchsuchung des Hauses:

Auf Beschluss des AG Stuttgart (Az. 27Gs8105/15) wurden das Haus und die Nebenrdaume des

Beschuldigten am 25.08.2015 um 12:20 Uhr mit 2 Beamten des Prev. Ludwigsburg, Uz., Frau Unger,

Frau Kélle (Durchsuchungszeugin) sowie der Geschadigten betreten.

Der Beschuldigte war nicht zugegen.

Der Kater des Beschuldigten konnte durch die GS eingefangen werden. Er wurde anschließend

polizeirechtlich Beschlagnahmt. Da der Beschuldigte nicht anwesend war, wurden eine

Beschlagnahmungsquittung sowie eine Durchschrift des Durchsuchungsbeschlusses im Briefkasten

hinterlassen.

Die Kater wurde anschlieRend der Amtstierarztin, Frau Dr. Zappe, vom LRA LB vorgestellt. Ein Bericht

steht noch aus. Jedoch scheinen auRerlich vorerst keine Verletzungen zu sehen.

Beschlagnahme Kater:

Der Kater wurde, um weitere Misshandlung des Wirbeltieres abzuwenden polizeirechtlich

beschlagnahmt. Der Kater wurde, bis auf Freigabe dessen durch die Stadt LB, beim Tierheim

Ludwigsburg untergebracht. Laut Veterindramt kann dem Beschuldigten ein Tierhalteverbot

ausgesprochen werden sodass der Kater nicht wieder in seinen Besitz gelangen kann.

STANZ_012 07 /2013
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ANZEIGENAUFNAHME - Haumer, Nikolai Raoul Sb.: lgnqrg 1 Z
Az.: ST/1544008/2015

Der Kater wurde am 25.08.2015 bei Frau Reiser im Tierheim LB angenommen. Diese warten auf

Entscheidung der Stadt Ludwigsburg. Frau Kölle wurde ein entsprechender Bericht über die

Beschlagnahme und der Bitte um weitere Veranlassung übersandt.

Weitere Maßnahmen:

Die GS brachte am Mittag des 25.08.2015 folgende Gegenstände zum Pp Oststadt, welche sie in

ihrem von ihm genutzten Fahrzeug fand:

- Armbrust 80lbs Pistol Arrow

- Messer feststehende Klinge ( Griffbereit Handschuhfach ) Re -
e Z 3 _4(

- Baseballschläger

- 3 Handys PO ~ ICH >

Die Gegenstande werden der Anzeige im Original Ubersandt. Siehe Asservatenliste im Anhang dieser

Anzeige.

Waffenrechtlicher Wiirdigung:

Ob es sich bei den oben genannten Waffen um Verstöße gegen das Waffengesetz handelt, muss

Uber die Waffenbehérde abgeklart werden.

Weitere MaBnahmen:

Nach Rücksprache mit der zustandigen Sachbearbeiterin des Polizeireviers Ludwigsburg, wird der

Vorgang mit diesem Ermittlungsstand an Sie (bersandt.

, PHM

STANZ_012 07 1 2013
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DEINE ZAHNE - DEIN LACHEN

ASTHETIK

Dr. Anne Jacobi-Haumer * Dr. Hess * Danziger Str. 40 * 71638 Ludwigsburg IMPLANTOLOGIE
An die ENDODONTIE

PARODONTOLOGIE
Polizei Ludwigsburg

z.Hd. Herrn Helbing

Ludwigsburg, 19.04.2016

Strafanzeige: Anfrage Zusténdigkeit der Kriminalpolizei

Sehr geehrte Damen und Herren,

Wir wollten wie heute morgen die Zustandigkeiten der Polizei anfragen.

h -

Wir haben die Beflrchtung, dass durch die laufende Scheidung von Frau Dr. Anne
Jacobi-Haumer, die Geschaftsinteressen gestort bzw massiv verletzt werden. Frau
Dr. Jacobi-Haumer unterhalt zusammen mit Frau Dr. Heidrun Hess eine

Zahnarztpraxis in Ludwigsburg und eine Zahnarztpraxis in Stuttgart mit einem
Patientenstamm von ca. 16.000 Patienten seit den letzten 9 Jahren. Herr Nikolai

Haumer, geboren am 07.08.1976 / wohnhaft Reicherthalde 90 in 71642
Ludwigsburg, war damals Datenschutzbeauftragter des gemeinsamen
Unternehmens und verflgte Gber samtliche administrative Zugriffe der Praxen und
organisierte selbstandig zu groBen Teilen die elektronische Datenverarbeitung der
Praxis.

Ein Teil dieser Tatigkeiten von damals ist schon unter der der laufenden
Ermittlungsakte bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart unter dem Aktenzeichen ST/
1544008/2015 wegen gefahrlicher Kérperverletzung u.a. bekannt.

Wir, die Gesellschafter der Zahnarztpraxis Dr. Jacobi-Haumer, Dr. Hess haben wir
die Befürchtung, dass Daten unserer Patienten im Internet veréffentlicht werden.
Frau Dr. Jacobi-Haumer hat vielfach über die letzten Monate versucht die
Herausgabe der Daten zu verlangen. Jedoch war dies vergeblich.

Seit langerem befindet sich Herr Haumer in stationarer psychischer Behandlung
wegen schwerer Depressionen und vermuteter Schizophrenie, ist aber jederzeit in
der Lage, sein Mobiltelefon und Notebook zu benutzen. Dies wird auch an den
vielen Schreiben deutlich, die er über seine Rechtsanwalte versenden lasst.

GEMEINSCHAFTSPRAXIS DR. JACDBI-HAUMER) DR, HESS & KOLLEGEN

DANZIGER STR. 40 TEL: 07141 / 9905664 E-MAIL: PRAXIS@DENTICS.DE IBAN: DE69300606010106665063
71638 LUDWIGSBURG FAX: 07141 /2582694 WEB: WWW.DENTICS.DE STEUER-NR: 71406/13166
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IMPLANTOLOGIE

ENDODONTIE

PARODONTOLODGIE

Es besteht aufgrund der Sicherstellung am 22. August 2015 der benutzten

Personalcomputer (1x Windows, 1x Macintosh) in der ehemaligen Ehewohnung,

dass sich Geschaftsdaten in sogenannten “Public Clouds“ befinden. Zumindest

wurden damals auf den PCs in Dropbox Verzeichnissen, iCloud Verzeichnissen

und auch auf einem Google Drive Geschéftsdaten sichergestellt, bei dem sich eine
weitere Kopie bei dem jeweilig genannten Anbieter befindet.

Hierauf sind u.a.

- Umfangreiche Patientendaten sowie Abrechnungsdaten
- Firmengeheimnisse wie Steuer- und Bankdaten

- umfassende Mitarbeiter und Gehaltsdaten

Herr Nikolai Haumer hatte schon bei einer Besprechung zwischen den Anwalten

im September 2015 angedeutet, dass er Zugriff auf über 25.000 Patientenfalle hat

und diese auch gegen Frau Dr. Jacobi-Haumer einsetzen werde falls hierfur
Bedarf besteht. Bei der Besprechung war die anwaltliche Vertretung Herr Gunter

Veit aus Filterstadt zu gegen. Darüber hinaus drohte Herr Haumer in einer

WhatsApp Nachricht am 6.2.2016, dass er eine Blueray DVD sowie mehrere USB
Stick besitzen wirde, und diese im Fall der Félle gegen die Unterzeichnerinnen

einsetzen werde, falls er nicht die verlangte Summe aus den Scheidungsverfahren
erhalten wiirde. Die GroBe der Blueray DVD könnte auch den gesamten Inhalt des

heutigen Patienteninformationssystems umfassen. Des weiteren gibt es ein

Abonnement einer Dropbox von 1 TB welche unter nhaumer@gmail.com registriert
sind. Von uns wird ein Amazon 83 Laufwerk vermutet, welches als Backup groBer

Datenmengen zB von Rdntgendaten vermutet wird. Zumindest deutet gefundene
Kommunikation unserer EDV Spezialisten darauf hin.

Eine Herausgabe ist uns auf den normalen juristischen Weg nicht méglich, daher

bitten wir die Staatsanwalt zu Hilfe, da wir dies auch als akute Gefahr gegen die
Verletzung des Patientenschutzgeheimnisses sehen falls diese Daten im Internet

bekannt gemacht werden würden. Hierdurch wiirde nicht nur den

Unterzeichnerinnen ein Schaden entstehen sondern es wäre auch ein Schaden an
der Aligemeinheit in ungeahnter Weise da.

Die damals verwendeten Personalcomputer sowie ein verschllsseltes
Datenlaufwerk können wir als Beweisgrundlage der Polizei jederzeit zur Verfigung
stellen. Hierauf ist der Bestand der Verzeichnisse zu sehen welche zu dem

Zeitpunkt vor dem 22. August vorhanden waren. Weitere Cloud Verzeichnisse
werden vermutet. Gerne stellen wir auch den Schriftverkehr zwischen Herrn

Haumer und Frau Dr. Jacobi-Haumer lhnen zur Verfligung.

GEMEINSCHAFTSPRAXIS DR, JACcOBI*HAUMER, DR. HESS & KOLLEGEN

DANZIGER STR. 40 TEL: D7141 /9905664 E-MAIL: PRAXIS@DENTICS.DE |BAN: DE6930D0606010106665063
71638 LUDWIGSBURG FAX: 07141 / 2982694 WEB: WWW.DENTICS.DE STEUER-NR: 71406/13166
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Unsere EDV Spezialisten, die die Umgebungen sichergestellt und den
Passwortschutz aufgehoben haben, sind auch jederzeit zur Aufklarung zu einer
Zusammenarbeit bereit, da wir nicht über das nétige Know-How verfigen, hier
aber als Hauptgeschadigte hervorgehen konnten.

Bitte geben Sie uns dringend Bescheid, wie ein weiteres Vorgehen abgestimmt
werden kénnte und ob ein 6ffentliches Interesse besteht.

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne unter 0177 - 5991429 zur Verflgung.

Mit freundlichen Grüßen,

DrfifÏ%obmau er Dr. Heidrun Hess

GEMEINSCHAFTSPRAXIS DR, JACOBI"HAUMER, DR. HESS & KOLLEGEN

DANZIGER STR. 40 TEL: 07141 /9905664 E-MAIL: PRAXIS@DENTICS.DE IBAN: DE69S300606010106665063
71638 LUDWIGSBURG FAX: 07141 /2982694 WEB: WWW.DENTICS.DE STEUER-NR: 71406/13166
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7 VG 20 / 2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 ¢« 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 » Fax: 07141/9434-21

E=
Z

Ausfertigung

Die Ausfertigung stimmt mit deyrsdrschrift überein.

Ludwigsburg, d .08.2016

Unger AZ: 7 VG 20 / 2016/
Ihr AZ

Notariat Ludwigsburg VII* Schillerstraße 12 * 71638 Ludwigsburg

Herrn

Nikolai Haumer

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg
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Geschäftsstelle am 23.08.2016

Bekanntgabe durch Verlesen der

S Übergabe des Beschlusses an die

m Beschlussformel am

7VG20/2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 * 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 * Fax: 07141/9434-21

XO/NG NGT

Beschluss vom 23. August 2016

Betreuungsrichter: Amtsverwalter Mensch

In dem Betreuungsverfahren für

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976, Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

- als Betroffener -

mit den Beteiligten

Rechtsanwalt Gunter Veit, Metzinger Straße 4, 70794 Filderstadt

Der Antrag von 20.05.2016 auf Anordnung des obengenannten Verfahrens wird hiermit

zurückgewiesen.
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Nach den Feststellungen des Gerichts, gestützt auf die schriftiche Anhörung des Be-

troffenen vom 03.08.20186, einer arztlichen Kurzfeststellung vom 03.06.2016 und dem

Sozialbericht des Betreuungsbehorde vom 21.06.2016 liegt ein Betreuungsbedurfnis
nicht vor.

Die Anordnung der Betreuung fiir den Betroffenen Herrn Haumer war daher abzu-

lehnen.

Rechtsmittelbelehruna:

Gegen diesen Beschluss findet das Rechtsmittel der befristeten Beschwerde statt.

Die Beschwerde ist binnen einer Frist von einem Monat einzulegen. Die Frist beginnt

mit der schriftlichen Bekanntgabe an die Beteiligten. Die Beschwerde ist beim Notariat

Ludwigsburg VIl - Betreuungsgericht - einzulegen. Die Beschwerde wird durch Einrei-

chung einer Beschwerdeschrift oder zur Niederschrift der Geschéftsstelle eingelegt. Die

Beschwerde muss die Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erkla-

rung enthaiten, dass Beschwerde gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Sie ist von

dem Beschwerdeflihrer oder seinem Bevollmachtigten zu unterzeichnen. Die Be-

schwerde soll begrindet werden.

st der Betroffene untergebracht, kann er Beschwerde auch bei dem Notariat -

Betreuungsgericht - bzw. (auBerhalb Wirttemberg) Amtsgericht -Betreuungsgericht-

einlegen, in dessen Bezirk er untergebracht ist. Auch ist jedes Betreuungsgericht ver-

pflichtet, die Erklarung Uber die Beschwerde aufzunehmen, wobei die Erklarung inner-

halb der Beschwerdefrist bei dem zustéandigen Gericht eingegangen sein muss.
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Kosten, Abschriften:

Ohne Kosten.

sfertigungen an: Betroffener, Anregender

Mensch

Amtsverwalter
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/ Klniken im
Theodor-Wenzel-Werk

Kliniken im Theodor-Wenzel-Werk - Potsdamer Chaussee 69 - 14129 Berlin

Herrn

Prof. Dr. med. Staedt

Knesebeckstr. 32

10623 Berlin

Psychiatrie und Psychotherapie |

Chefarzt

Prof. Dr. med. Arthur Mackert

Facharzt fiir Neurologie und

Psychiatrie/Psychotherapie

Facharzt für Psychotherapeutische Medizin

lhre Nachricht Telefon Fax eMail Datum

(030)81 09-0 (030) 81 09 - 1302 mackerta@tww-berlin.de 09. Juni 2016

Arztbericht

Sehr geehrter Herr Kollege,

wir berichten über unseren gemeinsamen Patienten,

Herrn Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976,
wohnhaft: Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

der sich vom 03.03.2016 bis 17.03.2016, vom 22.03.2016 bis 14.05.2016 und vom
19.05.2016 bis zum 09.06.2016 in unserer stationiren Behandlung befand.

Diagnosen:

V.a. Schwere depressive Episode, F32.2

Aufnahmegrund und Vorgeschichte:
Aufnahmegrund und —modus: Der Patient wurde uns aufgrund zunehmender depressiver
Dekompensation im ambulanten Setting zur stationdren Behandlung einer mittelschweren
depressiven Episode (F32.1), nicht organischer Insomnie (Z51.0) und Zerriittung der Part-
nerschaftsbeziehung (Z63.5) von seinem ambulanten Psychiater, Herrn Professor Staedt,
zugewiesen.

Aktualanamnese: Wegen einer zunehmend depressiven Entwicklung vor dem Hinter-
grund einer anhaltenden und komplexen Belastungssituation befand der Patient sich seit
Dezember 2016 in ambulanter Behandlung bei Professor Staedt. Bei Aufnahme berichtete
der Patient, er befinde sich aktuell in einem ihn seelisch sehr belastendenden Scheidungs-
prozess. In diesem Zusammenhang sei es auch zu zahlreichen Vorwiirfen und Anzeigen
seitens seiner Noch-Ehefrau gekommen, die auch strafrechtliche Ermittlungen nach sich

R i
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Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976 - 2-

zögen. Er gehe davon aus, dass Seine Ehefrau ihn "abgrundtief" hasse und befürchte auch

weitere, durch diesen Hass gegen ihn motivierte Vorwürfe.
Im November habe sich durch anhaltende Sorgen und Zukunftséingsten eine Verschlechte-
rung des Schlafs (aktuell 2-4 h / Nacht) und eine Appetitabnahme entwickelt. Der Patient
beschreibt seither eine zunehmend niedergedriickte Stimmung, vermehrte Angstlichkeit
und die konkrete Angst, "unschuldig ins Geféngnis zu miissen", sowie Konzentrations-
schwierigkeiten. Er habe erst durch seinen Anwalt, der Einblick in die Akten der Staats-
anwaltschaft habe, erfahren, was seine Frau ihm „alles“ vorwerfe und welchen Aufwand
Sie betrieben habe, um ihn "loszuwerden". So habe sie, um ihn zu iiberwachen, eine

"Gruppe an Leuten" auf ihn angesetzt. Er habe zwar bereits zuvor etwas Ahnliches geahnt,
aber nie eindeutige Beweise gefunden.

Psychiatrische Anamnese: Seit Dezember 2016 ambulante psychiatrische Behandlung bei

Herrn Professor Staedt. Der Patient beschreibt, sich trotz seines Wohnsitzes in Stuttgart

bewusst für eine Behandlung in Berlin entschieden zu haben, da er hier oft beruflich zu tun
habe und die Anonymitit einer fremden Stadt schétze. Zuvor sei keinerlei ambulante oder

stationér psychiatrische Behandlung erfolgt. Eigenanamnestisch sind keine depressiven
Episoden in der Vorgeschichte bekannt. Vorbekannte psychiatrische Erkrankungen oder

stattgehabte Suizidversuche werden verneint.

Fremdanamnese durch den Vater des Patienten (telefonisch am 28.04.2016): Der Va-

ter des Patienten bestétigt dessen Schilderungen hinsichtlich der Geschehnisse und der
Anschuldigungen der Noch-Ehefrau. Seit dieser Vorfiélle sei der Patient ,total verstdrt®,

befiirchte kriminalisiert zu werden und hege nachvollziehbare existentielle Angste. Wäh-
rend der Patient in Urlaub gewesen sei, habe die Noch-Ehefrau ein Team ,,angeheuert®, das

die PCs des Patienten aus der Wohnung entfernt habe und sei ,,in einer Nacht- und Ne-

belaktion aus der gemeinsamen Wohnung ausgezogen. Vorhergehende depressive Episo-
den oder psychotische Symptome sind dem Vater des Patienten nicht bekannt.

Familienanamnese: Psychiatrische Erkrankungen, Suizidversuche oder vollendete Suizide

in der Familie werden negiert.

Sozialanamnese: Der Patient arbeitet als selbststdndiger Makler. Er lebt seit der Trennung

von der Ehefrau in einer separaten Wohnung im Haus der Eltern. Zudem unterhélt er eine

Wohnung in Berlin. Seine Noch-Ehefrau ist Zahnérztin in eigener Praxis. Der Patient hatte

zuvor im Management der Praxis mitgearbeitet. Aus der Beziehung stammt eine 5-jdhrige

Tochter namens Antonia, die bei der Ehefrau lebe.

Suchtmittelanamnese: Eigenanamnestisch besteht "seit Längerem" (genaue Zeitspanne

nicht erhebbar) ein Alkoholkonsum von ca. 1 Flasche (0.751) Sekt täglich, zuziiglich unre-

gelméBigem (nicht tdglichem) Beikonsum von schottischem Whiskey in nicht eruierbarer

Dosis.

Somatische Anamnese: Eigenanamnestisch arterielle Hypertonie, Fettstoffwechselsts-

rung, Z.n. Neuroborreliose 2001 (mit damaliger Faciliasparese, fortbestehende Komplika-

tionen sind dem Patienten nicht aufgefallen), Z.n. Bandscheibenvorfall 2000, seither

Hypiésthesie L1/L2 rechts.

i e
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Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976 - 3 -

Medikation vor Aufnahme:

Trimipramin Tbl. mg 0-0-0-125
Amisulprid Tbl. mg 0-0-0-200

Trazodon Tbl. mg 0-0-0-50 (ausschleichend)
Zolpidem 10 mg b.B.

Befunde:

Psychopathologischer Befund: Der Patient ist wach, bewusstseinsklar und zu allen Quali-
täten voll orientiert. Aufmerksamkeit und Konzentrationsfdhigkeit sind subjektiv und ob-
jektiv reduziert (Subtraktionsreihe ab dem 3. Schritt fehlerhaft und schleppend), im Ge-
sprich fillt eine reduzierte Aufmerksamkeitsspanne auf bei erhaltener Abstraktionsfihig-
keit (Unterschiede problemlos erklärbar). Es liegen subjektiv und objektiv Merkfahigkeits-
und Ged#chtnisstérungen vor (2 von 3 Begriffen nach 10 und 30 Minuten erinnerlich).
Formalgedanklich erscheint der Patient verlangsamt, ideenfliichtig und umsténdlich. Sub-
jektiv besteht eine Grilbelneigung beziiglich Angsten, "unschuldig ins Geféngnis zu miis-
sen". Zwänge lassen sich nicht eruieren. Es ergeben sich keine konkreten Hinweise auf
Wahnerleben, Sinnestduschungen oder Ichstdrungen. Im Affekt ist der Patient starr mit
wenig Schwingungsfihigkeit bei deprimierter Grundstimmung, dabei v.a. zu Beginn miss-
trauisch im Kontakt und zeitweise ratlos wirkend. Der Antrieb ist reduziert, die Psychomo-

torik ist vermindert (v.a. reduzierte Mimik). Es liegt keine akute Suizidalitdt vor (Be-
schreibung von Lebensiiberdruss ohne konkrete suizidale Gedanken oder Pläne, dabei
glaubhaft absprachefihig, kann Antisuizidpakt eingehen). Es bestehen Schlafstérungen i.S.
einer reduzierten Gesamtschlafdauer (2-4h/Nacht), Einschlaf- und Durchschlafstérungen.
Fritherwachen mit Gritbelzwang und Morgentief. Dann zum Teil pessimistisch- bilanzie-
rende Gedankenginge, diffuse Angstlichkeit und psychomotorische Unruhe. Der Patient
beschreibt eine Appetitminderung mit ungewolltem Gewichtsverlust unklaren Ausmafes.

Korperlicher Aufnahmebefund:

Allgemeinklinischer Befund: Patient in gutem Allgemeinzustand und adipdsem Eméh-
rungszustand. Haut und sichtbare Schleimh#ute normal ist, keine Odeme. Rachen unauffal-
lig. Kein Struma palpabel. Periphere Pulse seitengleich gut tastbar. Pulmo: Vesikulédres
Atemgeräusch, Klopfschall sonor. Cor: Rhythmisch, reine Herzténe, keine Gerdusche. Ab-
domen unaufÏllig (kein Druckschmerz, keine Resistenzen, normale Darmgerdusche über
allen Quadranten), Nierenlager frei. Extremitéten passiv frei beweglich.

Neurologischer Befund: Kopfbeweglichkeit frei, kein Meningismus. Himnervenstatus re-

gelrecht. Keine Blickparese, keine Fazialisparese. An Rumpf und Extremitédten Tonus und
Trophik intakt. Kein Tremor. Bei Priifung der Kraft fanden Werte zentrale noch periphere
Paresen. Muskeleigenreflexe seitengleich ausldsbar. Keine Pyramidenbahnzeichen. Sensi-
bilität: Der Patient beschreibt bei Priifung der Sensibilitdt eine Hypésthesie im rechten
Oberschenkelbereich (L1/L2), anamnestisch vorbestehend seit Bandscheibenvorfall im
Jahr 2000. Koordination regelrecht. Stand und Gangbild sicher. Anamnestisch keine Stö-
rung der Blasen und Mastdarmfunktion.
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Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976 - 4 -

Zusatzdiagnostik:

CT der Felsenbeine 06.04.2016: Unter Beriicksichtigung des MRT Befundes und des
Signalverhaltens der Veränderung der Felsenbeinspitze rechts im MRT ist der Befund auch

computertomographisch vereinbar mit einem Cholesterolgranulom der rechten Felsenbein-

spitze. Kein die Felsenbeinspitze tiberschreitender destruierender Prozess. Keine akuten

oder chronischen Verdnderungen im Bereich des rechten Mittelohres oder des rechten

Mastoids.

Labor: Folgende Parameter waren erhoht/erniedrigt: Erythrozyten (H), Hämoglobin (H),

Hématokrit (1/1) (H), ges.Cholesterin Se (H), Triglyceride Se (H), Eiweiß i.Li (H)

(Details s. Anhang)

Beurteilung, Behandlung und Verlauf:

Herr H. wurde auf unsere offen gefiihrte, allgemeinpsychiatrische Station 2 aufgenommen.
Wir werteten die gezeigte Symptomatik mit u.a. herabgesetzte Schwingungsféhigkeit,

Schlafstérungen, sorgenvolles Griibeln um existentielle Angste aufgrund des zeitlichen
Zusammenhangs mit dem o.g. ausgepridgten Partnerschafts- und Trennungskonflikt als

schwere depressive Episode im Sinne einer reaktiven Depression bei anhaltender Belas-

tungssituation. Im stationédren Verlauf zeigte sich keinerlei Entzugssymptomatik.

Zwecks antidepressiver Behandlung erfolgte bei bisher unzureichender Wirkung von Tri-

mipramin und Trazodon eine Umstellung der antidepressiven Medikation auf Mirtazapin

(bis zu 45 mg zur Nacht) und Bupropion (bis zu 150 mg morgens). Zur initialen Entlastung

erhielt der Patient, zusdtzlich zur vorbestehenden sedierenden Abendmedikation, Lo-

razepam (bis zu 0.5-0.5-0-0 mg/d), das im Verlauf der Hospitalisation erfolgreich ausge-

schlichen werden konnte. Aufgrund des initialen Verdachts auf eine psychotische Symp-

tomatik bei iiberwertig bzw. wahnhaft anmutenden Ideen, erfolgte eine Fortsetzung und

Aufdosierung der vorbestehenden Medikation mit Amisulprid (bis auf eine abschlieBende
maximale Tagesdosis von 50-50-50-100 mg). Zwar erhértete sich dieser Verdacht im Ver-

lauf des stationdren Aufenthalts nicht, konnte jedoch -auch aufgrund unzureichender

fremdanamnestischer Angaben- nicht sicher widerlegt werden, so dass die Medikation mit

Amisulprid zwecks Affektentkopplung bei fehlenden Nebenwirkungen fortgefiihrt wurde.

Auch die vorbestehende Medikation mit Zolpidem wurde aufgrund beklagter Schlafsto-
rungen in reduzierter Dosis beibehalten (Reduktion von 10 mg auf 5 mg).

Im Verlauf des stationdren Aufenthalts wurde der Patient zunehmend in unserer tagesstruk-

turierendes, multimodales Therapieprogramm integriert und nahm an der Ergotherapie, der

zieloffenen Problemldsegruppe, der Depressionsbewéltigungsgruppe und der Bewegungs-

therapie teil. Zudem erfolgten von Station auf Dréngen des Patienten Belastungserprobun-
gen in die hdusliche Umgebung, in deren Rahmen der Patient versuchte, anfallende admi-

nistrative Aufgaben zu erledigen. Diesem Drängen musste im Interesse der Behandlungs-

adhdrenz unsererseits nachgeben werden, um einen Behandlungsabbruch des weiterhin

stationdr behandlungsbediirftigen Patienten zu verhindern. So versuchte er u.a. anfallende

Post zu bearbeiten, sowie mit Hilfe seiner Rechtsanwilte die fiir den Scheidungs- und

strafprozessrechtlichen Prozess relevanten Aufgaben zu bewdltigen und Forderungen der

Gegenseite nachzukommen. Diese konnten, soweit ferndiagnostisch beurteilbar, organisa-
torisch von Herrn H. zunehmend besser bewiltigt werden. Vor dem Hintergrund des belas-
tenden Konflikts mit der Noch-Ehefrau und der zunehmenden Vorwiirfen im Rahmen des
Scheidungs- und Strafprozesses, ließen sich jedoch lediglich partiell Besserungstendenzen

LB
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Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976 - 5 -

beobachten. Der stationdre Verlauf war daher geprägt von wiederholten Rückfällen mit
depressiven Stimmungseinbriichen und schwankender Aufmerksamkeitsfihigkeit. Wir
entlieBen Herrn H. am 09.06.2016 in teilgebessertem Zustand und gegenseitigem Einver-
nehmen in die vorbestehenden Verhiltnisse. Ein erster ambulant psychiatrischer Termin

bei Herrn Professor Staedt ist fiir den 24.06.2016 geplant. Ein Rezept über die u.g. Medi-
kation wurde dem Patienten ausgehéndigt.

Somatisch:

1) Wegen einer vorbeschriebenen Neuroborreliose (2001) erfolgte eine Lumbalpunk-

tion, die eine Erhöhung der IgM-Antikdrper zeigte. Die neurologischen Kollegen

empfahlen daher zwecks Verlaufskontrolle eine erneute Lumbalpunktion nach ca.

drei Monaten.

2) Aufgrund des im 0.g. Schiddel-MRT festgestellten Zufallsbefundes im Apex petro-
sus und anamnestisch beschriebenen rezidivierenden Mittelohrentziindungen wurde

der Patient konsiliarisch bei unserer HNO-Arztin, Frau Dr. Nickl-Leimig, vorge-
stellt. Diese empfahl ein CT des Schéddelbeins zwecks weiterer differentialdiagnos-
tischer Abklarung. Hierbei wurde der V.a. auf ein Cholesterolgranulom erhértet. Es

zeigte sich o.g. Befund. Bei aktueller Beschwerdefreiheit bitten wir im ambulanten

Verlauf um eine elektive HNO-drztliche Wiedervorstellung.

3) Aufgrund beklagter nichtlicher Schmerzen und Druckschmerzen im Bereich der

linken Knieinnenseite erfolgte eine orthopddische Vorstellung. Hierbei wurde eine

Zerrung des linken medialen Seitenbandes festgestellt. Zudem fiel eine ältere Ver-
letzung im Bereich des lateralen Außenknöchels auf. Gemäß Auskunft des Patien-

ten habe seine Ehefrau ihm im Vorfeld eine Flasche auf den Fuß geworfen.

Der Patient wurde zur Querfriktion angeleitet und krankengymnastisch betreut. Zu-

dem empfahl die orthopédische Kollegin das Tragen von Einlagen bzw. Pufferab-

Sätzen (ambulant). Aufgrund der Schmerzen erfolgte eine Medikation mit Ibuprofen
(3x600 mg fix/d). Wir bitten im Verlauf um eine Indikationspriifung und gegebe-

nenfalls Anpassung der Medikation.

Letzte Medikation:

Amisulprid Tbl. mg 50-50-50-100

Mirtazapin Tbl. mg 0-0-0-45

Bupropion Tbl. mg 150-0-0-0

Zolpidem Tbl. mg 0-0-0-5

Ibuprofen Tbl. mg 600-600-0-600

Mit freundlichen kollegialen Grii3¢n

(M
Prof. Dr. med. Mackert Tinkloh Kajdi

Chefarzt Leitender Oberarzt Assistenzdrztin
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Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976

Laboruntersuchungen

Gesamtbefund
Allgemeine Angaben

Héamatologie/Gerinnung

Klinische Chemie

Toxikologie (Medikamen-

te/Droge

Nicht zugeordnete Analysn

Korpergewicht

Korpergrofie

kleines Blutbild

(ED

Leukozyten
Erythrozyten

MCV
MCH

MCHC

Thrombozyten

RDW-CV

Héamoglobin

Hématokrit (1/1)
MPV

Natrium Se

Kalium Se

GOT (AST) Se
GPT (ALT) Se

gamma-GT Se

Harnstoff Se
Kreatinin (Jaffé)

SE

geschätzte
GFR(eGFR

Amphetami-

ne/Ecstasy
Barbiturate

Benzodiazepine

Buprenorphin
Cannabinoide
Cocain

Methadon /

EDDP
Opiate

Amisulprid i.S.

Amisulprid i.E.

Mirtazapin i.8.

Mirtazapin i.E.
Normirtazapin
i.S.

Normirtazapin

i.E.

Creatinin Ur

erster Wert

k. Angabe

k.Angabe

X

8.38
59+
85.0

30.8

36.1 +

256
11.8

183+

0.507 +
10.9

140

4.0

38
36

71+

24

0.85

>90

negativ

negativ

negativ

negativ
negativ
negativ

negativ

negativ

<50.00 -

99.50 -
<11.50 -
27.20 -
<12.10 -

<12.10 -

181

-6-

Datum

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

21.05.2016

21.05.2016

21.05.2016

21.05.2016
21.05.2016
21.05.2016

21.05.2016

21.05.2016
20.05.2016
21.05.2016
20.05.2016

21.05.2016
20.05.2016

21.05.2016

21.05.2016
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letzter Wert Datum

k.Angabe
k.Angabe

X

8.38
59+

85.0
30.8

36.1 +

256
11.8

183+

0.507 +

10.9

140
4.0

38
36
71+

24

0.85

>90

negativ

negativ

negativ

negativ
negativ
negativ

negativ

negativ

<50.00 -

99.50 -

<11,50 -

27.20 -
<12.10 -

<12.10 -

224

21.05.2016

21.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016
20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

20.05.2016
20.05.2016

20.05.2016

23.05.2016

23.05.2016

23.05.2016

23.05.2016
23.05.2016
23.05.2016

23.05.2016

23.05.2016

20.05.2016

21.05.2016
20.05.2016

21.05.2016
20.05.2016

21.05.2016

23.05.2016

Einheit

kg
cm

!nl

/pl

g/dl

/nl

%

g/dl

1/1

mmol/l
mmol/]

U
un

U/l

mg/dl

mg/dl

ng/ml

ng/ml

ng/ml

ng/ml

ng/ml

ng/ml

mg/dl

Referenz

3.90-10.50
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Staatsanwaltschaft Stuttgart

Staatsanwaltschaft Stuttgart, 70049 Stuttgart

Datum 22.06.2026/42uro

ngrn | Name Herr Engel
Nikolal Raoul Haumer

65185 Wiesbaden Fax. 0800 66449281647

Aktenzeichen 420 Js 5253/16

(Bitte bei Antwort angeben)

Ermittlungsverfahren gegen Sie

wegen gefahrlicher Korperverletzung

Sehr geehrter Herr Haumer,

In dem oben genannten Verfahren habe ich mit Verfugung vom 17.06.2026 folgende Entschei-

dung getroffen:

Das Ermittlungsverfahren wird gemaß 8 170 Abs. 2 StPO eingestellt.

Belehrung

Wegen der ergriffenen Strafverfolgungsmalinahme(n) (Durchsuchung am 25.08.2015 aufgrund

Beschlusses des Amtsgerichts Stuttgart vom 25.08.2015, Az. 27 Gs 8105/15) sind moglicherwei-

se Entschadigungsanspruche entstanden (Gesetz uber die Entschadigung fur Strafverfolgungs-

malinahmen - StreG).

Wer durch den Vollzug der Untersuchungshaft oder einer anderen in § 2 Abs. 2 des Gesetzes

aufgefuhrten Strafverfolgungsmalinahme einen Schaden erlitten hat, wird aus der Staatskasse

entschadigt, soweit das Verfahren gegen ihn eingestellt wird, aulder es liegen gesetzliche Aus-

schlieldungs- oder Versagungsgrunde vor. Entschadigung fur einen Vermogensschaden wird je-

doch nur geleistet, wenn der nachgewiesene Schaden den Betrag von 25,00 EUR ubersteigt.

Für einen Schaden, der nicht Vermogensschaden ist, betragt die Entschadigung 75,00 EUR fur

jeden angefangenen Tag der Freiheitsentziehung, soweit diese aufgrund gerichtlicher Entschei-

dung erfolgte. Fur einen Schaden, der auch ohne die Strafverfolgungsmalinahme eingetreten wa-

Informationen zum Schutz personenbezogener Daten bei deren Verarbeitung durch die Justiz nach den Artikeln 13 und 14 der Eu-

ropaischen Datenschutz-Grundverordnung und der EU-Richtlinie Datenschutz finden sich auf der Internetseite der Staatsanwalt-

schaft Stuttgart unter dem Menupunkt "Service/lnformationen zum Datenschutz in der Justiz". Auf Wunsch ubersenden wir diese In-

formation auch in Papierform.

Neckarstralde 145 - 70190 Stuttgart

Verkehrsanbindung: VVS: Linien 1,2,4,9,14 Haltestelle Stockach

Telefon: 0711 8953-0 Telefax: 0800 66449281399 poststelle@stastuttgart.justiz.bwl.de

Die E-Mail-Adresse eroffnet keinen Zugang fur formbedurftige Erklarungen in Rechtssachen

Sprechzeiten: (allgem.) Mo-Fr 9.00-11.30 Uhr, Mo-Do. 14.00-15.30 Uhr

FS-1/2



Seite 2

re, wird keine Entschädigung geleistet.

Hat der Verletzte Strafanzeige erstattet, wird über die Entschädigungspflicht nicht entschieden,

Solange er noch durch einen Antrag nach 8 172 Abs. 2 StPO im Klageerzwingungsverfahren die

Erhebung der Klage herbeiführen kann.

Der Antrag auf Feststellung der Entschadigungspflicht ist binnen eines Monats nach Zustel-

lung der Mitteilung über die Einstellung des Verfahrens bei dem Amtsgericht Stuttgart zu stellen.

In diesem Verfahren wird noch nicht Gber den Umfang lhres etwaigen Anspruchs entschieden.

Letzteres bleibt bei Feststellung einer Entschadigungspflicht einem gesonderten Betragsverfah-

ren vorbehalten.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Engel

Oberstaatsanwalt

Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und enthält deshalb keine Unterschrift, wofür um Verständnis gebeten wird.

F6-2/2
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Strafanzeige

2022
Neue Rechtsmaxime: Wer rechter als links ist, kriegt keinen Rechtsschutz.

Aus der Website merkeldieeidbrecherin.com konstruierte das Klinikum Ludwigsburg ein „Attentat“.

Die Folge war eine 103-minütige - später vertauschte - Zwangsfixierung, bei der man den

Erstickungstod billigend in Kauf nahm. Dass die interne Dokumentation diese „Gefahr“ als Farce

entlarvt, ignoriert die Justiz in Baden-Württemberg ebenso wie die übrige Realität.

#Justizversagen #TheLÄND #PolitischeJustiz #Saeuberungsaktion
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Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart

Werastr. 23

70182 Stuttgart

Wiesbaden, 25.06.2026

Zur Kenntnis:

Justizministerium Baden-Wiirttemberg, Schillerplatz 4, 70173 Stuttgart

Landesarztekammer Baden-Wiirttemberg, Jahnstraße 40, 70597 Stuttgart

Per eBO - Hochste Eilbediirftigkeit

Nikolai Raoul Haumer - obdachlos

SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

STRAFANTRAG / STRAFANZEIGE

mit sofortigem Antrag auf Einleitung von Ermittlungsverfahren

|. Angaben zur Person des Anzeigeerstatters

Name: Nikolai Haumer

Anschrift: obdachlos | SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

Geburtsdatum: 07.08.1976

Beruf: Diplom-Kaufmann, Programmierer

Hinweis: Das unterzeichnende Organ agiert als juristischer Analyst und geschadigte

Partei in eigener Sache; es besteht keine psychische oder psychiatrische Erkran-

kung, die eine selbstbestimmte Prozessfiihrung einschrinken wiirde.

Il. Beschuldigte

1. Frau Irena Stojevska Kjulafkovska

Facharztin, Klinikum Ludwigsburg, Station LPU1R, PosilipostraBe 4, 71640 Ludwigs-

burg

Tatvorwurf: Versuchter Totschlag (§ 212 StGB) in Tateinheit mit gefahrlicher Kor-

perverletzung (§ 224 Abs. 1 Nr. 5 StGB), Freiheitsberaubung (§ 239 StGB)
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2. Frau Caroline Raible

Facharztin, Klinikum Ludwigsburg, Station LPU1R, Posilipostralie 4, 71640 Ludwigs-

burg

Tatvorwurf: Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278 StGB)

3. Herr Prof. Dr. med. Ulrich Preuf}

Arztlicher Direktor, Klinik fiir Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatische

Medizin, Klinikum Ludwigsburg

Tatvorwurf: Verletzung der Dienstaufsichtspflicht, Mitverantwortung fiir systemati-

sche Falschdiagnostik

lll. Vorbemerkung: Der Vorfall in Riga - Das Schliisseldokument

Beweismittel A1: Lettischer Opferstatusbeschluss vom 03.07.2020, Aktenzeichen

15550000075720

Beweismittel A2: E-Mail an die Deutsche Botschaft Riga vom 12.07.2020

Die hier vorgelegten 17 Beweismittel bilden eine liickenlose Dokumentationskette,

die die klinikeigene Willkiir, die bewusste Tauschung der Strafverfolgungsbehdorden

und den vorsatzlichen Grundrechtsbruch in einer Weise belegen, die eine Einstellung

gemal 8 153 StPO faktisch ausschlief3t.

Am 03.07.2020 wurde der Anzeigeerstatter in Riga, gegenliber der Deutschen Bot-

schaft, Opfer eines Angriffs. Der Anzeigeerstatter erlitt eine gebrochene Nase und

eine Gehirnerschiitterung.

Die Republik Lettland hat den Anzeigeerstatter am selben Tag als Opfer eines Ge-

waltverbrechens amtlich anerkannt. Der Beschluss über die Zuerkennung des Opfer-

status (,LEmums par cietusa statusa pieskirsanu”) liegt im Original vor. Er bestatigt

den erlittenen immateriellen und materiellen Schaden (,zaud&jums vai nemantisks

kaitéjums”).

Es handelte sich bei dem Vorfall vermutlich um eine Verwechslung. Dennoch wurde

dem Anzeigeerstatter geraten, sich zu schiitzen bzw. vorsichtig zu sein, weil er die

beteiligten Personen - zumindest nach deren Annahme - potenziell identifizieren

konnte. Dies entspricht der üblichen polizeilichen Praxis bei Opfern, die als potenzi-

elle Zeugen in Betracht kommen.
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TATKOMPLEX B: DIE VERBRINGUNG DURCH DIE POLIZEI - KEIN STRAFRECHTLI-

CHER VORWURF

Die Beamten PK Schwandt und POM Kraus verbrachten den Anzeigeerstatter am

18.02.2022 in das Klinikum Ludwigsburg. Sie handelten auf Grundlage eines gemes-

Senen Atemalkoholwerts von 2,66 Promille. Die Verbringung in ein Krankenhaus zur

Abklärung der Vitalparameter war aufgrund dieses Wertes polizeirechtlich nicht un-

vertretbar. Samtliche Folgeentscheidungen, wie zum Beispiel eine zwangsweise

Ausniichterung, oblagen dem Krankenhaus. Ein strafrechtlicher Vorwurf gegen die

Beamten wird nicht erhoben.

Die tatsachliche Ursache der Eskalation - Eine Kette von Fehlinterpretationen

Die gesamte Eskalation am 18.02.2022 beruht auf einer Kette von Fehlinterpretatio-

nen, die samtlich dokumentiert und widerlegbar sind. Der wahre Hergang ist folgen-

der:

1. Der Anschlag von Berlin 2016 und die Kampagne von 2017. Am 19. Dezember

2016 veriibte Anis Amri einen Terroranschlag auf den Berliner Breitscheidplatz. Die

AfD startete daraufhin 2017 die Kampagne "Merkel die Eidbrecherin” (merkeldieeid-

brecherin.com), die Angela Merkel fiir diesen und weitere Terroranschldage verant-

wortlich machte. Die Kampagne wurde millionenfach geklickt.

2. Die berufliche Befassung des Anzeigeerstatters mit dieser Kampagne. Der Anzei-

geerstatter war 2017 fiir ein Subunternehmen von Facebook Irland (Standort Sandy-

ford, Dublin) tatig. In dieser Funktion war er unmittelbar mit der Analyse und Opti-

mierung der Kampagne ,Merkel die Eidbrecherin” (merkeldieeidbrecherin.com) be-

fasst. Die Kampagne wurde nach dem Terroranschlag auf dem Breitscheidplatz am

19.12.2016 von der AfD initiiert, erreichte millionenfache Reichweite und wurde über

Facebook Irland technisch optimiert, wahrend die eigentliche Ausstrahlung tiber

Facebook USA und die deutsche Webseite erfolgte. Dem Anzeigeerstatter lagen auf-

grund seiner beruflichen Tatigkeit detaillierte Kenntnisse über Verbreitungsmecha-

nismen, rechtliche Bewertungen (Hatespeech-Regeln in Irland vs. Deutschland) und

die politische Dimension der Kampagne vor.

3. Die Begegnung mit der Polizei am 18.02.2022. Am 18.02.2022 kam die Polizei

zum Anzeigeerstatter. Dieser hatte 2,66 Promille Atemalkohol. Die Beamten fragten

ihn - in Anspielung auf seine bekannte politische Vergangenheit - ob er "wieder et-

was plane”. Der Anzeigeerstatter, in seiner typischen sarkastischen und zynischen

Art, antwortete sinngemal: "Habt ihr noch nichts von dem Anschlag mitbekom-

men?" Er meinte die Kampagne von 2017, die auf dem Anschlag von 2016 basierte,

mit der er beruflich befasst war.
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4. Die Fehlinterpretation durch die Polizei. Die Beamten verstanden den Sarkasmus

nicht und interpretierten die Äußerung als Ankiindigung eines bevorstehenden Ter-

roraktes - was angesichts der 6ffentlich googelbaren Informationen zu der Kampa-

gne objektiv unhaltbar war. Die von den Beamten als ,Anschlagsdrohung” fehlinter-

pretierte Äußerung bezog sich ausschlieBlich auf eine reale, beruflich bearbeitete

politische Kampagne des Jahres 2017, deren Existenz und Reichweite durch die da-

malige berufliche Tatigkeit des Anzeigeerstatters bei Facebook Irland eindeutig be-

legt ist. Sie notierten: "Er gab an, einen Anschlag auf die Polizei veriiben zu wollen

und bereits Angela Merkel umgebracht zu haben.” (vgl. Einstellungsbescheid Dr.

Adams vom 16.09.2022, Az. 4 Js 95146/22).

5. Die fehlende Gefahrlichkeit — bewiesen durch das Unterlassen polizeilicher Stan-

dardmaßnahmen. Der Anzeigeerstatter hatte keine Waffe. Er hatte keine Bombe. Er

hatte keine konkreten Plane. Die angebliche "Anschlagsdrohung” war objektiv un-

möglich und hitte bei der geringsten polizeilichen Uberpriifung sofort als haltlos er-

kannt werden miissen: Die Bundeskanzlerin lebte unverandert - eine Tatsache, die

jeder Nachrichtenleser wusste. Ware sie tatsachlich einem Anschlag zum Opfer ge-

fallen, hatten samtliche Polizeidienststellen vorab Terrorwarnungen erhalten und

waren spatestens vorab über ihr Ableben informiert worden. Es gab keine solche

Warnung. Es gab keinen solchen Hinweis. Die Beamten hatten dies mit einem einzi-

gen Anruf Uberpriifen kdnnen. Sie taten es nicht. Die Behauptung, der Anzeigeerstat-

ter habe die Kanzlerin umgebracht, wurde von den Beamten nicht hinterfragt, nicht

überprüft, sondern unkritisch als "Anschlagsdrohung” notiert. Hinzu kommt: Der An-

zeigeerstatter hatte 3,13 Promille und kein Auto. Die Vorstellung, er hatte in diesem

Zustand ohne Fahrzeug zur Bundeskanzlerin gelangen konnen, ist absurd. Die ge-

samte Konstruktion einer "Fremdgefahrdung” war bereits aufgrund dieser allge-

meinkundigen Fakten unhaltbar. Die Schutzbehauptung entlarvt sich daher als das,

was sie ist: eine reine Schutzbehauptung.

Die Beamten bezeichneten die Weste des Anzeigeerstatters im dienstlichen Bericht

als "schusssichere Weste". Das ist eine Falschbezeichnung. Die Beamten kannten

die Beschussklasse der Weste nicht. Sie haben die Weste nicht gepriift. Sie haben

die Weste nicht konfisziert. Sie haben keinerlei Ermittlungen zu dieser angeblichen

"schusssicheren Weste" durchgefiihrt. Dieses Unterlassen ist der Beweis dafiir, dass

die Beamten selbst nicht von einer echten Gefahrdung ausgingen. Einem echten Ge-

fahrder ware eine schusssichere Weste von der Polizei zwingend abgenommen wor-

den.

Die Bezeichnung "schusssichere Weste" war keine bloße Ungenauigkeit. Sie war ei-

ne bewusste Falschbezeichnung, die in Verbindung mit der sinnentstellten Wieder-

gabe der politischen AuRerung des Anzeigeerstatters das Bild eines gefahrlichen At-

tentaters konstruierte - ein Bild, das mit der Realitat nichts zu tun hatte.
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6. Die Vertiefung der Fehlinterpretation in der Klinik. In der Klinik wurde die Fehlin-

terpretation nicht korrigiert, Sondern durch eine Falschdiagnose zementiert. Die po-

litische Kampagnen-Website wurde nicht als das erkannt, was Sie war - eine reale,

millionenfach geklickte politische Website - sondern als "wahnhafte Symptomatik”

diagnostiziert. Die weiteren Maßnahmen - Fixierung, Freiheitsentziehung, PsychKG-

Anordnung ohne richterlichen Beschluss — bauten auf dieser doppelten Fehlinter-

pretation auf: der angeblichen Anschlagsdrohung und der angeblichen Psychose.

Die Verantwortung fiir alle weiteren Maßnahmen - Triage, Fixierung, Diagnose, Frei-

heitsentziehung - lag ab der Ubergabe in der Zentralen Notaufnahme um 20:24 Uhr

ausschlieBlich bei den handelnden Arzten des Klinikums Ludwigsburg.

Die klinikeigene Dokumentation widerlegt die behauptete Gefahrlichkeit vollstandig

Die gesamte Begriindung fiir die 5-Punkt-Fixierung, die Einweisung in die geschlos-

sene Station LPUTR und die PsychKG-Anordnung beruhte auf der Behauptung, der

Anzeigeerstatter sei akut fremdgefahrdend und habe "Beeintrachtigungs- und Ver-

folgungsideen" geduBert. Diese Behauptung wird durch die klinikeigene Dokumenta-

tion widerlegt — erstellt vom Pflegepersonal, am selben Abend, im selben System.

Der erweiterte Barthel-Index, erhoben am 18.02.2022 um 22:23 Uhr durch Pfleger

Markus Draxler — nur 53 Minuten nach der Fixierung und nach der Sedierung mit 5

mg Haldol - dokumentiert:

- Kognitive Funktion: 90 von 90 Punkten. Keine oder leichte kognitive Funktionsein-

schrankung. Volle Punktzahl in den Kategorien Verstehen, Kommunikation, soziale

Interaktion, Alltagsprobleme, Gedachtnis, Orientierung, Sehen.

- Motorische Funktion: 100 von 100 Punkten. Keine oder geringe motorische Funkti-

onseinschrankung. Volle Punktzahl in den Kategorien Essen, Aufsetzen, Waschen,

Toilette, Baden, Gehen, Treppensteigen, Ankleiden, Kontinenz.

Insbesondere die Kategorie "Soziale Interaktion” wurde mit 15 von 15 Punkten be-

wertet - "ungestort”. Nicht "gelegentlich unkooperativ, aggressiv, distanzlos oder

zurlickgezogen”. Nicht "immer oder fast immer unkooperativ”. Sondern: ungestort.

Das bedeutet: Ein Patient, der kognitiv vollstandig orientiert ist, der motorisch voll-

standig handlungsfahig ist, der sozial ungestort interagiert - dieser Patient wurde

mit 3,13 Promille und einer Maske über Mund und Nase in Riickenlage 5-Punkt-fi-

xiert. Nicht weil er eine Gefahr war. Sondern weil die Klinik eine Gefahr konstruierte,

die nach ihrer eigenen Dokumentation nicht existierte.
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Der Barthel-Index ist der klinische Beweis für die UnverhältnisSmäßigkeit der Fixie-

rung und die Rechtswidrigkeit der Freiheitsentziehung. Er wurde von der Klinik

selbst erstellt. Er iSt Teil der Behandlungsdokumentation. Er ist unbestreitbar. Und

er spricht den Anzeigeerstatter in jedem einzelnen Punkt von der behaupteten Ge-

fahrlichkeit frei.

Die Pflegeberichte vom 19.02.2022 bestatigen diesen Befund. Der Patient wird be-

schrieben als "sehr zugewandt und freundlich”, "ist froh, wenn morgen wieder nach

Hause gehen darf”, "lkommt nach Aufforderung auch gerne mal in den Hof und ge-

nießt die Sonne". Oberarzt Konrad Spohr dokumentierte am 20.02.2022 um 10:00

Uhr: "Kein Anhalt fiir bestehendes psychotisches Erleben. Keine Suizidalitat. Kein

Anhalt für akute Eigen-/Fremdgefahrdung.”

Die Klinik hat einen vollstandig orientierten, nicht aggressiven, nicht psychotischen

Patienten fixiert, eingesperrt und mit einer Falschdiagnose stigmatisiert. Die eigene

Dokumentation beweist es. Der Barthel-Index liigt nicht.

Die Diskrepanz zwischen Pflegepersonal und Arzten - Beweis fiir eine Anordnung

von oben

Die klinikeigene Dokumentation offenbart einen unauflosbaren Widerspruch, der nur

durch eine Anordnung von oben erklarbar ist.

Das Pflegepersonal dokumentierte: Barthel-Index 90/90 und 100/100. Volle Punkt-

zahl. Ungestort. Keine Aggression. Keine kognitive Einschrankung. Keine motori-

sche Einschrankung. Die Pflegeberichte beschreiben einen freundlichen, kooperati-

ven Patienten, der die Sonne geniel3t.

Die Arzte — insbesondere die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska — dokumentier-

ten zeitgleich: "V. a. paranoide Schizophrenie (F20.0)". "Wahnhafte Symptomatik mit

Beeintrachtigungs- und Verfolgungsideen”. "Akute Fremdgefahrdung”. "Fiirsorgliche

Zuriickhaltung nach PsychKG". 5-Punkt-Fixierung.

Dieser Widerspruch ist nicht auflosbar. Pflegepersonal und Oberarzt beobachten

denselben Patienten zur selben Zeit. Das Pflegepersonal sieht einen vollstandig ori-

entierten, nicht aggressiven, nicht psychotischen Patienten. Die Beschuldigte sieht

einen gefahrlichen Schizophrenen, der fixiert und weggesperrt werden muss.
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Die Vorhersage des ehemaligen Ärztlichen Direktors Prof. Dr. Ebel

Diese Diskrepanz war kein Zufall. Sie war vorhersehbar - und Sie wurde vorherge-

Sagt.

Prof. Dr. med. H. Ebel, der damalige Ärztliche Direktor der Klinik für PSychiatrie des

Klinikums Ludwigsburg, erstellte 2017 ein ausführliches psychiatrisches Fachgut-

achten über den Anzeigeerstatter. Er diagnostizierte eine "Anpassungsstorung (ICD-

10: Nr. F43.2)" und hielt unmissverstandlich fest:

"Bei der Begutachtung konnten keine Hinweise auf eine produktive Symptomatik

I.S. psychotischer Symptome gefunden werden."”

Doch Ebel dokumentierte mehr als nur eine Diagnose. Er dokumentierte den Mecha-

nismus, der zu Falschdiagnosen im Klinikum Ludwigsburg führte. Wortlich hielt er

fest, die "aufgetretene Forderung nach Revision der Diagnose"” sei darauf zuriickzu-

fiihren, dass "interessengeleitete Einstellungen zu diesen sonst kaum nachvollzieh-

baren Diskrepanzen fiihren".

Das ist die prazise Beschreibung dessen, was dem Anzeigeerstatter fünf Jahre spa-

ter widerfahren ist. Interessengeleitete Einstellungen - nicht klinische Befunde -

führten zu kaum nachvollziehbaren Diskrepanzen. Die Diskrepanz zwischen dem

Barthel-Index (90/90, 100/100) und der Diagnose F20.0. Die Diskrepanz zwischen

dem Pflegepersonal ("ungestort”, "freundlich”, "kooperativ") und der behaupteten

"Fremdgefahrdung". Die Diskrepanz zwischen Oberarzt Spohr ("kein Anhalt fiir psy-

chotisches Erleben”) und der PsychKG-Anordnung.

Ebel hatte diesen Mechanismus erkannt und sich ihm widersetzt. Er stellte die rich-

tige Diagnose und dokumentierte den Druck, der auf ihn ausgeiibt wurde, um diese

Diagnose zu revidieren.

Fünf Jahre spater war Ebel nicht mehr Arztlicher Direktor. Der Beschuldigte Preuß

war es. Und Preuß widerstand dem Druck nicht. Er I6schte die Falschdiagnose nicht

aus dem System. Er ließ zu, dass die "interessengeleiteten Einstellungen” sich gegen

den Anzeigeerstatter durchsetzten — mit den dokumentierten Folgen: Fixierung,

Freiheitsberaubung, Stigmatisierung bis zum heutigen Tag.

Die Beschuldigten Stojevska Kjulafkovska und Raible haben nicht eigenstandig ge-

handelt. Sie haben umgesetzt, was ihnen von oben — von der arztlichen Leitung un-

ter Preuß - vorgegeben wurde. Der klinische Befund war irrelevant. Entscheidend

waren die "interessengeleiteten Einstellungen”, die Ebel bereits 2017 dokumentiert

hatte.
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Das Klinikum Ludwigsburg hat damit eine jahrelange, systematische Praxis der

Falschdiagnostik betrieben, die von der ärztlichen Leitung gebilligt oder angeordnet

wurde, gegen den klinischen Befund durchgesetzt wurde und die der ehemalige

Arztliche Direktor bereits 2017 als "interesSengeleitete Einstellungen" entlarvt hatte.

TATKOMPLEX C: VERSUCHTER TOTSCHLAG, GEFAHRLICHE KORPERVERLETZUNG

UND FREIHEITSBERAUBUNG IM KLINIKUM

Beweismittel C1: Arztliche Kurzanordnung (KAO-Bogen) vom 18.02.2022, 22:21 Uhr

Beweismittel C2: Arztlicher Verlauf Psychiatrie vom 18.02.2022, 22:30 Uhr (Frau

Stojevska Kjulafkovska)

Beweismittel C3: Uberwachungsbogen PSY vom 19.02.2022 (Ajka Balesic)

Beweismittel C4: EKG-Bericht vom 18.02.2022 (Dr. Watermann)

Beweismittel C5: Juristische Sachlage vom 19.02.2022 (Frau Stojevska Kjulafkovs-

ka)

Beweismittel C6: Vorlaufiger Entlassbericht vom 20.02.2022 (Frau Caroline Raible)

Beweismittel C7: Triage-Protokoll vom 18.02.2022, 20:24 Uhr

Beweismittel C8: Pflegedokumentation Aufnahme vom 18.02.2022, 22:21 Uhr (Mar-

kus Draxler)

C.1. Die Institution: Ein Klinikum der Maximalversorgung mit vorhandenen milderen

Mitteln

Das Klinikum Ludwigsburg ist kein spezialisiertes psychiatrisches Krankenhaus. Es

ist ein Akademisches Lehrkrankenhaus der Universitat Heidelberg, ein Klinikum der

Maximalversorgung mit iiberregionalem Traumazentrum, Cardiac Arrest Center,

Stroke Unit und einer Zentralen Notaufnahme mit angegliederten Ausniichterungs-

boxen.

Diese institutionelle Tatsache ist fiir die strafrechtliche Bewertung von zentraler Be-

deutung.

Der Klinik standen am 18.02.2022 folgende mildere Mittel zur Verfiigung:

- Die Ausniichterungsbox: Ein videoiiberwachter, isolierter Raum, der für den Zweck

gebaut ist, einen intoxikierten Patienten seinen Rausch ausschlafen zu lassen, ohne

ihn in Riickenlage zu fixieren. Videoiiberwachung bedeutet: Jede Bewegung, jedes

Anzeichen von Erbrechen ware in Echtzeit vom Personal bemerkt worden. Isoliert

bedeutet: Keine Maskenpflicht. Der Patient hatte frei atmen konnen. Keine Aspirati-

onsgefahr. Keine Erstickungsgefahr durch eine Maske. Volle medizinische Kontrolle

bei minimalem Risiko.
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- Die Intensivstation (IMC): Explizit empfohlen von Kardiologe Dr. Watermann.

- Time-Out-Räume auf der geschützten Station LPUIR: Dokumentiert im Pflegesta-

tus der Akte.

Die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska hat keine dieser Optionen gewählt. Sie hat

Sich bewusst für die lebensgefährlichste aller verfügbaren Optionen entschieden:

die 5-Punkt-Fixierung eines Patienten mit 3,13 Promille Blutalkohol - in einer Um-

gebung mit Maskenpflicht.

C.2. Die Chronologie der Fixierung — Rekonstruktion nach den Protokollen

Die folgenden Uhrzeiten sind den Originalprotokollen entnommen:

Hier ist die gewiinschte Tabelle:

Uhrzeit Ort Ereignis Beweis

20:24 ZNA Ersteinschatzung. Vitalzeichen: Puls 110, RR 160/117. C7

Patient ist agitiert.

20:37 ZNA Triage abgeschlossen. Kategorie: Psyche. ,Maliges C7

Risiko (kunftiger) Eigengefahrdung".

20:38 ZNA Ersteinschatzer: Gianmarco-Rocco Fiorenza-Parilla. C/

Grund: „ZNA Polizei: Psychischer Ausnahmezustand".

20:47 ZNA Erstkontakt Arzt: Irena Stojevska Kjulafkovska. Die C7

Beschuldigte tibernimmt die Verantwortung.

21:08 ZNA Spatester Arztkontakt dokumentiert. C/

21:16 ZNA Ende der Notfallversorgung. Entscheidung: Verlegung C/

auf Station UTR.

22:14 UTR ErSter Vitalzeichen-Eintrag auf Station: Puls 108, RR C3

149/92. Patient ist 5-Punkt fixiert.

22:21 UTR Arztliche Kurzanordnung: Fixierung wird arztlich ange- C1
ordnet.

22:21 UTR Pflegedokumentation: ,Pat kommt fixiert aus NA". C8

22:30 UTR Entfixierung nach Haldol-Gabe. Patient ist ruhig, ab- C2

sprachefahig.

Rekonstruktion des Fixierungszeitraums:

Die Fixierung erfolgte in der Zentralen Notaufnahme zwischen 20:47 Uhr und 21:16

Uhr. In diesem Zeitraum war die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska die verant-

wortliche Arztin. Sie hat die Fixierung entweder selbst angeordnet oder sie vorge-

funden und nicht sofort aufgehoben.



Nikolai Haumer - obdachlos DetzheimerSt-9-65485>//iesbaden

SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

Die Maske: In der ZNA und auf dem Transportweg zur Station U1R bestand Masken-

pflicht. Der Patient war fixiert und trug eine Maske über Mund und Nase. Erst auf der

isolierten Station U1R entfiel die Maskenpflicht.

Der Transport: Die Verlegung von der ZNA auf die Station U1R erfolgte um 21:16

Uhr. Der Patient wurde im fixierten Zustand durch 6ffentliche Krankenhausbereiche

transportiert. Er kam um ca. 22:14 Uhr auf der Station an.

Die Entfixierung: Um 22:30 Uhr wurde der Patient entfixiert. Die Gesamtdauer der Fi-

xierung betrug mindestens 1 Stunde und 43 Minuten (20:47 Uhr bis 22:30 Uhr),

davon der gesamte Zeitraum in der ZNA und wahrend des Transports mit Maske.

Der Blutalkoholwert von 3,13 Promille war wahrend des gesamten Zeitraums unver-

andert.

Die Rekonstruktion der Fixierungsdauer — Polizei vs. klinische Dokumentation

Die Polizei ging in ihrer spateren Rekonstruktion - wie im Einstellungsbescheid Dr.

Adams vom 16.09.2022 dokumentiert — offenbar von einer Fixierungsdauer von ma-

ximal ca. 30 Minuten aus. Da in den der Polizei Gibermittelten Unterlagen des Klini-

kums keine aggregierten oder zusammenfassenden Angaben zur Gesamtdauer der

Fixierung vorlagen, hat die Polizei ex-post einen eigenen Bericht erstellt. Dabei kam

es moglicherweise zu einer Fehlberechnung, weil die notwendigen Rohdaten nie in

aggregierter Form vorlagen. Ein solcher ex-post-Bericht konnte ohnehin kein Leben

mehr retten - die gefahrliche Situation war zu diesem Zeitpunkt bereits abgeschlos-

sen.

Die detaillierte Auswertung der vollstandigen Originaldokumente des Klinikums (Tri-

age-Protokoll C7, Uberwachungsbogen C3, KAO-Bogen C1 und Pflegedokumentati-

on C8) ergibt hingegen eine tatsachliche Fixierungsdauer von mindestens 1 Stunde

und 43 Minuten (von ca. 20:47 Uhr bis 22:30 Uhr). Wahrend dieses gesamten Zeit-

raums befand sich der Anzeigeerstatter in Riickenlage, trug in der ZNA und wahrend

des Transports eine Maske und hatte einen unverandert hohen Blutalkoholwert von

3,13 Promille.

Die arztliche Uberwachungspflicht - Echtzeitkenntnis und fortdauernder Vorsatz

Bei einer 5-Punkt-Fixierung besteht eine miniitliche Uberwachungspflicht. Der Uber-

wachungsbogen PSY (Beweismittel C3) dokumentiert diese llickenlos in Echtzeit.

Jeder Eintrag belegt, dass eine Pflegekraft oder ein Arzt in dieser Minute den Zu-

stand des Patienten bewusst tiberpriift hat.



Nikolai Haumer - obdachlos BetzheimerStr—9—65485-Wiesbaden

SAFE-ID: DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209

Den verantwortlichen Arzten, insbesondere der Beschuldigten Stojevska Kjulafkovs-

ka, war daher in jeder einzelnen Minute bekannt:

- wie lange die Fixierung bereits andauerte,

- dass die 30-Minuten-Grenze des Bundesverfassungsgerichts langst tiberschritten

war,

- dass kein richterlicher Beschluss vorlag,

- dass der Patient 3,13 Promille Blutalkohol hatte,

- dass er in Riickenlage fixiert war und eine Maske trug.

Trotz dieser durchgehenden Kenntnis wurde die Fixierung fortgesetzt. Der Uberwa-

chungsbogen ist damit nicht nur ein medizinisches Protokoll, sondern der direkte

dokumentarische Beweis fiir den durchgehenden Eventualvorsatz beziiglich der Le-

bensgefahr. Jede protokollierte Minute der Fixierung stellt eine bewusste Entschei-

dung dar, die akute Aspirations- und Erstickungsgefahr in Kauf zu nehmen. Keine

einzige Minute kann als entlastend gewertet werden, da in jeder einzelnen Minute

mildere Mittel zur Verfligung standen und die Fixierung hatte beendet werden kon-

nen.

Vor der 30-Minuten-Grenze kénnte man noch von einer situativen Uberforderung

sprechen. Nach 30 Minuten gibt es keine Ausrede mehr. Nach 30 Minuten greift das

BVerfG-Urteil. Nach 30 Minuten muss ein Richter eingeschaltet werden. Nach 30

Minuten ist jede weitere Minute Fixierung eine Minute ohne Rechtfertigung. Die Be-

schuldigte war 73 Minuten jenseits dieser Grenze. 73 Minuten Vorsatz. Protokolliert.

Unwiderlegbar.

C.3. Versuchter Totschlag (§ 212 StGB) in Tateinheit mit gefdahrlicher Korperverlet-

zung (§ 224 Abs. 1 Nr. 5 StGB)

Die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska hat die Fixierung des Anzeigeerstatters

entweder selbst angeordnet oder sie als verantwortliche Arztin nicht sofort aufgeho-

ben. Der Blutalkoholwert betrug 3,13 Promille im Serum (vgl. C6).

Die Lebensgefahr — medizinischer Standard:

Ein Patient mit 3,13 Promille Blutalkohol ist akut aspirationsgefahrdet. Bei einer Fi-

xierung in Riickenlage besteht die unmittelbare und medizinisch anerkannte Gefahr,

dass der Patient sich übergibt und an seinem Erbrochenen erstickt. Mit einer Maske

über Mund und Nase wird diese Gefahr erheblich verscharft. Erbrochenes unter der

Maske bedeutet den sofortigen Erstickungstod, ohne dass der Patient sich bemerk-

bar machen kann. Die Maske verdeckt zudem die ersten Anzeichen eines beginnen-

den Erbrechens — das Personal sieht nicht, was unter der Maske passiert. Die Ge-

fahr steigert sich damit von einer vermeidbaren bis ins Unvermeidbare, das vermie-

den werden sollte.
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Der Bundesgerichtshof hat klargestellt, dass eine lebensgefahrdende Behandlung im

Sinne des 8 224 Abs. 1 Nr. 5 StGB bereits dann vorliegt, wenn die konkrete Handlung

generell geeignet ist, das Leben zu gefährden (vgl. BGH, Urteil vom 22.12.2010 - 2

StR 484/10). Die Fixierung eines hochgradig intoxikierten Patienten in Rückenlage

mit Maske erfüllt dieses Kriterium in höchstem Maße.

Die ärztliche Warnung wurde ignoriert:

Der Kardiologe Dr. Watermann hatte im EKG-Bericht (vgl. C4) ausdrücklich festge-

halten:

„Wenn keine ausreichende Überwachung von psychiatrischer Seite auf U1R gesi-

chert ist, weitere Sedierung erforderlich Sein Sollte, Aufnahme auf IMC empfohlen."

Der Patient wurde Sediert (5 mg Haldol, vgl. C2: „Der Pat. bekam Haloperidol 5 mg

per 0s"). Er wurde fixiert. Er trug eine Maske. Die Alkoholintoxikation war lebensbe-

drohlich. Die Kombination aus hochgradiger Alkoholintoxikation, Sedierung, Fixie-

rung in Riickenlage und Maske über Mund und Nase steigerte die ASpirationsgefahr

von einer vermeidbaren bis ins Unvermeidbare. Die explizite arztliche Empfehlung

zur intensivmedizinischen Uberwachung wurde ignoriert.

Zum Vorsatz — Eventualvorsatz geniigt:

Der Beschuldigten war als Facharztin bekannt oder hatte bekannt sein miissen,

dass ein Patient mit 3,13 Promille in Riickenlage mit Maske bei Erbrechen ersticken

wird. Diese Gefahr ist kein Randwissen, sondern medizinisches Basiswissen. Der

Bundesgerichtshof hat in standiger Rechtsprechung zum Eventualvorsatz klarge-

stellt:

.Eventualvorsatz liegt vor, wenn der Tater den Eintritt des tatbestandlichen Erfolges

als moglich und nicht ganz fernliegend erkennt und ihn billigt oder sich um des er-

strebten Zieles willen mit ihm abfindet.” (vgl. BGH, Urteil vom 22.02.2000 - 5 StR

573/99).

Die Beschuldigte hat den Tod des Patienten als mdgliche Folge ihrer Anordnung er-

kannt und sich damit abgefunden. Das Ziel — die Disziplinierung eines agitierten Pa-

tienten — war ihr wichtiger als dessen Leben. Dies erfiillt den Tatbestand des ver-

suchten Totschlags (§ 212 StGB) in Tateinheit mit gefahrlicher Korperverletzung (§

224 Abs. 1 Nr. 5 StGB).
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C.4. Freiheitsberaubung (8 239 StGB) und die Inszenierung der Gefährlichkeit

Die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska ordnete am 19.02.2022 eine ,Fiirsorgliche

Zuriickhaltung nach PsychKG" bis zum 21.02.2022, 23:59 Uhr an (vgl. C5).

Das Formular ,Juristische Sachlage” dokumentiert:

,Rechtliche Grundlage der Behandlung: Fiirsorgliche Zuriickhaltung nach PsychKG"

.Beginn am: 19.02.2022 um 08:15"

„Ablauf der Riickhaltefrist am: 21.02.2022 um 23:59 Uhr"

~Anordnender Arzt: Stojevska Kjulafkovska, Irena (Facharztin)”

Es lag keine richterliche Anordnung vor.

Der dokumentierte Vorsatz: Das leere Ankreuzfeld in der ,Juristischen Sachlage”

Dass die Beschuldigte Stojevska Kjulafkovska die Freiheitsberaubung und die

Zwangsmalnahmen nicht aus einem Versehen oder einer medizinischen Fehlein-

schatzung heraus aufrechterhielt, sondern mit vollem, direktem Vorsatz (dolus di-

rectus) handelte, hat Sie in der klinikeigenen Software selbst dokumentiert.

In dem von ihr am 19.02.2022 personlich angelegten Dokument ,Juristische Sachla-

ge" (vgl. Beweismittel C5) befindet sich die zwingende Systemabfrage zur Legitima-

tion des Grundrechtseingriffs:

„L Rechtl. Genehmigung fiir ZwangsmafBnahmen liegt vor"

Dieses Feld wurde von der Beschuldigten bewusst nicht angekreuzt.

Wer ein solches juristisches Priifdokument ausfiillt, die Nicht-Existenz einer richter-

lichen Genehmigung durch ein leeres Ankreuzfeld aktiv dokumentiert und den Pati-

enten dennoch unter Zwang auf einer geschlossenen Station festhalt, handelt nicht

fahrlassig. Die Beschuldigte wurde durch das System explizit auf das Fehlen der

Rechtsgrundlage hingewiesen. Sie hat diesen Umstand kognitiv erfasst, quittiert und

sich vorsatzlich und ermessensmissbrauchlich darüber hinweggesetzt. Ein Rechts-

irrtum oder ein administratives Versehen ist damit durch die eigene Dokumentation

der Beschuldigten faktisch und juristisch ausgeschlossen.

Die zynische Ausrede der Wochenendfristen und die 30-Minuten-Regel

Die Tater können sich zur Rechtfertigung der liber dreitagigen Freiheitsentziehung

nicht auf landesrechtliche Ausfiihrungsbestimmungen berufen (etwa, dass bei einer

Einlieferung am Freitag ein Richter erst am Montag eingeschaltet werden miisse).

Eine solche Argumentation verkennt vorsatzlich den Charakter der durchgefiihrten

Maßnahmen und ignoriert fundamentale verfassungsrechtliche Vorgaben.
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1. Das Verbot der "Wochenendausrede":

Das Bundesverfassungsgericht hat unmissverstandlich klargestellt (vgl. Art. 104

Abs. 2 GG), dass die richterliche Entscheidung über eine Freiheitsentziehung unver-

zliglich herbeizufiihren ist. Die Amtsgerichte sind verfassungsrechtlich verpflichtet,

hierfür einen richterlichen Bereitschaftsdienst (auch am Wochenende) vorzuhalten.

Das Klinikum hat diesen Bereitschaftsdienst des Amtsgerichts Ludwigsburg am

Wochenende des 18. bis 20.02.2022 wissentlich nicht kontaktiert, um eine richterli-

che Uberpriifung der unhaltbaren Diagnose zu umgehen. Eine Freiheitsentziehung

über ein gesamtes Wochenende ohne jeden Versuch, den richterlichen Bereit-

schaftsdienst einzuschalten, ist ein eklatanter Verfassungsbruch.

2. Die zwingende 30-Minuten-Regel bei Fixierungen:

Die 5-Punkt-Fixierung stellt nach standiger Rechtsprechung des BVerfG (2 BvR

309/15, 2 BvR 502/16) eine eigenstandige, schwerwiegende Freiheitsentziehung

dar. Das BVerfG fordert hier zwingend und ausnahmslos die sofortige Einschaltung

des richterlichen Bereitschaftsdienstes, sobald absehbar ist, dass die Maßnahme

langer als ca. 30 Minuten andauert. Die Beschuldigte ordnete die Fixierung an, die

nachweislich 1 Stunde und 43 Minuten dauerte. Die 30-Minuten-Grenze wurde wis-

sentlich Gberschritten. Zu behaupten, man habe für eine Unterbringung bis Montag

Zeit gehabt, ist ohnehin eine verfassungswidrige Schutzbehauptung, die vollends ins

Leere lauft, da bereits die Fixierung in der ZNA zwingend und binnen 30 Minuten ei-

nen richterlichen Beschluss erforderte.

Wer diesen Richtervorbehalt trotz laufender Fixierung umgeht, das Ankreuzfeld zur

rechtlichen Genehmigung leer lasst und den Amtsrichter am Wochenende aktiv her-

aushalt, nimmt dem Patienten vorsatzlich seinen verfassungsrechtlichen Schutz

(Art. 104 GG). Dies begriindet den unbedingten Vorsatz der Freiheitsberaubung.

Zwischenfazit: Die Beschuldigte hat den Zustand der Rechtswidrigkeit nicht nur in

Kauf genommen, sondern durch aktives Unterlassen der notwendigen Genehmi-

gungsdokumentation (Ankreuzfeld C5) aktiv herbeigefiihrt. Es handelt sich um eine

systematische Freiheitsberaubung unter Vorspiegelung falscher Tatsachen gegen-

über dem Amtsgericht und der Staatsanwaltschaft.
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TATKOMPLEX D: DIE FALSCHDIAGNOSE UND IHRE FORTSCHREIBUNG

Beweismittel D1: Vorläufiger EntlasSbericht vom 20.02.2022 (Frau Caroline Raible)

Beweismittel D2: Arztlicher Verlauf vom 20.02.2022, 10:00 Uhr (OA Konrad Spohr)

Beweismittel D3: Endgültiger Entlassbericht vom 13.05.2022 (Prof. Dr. Preuß, OA

Spohr, Frau Stojevska Kjulafkovska)

Beweismittel D4: Notfallbericht vom 26.04.2022 (Dr. Schweiker, Dr. Maas)

Beweismittel D5: Vermerk Jobcenter vom 10.02.2025 (P. Pfitzinger)

Beweismittel D6: Beschluss Betreuungsgericht (7 VG 20/2016) vom 23.08.2016

Beweismittel D7: Psychiatrisches Fachgutachten (Prof. Dr. Ebel) vom 25.01.2017 /

07.03.2017

D.1. Ausstellen eines unrichtigen Gesundheitszeugnisses (§ 278 StGB) — Frau Caro-

line Raible

Die Beschuldigte Raible stellte am 20.02.2022 einen vorlaufigen Entlassbericht aus

(vgl. D1), der die Diagnose „V. a. paranoide Schizophrenie (F20.0)" an exponierter

Stelle nennt. Diese Diagnose war objektiv falsch.

Die ICD-10-KTriterien fiir F20.0:

Die Internationale Klassifikation der Krankheiten (ICD-10) fordert fiir die Diagnose

einer paranoiden Schizophrenie (F20.0) unter den allgemeinen Kriterien für F20: ,Die

beschriebenen Symptome miissen mindestens einen Monat lang in den meisten der

Zeit bestanden haben.” Die dokumentierte Symptomatik des Anzeigeerstatters dau-

erte weniger als 48 Stunden. Das Zeitkriterium war nicht erfiillt.

Die eigene Verlaufsdokumentation widerlegte die Diagnose:

Der vorlaufige Entlassbericht selbst halt fest:

.Kein sicherer Hinweis auf Wahrnehmungsstérungen oder psychotische Ich-Stö-

rung.”

.Im Verlauf war keine wahnhafte Symptomatik mehr eruierbar.”

Der Oberarzt Konrad Spohr bestatigte am 20.02.2022, 10:00 Uhr (vgl. D2):

,Kein Anhalt fiir bestehendes psychotisches Erleben. Keine Suizidalitat. Kein Anhalt

fur akute Eigen-/Fremdgefahrdung.”

Der fundamentale Diagnoseirrtum — Politische Kampagne statt Wahnvorstellung:

Die im Aufnahmeprozess falschlicherweise als ,Wahnvorstellungen” oder ,paranoi-

de Schizophrenie" interpretierte Symptomatik beruhte faktisch auf der Wiedergabe

einer real existierenden, 6ffentlich zuganglichen politischen Kampagne zur Bundes-
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tagswahl 2017 („Merkel die Eidbrecherin", merkeldieeidbrecherin.com), welche der

Anzeigeerstatter der Polizei auf Seinem Smartphone gezeigt hatte.

Das aus dem Kontext gerisSene Zitieren von überspitztem, millionenfach geklicktem

politischem Kampagnenmaterial stellt unter dem extremen Alkoholeinfluss von 3,13

Promille eine enthemmte AuBerung dar, jedoch keinesfalls eine psychotische oder

schizophrene Wahnvorstellung. Dass die Beschuldigte Raible — und nachfolgend die

Klinikleitung — eine reale politische Website nicht von einer wahnhaften Schizophre-

nie unterscheiden konnten oder wollten, belegt die objektive Unrichtigkeit des Ge-

sundheitszeugnisses auf eklatante Weise.

Wider besseres Wissen: Die Ignoranz der eigenen hausinternen Vorakte

Dass die Diagnose F20.0 objektiv falsch war und wider besseres Wissen gestellt

wurde, belegt die eigene Vorakte des Klinikums Ludwigsburg zweifelsfrei. Bereits im

Jahr 2017 erstellte der damalige Arztliche Direktor der Klinik fiir Psychiatrie des Kli-

nikums Ludwigsburg, Prof. Dr. med. H. Ebel, ein ausfiihrliches psychiatrisches Fach-

gutachten über den Anzeigeerstatter.

In diesem Gutachten vom 25.01.2017 und der erganzenden Stellungnahme vom

07.03.2017 wurde lediglich eine ,Anpassungsstérung (ICD-10: Nr. F43.2)" diagnosti-

ziert. Der damalige Arztliche Direktor hielt unmissverstandlich fest:

„Bei der Begutachtung konnten keine Hinweise auf eine produktive Symptomatik i.S.

psychotischer Symptome gefunden werden.”

Ebenso lehnte das zustandige Betreuungsgericht (Notariat Ludwigsburg VII) mit Be-

schluss vom 23.08.2016 eine Betreuung des Anzeigeerstatters ab, da gerichtsfest

ermittelt wurde, dass ,ein Betreuungsbediirfnis nicht vorliegt”.

Die Beschuldigten attestierten dem Anzeigeerstatter im Jahr 2022 nach nicht einmal

48 Stunden Aufenthalt eine paranoide Schizophrenie (F20.0), obwohl ein fundiertes

psychiatrisches Fachgutachten ihres eigenen Hauses — ausgestellt von ihrem ehe-

maligen Arztlichen Direktor — dem diametral und explizit widersprach. Die eigene,

entlastende Aktenlage wurde gezielt ignoriert. Eine "Arbeitsdiagnose” ist unhaltbar,

wenn die eigene Klinikakte eine solche Diagnose bereits gutachterlich ausgeschlos-

sen hat.

Der Bericht unterschlug zudem wesentliche entlastende Fakten:

- Die Entfixierung nach nur 1 Stunde und 43 Minuten.

- Die vollstandige und dauerhafte Remission aller vermeintlich psychotischen Sym-

ptome nach Ausniichterung.

- Die 3,13 Promille als alleinige und offensichtliche Ursache der Ausnahmesituation.

Dieser selektive, irrefiihrende Bericht wurde an die Staatsanwaltschaft Stuttgart

ubermittelt und diente als medizinische Grundlage fiir den Einstellungsbescheid.
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D.2. Systematische Falschdiagnostik - Herr Prof. Dr. med. Ulrich Preuß

Der Beschuldigte Preuß ist als Arztlicher Direktor für die Einhaltung fachärztlicher

Standards verantwortlich. Der endgültige Entlassbericht vom 13.05.2022 (vgl. D3),

den der Beschuldigte Preuß unterzeichnet hat, führt F20.0 weiterhin als Diagnose

auf.

Die Diagnose F20.0 wurde damit im System des Klinikums belassen. Die Folge war,

dass sie am 26.04.2022 im Notfallbericht (vgl. D4) von einem fachfremden Arzt als

gesicherte Diagnose (ohne den Zusatz ,V. a.") fortgeschrieben wurde. Diese Diagno-

se hat das Klinikum verlassen und ist in die Akten des Jobcenters gelangt, wo sie

den Anzeigeerstatter bis heute schadigt — wie der Vermerk des Fallmanagers P.

Pfitzinger vom 10.02.2025 (vgl. D5) beweist.

.vermittlerische Bemiihungen kénnen nach Einschatzung FM nicht zum Erfolg füh-

ren, da hochstwahrscheinlich eine psych. Erkrankung ohne Krankheitseinsicht vor-

liegt.”

Der Beschuldigte Preuß hat es unterlassen, die nachweislich falsche Diagnose aus

dem System zu I6schen. Diese Unterlassung begriindet seine Mitverantwortung für

die systematische Falschdiagnostik.

D.3. Disziplinarrechtlicher Eventualvorwurf — Dr. Schweiker und Dr. Maas

Der Notfallbericht vom 26.04.2022 (vgl. D4) wurde von Dr. med. Anna Sofia Maas

unter Aufsicht von Dr. med. Martin Schweiker erstellt. Beide haben die Diagnhose

,Paranoide Schizophrenie” ungepriift aus dem System Gibernommen und als gesi-

cherte Diagnose weiterverbreitet.

Ein kurzer Blick in die Akte (insbesondere in das Gutachten von Prof. Dr. Ebel aus

dem eigenen Haus) hatte genligt, um festzustellen, dass die Diagnose nie valide

war. Es wird beantragt, den Sachverhalt an die Landesarztekammer Baden-Wiirt-

temberg zur berufsrechtlichen Prüfung zu tibermitteln.

IV. Antrage

1. Sofortige Einleitung von Ermittlungsverfahren gegen alle unter Il. genannten Be-

schuldigten.

2. Vollstandige Akteneinsicht in samtliche Verfahrensakten.

3. Aktenvorlage an das Justizministerium Baden-Wirttemberg zur disziplinarrechtli-

chen Priifung des Verhaltens aller beteiligten Amtstrager.

4. Mitteilung an die Landesarztekammer Baden-Wiirttemberg zur berufsrechtlichen

Priifung des Verhaltens von Dr. med. Martin Schweiker und Dr. med. Anna Sofia

Maas (vgl. D.3).
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V. Hilfsantrage auf sofortige Suspendierung vom Dienst

Es wird beantragt:

- Frau Irena Stojevska Kjulafkovska mit sofortiger Wirkung vom Dienst zu suspen-

dieren (§ 66 Abs. 1 LBG BW i.V.m. 8 39 BeamtStG). Die Beschuldigte hat einen Pati-

enten mit 3,13 Promille Blutalkohol in Riickenlage mit Maske fixiert und damit des-

sen Tod billigend in Kauf genommen.

- Frau Caroline Raible mit sofortiger Wirkung vom Dienst zu suspendieren (§ 66 Abs.

1 LBG BW i.V.m. 8 39 BeamtStG). Die Beschuldigte hat ein unrichtiges Gesundheits-

zeugnis ausgestellt und wesentliche entlastende Fakten unterschlagen.

- Gegen Herrn Prof. Dr. med. Ulrich PreuB disziplinarrechtliche Schritte einzuleiten.

Der Beschuldigte ist als Arztlicher Direktor fiir die Fortschreibung einer nachweislich

falschen Diagnose in den Systemen seines Klinikums verantwortlich.

VI. Eventualantrag: Vorlaufiges Berufsverbot

Sollte eine Suspendierung vom Dienst rechtlich nicht méglich sein, wird hilfsweise

beantragt, beim zustandigen Amtsgericht ein vorlaufiges Berufsverbot gemäß 8

132a StPO gegen die Beschuldigten Stojevska Kjulafkovska und Raible zu erwirken.

VII. Priifung der Veroffentlichung

Der Anzeigeerstatter kiindigt an, den gesamten Sachverhalt einschlieRlich der voll-

standigen Behandlungsdokumentation auf allen Stufen des Verfahrens 6ffentlich

bzw. den Medien zuganglich zu machen, um zu verhindern, dass der Vorgang auf

dem kleinen Dienstweg verschwindet.

VIII. Offentliches Interesse und zwingende Strafverfolgung

Bei den angezeigten Taten handelt es sich samtlich um OfÏzialdelikte. Die Staatsan-

waltschaft ist gemäß 8 152 Abs. 2 StPO verpflichtet, wegen aller verfolgbaren Straf-

taten einzuschreiten. Diese Anhaltspunkte sind durch die beigefligte Behandlungs-

dokumentation des Klinikums selbst gegeben.

Die Einleitung des Ermittlungsverfahrens ist nicht fakultativ, sondern rechtlich zwin-

gend geboten.
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IX. Zustellungshinweis

Der Unterzeichner verfügt über ein verifiziertes elektronisches Bürger- und Organi-

sationenpostfach (eBO). Zur Wahrung der Verfahrensgeschwindigkeit und Datensi-

cherheit fordert der Unterzeichner das Gericht auf, jegliche Korrespondenz, Verfi-

gungen und Beschliisse in dieser Sache ausschliellich elektronisch an seine SAFE-

ID DE.Justiz.01190723-8323-4b22-8cb5-6f752b571ab9.9209 zu libermitteln.

Mit freundlichen GriiRen

Wiesbaden, 25.06.2026

Nikolai Raoul Haumer
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A1: Lettischer Opferstatusbeschluss vom 03.07.2020, Aktenzeichen

15550000075720

A2: E-Mail an die Deutsche Botschaft Riga vom 12.07.2020

C1: Arztliche Kurzanordnung (KAO-Bogen) vom 18.02.2022, 22:21 Uhr

C2: Arztlicher Verlauf Psychiatrie vom 18.02.2022, 22:30 Uhr (Frau Stojevska

Kjulafkovska)

C3: Uberwachungsbogen PSY vom 19.02.2022 (Ajka Balesic)

C4: EKG-Bericht vom 18.02.2022 (Dr. Watermann)

C5: Juristische Sachlage vom 19.02.2022 (Frau Stojevska Kjulafkovska)

C6: Vorlaufiger Entlassbericht vom 20.02.2022 (Frau Caroline Raible)

C7: Triage-Protokoll vom 18.02.2022, 20:24 Uhr

C8: Pflegedokumentation Aufnahme vom 18.02.2022, 22:21 Uhr (Markus

Draxler)

D1: Vorlaufiger Entlassbericht vom 20.02.2022 (Frau Caroline Raible)

D2: Arztlicher Verlauf vom 20.02.2022, 10:00 Uhr (OA Konrad Spohr)

D3: Endgliltiger Entlassbericht vom 13.05.2022 (Prof. Dr. PreuB, OA Spohr,

Frau Stojevska Kjulafkovska)

D4: Notfallbericht vom 26.04.2022 (Dr. Schweiker, Dr. Maas)

D5: Vermerk Jobcenter vom 10.02.2025 (P. Pfitzinger)

D6: Beschluss Betreuungsgericht (7 VG 20/2016) vom 23.08.2016

D7: Psychiatrisches Fachgutachten (Prof. Dr. Ebel) vom 25.01.2017 /

07.03.2017
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Versuchter Mord | Polizei weigert Sich

Videoaufnahmen auszuwerten

Von: nhaumer@mail.com Sonntag, 12. Juli 2020, 17:05

An: info@riga.diplo.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

Am 03.07.2020 ereignete sich vor dem McDonalds (gegenuber der Botschaft) kurz vor 02:00 Uhr ein extrem

befremdlicher Vorfall.

Drei Russen (moéglicherweise) auch mehr beschlossen mich umzubringen, weil ich deutsch sprach und Sie

vermuteten, dass ich ein Nazischwein, dass man besser einfach tötet.

Das ist kein Scherz.

Einer der Russen verwickelte mich in ein Gesprach, ein anderer versuchte mich von schrag links hinten außer

Sicht anzugreifen. Er versuchte mich mit einem massiven Fausthieb auf meine linke Schléafe endgultig

auszuschalten.

In D wéare hier das Mordmerkmal Heimtücke verwirklicht!

Es funktionierte nicht, da ich das entsetzen in manchen Gesichtern sah, das Kinn noch auf mein Brustbein

bekam und es schaffte meinen Schadel in letzter Sekunde zu drehen.

So war es nur eine gebrochene Nase.

SO EIN VERHALTEN IST ABSOLUT INDISKUTABEL!

Die Kollegen sind natlrlich weggerannt.

Jetzt kommt der Punkt! Es gab 5 Kameras, die den Bereich im Blick hatten (vgl. Bilder).

Die Polizei weigert sich bis heute die Kameras auszuwerten. Weil angeblich die Polizei die Kollegen kennt und

keinen Arger mit denen will. Das ist indiskutabel.

Arbeiten Sie bitte auf eine Auswertung hin. Ich habe lhnen bereits alle Kameras markiert.

Da ich eine Gehirnerschuitterung hatte und mich kein Hotel mit meinen verbluteten Sachen aufnehmen wollte

und kein Taxi mich transportieren wollte, musste ich laufen, weit laufen.

Dort wurde ich nochmals Gberfallen und ausgeraubt.

A2-1/4



Dabei stellte Sich ein Einheimischer vor mich, die kamen angerannt und haben dem aus vollem Lauf eine

gerade verpasst, der war Sofort regungslos und fiel hart auf den Hinterkopf. Auf dem Beton hat er sich dann

auch nicht mehr bewegt.

Da es kein wertvolles Mitglied der Gesellschaft war, landete er vermutlich im Müllcontainer oder im Fluss.

Ich habe denen dann ein Teil meines Bargelds gegeben, als Sie mehr wollten gab es einen Kampf. Wobei einer

- naja - die wollten dann nicht mehr und Sind weggerannt, vermutlich um Verstärkung zu holen.

Ich bin zum Taxi gerannt und habe das Taxi gegen den doppelten Fahrpreis dazu gebracht mich zu befördern.

Das ist irre, was hier passiert, das war Fight Club live.

Ich habe wirklich für Sehr viel Verständnis und beschwere mich Selten, aber das geht wirklich zu weit. Hier

werden Leute - fast zum Spass - umgebracht.

Das ist wirklich so weit von dem gemeinsamen Werten entfernt, das geht nicht.

Und dann auch noch mindestens 3 - gerne auch mit Wafffen - gegen einen und die Polizei schaut weqg.

Hier missen Sie etwas tun. Das ist so nicht hinnehmbar, besonders gegenüber der deutschen Botschaft.

Mit freundlichen Grüßen

Haumer

A2-2/4
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Nikolai Haumer

Fallnr.: 1122021025

Erfassung am

Anordnungen

Bemerkungen

Arztl. Kurzanordnung

18.02.2022 / 22:21 von Irena Stojevska

Kjulafkovska

U-Bogen

Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Status erledigt

Cl1-1/1
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Klinikum Ludwigsburg

Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Text für KG:

Erhoben von Konrad Spohr

Erhoben am 20.02.2022 10:00

Pat. äußert weiterhin Entlasswunsch. Aktuell keine relevante Entzugssymptomatik.

Pat ist voll orientiert, im Kontakt freundlich, affektiv entspannt. Konzentration, Auffassung intakt. Stimmung
ausgeglichen, schwingungsfahig. Kein Anhalt für bestehendes psychotisches Erleben. Keine Suizidalitat. Kein
Anhalt für akute Eigen-/Fremdgefahrdung.

Pat. wurde über Suchttherapieoptionen in LB informiert. Er erhielt den Flyer der Suchtberatungsstelle der Caritas
LB, will sich dort melden. Entlassung möglich.

K. Spohr

Oberarzt

Leistende Fachabteilung LB-P Psychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPU1R U1.R

Leistungserbringer Konrad Spohr

Therapieeinheiten

Leistung Datum Zeit Dauer Anzahl Davon Pat.-

in Min. Mitarbei Azubi/ anzahl

Arzte Einzeltherapie 20.02.2022 10:00 15 1 0 1

Arztlicher Verlauf Psychiatrie, gedruckt am 20.02.2022 10:33 1/1

C2-1/3



Klinikum Ludwigsburg

Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Text für KG: OA-Gespräch Herr Spohr

Erhoben von Dr. med. Nicola Rumpf

Erhoben am 19.02.2022 10:48

Pat. berichtet, dass er unter Druck gewesen sei, weil er eine Applikation mit Dinsauriern programmieren misse.

Deshalb trinke er seit ca. einer Woche wieder Alkohol. Es bleibt etwas unklar, weshalb er die Polizei gerufen hat,

dementiert aggressiv gewesen zu sein, die Polizei habe Angst vor ihm gehabt, weil er so kréftig aussehe.

Berichtet auf Nachfrage vor einem Jahr in Riga von der RussenmafÏa verpriigelt worden zu sein, sei eine

Verwechslung gewesen, seither trage er, wenn er sich unsicher flihle, eine schutzsichere Weste, bleibt unklar,

woher Pat. die Gewissheit nimmt. Im Kontakt jetzt ruhig, kooperativ, floride psychot. Symptome werden verneint.

Lasst sich aufgrund vegetativer Entzugssymptome zunachst auf Aufenthalt bis morgen ein. Mdglicherweise

wahnhafte Symptome (RussenmafÏa), derzeit aber nicht verhaltensbestimmend. Keine akute Eigen- oder

Fremdgefahrdung, keine Suizidalitat.

Dr. med. N. Rumpf

Facharztin

Leistende Fachabteilung LB-P Psychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPU1R U1.R

Leistungserbringer Dr. med. Nicola Rumpf

Therapieeinheiten

Leistung Datum Zeit Dauer Anzahl Davon Pat.-

in Min. Mitarbei Azubi/ anzahl

Arzte Einzeltherapie 19.02.2022 10:55 30 2 0 1

Arztlicher Verlauf Psychiatrie, gedruckt am 19.02.2022 11:01 1/1

C2-2/3



Klinikum Ludwigsburg

Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Verlaufsbericht ärztlich

Text für KG:

Erhoben von Irena Stojevska Kjulafkovska

Erhoben am 18.02.2022 22:30

Der Pat. kam auf der Station 5-Punkt Fixiert. Nach der Einnahme von Haloperidol 5 mg und in der Sationssettig
konnte der Pat. sich deutlich beruhigen, war abspracheféhiger, sodass er bereit nach der Aufnahme auf der
geschutzte Station entfixiert sein konnte.

|. Stojevska Kjulafkovska

Fachérztin

Leistende Fachabteilung LB-P Psychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPUIR U1.R

Leistungserbringer Irena Stojevska Kjulafkovska

Therapieeinheiten

Leistung Datum Zeit Dauer Anzahl Davon Pat.-

in Min. Mitarbei Azubi/ anzahl

Arzte Einzeltherapie 18.02.2022 22:30 20 1 0 1

Arztlicher Verlauf Psychiatrie, gedruckt am 19.02.2022 07:56 1/1
C2-3/3
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Klinikum Ludwigsburg

Institutsambulanzen

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-68201

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fall-Nr.: 1122021025

Innere Notaufnahme LB

Anforderung:

Angefordert von:

Anford. F-Abt:

Angefordert am: 18.02.2022

Psychiatrie (LB) Anford. Stelle: U1.R

Befundung:

Befundet von: Dr. med. D. Watermann

Leist. F-abt: Institutsambulanzen Leistende Stelle: Zentrale Notaufnahme LB

Untersucht am: 18.02.2022 Bef. erstelltam: 18.02.2022

Fragestellung:

Befund:

Beurteilung:

Aktuell stabile Vitalparameter bis auf Sinustachykardie bei sonst unauffalligem 12-Kanal-EKG.

Im Vordergrund aktuell Agitation und akut psychotische Symptomatik. Am ehesten akut auf chronischer C2-

Abusus bei Atem-C2 von 2,6 Promille vom klinischen Bild bei Ubergabe mit der Polizei.
Wenn keine ausreichende Uberwachung von psychiatrischer Seite auf U1R gesichert ist, weitere Sedierung
erforderlich sein sollte, Aufnahme auf IMC empfohlen.

Dr. med. D. Watermann
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r & Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitat Heidelberg

Juristische Sachlage

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fall-Nr.: 1122021025

Angelegtam 19.02.2022 durch Stojevska Kjulafkovska, Irena

Rechtliche Grundlage der Behandlung

Flrsorgliche Zurtickhaltung nach PsychKG

Beginnam: 19.02.2022 um 08:15 Uhr

Anordnender Arzt: Stojevska Kjulafkovska, Irena (Facharztin)

Erlauterungen/Sonstiges:

[JRechtl. Genehmigung für ZwangsmaBnahmen liegt vor

juristische Besonderheiten des Falles

Ablauf der Ruckhaltefrist am: 21.02.2022 um 23:59 Uhr
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" 4 Klinikum

Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universität Heidelberg

[ |
Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und

,

Psychosomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Ärztlicher Direktor

Prof. Dr. med. Ulrich Preuß

ANSPRECHPARTNER

Station LPU1R

Caroline Raible

Telefon 07141-99-64920

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 20.02.2022

Vorläufiger Entlassbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 18.02.2022 bis zum 20.02.2022

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

Wir berichten über den 2. stationaren Aufenthalt des oben genannten Patienten.

Diagnosen:

V. a. paranoide Schizophrenie (ICD-10: F20.0)

Alkoholintoxikation (ICD-10: F10.0) bei AAT 2,66 Promille,in Serum 3,13 Promille.

MRE- Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgefihrt.

Laborwerte: Normbereich 18.02.2022

20:44

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 1073/l 11.00 7

Erythrozyten 4.50-5.90 1076/pl 5.09

Hamoglobin 14.0-17.5 g/dl 16.7

Hamatokrit 36.0-48.2 % 489 7

MCV 77.0-96.0 fl 96.2 7

MCH 26.0-33.0 pg 32.8

MCHC 33.0-36.0 9g/dl 341

Thrombozyten 150-400 1073/pl 207

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0fl 8.7

Gerinnung

Quick 70-130 % 97

INR 0.70-1.30 1.02

Klinische Chemie

Natrium 135-145 mmol/l 139

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
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Fachabteilung: PSychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai , Geb.Dat.: 07.08.1976 , M, Fallnr.: 1122021025

Kalium NOT

Calcium

Kreatinin (Ro)

CKD-EPI

Harnsäure

Bilirubin gesamt

GOT (ASAT)

GPT (ALAT)

GGT

Alkalische Phosphatase

LDH

CK (Ro)

Lipase

Proteine

CRP

Albumin

Schilddriise

TSH basal

Sonstiges

Alkohol i. Serum

Blutalkoholi. Promille

Glukose

Glukose

Therapie und Verlauf:

Die stationdre Aufnahme von Herr

Normbereich

3.5-5.1 mmol/l

2.15-2.55 mmol/l

0.7-1.2 mg/dl

>90 ml/min

3.4-7.0 mg/dl

<1.3 mg/dl

<50 U/

<50 U/

<60 U/l

40-130 U/l

<250 U/I

<190 U/l

13-60 U/l

<5.0 mg/l

35-52 g/l

0.27-4.2 mU/I

<0.10 g/l

0/00

60-100 mg/dl

Haumer

18.02.2022

20:44

* 3.5

2.37

0.87

>90

10.5 7

0.7

84 7

44

167 7

65

404 7

774 17

37

<1

51.0

0.947

3.87 7

* 3.13

120 7

Klinikum Ludwigsburg

auf unsere geschützte Station erfolgte mit einer

Alkoholintoxikation von 3,13 Promille, nachdem er Sich eigenständig an die Polizei gewandt hatte. Es bestand

initial eine wahnhafte Symptomatik mit Beeinträchtigungs- und Verfoldungsideen, weshalb Herr Haumer

einmalig 5 mg Haldol erhielt. Eine weitere antipsychotische Behandlung erfolgte nicht. Eine leichte

Alkoholentzugssymptomatik wurde mit Clonidin behandelt. Im Verlauf war keine wahnhafte Symptomatik

mehr eruierbar. Die Entlassung erfolgte auf Wunsch des Patienten bei fehlenden Rückhaltegründen. Zum

Entlasszeitpunktbestand keine behandlungsbedürftige EntzugsSymptomatikmehr.

Medikationsvorschlag (unter Ihrer Kontrolle) :

Candesartan HCT 16 mg/ 12,5mg:

Amlodipin5 mg:

Beloc Zok ret. 95 mg:

VitaminB1 200 mg:

Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

Druckdatum 20. Februar 2022, 11:35 Uhr
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C. Raible

Facharztin



RKH Klinikum Ludwigsburg

Notfall Ambulanz Ludwigsburg
Institutsambulanzen

Notfälle Psychiatrie LB

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-68201

Pat.: Haumer, Nikolai Fall-Nr.: 1122021025 Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Erstkontakt 18.02.2022 20:37 Freitag

Ersteinschatzer Gianmarco-Rocco Fiorenza-Parilla

TRIA-2022-0017458

Grund des Kommens ZNA Polizei: Psychischer Ausnahmezustand

Verantw. Fachrichtung Notfalle Psychiatrie LB

BG

Transport-

mittel

O ja

Ohne

Zuweisung Ohne

@® nein OD? Tetanusschutz O ja O nein O?

Infektiös O ja O nein M?

Allergien O ja O nein () ?

30 min

Obergruppe Psyche

Diagramm Psychiatrische Erkrankung

Rot -- keine --

Orange . -- keine --
Gelb Mäßiges Risiko (künftiger) Eigengefährdun

Vitalparameter

Zeitpunkt 18.02.2022 20:37

Blutdruck (mmHg)

160 / 117

PulsSchläge (Schl/min)

110 Messmethode

L] Arrhythmisch [] Sportler

(] Kind

Koérpertemperatur (°C)

36.6 Messmethode

Pulsoxymetrisch gemessene Sauerstoffsattigung

93 Messmethode

L] Unter O2-Gabe

L] Niedrige O2-Sattigung bekannt

Atemfrequenz (/min)

Blutzucker (mg/dl)

Isolation -- keine --

Ersteinschatzung

Beginn18.02.2022 20:38 Ende 18.02.2022 20:38

10 Sekunden

Spatester Arztkontakt 18.02.2022 21:08

Erstkontakt Arzt 18.02.2022 20:47

Erstkontakt Arzt Irena Stojevska Kjulafkovska

Einheit%

Einheitmg/dl

LPSYNOT, gedruckt am 16.07.2022 07:08

07 -1 /3
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Pat.: Nikolai Haumer, Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Numerische Schmerzskala

Messmethode

Glasgow Coma Scale

15

Gewicht (kg) Einheitkg

GroBe (cm) Einheitcm

qSOFA-Score

| ] Zweiteinschatzung durchfihren

Neurologische Ersteinschatzung: @ nicht erhoben

Traumatologische Ersteinschatzung: @ nicht erhoben

Kommentar

Anamnese

Zusatzversicherung [lJa Unfallzeitpunkt:

DS Nein Unfallort:

| | Unklar

Covid 19 Abstrich durchgeführt| | Ja

Hinweis bzw. Auftrag für Pflege

Ende Notfallversorgung B! 8.02.202 21:16

EntlasSung / Weiterbehandlung:

Verlegung intern

& Verlegung intern: Normalstation O Verlegung intern: Überwachung

Verlegung extern

O Verlegung extern: Normalstation O Verlegung extern: Überwachung

Verlegung intern: OP / Intervention

Verlegung extern: OP /

gedruckt am 16.07.2022 07:08 Cr-2/3 Intervention
2/3



Pat.: Nikolai Haumer, Geb.Dat.: 07.08.1976, M

EntlasSung

O EntlasSung nach Hause O EntlasSung gegen arztlichenRat O Behandlung durch Pat.

abgebrochen

O Verstorben O EntlasSung zu O Sonsgtiges

weiterbehandelnden Arzt

O Left Without Being Seen

Fachrichtung Psychiatrie (LB)

Station U1.R

Weiterbehandelnder Arzt

Entlassung

Entlassungszeit B 18.02.2022 21:57

Raum Entlassen ZNA LB (Entl)

Entlassende FA Notfalle Psychiatrie LB

Entlassender Arzt

gedruckt am 16.07.2022 07:08 Cr-3/3 3/3



Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fallnr.: 1122021025

Diagnostische Anordnung - Vitalwerte Ansicht

Anordnung SARS-CoV2-Schnelltest

Beschreibung:

Auftrage mit der Auswahl 'ohne Zeiten' beziehen sich immer auf einen ganzen Tag. Die Eingabe eines Zeitfensters ist

nicht moglich.

Termin @ Standard O vollstandig

Beginn 18.02.2022 Fr um 2215 für Tage

Ende um

jeden . Tag

X Mo [1Di DS Mi [1Do X Fr []Sa [1So [Jtaglich

Zeit / Dosis Obel. Zeiten OStandardzeiten O bis 24 Mal @ ohne Zeiten

Anzahl 1 pro Tag zeitlicher Bezug

Anderungsbegriindung

für die Pflege (angelegt) Markus Draxler

Anordnung von Markus Draxler

C8-1/8



Pat.: Nikolai Haumer

Fallnr.: 1122021025

Anordnung

Beschreibung:

Termin

Beginn

Ende

Zeit / Dosis

Anderungsbegriindung

Diagnostische Anordnung - Vitalwerte

RR / Puls / Gewicht

@ Standard

22.02.2022 Di

um

jeden 7 .Tag

Obel. Zeiten

Zeit 08:00

X

O vollstandig

um 00:00 für

@Standardzeiten

L

C8-2/8

Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Ansicht

Tage Stunden

O bis 24 Mal O ohne Zeiten

[] L

für die Pflege (angelegt) Markus Draxler

Anordnung von Markus Draxler



Pat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Fallnr.: 1122021025

Diagnostische Anordnung - Vitalwerte Ansicht

Anordnung GroBe / Gewicht

Beschreibung:

Termin @ Standard O vollstéandig

Beginn 18.02.2022 Fr um 22:14 für 2 Tage

Ende 19.02.2022 Sa um 23:59

jeden . Tag

DS Mo X Di XIMi X Do X Fr X Sa X So X taglich

Zeit / Dosis Obel. Zeiten @®Standardzeiten O bis 24 Mal O ohne Zeiten

Zeit 08:00

X L L []

Anderungsbegriindung

Beendungsbegrindung

für die Pflege (angelegt) Markus Draxler

Anordnung von Markus Draxler

C8-3/8



Pat.: Nikolai Haumer

Fallnr.: 1122021025

Anordnung

Beschreibung:

Termin

Beginn

Ende

Zeit / Dosis

Anderungsbegriindung

Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Diagnostische Anordnung - Vitalwerte Ansicht

RR / Puls

@ Standard O vollstéandig

18.02.2022 Fr um 22:14 für Tage Stunden

um

jeden . Tag

DS Mo X Di XIMi X Do X Fr X Sa X So X taglich

Obel. Zeiten @®Standardzeiten O bis 24 Mal O ohne Zeiten

Zeit 08:00 17:00

X L X L

für die Pflege (angelegt) Markus Draxler

Anordnung von Markus Draxler

C8-4/8



Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Pat.: Haumer, Nikolai Geb.Dat.: 07.08.1976, M

Erfassung am

letzte Erfassung

Nächste Einschatzung in

Erfasszeitpunki:

Verstehen

O

O

Barthel- Index - erweitert
18.02.2022 / 22:23

18.02.2022 / 22:23

Tagen Bem.

O bei Aufnahme

ungestört (nicht Patienten, die nur

Geschriebenes verstehen)

versteht einfache Aufforderungen

Sich verständlich machen

®

O

kann sich Uber fast alles verstandlich

machen

kann sich nicht oder fast nicht

verstandlich machen

Soziale Interaktion

®

O

ungestort

immer oder fast immer unkooperativ

Losen von Alltagsproblemen

O

O

im W esentlichen ungestort

bendtigt erhebliche Hilfestellung

Gedachtnis, Lernen und Orientierung

®

O

im Wesentlichen ungestort (kein

zusatzlicher Pflegeaufwand erforderlich)

muss haufig erinnert werden

Sehen und Neglect

O)

O

im Wesentlichen ungestort

findet sich in bekannter, aber nicht in

unbekannter Umgebung zurecht

Grad der Abhangigkeit

O Folgeerfassung

Keine oder leichte kognitive

von Markus Draxler

von Markus Draxler

O bei Verlegung

versteht komplexe Sachverhalte, aber

nicht immer

Verstehen nicht vorhanden

kann einfache Sachverhalte ausdriicken

gelegentlich unkooperativ, aggressiv,

distanzlos oder zurlickgezogen

benötigt geringe Hilfestellung

muss gelegentlich erinnert werden oder

verwendet externe Gedachtnishilfen

desorientiert, mit oder ohne Tendenz

zum W eglaufen

schwere Lesestdrung, findet sich aber

(gof. mit Hilfsmitteln) in bekannter und

unbekannter Umgebung zurecht

findet sich auch in bekannter Umgebung

nicht ausreichend zurecht (findet z.B.

eigenes Zimmer oder Station nicht /

Ubersieht oder Stößt an Hindernisse oder

Personen)

Gesamtpunkte

O bei Entlassung

15

15

15

15

15

15

90

C8-5/8
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M
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Klinikum Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

Geb.Dat.: 07.08.1976, MPat.: Haumer, Nikolai

Barthel- Index
18.02.2022 von Markus Draxler

Tagen

/ 22:23

Bem.

ErfasSung am

Nächste Einschatzung in

Erfasszeitpunki: & bei Aufnahme O Folgeerfassung O bei Verlegung O bei Entlassung

Essen

@® komplett selbstandig oder selbstandige O Hilfe bei mundgerechter Vorbereitung, 10

PEG-Beschickung/-Versorgung aber selbstandiges Einnehmen oder Hilfe

bei PEG-Beschickung/-Versorgung

O kein selbstandiges Einnehmen und keine

MS/PEG-Ernahrung

Aufsetzen & Umsetzen

O& komplett selbstandig aus liegender O Aufsicht oder geringe Hilfe (ungeschulte 15

Position in (Roll-)Stuhl und zurück Laienhilfe)

O erhebliche Hilfe (geschulte Laienhilfe O wird faktisch nicht aus dem Bett

oder professionelle Hilfe) transferiert

Sich waschen

@ vor Ort komplett selbstandig inkl. O erflllt „5“ nicht 5

Zahneputzen, Rasieren und Frisieren

Toilettenbenutzung

@® vor Ort komplett selbstédndige Nutzung O vor Ort Hilfe oder Aufsicht bei Toiletten- 10

von Toilette oder Toilettenstuhl inkl. oder Toilettenstuhlbenutzung oder deren

Spülung / Reinigung Spülung / Reinigung erforderlich

O benutzt faktisch weder Toilette noch

Toilettenstuhl

Baden / Duschen

(& Selbständiges Baden oder Duscheninkl. O erfüllt „5“ nicht 5

Ein-/Ausstieg, Sich reinigen und

abtrocknen

Aufstehen & Gehen

S ohne Aufsicht oder personelle Hilfe vom O ohne Aufsicht oder personelle Hilfe vom 15

Sitz in den Stand kommen und Sitz in den Stand kommen und

mindestens 50 m ohne Gehwagen (aber mindestens 50 m mit Hilfe eines

ggf. mit Stécken/Gehstutzen) gehen Gehwagens gehen

O mit Laienhilfe oder Gehwagen vom Sitz O erfüllt „5“ nicht

in den Stand kommen und Strecken im

W ohnbereich bewaéltigen alternativ: im

Wohnbereich komplett selbstandig im

Rollstuhl

C8-7/8
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Pat.: Haumer, Nikolai, * 07.08.1976, M

Treppensteigen

O

O

An- und Auskleiden

O)

O

Stuhlkontinenz

O)

Harninkontinenz

®

ohne Aufsicht oder personelle Hilfe (ggf. O mit Aufsicht oder Laienhilfe mind. ein 10

inkl. Stécken/Gehstltzen) mindestens Stockwerk hinauf und hinunter

ein Stockwerk hinauf- und

hinuntersteigen

erfüllt „5“ nicht

zieht Sich in angemessener Zeit O kleidet mindestens den Oberkdrper in 10

selbstandig Tageskleidung, Schuhe (und angemessener Zeit selbstandig an und

ggf. bendtigte Hilfsmittel z.B. aus, sofern die Utensilien in greifbarer

Antithrombose- Striimpfe, Prothesen) an Né&he sind

und aus

erfüllt „5“ nicht

ist Stuhlkontinent, ggf. Selbständig bei O istdurchschnittlich nicht mehr als 10

rektalen Abführmaßnahmen oder AP- 1x/Woche stuhlinkontinent oder benötigt

Versorgung Hilfe bei rektalen Abführmaßnahmen /

Anus-praeter( AP)-Versorgung

ist durchschnittlich mehr als 1x/Woche

stuhlinkontinent

ist harnkontinent oder kompensiert seine O kompensiert seine Harninkontinenz 10

Harninkontinenz / versorgt seinen selbstandig und mit Gberwiegendem

Dauerkatheter (DK) komplett selbstandig Erfolg (durchschnittlich nicht mehr als

und mit Erfolg (kein Einndssen von 1x/Tag Einnassen von Kleidung oder

Kleidung oder Bettwasche) Bettwasche) oder bendtigt Hilfe bei der

Versorgung seines Harnkathetersystems

ist durchschnittlich mehr als 1x/Tag

harninkontinent

Grad der Abhangigkeit Keine oder geringe Gesamtpunkte 100

motorische Funktionseinschrankung

C8-8/8
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Klinikum

Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitat Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 Klinik für Psychiatrie Psychotherapie und

Psychosomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Arztlicher Direktor

Prof. Dr. med. Ulrich Preuß

ANSPRECHPARTNER

Station LPU1R

Caroline Raible

Telefon 07141-99-64920

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 20.02.2022

Vorlaufiger Entlassbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 18.02.2022 bis zum 20.02.2022

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

Wir berichten über den 2. stationdren Aufenthalt des oben genannten Patienten.

Diagnosen:

V. a. paranoide Schizophrenie (ICD-10: F20.0)

Alkoholintoxikation (ICD-10: F10.0) bei AAT 2,66 Promille, in Serum 3,13 Promille.

MRE-Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgefuhrt.

Laborwerte: Normbereich 18.02.2022
20:44

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 1073/pl 11.00 *

Erythrozyten : 4.50-5.90 10”6/l 5.09

Hamoglobin 14.0-17.5 g/dl 16.7

Hamatokrit 36.0-48.2 % 489 7

MCV 77.0-96.0 fl 96.2 7

MCH 26.0-33.0 pg 32.8

MCHC 33.0-36.0 g/dl 341

Thrombozyten 150-400 1073/pl 207

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0 fl 8.7

Gerinnung

Quick 70-130 % 97

INR 0.70-1.30 1.02

Klinische Chemie

Natrium 135-145 mmol/l 139

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG

Klinikum Ludwigsburg Kliniken Ludwigsburg- Regionale Kliniken Holding RKH GmbH Klinikum Ludwigsburg Kreissparkasse Ludwigsburg
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Normbereich 18.02.2022

20:44

Kalium_NOT 3.5-5.1 mmol/l $:3.5

Calcium 2.15-2.55 mmol/l 2.37

Kreatinin (Ro) 0.7-1.2 mg/dl 0.87

CKD-EPI >90 ml/min >90

Harnsaure 3.4-7.0 mg/dl 105 7

Bilirubin gesamt <1.3 mg/dl 0.7

GOT (ASAT) <50 U/ 84 1

GPT (ALAT) <50 U/l 44

GGT <60 U/ 167 1

Alkalische Phosphatase 40-130 U/l 65

LDH <250 U/l 404 7

CK (Ro) <190 U/l 774 11

Lipase 13-60 U/I S7

Proteine

CRP <5.0 mg/l <1

Albumin 35-52 g/l 51.0

Schilddriise

TSH basal 0.27-4.2 mU/I 0.947

Sonstiges

Alkohol i. Serum <0.10 g/l 387 1

Blutalkohol i. Promille o/oo 343

Glukose

Glukose 60-100 mg/dl 120 1

Klinikum Ludwigsburg

Therapie und Verlauf:

Die stationdre Aufnahme von Herr Haumer auf unsere geschiitzte Station erfolgte mit einer
Alkoholintoxikation von 3,13 Promille, nachdem er sich eigenstéandig an die Polizei gewandt hatte. Es bestand
initial eine wahnhafte Symptomatik mit Beeintrachtigungs- und Verfoldungsideen, weshalb Herr Haumer

einmalig 5 mg Haldol erhielt. Eine weitere antipsychotische Behandlung erfolgte nicht. Eine leichte

Alkoholentzugssymptomatik wurde mit Clonidin behandelt. Im Verlauf war keine wahnhafte Symptomatik

mehr eruierbar. Die Entlassung erfolgte auf Wunsch des Patienten bei fehlenden Riickhaltegrinden. Zum

Entlasszeitpunkt bestand keine behandlungsbediirftige Entzugssymptomatik mehr.

Medikationsvorschlag (unter lhrer Kontrolle):

Candesartan HCT 16 mg/ 12,5mg: 2-0-0-0

Amlodipin 5 mg: 1-0-1-0

Beloc Zok ret. 95 mg: 1-0-1-0

Vitamin B1 200 mg: 1-0-0-0 6

Mit freundlichen Grüßen (

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

‘ ‘ Ludwtgsbuxg
Z Posilipostraße 4 - T1640 Ludwigsburg

T07141 -99-

@ b

C. Raible |

Fachärztin n

Druckdatum 20. Februar 2022, 11:31 Uhr
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Klinikum Ludwigsburg

Ludwigsburg

Psychiatrie (LB)

U1.R

D -71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4 / Tel: 07141 99-90

LPat.: Nikolai Haumer Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Text für KG:

Erhoben von Konrad Spohr

Erhoben am 20.02.2022 10:00

Pat. äußert weiterhin Entlasswunsch. Aktuell keine relevante Entzugssymptomatik.
Pat ist voll orientiert, im Kontakt freundlich, affektiv entspannt. Konzentration, AuffasSung intakt. Stimmung
ausgeglichen, Schwingungsfähig. Kein Anhalt für bestehendes psychotisches Erleben. Keine Suizidalität. Kein
Anhalt für akute Eigen-/Fremdgefährdung.

Pat. wurde über Suchttherapieoptionen in LB informiert. Er erhielt den Flyer der Suchtberatungsstelle der Caritas
LB, will sich dort melden. Entlassung maglich.

K. Spohr

Oberarzt

Leistende Fachabteilung LB-P Psychiatrie (LB)

Leistende Stelle LPU1TR U1.R

Leistungserbringer Konrad Spohr

Therapieeinheiten

Leistung Datum Zeit Dauer Anzahl Davon Pat.-

in Min. Mitarbei Azubi/ anzahl

Arzte Einzeltherapie 20.02.2022 10:00 15 1 0 1

Arztlicher Verlauf Psychiatrie, gedruckt am 20.02.2022 10:33 1/1

D2-1/1



Klinikum

Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitat Heidelberg

Klinikum Ludwigsburg, PSY, 71640 Ludwigsburg, Posilipostr. 4
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und

Psychosomatische Medizin

Weiterbehandelnde/r Kollege/in Arztlicher Direktor

Prof. Dr. med. Ulrich PreuB3

ANSPRECHPARTNER

Station LPU1R

Irena Stojevska Kjulafkovska

Telefon 07141-99-64920

Telefax 07141-99-67819

Ludwigsburg, den 13.05.2022

Endgultiger Entlassbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

stationar vom 18.02.2022 bis zum 20.02.2022

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege,

Wir berichten über den 2. stationaren Aufenthalt des oben genannten Patienten.

Diagnosen:

Psychische und Verhaltensstérungen durch Alkohol: Psychotische Stérung F10.5

Alkoholintoxikation (ICD-10: F10.0) bei AAT 2,66 Promille, in Serum 3,13 Promille.

Psychische und Verhaltensstérungen durch Alkohol: Abhangigkeitssyndrom F10.2

V. a. paranoide Schizophrenie (ICD-10: F20.0)

MRE-Status:

Bei fehlenden Risikofaktoren wurde kein MRE-Aufnahmescreening durchgeftihrt.

Aufnahmeumstande:

Der Pat. kam in Begleitung der Polizei in die ZNA. In der ZNA zeigte sich der Pat. deutlich agitiert, nicht

kooperativ, angespannt, laut, schubste das PP und die Polizei, sodass er vorübergehen 5-Punkt fixiert

werden musste.

Anamnese:

FA durch die Polizei:

Der Pat. habe selbst die Polizei angerufen, sei dann auf der StraBe durch die Polizei angetroffen worden,

habe berichtet, dass er dringend ein Verfahren machen musse, er habe Probleme mit "Stasi" und "SS", er

habe dartber 500 Seiten Nachweise. Die Polizei sei dann mit dem Patienten zu ihm nach Hause gefahren. Er

habe zuhause viele leere Flaschen Schnaps gehabt, habe gegen Stuhl geteten, sei sehr angespannt und laut

gewesen, habe die ganze über Zeit einen Schutzglrtel gegen Waffen getragen, habe versucht, mit dem

Schutzgirtel einen Polizisten im Auto zu schubsen.

EA: Der Patient berichtete, er habe Probleme mit der russischen Mafia, wofür er zu Hause Nachweise habe.

Heute habe er eine Flasche Wodka getrunken. Auf weitere Fragen nach sonstigem Alkoholkonsum (wie oft,

wie viel) gab der Patient keine konkreten Antworten. Er gab an, er habe niemandem geschadet. Auf die

ADRESSE EINE KLINIK DER GESELLSCHAFTER INSTITUTIONSKENNZEICHEN BANKVERBINDUNG
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Falinr.: 1122021025
RKH Klinikum Ludwigsburg

Frage, warum er den Waffenschutzgurtel trage, antwortete er nicht konkret. Er berichtete umstandlich über

Probleme mit der Stasi und der SS und Uber Kontakte mit Russland und der Ukraine. Ein weiterfihrendes

gezieltes Gesprach war mit dem Patienten zum Aufnahmezeitpunkt nicht moglich.

Psychiatrische/Psychosomatische Vorgeschichte:

Stationére Behandlung in domo vom 16.07.2021 bis 21.07.2021 mit Dg. V.a. paranoide Schizophrenie,

Psychische und Verhaltensstérungen durch Alkohol: Akute Intoxikation

Bisherige Medikation:

Candesartan /HZT 32 mg/ 25 mg 1-0-0-0

Amlodipin 5 mg 1-0-1

Metoprolol 95 mg Ret. 1-0-1

Metamizol 500 mg/ml Tropfen 40-40-40-40

Ibuprofen 600 mg bei Bedarf

Biographie und Soziale Situation:

Aus der Akte:

Er sei in Ludwigsburg aufgewachsen, habe in Mannheim mit Stipendium studiert und sei Diplom-Kaufmann.

Er habe mit seiner damaligen Frau, die Zahnarztin sei, eine Praxis eröffnet und habe diese mit ihr betrieben.

2016 habe man sich getrennt. Er habe 2 Kinder, "mdglicherweise auch mehr".

Aufnahmebefunde:

Psychischer Befund:

Wach, bewusstseinklar, deutlich unter Alkoholeinfluss, gut orientiert zu allen Qualitaten. In Kontakt

angespannt, schwankend zwischen hilfesuchend und agitiert, gereizt, misstrauisch. Konzentration und

Auffassung reduziert. Formalgedanklich umstandlich und teilweise assoziativ gelockert. V.a. Verfolgungs-

und Beeintrachtigungsideen. Kein sicherer Hinweis auf Wahrnehmungsstérungen oder psychotische Ich-

Stdrungen. Affekt gereizt, Stimmung gedrückt. Antrieb gesteigert. Psychomotorisch unruhig, angespannt. In

alkoholisierten Zustand sowie unter Einfluss von Wahnideen war eine weiter bestehende Eigen- und

Fremdgefahrdung nicht sicher auszuschlie3en.

Internistisch:

Pat. in alkoholisiertem Zustand und leicht adipös EZ. Sichtbare Haut und Schleimhaut weisen keine frische

Verletzungen auf. Kein Zyanosis, kein lkterus, kein Dyspnoe, kein Odeme. Keine Zeichen einer kardio-

pulmonale Dekompensation.

Neurologisch:

Pupillen mittelweit, isokor. Keine Parese. Gang- und Standbild sicher.

Eine ausflihrliche kérperliche Untersuchung ist aufgrund der fehlende Kooperativitat des Patienten derzeit

nicht möglich.

Laborwerte: Normbereich 18.02.2022

20:44

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 1073/ul 11.00 T

Erythrozyten 4.50-5.90 1076/pl 5.09

H&moglobin 14.0-17.5 g/dl 16.7

Hamatokrit 36.0-48.2 % 489 7

MCV 77.0-96.0 fl 96.2 T

MCH 26.0-33.0 pg 32.8

MCHC 33.0-36.0 g/dl 34.1

Thrombozyten 150-400 1073/pl 207

Mittleres Plattchenvol. 7.0-12.0fl 8.7

Gerinnung

Quick 70-130 % 97

INR 0.70-1.30 1.02

Klinische Chemie

Natrium 135-145 mmol/l 139

Kalium_NOT 3.5-5.1 mmol/l *3.5

Calcium 2.15-2.55 mmol/l 2.37

Kreatinin (Ro) 0.7-1.2 mg/di 0.87

CKD-EPI >90 ml/min >90

Harnsaure 3.4-7.0 mg/dl 105 7

Bilirubin gesamt <1.3 mg/dl 0.7

GOT (ASAT) <50 U/l 84 7

Druckdatum 13. Mai 2022, 14:39 Uhr
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Fachabteilung: Psychiatrie (LB)

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122021025

Normbereich 18.02.2022

20:44

GPT (ALAT) <50 U/ 44

GGT <60 U/I 167 7

Alkalische Phosphatase 40-130 U/ 65

LDH <250 U/I 404 7

CK (Ro) <190 U/ 774 17

Lipase 13-60 U/I 37

Proteine

CRP <5.0 mg/l <1

Albumin 35-52 g/l 51.0

Schilddriise

TSH basal 0.27-4.2 mU/l 0.947

Sonstiges

Alkohol i. Serum <0.10 g/ 387 7

Blutalkohol i. Promille 0/00 * 3.13

Glukose

Glukose 60-100 mg/dl 120 7

RKH Klinikum Ludwigsburg

Therapie und Verlauf:

Herr H. wurde alkoholisiert mit 3,13 Promille stationar auf unsere geschitzte Station aufgenommen,

nachdem er sich zuvor eigenstandig an die Polizei gewandt hatte. Initial bestand eine wahnhafte

Symptomatik, einhergehend mit Beeintrachtigungs- und Verfolgungsideen, weshalb der Patient einmalig 5

mg Haldol erhielt.

Bereits am 20.2.2022 äußerte der Patient den Wunsch, entlassen zu werden. Eine weitere antipsychotische

Behandlung erfolgte nicht. Eine leichte Alkoholentzugssymptomatik wurde mit Clonidin behandelt.

Im oberéarztlichen Gesprach zeigte sich der Patient voll orientiert, im Kontakt freundlich, affektiv entspannt.

Konzentration und Auffassung waren intakt, die Stimmung war ausgeglichen, der Patient war

schwingungsfahig. Er zeigte keinen weiteren Anhalt für fortbestehendes psychotisches Erleben. Der Patient

distanzierte sich glaubhaft von akuter Suizidalitat und zeigte kein Anhalt für Fremdaggressivitat.

Der Pat. wurde Uber Suchttherapieoptionen in LB informiert. Er erhielt den Flyer der Suchtberatungsstelle der

Caritas LB, will sich dort melden.

Differenzialdiagnostisch ist an eine alkoholinduzierte psychotische Stérung zu denken, mdéglicherweise

angesichts der Vorgeschichte auch an eine paranoide Schizophrenie oder eine schizoaffektive Stérung. Eine

genaue diagnostische Einordnung war leider aufgrund der Kiirze des Aufenthaltes nicht mdglich.

Die Entlassung erfolgte auf Wunsch des Patienten bei fehlenden Rlckhaltegriinden. Zum Entlasszeitpunkt

bestand keine behandlungsbediirftige Entzugssymptomatik mehr. Ebenso bestand zum Entlasszeitpunkt kein

Anhalt für fortbestehende akute Eigen- oder Fremdgefahrdung.

Medikationsvorschlag (unter Ihrer Kontrolle):

Candesartan HCT 16 mg/ 12,5 mg: 2-0-0-0

Amlodipin 5 mg: 1-0-1-0

Beloc Zok ret. 95 mg: 1-0-1-0

Vitamin B1 200 mg: 1-0-0-0

Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

Prof. Dr. med. U. Preuß K. Spohr |. Stojevska Kjulafkovska

Arztlicher Direktor Oberarzt Facharztin

Druckdatum 13. Mai 2022, 14:39 Uhr
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RKH Klinikum Ludwigsburg ZNA, Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg (a

Weiterbehandelnde/r Kollege/in

Ludwigsburg, den 26.04.2022

Notfallbericht

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976,

wohnhaft in 71642 Ludwigsburg, Reichertshalde 90

Behandelt am 26.04.2022

Beginn der Behandlung: 26.04.2022 /16:29 Uhr

Sehr geehrte Frau Kollegin, Sehr geehrter Herr Kollege,

RKH Gesundheit

RKH Kliniken Ludwigsburg-

Bietigheim gGmbH

RKH Klinikum Ludwigsburg

Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus Pflegewissenschaft

Zentrum für interdiziplinäre

Notfallmedizin

Überregionales
Traumazentrum

Cardiac Arrest Center

Nord-Württemberg

Chest Pain Unit -

Überregionale Stroke Unit

Ärztlicher Direktor
Prof. Dr. Oliver Hautmann

ANSPRECHPARTNER

Dr. med. Anna Sofia Maas

Telefon 07141-99-66699

Telefax 07141-99-66619

Dr. med. Martin Schweiker

Sektionsleiter Notaufnahme

(konservativ)

wir berichten über die Vorstellung des oben genannten Patienten in unserer Notfallaufnahme.

Diagnosen:

Arterielle Hypertonie, DD bei Alkoholentzugssyndrom

Vorgeschichte: 15.1.2022 Hypertensive Entgleisung, a.e. im Rahmen eines Alkoholentzugs
4.4 .22 hypertensive Krise

Weitere Diagnosen:

Paranoide Schizophrenie

RKH Klinikum Ludwigsburg

Posilipostralle 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141-99-90

Telefax 07141-99-60919

www.rkh-gesundheit.de

www.rkh-karriere.de

Im Verbund der

Sitz Ludwigsburg RKH Regionale Kliniken Holding
und Services GmbH

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Geschaftsfuhrer Geschaftsfuhrer

Prof. Dr. Jorg Martin

Amtsgericht Stuttgart HRB 204454

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Landrat Dietmar Allgaier

Prof. Dr. Jorg Martin
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Fachabteilung: Zentrale Notaufnahme LB - RKHKliniku |

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Falinr.: 1122049975 " Ludmgsburg

Alkoholabhangigkeit

Gicht

CKamie

Medikationsvorschlag (unter Ihrer Kontrolle):

Candesartan/HCT 32 mg/ 25 mg 1-0-0

Amlodipin 5 mg 1-0-1

Clonidin 75ug p.o. 1-0-1 NEU

Carvedilol 6,25mg 1-0-1 NEU, im Verlauf steigern

Atenolol 100mg abgesetzt -

Elontril 300mg - wird zur Zeit nicht eingenommen

Nitrospray bei Bedarf

Selbstverstandlich konnen auch Praparate anderer Hersteller mit dem gleichen Wirkstoff oder gleichwertige Praparate verwendet werden.

Anamnese:

Aktuelle Anamnese: Bereits seit Jahren erhohte Blutdruckwerte, seit dem 25. Lebensjahr Einnahme von

Antihypertensiva, eine Abklarung auf eine sekundare Hypertonie sei bisher nicht gelaufen. Zuletzt sei er 3x
"umgefallen": heute bei der Post Prakollaps (sei in die Knie gesunken), vor 2 Tagen zuhause auf dem Sofa
sitzend 2h "weg gewesen", kein Schwarz vor Augen werden, sei für ca. 4h bewusstlos gewesen. Dies habe
er daran festmachen konnen, dass der Abstand zwischen seinen Blutdruckmessungen so lang gewesen sei,
zudem habe er eine Kameralberwachung, wo er es habe beobachten konnen.

Keine thorakalen Beschwerden, leichte Kopfschmerzen.

Er habe keine Entzugssymptome.

Bringt Fotos mit, auf denen er RR-Werte von 200-250mmHg systolisch zuhausen gemessen habe.
. Zuletzt am 4.4. fur eine Nacht im UKL Frankfurt stationar bei hypertensiver Entgleisung.

Kardiovaskulare Risikofaktoren: Arterielle Hypertonie.

Vegetative Anamnese/Genussgifte: Kein Husten, Auswurf. Kein Fieber. Keine Ubelkeit oder Erbrechen.
Miktion und Defakation unauffallig, stabiles Gewicht. Kein Nachtschweil’. Appetit und Durst gut.
Alkoholabusus, aktuell reduziert auf 1 Glas Wein/Bier taglich, Entzugssymptome habe er nicht. Kein Nikotin.

Medikation bei Aufnahme:

Candesartan/HCT 32 mg/ 25 mg 1-0-0

Amlodipin 5 mg 1-0-1

Atenolol 100mg 1-0-0

Elontril 300mg - wird zur Zeit nicht eingenommen

Nitrospray bei Bedarf

Allergien: keine

Schmerzen: VRS: 0/10

Sozialanamnese: lebt alleine, Programmierer, selbststandig

Corona-Impfung/Impfstoff/Datum: 1x Johnson&Johnson, 1x geboostert 27.1.22

Untersuchungsbefund:

Klinischer Untersuchungsbefund:

Vitalzeichen bei Aufnahme:

Pulsschlage 81 Schi/min, Glasgow Coma Scale 15, Pulsoxymetrisch gemessene Sauerstoffsattigung 99 %,

Korpertemperatur 36 °C, Blutdruck 138 / 103 mmHg

Guter Allgemeinzustand, guter Erndhrungszustand.

Patient fahrig, reizbar, zitternde Hande.

Haut / sichtbare Schleimhaute unauffallig. Keine peripheren Lymphome / Odeme / Anasarka. Pulse allseits
palpabel / seitengleich.

Cor: Reine Herztone, keine pathologischen Gerausche.

Pulmo: Seitengleich beliiftet, vesikulares Atemgerausch, keine Rasselgerausche.

Abdomen: Weich, keine OrganvergroBerungen, keine Druck- / Klopfdolenz, keine Abwehrspannung,

Darmgerausche regelrecht.

Neuro: Wach, orientiert, Extremitaten und Wirbelsaule frei beweglich, Tremor Hande bds., Pupillen

seitengleich, (in)-direkte Lichtreaktion prompt

EKG Notaufnahme: Sinusrhythmus, Herzfrequenz 77/min., Indifferenztyp, keine signifikanten

Erregungsriickbildungsstorungen.

CT vom 26.04.2022

CT, Schadel, nativ

Druckdatum 26. April 2022, 20:34 Uhr
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Fachabteilung: Zentrale Notaufnahme LB

Pat.: Haumer, Nikolai, Geb.Dat.: 07.08.1976, M, Fallnr.: 1122049975
RKH Klinikum Ludwigsburg

Fragestellung: Ausschluss ICB, hypertensive Krise, intermitt. Augenflimmern, mehrfach Kollaps in den letzten

Tagen

Beurteilung:

Kurbefund bei PACS-Ausfall/Update:

MRT Kopf vom 19.07.2021

Keine Blutung, Ischamie, nativ nachweisbare RF oder Liquorzirkulationsstorung.

Laborwerte: Normbereich 18.02.2022 26.04.2022
20:44 16:57

Blutbild

Leukozyten 4.3-10.0 1073/ul 11.00 7 8.20

Erythrozyten 4.50-5.90 1076/yl 5.09 4.99

Hamoglobin 14.0-17.5 g/dl 16.7 16.7

Hamatokrit 36.0-48.2 % 48.9 * 47.2

MCV 77.0-96.0 fl 96.2 T 94.6

MCH 26.0-33.0 pg 32.8 334 7

MCHC : 33.0-36.0 g/dl 34.1 38.3

Thrombozyten 150-400 10*3/jl 207 165

Mittleres Plättchenvol. 7.0-12.0 fl ; 8.7 9.1

Gerinnung

Quick 70-130 % 97 101

INR 0.70-1.30 1.02 0.99

KliniSche Chemie

Natrium 135-145 mmol/l 139 135

Kalium NOT 3.5-5.1 mmol/l *35 < 40

Calcium 2.15-2.55 mmol/l 2.37 2.58 1

Kreatinin (Ro) 0.7-1.2 mg/dl 0.87 1.12

CKD-EPI >90 ml/min >90 78.9 .

Harnsaure 3.4-7.0 mg/dl 10.5 7 117 T

Bilirubin gesamt <1.3 mg/dl 0.7 1:3

GOT (ASAT) <50 U/l 84 7 80 7

GPT (ALAT) <50 U/l 44 49

GGT ' <60 U/l 167 T / 142 7

Alkalische Phosphatase 40-130 U/l 65 64

LDH <250 U/l 404 7 375 1

CK (Ro) <190 U/ 774 17 901 17

CKMB-Masse <10 ng/ml k 11.2'7

Troponin T, hochsensitiv <14 pg/ml 7.45

Lipase 13-60 U/I 37 56

Proteine

CRP <5.0 mg/l <1 1.7

Albumin 35-52 g/l 51.0 54.3 1

Schilddrise

TSH basal 0.27-4.2 mU/ 0.947 . . 229

Sonstiges

Alkohol i. Serum <0.10 g/l 3.87 ? <0.10

Blutalkohol i. Promille 0/00 . 313 * <0.08

Glukose

Glukose 60-100 mg/dl 120 7 74

Verlauf:

FuRlaufige Vorstellung bei rezidivierende hypertensiven Entgleisungen.

Hier war der Blutdruck spontan auf Werte um 146/100mmHg rucklaufig.

Herr Haumer prasentierte sich klinisch entzligig, Serumalkohol aktuell nicht nachweisbar.

Eine akute myokardiale Ischamie konnte laborchemisch ausgeschlossen werden, im CCT Ausschluss einer
zerebralen Akutpathologie.

Wir empfehlen eine Anpassung der antihypertensiven Medikation wie oben angegeben.

Die chronische CK-amie ist bekannt, differentialdiagnostisch kann jedoch auch an Alkoholentzugskrampfe

gedacht werden, ein entsprechendes Ereignis ist nicht erinnerlich. k

Bei anamnestisch Hypertonie bereits seit dem 25. Lebensjahr und Schwer einstellbarem Hypertonus sollte

eine ambulante Abklarung auf eine sekundare Hypertonie erfolgen. '
Wir entlassen Herrn Haumer in Ihre ambulante Weiterbehandlung.

Druckdatum 26. April 2022, 20:34 Uhr
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Fachabteilung: Zentrale Notaufnahme LB| RKH Klinikum Ludwigsburg
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Mit freundlichen Grüßen

--- Dieses Dokument ist elektronisch vidiert und deshalb ohne Unterschrift gültig. ---

Dr. med. A. S. Maas

Assistenzarztin

Druckdatum 26. April 2022, 20:34 Uhr &
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In - Wilvel Maoß
10.02.2025

Erfasser: Peter Pfitzinger

Aktenzeichen: 5680.984348 - / .

Name: Nikolai Haumer g 5‘

:kontaktdatum , Art des Kontaktes R

|110.02.2025 10:20 Beratungsvermerk telefonisch

Kontaktperson Dauer i e mg;

Nikolai Haumer 0 Stunden 0 Minuten -

Anliegen zie -
tel. aktuellen Stand erfragt; Gesprach etwas unstrukturiert.

K unde meldet snch umge end zum Te efontermm im Vorfeld hatte er per E- Maul erneut
ausdricklich klargemacht, dass er für eine Begutachtung seiner psychischen Gesundheit keineswegs
zur Verf. steht;

Herr H. berichtet, sein altes Handy sei gehackt worden und er haber auch keinen Laptop mehr; über

einen Minijob auf Honorarbasis erhoffe er Geld zu sparen, um sich dann einen neuen Laptop kaufen

zu kdnnen; er habe erst diesen Monat mit dem Minijob begonnen; über eine App kann er gebucht
werden; es ist nicht ganz klar, woraus die Tatigkeit besteht, Herr Haumer berichtet, es gehe u.a. um

die Digitalisierung von Parkplatzen ? er müsse nichts programmieren; er erstelle nur Fotos; bisher hat
er noch kein Einkommen erzielt, es könne auch mal sein, dass er weit mit der Bahn fahren misse; er

habe ein Deutschlandticket; auf Anfrage erklart, dass er keine OAW beantragen muss, wenn er mal

auswarts Ubernachtet und am nachsten Tag wieder zuhause ist; Herrn Haumer daruber informiert,
dass Mitteilung zum Job an Sachbearb. weitergeleitet wird,

seine Bemühungen um sv-pflichtige Arbeit Gber priv. Vermittier seien hoffnungslos, da er im
Polizeiinformationssystem Polas erscheine aufgrund des von ihm geschilderten Waffenfundes; es

werde weiter gegen ihn ermittelt wegen Besitzes von Kriegswaffen ? ein Scharfschutzengewehr

seines GroRvaters aus dem 1. Weltkrieg sei aufgetaucht und ihm zugeschrieben wurden; der

Beschuss der Waffe mit extra angefertugter Munition habe ergeben, dass die Waffe scharf war und
so habe er jetzt den Arger ...
weiter berichtet er, dass nachweislich seine vermeintlichen Kinder doch nicht von ihm seien; er sei

also keinen unterhalt schuldig und seine Exfrau verkaufe ihre Praxis;

was die Gesundheit angeht, habe er sich eine Legionellenvergiftung zugezogen und sei mit Kodein

behandelt worden; dies habe weitere schadliche Gesundheitsfolgen nach sich gezogen; es ist fur
Herrn H. in Ordnung und motivierend, wenn Kontakt gehalten wird; vermittlerische Bemuhungen

können nach Einschatzung FM nicht zum Erfolg fuhren, da hdchstwahrscheinlich eine psych.

Erkrankung ohne Krankheitseinsicht vorliegt.

Bemerkung
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7 VG 20 / 2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 ¢« 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 » Fax: 07141/9434-21

E=
Z

Ausfertigung

Die Ausfertigung stimmt mit deyrsdrschrift überein.

Ludwigsburg, d .08.2016

Unser AZ: 7 VG 20 / 2016;
Ihr AZ

Notariat Ludwigsburg VII* Schillerstraße 12 * 71638 Ludwigsburg

Herrn

Nikolai Haumer

Reichertshalde 90

71642 Ludwigsburg

D6-1/5



Geschäftsstelle am 23.08.2016

Bekanntgabe durch Verlesen der

S Übergabe des Beschlusses an die

m Beschlussformel am

7VG20/2016

Notariat Ludwigsburg VII
- Betreuungsgericht -

SchillerstraBe 12 * 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/9434-17 * Fax: 07141/9434-21

XO/NG NGT

Beschluss vom 23. August 2016

Betreuungsrichter: Amtsverwalter Mensch

In dem Betreuungsverfahren für

Nikolai Haumer, geboren am 07.08.1976, Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

- als Betroffener -

mit den Beteiligten

Rechtsanwalt Gunter Veit, Metzinger Straße 4, 70794 Filderstadt

Der Antrag von 20.05.2016 auf Anordnung des obengenannten Verfahrens wird hiermit

zurückgewiesen.

D6-2/5





Nach den Feststellungen des Gerichts, gestützt auf die schriftiche Anhörung des Be-

troffenen vom 03.08.20186, einer arztlichen Kurzfeststellung vom 03.06.2016 und dem

Sozialbericht des Betreuungsbehorde vom 21.06.2016 liegt ein Betreuungsbedurfnis
nicht vor.

Die Anordnung der Betreuung fiir den Betroffenen Herrn Haumer war daher abzu-

lehnen.

Rechtsmittelbelehruna:

Gegen diesen Beschluss findet das Rechtsmittel der befristeten Beschwerde statt.

Die Beschwerde ist binnen einer Frist von einem Monat einzulegen. Die Frist beginnt

mit der schriftlichen Bekanntgabe an die Beteiligten. Die Beschwerde ist beim Notariat

Ludwigsburg VIl - Betreuungsgericht - einzulegen. Die Beschwerde wird durch Einrei-

chung einer Beschwerdeschrift oder zur Niederschrift der Geschéftsstelle eingelegt. Die

Beschwerde muss die Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erkla-

rung enthaiten, dass Beschwerde gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Sie ist von

dem Beschwerdeflihrer oder seinem Bevollmachtigten zu unterzeichnen. Die Be-

schwerde soll begrindet werden.

st der Betroffene untergebracht, kann er Beschwerde auch bei dem Notariat -

Betreuungsgericht - bzw. (auBerhalb Wirttemberg) Amtsgericht -Betreuungsgericht-

einlegen, in dessen Bezirk er untergebracht ist. Auch ist jedes Betreuungsgericht ver-

pflichtet, die Erklarung Uber die Beschwerde aufzunehmen, wobei die Erklarung inner-

halb der Beschwerdefrist bei dem zustéandigen Gericht eingegangen sein muss.
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Kosten, Abschriften:

Ohne Kosten.

sfertigungen an: Betroffener, Anregender

Mensch

Amtsverwalter
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01-Feb-2017 13:37

Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie

und Psychosomatische Medizin

Kilnikum Ludwigsburg - 71831 Ludwigsburg 'Ink für Psychiatrie

Amtsgericht Ludwigsburg

Familiengericht

Herr Richter Saam

Schorndorfer Str. 39 - 3 - "%}\7\/
71638 Ludwigsburg (& - 30 e “

Ludwigsburg, 25.01.2017 Bruc/Eb/Bru

Erstellung eines psychiatrischen Gutachtens über Herr Nikolai

Haumer, geb. 07.08.1976, wohnhaft Reichertshalde 90, 71642
Ludwigsburg

Aktenzeichen 5 F 164/16 UEeA

Sehr geehrte Damen und Herren,

gemäß Ihrem Gutachtenauftrag vom 27.07.2016 wird ein

ausfihrliches, wissenschaftlich begriindetes

psychiatrisches Fachgutachten

erstattet.

D7-1/4

S5.004

U6/ Y8
Klinikum Ludwigsburg

Im Verbund der Regionalen

Kliniken Holding RKH

Akademisches Lehrkrankenhaus

der Universitit Heidelberg

ANSPRECHPARTNER

Arztlicher Direktor
Prof. Dr. med. H. Ebel

Sekretariat:

Frau Geisendorfer

Telefon 07141/ 99 67 801

Telefax 07141/99-67 819

nicole.geisendoerfer@kliniken-ib.de

PRIVATSPRECHSTUNDE

Dienstag und Donnerstag

nach Vereinbarung

ADRESSE

Klintkum Ludwigsburg

Posllipostrate 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141-89-80

Telefax 07141-98-60919

Info.b@kliniken-b.de

www.klinlkum-udwigsburg.de

Kiinlkum Ludwigsburg 260 810 847

USt-Id-Nr. DE 180 758 663

Steuer-Nr, 71482/00063

steuerbefreit gemäß 8 4 Nr. 14 b) UStG

EORI-Nr. DE 6623239

BANKVERBINDUNG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG

Kreissparkassa Ludwigsburg

IBAN DE09 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADESILBG

EINE KUNIX DER

Kiiniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH

Sitz Ludwigsburg
Amtsgericht Stutigart HRB 204454

GeschaftsfChrer:

Prof. Dr. Jorg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kiiniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stadt Bietighelm-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichtsrats:

Landrat Dr. Rainer Haas

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

USt-id-Nr. DE 240 810 957

Steuer-Nr. 71340/04405

EORI-Nr. DE 1861485
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Nikolai Haumer 15

Der Proband leidet unseres Ermessens nach an einer

AnpasSungsstörung (ICD-10: Nr. F43.2)

Vv Beantwortung der Beweisfragen:

Der Proband leidet an einer Anpassungsstorung (ICD-10: Nr. F43.2),

D/ -2/4
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20-Mar-2017 11:08

Klinik für PSychiatrie, PSychotherapie

und Psychosomatische Therapie

Klinikum Ludwigsburg - 71631 Ludwigsburg

Amtsgericht Ludwigsburg

Familiengericht

Herr Richter Saam

Schorndorfer Str. 39

71638 Ludwigsburg

Ludwigsburg, 7. Marz 2017 Bruc/Eb/Bruc

Stellungnahme nach Erstellung eines psychiatrischen

Gutachtens uber Herr Nikolai Haumer, geb. 07.08.1976,
wohnhaft Reichertshalde 90, 71642 Ludwigsburg

Aktenzeichen 5 F 164/16 UEeA

l Dr-3/4 l

S.001

Klinikum Ludwigsburg

Im Verbund der Regionalen

Kliniken Holding RKH

=-

Akademisches Lehfk'r)an eéhaus
der Universitit Heidelberg

ANSPRECHPARTNER

Arztlicher Direktor

Prof. Dr, med. H. Ebel

Sekretariat

Frau Geisendorfer

Telefon 07141-99-67 801

Telefax 07141-99-67 819

nicole.geisendoerfer@kliniken-ib.de

PRIVATSPRECHSTUNDE

Dienstag und Donnerstag

nach Vereinbarung

ADRESSE

Klinikum Ludwigsburg

Poziipostraße 4

71640 Ludwigsburg

Telefon 07141.99.90

Tolofax 07141.89.80919

info lb@kdiniken-ib.de

www klinkum-ludwigsburg da

INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Kintkum Ludwigsburg 260 810 647

UStdd-Nr. DE 160 759 663

Stevar-Nr. 71482/00063

stovarbelrelt gamälß 5 4 Nr. 14 b) USIG

EORI-Nr. DE 6623239

BANKVERBINDUNG

Volksbank Ludwigsburg

IBAN DE71 6049 0150 0507 0500 02

BIC GENODES1LBG

Kroissparkasse Ludwigsburg

IBAN DEOS 6045 0050 0000 0000 79

BIC SOLADESILBG

EINE KUNK OFR

Kliniken Ludwigsburg-Bietigheim gGmbH

Sitz Ludwigsburg

Amtsgericht Stutigart HRB 204454

Geschaftsführer

Prof. Dr. 4örg Martin

GESELLSCHAFTER

Regionale Kliniken Holding RKH GmbH

Landkreis Ludwigsburg

Stacht Bistigheim-Bissingen

Vorsitzender des Aufsichisrats

Landrat Dr. Rainer Haas

Regionale Kiniken Holding RKH GmbH

UStId-Nr. DE 240 910 957

Stever-Nr. 71349/04405

EORINr. DE 1681485
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Nikolai Haumer

Bei der Begutachtung konnten keine Hinweise auf eine produktive

Symptomatik i.S. psychotischer Symptome gefunden werden.

aufgetretenen Forderung nach Revision der Diagnose, ist für

möglich zu halten, dass interessengeleitete Einstellungen zu

diesen Sonst kaum nachvollziehbaren Diskrepanzen führen.

Prof. Dr. A. Ebe Dr.S}J. Bruckner
Arztlicher Direktor AsSistenzärztin
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Blockade

1202
5. Jahreszeit auf Hessisch – was interessiert uns das OLG Köln?🍏🍷

OLG Köln: Beglaubigte Abschrift sofort! (2 Wx 100/19)

AG Wiesbaden & Lubu: Hold my Bembel, du Sembel!

Wiesbaden verweigert die beglaubigte Abschrift ohne anfechtbaren Beschluss.

Keine Unterschrift, keine Beschwerde.

Rechtsstaat nur, wenn wir wollen. So souverän sind wir!

#Justizversagen #Wiesbaden #Ludwigsburg #Rechtsbeugung












